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Wolkendrüche, 


Auf Gluthike folgen in Beutfd;- 
land verheerende Stürme. 


TrennungvonStadtundKkirche 


Kronprinzeifin in Seegefahr. 


Begeifterte Aufnahme der dentihamerifas 
nifchen Kehrer uud der Brooflyner Sänger. 


Die Zerſtörung des Jeſſinitzer Kaliwerks. 


Berlin, 20. Juli. Auf die Glut— 
hitze, welche ſeit acht Tagen in ganz 
Deutſchland, Teilen von Oeſterreich 
und in der Scheiz geherrſcht hat, ſind 
jetzt wolkenbruchartige Niederſchläge 
gefolgt. Schienen in den letzten Tagen 
die Ernteausſichten durch die Hitze ver— 
nichtet zu werden, ſo droht ihnen jetzt 
das Schickſal von den Hochfluten. Der 
Schaden iſt in vielen Gegenden ſehr 
groß, die Landleute ſind abermals um 
ihre Hoffnung auf den Lohn für ihre 
ſaure Arbeit betrogen worden. 


Dörchläuchting in Gefahr. 


Auguſte Karoline, die Großherzogin— 
Wittwe von Mecklenburg-Strelitz, 
feierte in Neuſtrelitz heute ihren neun— 
zigſten Geburtstag. Das ganze kleine 
Land nahm an der Huldigung der be— 
liebten volkstümlichen Greiſin teil, der 
cuh Kaifer Wilhelm jedesmal, wenn 
er in die Gegend fommt, einen Befuh 
madt. Zu den Feierlichkeiten wollten 
auch die deutſche Kronprinzeſſin Zäzilie 
und ihr Bruder, der Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin, fahren. Sie 
benutzten von dem Modebad Heiligen— 
damm an der Oſtſee aus ein Segel— 
doot. Bei Dobberan wurden ſie von 
einem plötzlich ausbrechenden Sturme 
überraſcht und gerieten in die aller— 
größte Lebensgefahr. Ein Kreuzer 
des Höchſeegeſchwaders brachte das 
Paar wohlbehalten nach Warnemünde 
zurück. Die Großherzogin-Wittwe iſt 
die älteſte Fürſtin. 

Unerwünſchte Gäſte. 


Die ſchweizeriſche Regierung hat 
ſechs Deutſche, einen Oeſterreicher und 
einen Italiener als unerwünſchte Aus— 
Jänder des Landes verwieſen weil ſie 
den Streikaufruhr zur ſozialiſtiſchen 
Propaganda benutzten. 

Neue Hochflugleiſtung. 

Der Luftſchiffer Helmut Hirth, 
welcher den Dauerflug von Berlin nach 
Wien gewonnen hatte, hat heute in 
Leipzig einen neuen Weltrekord im 
Hochflug geſchaffen. Er erreichte näm— 
lich eine Höhe von 4420 Metern. 

Sechs Bergleute getötet. 


Wie aus Merſeburg berichtet wird, 
wurden in einem Kohlenbergwerk in 
Oberbeutel in jener Gegend ſechs Berg— 
leute durch eine Kohlenſtaubexploſion 
getötet. 

Erbärmliche engliſche Lüge. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Mehung Londoner Blätter, in Marok— 
to jeinen fünf Deutfche von Eingebore- 
nen ermordet worden, erlogen tpar. 
Inzwiſchen haben Hunderte von Anae- 
börigen von in Maroffo fich zur Zeit 
aufbhaltenden Deutfhen in großer 
Angſt geſchwebt. 

In der Verzweiflung. 

Oberſt Rudolf Diettl von Wehr— 
berg, Mitglied des Stabes des Erzher— 
zogs Karl Franz Joſef von Oeſter— 
reich, hat in Wien im Trübſinn über 
unheilbare Krankheit Selbſtmord be— 
gangen. 

Scherl muß zahlen. 

Auguſt Scherl, der Herausheber des 
„Berliner Lokal-Anzeiger“, der „Wo— 
che“, der „Gartenlaube“ und einer gan— 
zen Anzahl anderer deutſcher Tage— 
blätter und Familienhefte, iſt heute zu 
einer außerordentlich hohen Strafe we— 
gen Vertragbruchs verurteilt worden. 
Mit Ullſtein, ſeinem Hauptmitbewer— 
ber und Herausgeber der „Morgen— 
poft“, Hatte er einen Vertrag abge— 
ſchloſſen, wonach er feine weiteren Zei- 
tungen in Berlin gründen durfte. UIN- 
ttein verwandelte jein Morgen= in ein 
Mittagsblatt; Scherl Hlaate nun gegen 
'hn und «gab ebenfalls eine Mittags- 
ıusgabe des „LXofal-Anzeiger“ heraus. 
Uflfftein erhob Gegenflage und gewann. 
Das Gericht entfchied, dak die Mit- 
tagsauggabe des „Lofal-Anzeiger” ala 
‚ine neue Zeitung zu betrachten fei; die 
Herausgabe mußte eingejtellt werden, 
und Scerl mußte obendrein für jeden 
Tag der Herausgabe 300 Marf Strafe 
bezahlen. &3 ift dag die höchite Strafe, 
melde jemal3 einen Zeitungsherau3- 
geber in Deutfchland wegen Bertrags- 
bruches getroffen hat. 


Die deutfchpamerifanifchen Kehrer. 


Ueber den Bejuch der deutfchameri- 
fanifchen Lehrer nach der Rheinfahrt 
von Köln nach Rüdesheim beim Nie- 

‚ derwalddenfmal wird von dort nad 
träglich. gemelbet: 

Dom Landungsplag in Rüdesheim 
ging e8 in rafcher Fahrt nach dem 
Endpuntt der furzen Nieberwald- 
Bahn, die una in menigen Minuten 
durch bie 


Denlmal. Um das 


(16 Seiten) 


MWeingärten hinaufzog zum. 


- 


8 


waren Tauſende von Schulkindern, je— 
des ein amerikaniſches Fähnchen 
ſchwingend. Sie riefen mit ihren hel— 
len Stimmchen den Lehrern und Leh— 
rerinnen aus dem fernen Lande ein 
herzliches Willkommen zu. Da war 
Keiner und Keine unter den Amerika— 
nern, dem oder der nicht Tränen der 
Rührung in die Augen traten vor 
Freude über dieſen unerwarteten herz— 
lichen Empfang. Als die ganze Ge— 
ſellſchaft, die ſelbſtredend nachher pho— 
tographirt wurde, ſich vor dem rieſigen 
Denkmal gruppirt hatte, trat Dr. 
Bertin vom preußiſchen Kultusminiſte- 
rium vor und hielt eine herrliche An— 
ſprache, die gerade an dieſer Stelle wie 
eine deutſche Bergpredigt wirkte, die 
no lange nadhklingen mird, als ein 
Mahnruf zum Feithalten an deutfchen 
‘pdealen und an der deutfchen Sprache. 
Prafident Dr. 9. 9. Fid, [hier über- 
mältiqt von der Größe und Erhaben- 
heit des Augenblids, mußte jich einige 
Sekunden lang jammeln, ehe er Worte 
der Ermiderung fand und imjtande 
mar, im Namen der Amerikaner für 
die großartige Ueberrafchung zu dan 
fen, die den fahrenden Maaijtern an 
Deutichlands Heiligjter Stätte bereitet 
morden ift. Nach dem Feitaft befich- 
tigte man Schilling Meifterwerf aufs 


eingehendite und ließ fich die Statuen 


und Relief3 genau erklären. Der mei- 
bevollen Feier am Nationaldenfmal 
folgte ein auf Anregung von Theodor 
Urnsberger von Nem Mork veranftalte- 
ter Empfang in den berühmten Kelle: 
reien der Gebrüder Schleif. Bei dem 
Empfang fonzertirte eine Militärka- 
pelle von Mainz, und der „Rüdeshei- 
mer Männerchor“ verfchönte den im- 
probifirten Kommer®? mit mehreren 
Vorträgen. Nach einem feinen Ymbik 
und einer recht ausgiebigen Weinprobe 
fprad Dr. Fid den Veranftaltern der 
feucht-fröhliher Ehrung den Dan der 
Lehrer aus, und dann wurde die Reife 
nad Wiesbaden fortaefeht. 

Hier hatten der Kurdireltor Eb— 
meper und die Profefjoren Mannftäbt 
und Spamer einen glänzenden Em- 
pfang für die Lehrer vorbereitet, und 
dieje wurden bei ihrer Anfunft von den 
Kurgäften und der aanzen Benölfe- 
rung enthujiaftifh begrüßt. Heute 
meilen die Lehrer in Heidelberg. Auch 
bort mar die Aufnahme eine herzliche. 


i Brooflyner Sängerbund in Dresden. 


Der Empfang, den die Brooflyner. 
Sängerbünbler bei ihrer Ankunft in 
Leipzig fanden, verblüffte fie fürm- 
lich, denn er jtellte alle Ehrungen in 
Schatten, die ihnen bis jeht auf ihrem 
Iriumphzug ermiefen morben find. 
Die ganze Stadt prangte zu ihren 
Ehren in Flaggenfhmud und zu ihrer 
Begrüßung hatten fich nicht weniger 
als 21 Vereine mit fliegenden Fahnen 
eingefunden. Die Kapelle eines 
Ulanenregimentes jpielte dag „Star 
Spangled Banner”, und als fie den 
Zug verließen, jholl ihnen aus Hun- 
berten von Kehlen ein froher Sänger: 
gruß entgegen . Rechtsanwalt Brecht, 
der Vorfiger” des Leipziger Männer- 
chors, bemillfommnete die amerifani- 
Ihen Sänger mit einer fhmwungpollen 
Rede, auf melche Präfident Auquft 
MW. Nebel antwortete. E3 wurde dann 
fofort in Kraftwagen eine Fahrt durch 
die Stadt und nach dem feiner Voll: 
endung entgegengehenden gemaltigen 
Volkerfchlaht =» Dentmal unternom= 
men. Als Führer diente den Reifen: 
ben Dabei der Kammerrath Thieme, 
der geiltige Urheber des iibermältigen- 
den Monument3 der beutfchen Be: 
freiungsfämpfe. Bei der Rücdfehr von 
dem Dentmal fand im Feitfaal des 
Rathaufes ein von der Stadt veran= 
Italteter feftlicher Empfang jtatt, bei 
dem der Oberbürgermeifter ‚Weber die 
amerifaniihen Gäfte mit einer 
Ihmungvollen Rede warm begrüßte. 
Das Konzert, daS die Sänger am 
Abend im Verein mit dem Leipziger 
Männerhor unter der Leitung des 
Dirigenten, Guftan Wohlgemuth zum 
Beiten des BVeteranenbundes im Pal- 
mengarten veranitalteten, geftaltete fich 
zu einem großartigen Erfolg. Trotz 
der Hibe war das Haus total auäver- 
fauft und das zahlreiche, funftfinnige 
Publitum der Bevölkerung, das fich 
aus den beiten Schichten der Benölfe- 
tung zufammenjegte, brachte den 
Umerifanern, die die meiften ihrer 
Nummern wiederholen mußten, 
DOpationen. Die Brooflyner fangen: 
„Ermig, liebe Heimat” von Breu; 
„Mutterfpradhe" von Hegar; „Hoc 
empor“ von Eurti; „Altdeutjches Lie- 
beslied“ von Mohlgemuth; „So meit” 
bon Gngelöberg; „Morgenlied” von 
Riet; „Mädchen mit den blauem 
Augen“ von Beder; „Einfiebler an die 
Nacht“ von Kern; „Old Black Joe“ 
bon Fofter und Ban der Studen; 
„Kentudy Babe“ von Geibel. Ani 
das Konzert fchloß fich ein Kommerz 
an, bei dem der Verbrüberungs- 
Enthufiasmus bald Hohe Wogen 
ihlug. Darauf folgte die Weiterreife 
nach Dresden, two den Gängern eben- 
falls glänzende Opationen dargebracht 
murben. 


Trennung von Kirche und Staat, 

Die Trennung der Kirche vom 
Staate wird eine wichtige politifche 
Frage in Deutichland. Seit Jahren 
gewinnen die Befürworter des Planes 
an Anhang, die fozialdemofratifche 
Partei hat feit Jahren dafür gefämpft, 
in neuerer Seit breitet fich. die 
Bewegung auch auf die „ftaatserhal- 
‚De an mal ber 
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Chicago, Sonntag, den 21. Iuli 1912, 


Bewegung bon 1848 murde die For- 
derung bon den Frreilinnigen in den 
Landtagen geftellt, fie fcheiterte aber, 
und jahrelang hörte man nichts mehr 
davon. Jetzt hat die „Kreuz-Zeitung“, 
das Hauptorgan der Konſervativen, 
die Frage günſtig beſprochen und da— 
rauf hingewieſen, daß in der konſerva— 
tiven Partei ſich die Stimmen zu 
Gunſten einer ſolchen Scheidung meh— 
ren. Der Materialismus fördert die 
Bewegung. In Berlin geht kaum einer 
von hundert Einwohnern am Sonn— 
tag in die Kirche. Die Aufſehen er— 
regenden Disziplinarverfahren gegen 
hochangeſehene proteſtantiſche Geiſtli— 
che, wieder neuerdings in Köln, tra— 
gen dazu bei, die Frage in den Vorder— 
grund zu drängen. Die liberale „Na— 
tional⸗Zeitung“ glaubt, daß ſchon jetzt 
die Mehrheit des deutſchen Volkes zu 
Gunſten einer ſolchen Trennung ſei. 

Die Jeſſinitzer Kaliwerkzerſtörung. 

Das Kaliwerk in Jeſſenitz in Meck— 
lenburg-Schwerin iſt völlig verloren, 
und die Beſitzer büßen dadurch etwa 
achtzehn Millionen Mark ein, welche 
ſie auf die Entwicklung des Unterneh— 
mens verwandt hatten. Von einem 
zwei engliſche Meilen entfernten See 
war Waffer in die AUntage gedrungen, 
und eine Anzahl Mafchinijten, melche 
im tiefften Schacht, eine englifche Meile 
unter der Dberfläche, einen Aufzug 
ausbefferten, fonnten fi nur mit 
Inapper Not auf den Leitern vor den 
Tchnell höher fteigenden Waſſern ret— 
ten. Diefe drangen bis vierzig Meter 
unter der Oberfläche vor. Sie auszu: 
pumpen lohnt fich nitht, da aud) von 
der nahen Elbe jedengeit ein gleiches 
Verhängnik droht. 

Die Schütßen. 

Die ameriktanifhen Schüben in 
Frankfurt feierten heute neue Irium- 
phbe. Auf der Bunttjcheibe eroberten 
Dltmann, Schrag und Stahl filberne 
Becher, mährend Edemann eine golde- 
ne Medaille errang. C. Begerom 
machte auf der Ehrenfcheibe „Deutj- 
land“ einen vorzüglichen Treffer. Die 
deutfchameritanifchen Schügen werden 
glänzend gefeiert. 
für das deutfhe Theater in New Nork. 


Dr. Maurice Baumfeld, der Direl- 
tor de3 Xroing Place Theaters in Nem 
York, hat feine Engagements für bie 
fommende Saifon vervollitändigt und 
auch das Recht zur Aufführung meite- 
rer intereffanter Stüde erworben. Als 
neue Kräfte find gewonnen: Eduard 
Gebhardt, Bonpivant ded3 Grazer 
Stadttheaterd, und die jugendliche 
Salondame von Zedendorff vom Wie- 
ner Garl-Theater. 

An Stüden hat Direktor Baumfeld 
zu den bereit3 gemeldeten erworben: 
Röpler’3 Luftfpiel „Die fünf Frant- 
furter“, jeit Jahren der ftärkjte Büh- 
nenerfola; Mar Dreyer® Luftfpiel 
„Der Tächelnde Knabe”; Borgets 
Schaufpiel „Kritiihe Tage”; Arthur 
Schnitzlers „Zwiſchenſpiel““ Frank 
Wedekind's „Erdgeiſt“; Rudolf Her— 
zogs Schauſpiel „Die Condottieri“ 
und das Luſtſpiel „Herrgotts Muſi— 
kanten“; Horſts Schwank „Der Him— 
mel auf Erden“; Strindbergs Schau— 
ſplel „Fräulein Julie“. 

Widerhall in Berlin. 

Die hieſige Preſſe beſpricht aus— 
führlich den Meuchelmord an dem New 
Yorker Spielhöllenbeſitzer Hermann 
Roſenthal durch angebliche Mietlinge 
des New Yorker „Polizeiſyſtems“. 
„Dieſer Vorfall wirft ein grelles 
Schlaglicht auf die entſetzlich ſtanda— 
löſen Zuſtände,“ ſagt ein Blatt. „Die 
Stadt New Vork ift mit Spielhöflen 
überfüllt, melde jährlyh Millionen 
von Dollars an die Polizei für Schuß 
bezahlen.“ 

* Montenegro ſchlachtbereit, 


Eine heute in Wien eingetroffene 
Depeſche aus Cettinje, der Hauptſtadt 
des Königreichs Montenegro, meldet, 
daß die montenegriniſchen Truppen, 
einige tauſend Mann, an der Grenze 
von Albanien zuſammengezogen wer— 
den als' feindliche Kundgebung gegen 
die Türkei. Veranlaßt wurde die 
Maßnahme durch die Ermordung eini— 
ger Montenegriner durch Türken 
und grobe Grenzverletzungen. 


Die Brüderkriege. 


Liſſabon, 20. Juli. Heute ſind nir— 
gends im Lande neue Ruheſtörungen 
borgefallen. Die Hauptitadt ift ruhig. 
Die Truppen” verfolgen die monar= 
hiftifhen Banden, melde unlängjt 
bon Spanien aus ins Land gedrungen 
find, 

Paris, 20. Julie. Portugal übt 
ftrenge Zenfur, doch will man hier mwif- 
fen, daß die Königspartei Dporto be- 
feßt bat, und daß auch heute fchmere 
Straßentämpfe ftattgefunden haben. 

Mabera, Staat Chihuahua, 20. 
Suli. Die Vorhut der merilanifchen 
Rebellen ift im Bergmerfälager 
Dolores heute eingetroffen; die Regie- 
tungstruppen maren vorher abge- 
zogen. m nördlichen Merito jegen 
die Rebellen die Zerftörung der Bahn- 
geleife und Brüden fort. 

— Vom Wahthaufe der ameritani-- 
Ichen Gefandtfchaftstruppe in Peking 
tft, da die Gefandtichaft im Falle eines 
fremdenfeindlichen Ausbruches feindli= 
chen Kugeln mehr ausgefeht ift, als die 
anderen Teile des Yrembenpiertel3,‘ein | 
Zunnel unter derHauptftraße nach dem 
deutichen Wachtgebäude angelegt 
ift eine ftarfe er ı 
worden. 


Immer mehr Morait. 
Die Unterfuhung der Amtsführung des 


Bundesrichters Hanford wırd immer 


ausgedebnter. * 


Seattle, Waſh., 20. Juli. Die Un— 
terſuchung der anſcheinend vielen 
Fälle von Amtsmißbrauch ſeitens des 
Bundesrichters Hanford iſt heute noch 
nicht abgeſchloſſen worden. Der Land— 
agent Plummer von der Nordpazifik— 
bahn ſagte vor dem Kongreßunter— 
ſuchungsausſchuß heute aus, daß er 
mit der Hanford Irrigation Eo., deren 
Mitinhaber der genannte Bundestidh- 
ter ift, acht verfchievene Male in ge: 
Ichäftlihen Verkehr trat. Er verlas 
einen Brief an Thomas Cooper von 
St. Paul, Oberlandfommiflär der 
Nordpazifitbahn, in dem auf dieXand- 
verhandlungen als das „Anerbieten 
bon Richter Hanford“ hingewiefen 
wurde, und nicht als auf das Aner- 
bieten der Hanford Jrrigation Co. Der 
Ausfhup wird aud des Richters Be— 
siehungen zu der Firma Kerr & Me- 
Cord unterfuchen, die fih auf ein Ein- 
haltsverfaßren gegen die Benton 
Interurban Co. bezogen. Damals, 
bor einem Nahre, wurde der Richter 
bier im Bilde aufgehängt. Wie weit 
Rihard U. Ballinger, der frühere Se- 
fretär des Innern, in die Gefchichten 
bermidelt ift, mwird auch unterjucht 
werden. Der Richter hatte viele Pro- 
zelfe zu entjcheiden, in denen die Nord- 
pazifitbahn Klägerin oder Verklagte 
war. Gleichzeitig fol er von ihr 
21,000 Xcres Land getauft haben. 

Kolumbia, ©. 8., 20. Juli. Gou- 
verneur Bleaje hat heute die von dem 
Anwalt Thomas 8. Felder von Geor— 
gta und dem Geheimpolizeiagenturlei= 
ter W. %. Burns gegen ihn erhobenen 
Untlagen des Grabjches in einer jech- 
zig Seiten Mafchinenfchrift langen 
Ermiderung beitritten; darin behandelt 
er jeden einzelnen Antlagepunft. Er be- 
ftreitet, daß er zmwifchen den beiden 
Vorwahlen im ahre 1910 nad) Char: 
lejton gereift jet und von den Wirten 
der Tlüfterfneipen Wahlbeiträge erho- 
ben habe. Jene Anſchuldigung rühre 
von Bürgermeiſter Grace von Char— 
leſton her, der ärgerlich ſei, weil er 
nicht den dortigen Konſtablerdienſt be— 
herrſche. Der Gouvberneur beſtreitet 
ferner, daß er für die Unterzeichnung 
der Gerechtſame der Interurbanbahn 
oder für die Begnadigung von Gus de 
Ford oder ſonſt Jemand Bezahlung 
erhalten habe, auch nicht aus dem ſtaat— 
lichen Wirtſchaftsbetrieb. Seine Geg— 
ner wagen aus Angſt vor des Gouver— 
neurs Rache nicht, in den Staat zu 
kommen, haben ſich dem Legislatur— 
unterſuchungsausſchuß gegenüber aber 
erboten, in Sitzungen außerhalb des 
Staates die Anſchuldigungen zu be— 
weiſen. 


Wittwe vor Armenhaus bewahrt. 

Das neue Haftpflichtgefeg von MWMafja: 
chufetts fhübt eine arme Frau md 
ihr Kind, 


Larrence, Maff., 26. Zuli. Vor 
einigen Wochen wurde in einer hiefigen 
Fabrik Joſeph Braetenad von einem 
großen Schwungrad getötet. - Seine 
verfrüppelte 25 Jahre alte Witte be- 
fürchtete, daß ſie Inſaſſe eines Ar— 
menhauſes werden müſſe, und traf 
Anſtalten, um ihr ſechs Jahre altes 
Töchterchen bei guten Leuten unterzu— 
bringen. Die Gewerkſchaft, welcher 
der Verſtorbene angehörte, nahm ſich 
der Sache an und konnte heute der 
armen Frau mitteilen, daß ſie als 
erſte unter dem neuen Staatshaft— 
pflichtgefeg 82199 in wöchentlichen 
Ratenzahlungen von 87, alſo 6 Jahre 
lang, erhalten und ſomit vor dem be— 
fürchteten tragiſchen Geſchick bewahrt 
werde, ſich inzwiſchen auch leichten 
Nebenverdienſt ſchaffen könne. 

Die Effettenbörſe. 
Der Ton iſt im Allgemeinen flau. — Die 

„Papierchen“ fallen. 

New York, 20. Yuli. Der Attien- 
marft war in diefer Woche flau, c3 
fehlte an Käufern und viele Aktien 
find in den lekten Tagen etwas ge- 
fallen. Doc wurden aud feine aro- 
Ben Poften auf den Markt geworfen. 
Die meiften Spetulanten verhalten fi 
abmwartend. Der europäiiche Wedhjel- 
marft zeigte eine fteigende Tendenz, 
die darauffhließen läßt, da irgend 
ein großes Börjenunternehmen geplant 
wird. Die europäifchen Börfennoti- 
rungen waren jchwantend, das Ge- 
Ihärt flau. Die englifchen Konfols 
haben ji) zum Schluß der Woche et- 
was erholt. Die Disfontoraten ber 
europäiichen Börfen fteigen etwas in- 
fölge der Ausgabe großer Mengen 
neuer nduftriepapiere und Bonds. 


Die Ehre der Gattin. 


St. Louis, 20. Yult. „Ich habe ihn 
in Notwehr getötet, weil er mich fragte, 
meshalb ich meine Frau nicht als 
Straßendirne ausfhidte und unferen 
Unterhalt auf diefe Weife verdienen 
fieße.” Alfo erflärte heute im Krimi— 
nalgericht der 32jährige Glüdäfpieler 
James L. Stewart die Erfchiehung 
feines Freundes John D. Kilian, Ver- 
anftalter® von Sportvergnügen und 
Bruders des vor fehs Jahren von ei- 
nem anderen Polizeibeamten erfchoffe- 
nen Geheimpoliziften Lee Kilian. Er 
hatte Killian mit heimgenommen, da= 
mit- diefer feinen Raufh ausfchlafe. 


Die tung -.Ti tier 


will auf 
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Schauderhafte Zullände. 

Dijtriftsanwalt MWhitman in VNew Nork 

muß fib gegen Meuchelmörder ſchütz @ 

Nem York, 21. Juli. Bis heute früh 
war noch feiner der jechd Meuchelmör- 
der des Spielhöllenbejigerd Hermann 
Rosenthal verhaftet worden. Neder, der 
außer der Polizei mit dem Fall zu tun 
bat, vor allem der Diftriktsanmwalt 
MWhitman, muß fi bemachen lafjen, 
um nicht auch abgetan zu werden, und 
jeder Glüdsfpieler in der Stadt weiß, 
daß fein Leben vermwirtt ift, wenn er 
Zeugnik über die Grabichzahlungen an 
die Polizei ablegt. Polizeitommifjär 
Waldo jagt, daß trog feines Befehls 
befchlaanahmte Glüdzfpielutenfilien 
im Werte von $68,000 allein im’ legten 
Jahre an die Eigentümer zurüdgege- 
ben worden feien. rau Rofenthal ver- 
fichert, ihr Gatte fei fieben Stunden 
por feinem Tode vor Meuchelmord ge- 
matnt worden. 


Das nationale Spiel, 
Die beiden Chicagoer Klubs werden wie: 
der einmal gefchlagen. 


Der Verlauf der geitrigen Bafeball: 
[piele war folgender: 


Umerican League. 

New Dort: Erftes Spiel, Cleve: 
land, 3; New Mort, 4; zweites Spiel, 
Cleveland, 0; Nem York,4. 

Bofton: Chicago, 2; Bofton, 3. 

Philadelphia: Erftes Spiel, Detroit, 
3; Philadelphia, 4; zmeites Spiel, 
Detroit, 6; Philadelphia, 5. 

MWafhington: St. Louis, 3; Wafh: 
ington, 3. wegen Duntelbeit im 11. 
Gang aufgegeben. 


National League. 

Pittsburgh: Nem Yort, 2; 
burah, 1. 

Chicago: Philadelphia, 14; Chi- 
cago, 2. 

Gincinneti: 
nati, 2. 

&t. Louis: 
Rouis, 2. 


Die engen Kleider. 


Nem Dort, 20. Juli. Nathan 
Siwarts, der junge Mann, welcher 
nad dem Luftmorde an der 14jähri- 
gen Ethel Connor3 im Bronr auf Rat 
feines Waters Gelbitmorb beging, 
fagte in einem hinterlaffenen Schrei- 
ben, daß die engen Kleider der Mäd- 
chen seine Lüfte erregt hätten. Im 
ganzen Lande äußern fich jet Men- 
fchenfreunde, Richter, Reformer und 
Zudthausverwalter bald für, bald 
gegen die engen Kleider ala unfittlich 
und herausfordernd. Ein Zuchthaus 
verwalter jagte, daß er eng gefleidete 
weibliche Bejucher ausgefchloffen habe, 
um den Gefchlechtätrieb der Gefan- 
genen nicht zu erregen. Ein Richter 
meint, daß die Eltern der Mädchen 
beitraft, enge Kleider ala unanftän= 
dig verboten werden follten. 


: Wilfon über die Einwanderer. 


Seagirt, N. %., 20. Juli. Dem Ub: 
geordneten Sabath von Chicago, der 
mit den demofratifchen Nationalabae= 
ordneten heute Goup. Wilfon bejuchte, 
erklärte diefer feinen Ausdruf „Män- 
ner geringerer Urt“ in feinem Ge- 
Ihichtämwert, daß feine Ausführungen 
falfch ausgelegt und feine Beleidigung 
einge wanderter Elemente feien. Sa: 
bath gab fich damit zufrieden. 

Milwaukee, 20. Juli. Morgen wer: 
den bier 30,000 Menfchen zu einer 
foztaliftifchen Maffenverfammlung er- 
wartet, in welcher Eugene Deb3, der 
Präftdentfchaftstandidat der Partei, 
feinen Wahltampf eröffnen mird. 


Berühmter BPreistämpfer erihofien 


Dberon, N. D., 20. Juli. Der 
türkifche Preistämpfer Haflan Ab— 


Pitts⸗ 


Boſton, 1; Cincin— 


Brooklyn, 1;3 St. 


dallah, der „ſchreckliche Türke“, wurde 


hier heute von ſeinem Geſchäftsführer, 
dem Türken Leverean Kahn, im Streit 
über Geldſachen, angeblich in Not— 
wehr, erſchoſſen. Abdallah maß ſich 
vor einigen Jahren in London mit 
Hackenfchmidt, der Kampf blieb aber 
unentſchieden. 


Gewaltiges Stauwerf fertig. 


Keofut, Ya; 20. Juli. Das Jowa— 
Ylinoifer Staumerf am Miffiffippt ift 
heute nach zmetjähriger Arbeit fertig 
geworden, und der- Strom ergieht fi 
in mwildem Strudel, wie ein fleiner 
Niagara, durch) das eingeengte Strom- 
beit. Die hier angelegten Elektrizitäts— 
werte follen jelbft die Riefenanlagen 
am Niagara in der Erzeugung eleftri- 
ſcher Kraft weit übertreffen. 


Kleiner Polizeipaihn, 


New Bedford, Maſſ., 20. Juli. 
Polizeichef Maſon erklärte heute, er 
werde den trotz ſeines Verbots fur 
morgen geplanten Umzug ber ftreifen- 
von TXertilarbeiter nötigenfall3 mit 
DWaffengemwalt: verhindern. Die Strei- 
fer wollen eö darauf antommen laffen. 


Der Prozeß Darrow. 


Los Angeles, 20. Juli. Nicht vor 
Mitte Auguſt wird das Ende des Ge- 
ſchworenenbeſtechungs ⸗Prozeſſes des 
Chicagoer Anwalts Clarence Darrow 
erwartet. Darrow mag ſelbſt Zeugniß 
ablegen, auch der Diſtriktsanwalt. 


In PVaris hat ſich eine franzöfi- 
ſche Keltenliga gebildet, die nachweiſen 
Grund des ne von 
‚Wörtern ber franzöfiihen 


n Spra- | 


Vierundmanzigfter Jahrgang, 


Die taplere Krilin. 


König wird zur Borfidyt vor 
Stimmredjtlerinnen geraten. 


_—— — 


Drogen jehl mil Mord um. 


Bremierminiiter Asquith drei Mal 
geitern angefallen. 


* 


Mordverſchwörung gegen König Peter von 


Serbien entdeckt, viele Verhaftungen. 


Das Recht unchelicher Kinder in Deſterreich. 


London, 20. Juli. Das vor nichts 
zuurückſchreckende Treiben der Frauen— 
ſtimmenrechtlerinnen, gegen welche die 
Richter wegen ihrer hohen und ein— 
flußreichen Verbindungen auch nicht 
ſo recht einzuſchreiten wagen, wie ge— 
gen „gewöhnliche“ weibliche Uebeltäter, 
erfüllt alle hohen Regierungsbeamten 
mit Schrecken. Sämmtliche Miniſter 
haben jetzt Leibwächter; ſie befürchten 
Mordangriffe, nach den Vorgängen in 
Dublin, wo die Weiber verſuchten, das 
dicht gefüllte Theater während Premier 
Asquiths Anweſenheit in Brand zu 
ftecen. Heute Nachmittag warf auf dem 
dortigen Stadtplag eine Frau einen 
Sad Mehl nad) ihm, traf ihn nidt, 
doch wurde ein Dutend Männer und 
Frauen aus feinerGefellichaft beitäubt. 
Um die Täterin vor der Wut der 
Menge zu Thügen, mußte die Polizei 
fie jchnell fortjchaffen. 

König Georg ift ernftlich abgeraten 
worden, vorläufig fich der Deffentlich- 
feit zu zeigen. Die Polizei ift zu ber 
Ueberzeugung gelangt, daß die Stim- 
menrechtlerinnen fi” auf Branbitif- 
tung und Mord verlegen werden. 3 
ift über allen Zmeifel feitgeitellt wor: 
den, daß ein Verjuch gemacht murbe, 
das Haus mwenigftens eines Kabinets- 
mitgliedes in Brand zu fteden. Dar: 
auf erfolgte der offene Verſuch, das 
Theater in Dublin geftern Abend in 
Brand zu fteden, ohne Rüdficht dar- 
auf, daß es dicht mit Menjchen ge- 
fült war. Premier Asquith wurde 
übrigens heute auf der NRüdreife von 
Dublin abermals angegriffen, alö ber 
Zug in einem Bahnhof Aufenthalt 
hatte. Die Bolizei rettete ihn, ehe er 
förperlih Schaden genommen hattg. 
Die Angreiferinnen wurden verhaftet. 
In Cheiter, wo der Zug ebenfallä an- 
hielt, jtürzten fich zmei frauen auf 
ihn mit dem Ruf: „Laflen Sie fih 
bei Zeiten warnen!“ Ein Geijtlicher 


ö— — — — — — — — — — — — — — 


Publikum. 

Die Women's Social and Political 
Union hat heute Abend dieſe Vor— 
kommniſſe in einer öffentlichen Er— 
klärung beſprochen, und man befürch— 


Ausſchreitungen aufreizen wird. Alle 
Kabinetsmitglieder ſind in anonymen 
Zuſchriften bitter bedroht worden, 
falls ſie ſich nicht für das Frauen— 
ſtimmrecht erklären. Nicht nur mit 
dem Tode, ſondern mit Entführung 
ihrer Kinder und der Brandlegung an 
ihre Häuſer werden ſie bedroht. Scot— 
land Yard hat ſeine geriebenſten Leute 
mit dem Schutz der Miniſter und an— 
berer hoher Beamten beauftragt, 

„Rur eins fann uns veranlafjen, 
Waffenftillitand zu fchließen,“ verfün- 
dete heute Abend Frl. Minnie Kenny, 
Leiterin der Women’s Social and Po— 
litical Union während Frau Emme- 
line Banfhurft3 Erholung bon ihren 
jüngften Erfahrungen mit einem 
Hungerftreit im Hollowaygefänaniß, 
„und das ift die Annahme desGefetes, 
welches den Frauen das Stimmrecht 
gewährt. Schon während derBeratung 
der „VBerföhnungsvorlage*, die einen 
Zeil unferer Forderungen gemährte, 
im Parlament haben mir einen Waf- 
fenftillftand gehalten, und dann hat die 
Regierung ruhig die Vorlage abaetan, 
obgleich dafür in der eriten Lejung 
eine aroße Stimmenmehrheit abgege- 
ben murde. Wir laffen und nicht mie- 
ber täufchen. Selbft menn der Verband 
nachgeben mollte, hätte er feine Gemalt 
über die „vielen Frauen, melche auf 
eigene Hand den Kampf bi3 zum GSieae 
| fortfegen wollen.“ 

Schatamtäsjetretär Lloyd George 
und Flottenminifter Churchill find die 
einziden Minifter, melche für das 
Frauenftimmrecht eintreten; da8 hat 
fie aber nicht vor tätlichen Angriffen 
geihütt. Premier Aaquith ift entfchie- 
den gegen das FFrauenftimmredht. 


Ein wadeluder Tron. 


In Belgrad find heute Abend 
maffenweife Verhaftungen vorgenom- 
men worden infolge ber Entdedung 
einer Verfhmörung zur Ermordung 
bes Königs Peter. Entdeckt wurde 
fie durch die Verhaftung eines Mannes 
in Montenegro. Die Polizei befürdh- 
tet, daß fie die Mäbelaführer noch 
nit bat und .diefe*den Plan jeht 
[nel auszuführen verfuchen wer— 
den. Der Balaft wird ftart bemadit. 
Bam Zah —— 
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120. Juli märe 73 Grad, ber ge 


reiht werden foll, monad) uneheliche 


Kinder in gllenBermögensfragen eheli⸗ a 


chen gleichgeitellt werden und der Vater 
das Recht erhält, dem unehelihen Kin 
de feinen Namen zu geben. Bier Zehn- 
tel aller Kinder in Defterreich find uns 
eheliche. 

Don Mormonen entführt. 

Der. reiche Gutsbeſitzer J. Wilſon 
bei Ipswich, England, hat heute die 
Polizei benachrichtigt, daß ſeine Toch— 
ter von Mormonenſendlingen entführt 
und nach. Belfaſt auf einen Amerika— 
fahrer gebracht worden ſei. Insge— 
ſammt ſollen aus jener Gegend 86 
junge Mädchen zu gleicher Zeit von 
den Mormonen nach Uta geſandt 
worden ſein. 


In den letzten Zügen. 
Der Mikado von Japan war heute Mor⸗ 
gen noch am Leben. 


Tokio, 21. Juli. Heute Morgen war 
der Mitado Meutfuhito noch am Leben, 
die ihn behandelnden drei Aerzte haben 
auch noch nicht die Hoffnung aufgege- 
ben, ihn retten zu fonnen, fonft aber 
glaubt Niemand an die Vermwirkflihung 
diefer Hoffnung, da die Krankheit ein- 
fah unbeilbar ift. Die optimiftifche 
Auffafjung der Werzte wird auch nur 
als Beruhtgungsmittel für das Volt 
angejehen. Bor dem Balaft, melder 
mitten in der Stadt liegt, harrte die 
ganze Nacht lautlos eine vieltaufend- 
föpfige Menge und wartete auf Nad- 
richten aus dem GSterbezimmer. €& 
mag ja fein, daß der Todestampf fi 
noch einige Tage oder gar Wochen hint- 
zieht, aber der Tod desMonarchen mag 
auch jeden Augenblid eintreten. Der 


Mitado ift 59 Jahre alt, und beſitzt 
feine große Widerftandstraft mehr; 


das langjährige Leiden, Zuder- und 
Nierenfrantheit, hat feine Kräfte ver« 
zehrt. Nur wenige Augenblide war er 
in der verfloffenen Nacht bei halbem 
Bemußtfein, er murmelte einige Worte, 
doch hat fie Niemand verjtanden. 

Die Kaiferin ließ fich fpät in ber 
Naht von den Werzten bewegen, fidh 
zu furzer Ruhe niederzulegen. Die 
Krnprinzeijin wacht an ihrer Stelle 
und telephonirt von einem Nebenzim= 
mer häufig an ihren bettlägerigen Gat- 
ten, wie e3 um den Sterbenden jteht. 

Die Minifter jchliefen in der verflofs 
jenen Nacht mit Fernfprechern am Bell 
und angejpannten Pferden vor der 
Zür. Der Mitado ijt den Volfamaf- 
fen garnicht befannt,; da er fi nie öf- 
fentlich gezeigt hat. E3 wird ihm per» 
fönlih auch jedes Verdienft an dem 
Aufihrrung de3 Landes abgeiprochen. 

Die Vorlage ift durch den Fall bes 
2ljährigen Frl. Härtel jehr gefördert 
morden. Dizfe hütte den General, 
unter vem ihr Vater, ein Oberftleuts 
nant, diente öffentlich geohrfeigt, weil 
er zur Ehe ihrer Eltern feine Zuftim= 


fchüßte die frauen vor dem empörten | mung bermeiaerte, da beide Eltern arm 


waren. Zwei Mal hatte der Offizier 
um die Grlaubniß nachgefudht, er 
murde beide Male vertröjtet, zufeßt 
mit dem-Rat, zu warten, bis er pen⸗ 
fionirt werde. Die Folge des Ans 


tet, daf diefer Umftand zu weiteren | griff mar, daß der General, Bores= 


pics, den DOberftleutnan zwang, id 
fofort penftoniren zu laflen.» Frl. 
Härtel3 Eltern’ lebten feit 22 Jahren 
treu zufammen. 

ech 

— Zwei ſchwediſch - gmerikaniſche 
Mormonen ſind aus Schweden ausge— 
wieſen worden, und 29 andere werden 
ſtreng beaufſichtigt. 

— In Paris hat ein Wettfliegen 
von Damen ſtattgefunden; junge Mäd— 
chen nahmen dabei alle Poſten ein, wie 
Wächter des Flugfeldes, Gehilfen auf 
dem Flugfelde ufmw.; eine Damen-fla- 
pelle jpielte. Deutfchland mar durch die 
Baronefje Schent vertreten, die Ber, 
Staaten überhaupt nicht. 

— Straßenräuber F. Burkhardt if 
Racine Wis. behauptete geſtern, frem⸗ 
de Stimmen im Kopf hätten ihn zu 
einem Einbruch verleitet. Der Richter 
ſchickte ihn abermals, auf zwei Jahre, 
ins Zuchthaus. 

— „Jack“ White von Chicago wur⸗ 
de geſtern Nachmittag in Los Angeles 
in einem Preiskampf in neun Gängen 


von Owen Moran von England glän⸗ 


zend beſiegt. Moran wurde dann, 
weil er ſeine Ellbogen gebrauchte, für 
„kommentwidrig“ erklärt und dem Be—⸗ 
ftegten unter dem Beifall ber Zus 
fhauer der Sieg zuerfannt. 


— — —— 


Ein regneriſcher Sonntag. 
Aber am Montag ſoll's wieder ſchön wer⸗ 
den, ſagt der Wetteronkel. 

Das Metteramt jtellt für Chicago 
und Umgegend für heute unbeftändiges 
Wetter und wahrjcheinlich örtliche 
genjchauer im Ausficht, dabei Nords 
wind. Montag klar und fühler und 
mechjelnde Winde. Für den Staat und 


die Nachbarftaaten Michigan, Wiston 


fin u. Indiana lautet da Programm 


für heute ebenfalls: Dertlicher Regen, 


trüb und fühl, morgen aufllärend. 


Der Regen geftern Abend hat die ent» 3 


ftehende heiße Welle vernichtet. 
Die Höchfttemperatur war geftern 84 


Grad um 6 Uhr; zwei Stunden jpäter, ” 
während des Regenfturmes, war bie 


Zuftwärme auf 74 Grab gefunt 


Am tühlften mar e8 geftern um 9 1 J 


früh, 61 Grad. Das Mittel für d 


> 
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fühe vor dem Sturm. 


weltiente erwarten ein Macht: 
Wort von Senator Digon. 


Zrifft heute ein, 


 Pirlangt in Michigan Aufftellung eines 
En vollftändigen Tidets. — Hilles ernennt 
 Kompagneausihuf; für Präftdent Laft. 
—Dunne geifelt Deneen. 

— ym Gaupiquartier der Roojeveli- 
Ei im Kongrefhotel herrichte geitern 
Nachmittag eine bemertensmerte, ja be- 
= ängftigende Ruhe, trogdem am Bor- 


= mittag und an den vorhergehenden 
agen 


1 Vorbereitungen für, den 
“= Stantslonvent und tie ihr voraus 
gehenden Eounty- und Warbfonpente 
= beirächtliche Rührigteit veranlaßt hat: 
ein. ES war die Ruhe vor dem 
" Sturm, defien Ausbruch heufe erivar- 
e He wird. VBeranlaffung zu dem Um- 
= flog der Stimmung gab die Nad)- 
= richt aus Jadjon, Mich., daß Bundes» 
= Aenator Joſeph M. Dixon, der Kam— 
© pagneleiter Iheodore Rooſevelts, den 


F okeitern der Kampaane im Wolverine- 
= staat erklärt hatte, der „Körnel“ bes | 


e ehe auf der Aufftellung eines voll 

Händigen Tidets, da die Bevölkerung 
im ganzen Land es verlange. hr 
Munfch, jolle erfüllt werden. Senator 
Diron wird Heute in Chicago eintref- 
= Feen. Kebermann nahm an, daß er 
Fe Einfihtlih des Staates Ylinois die- 
© Gelbe Forderung ftellen werde, die er 
= in Michigan aejtellt hat, und daß es 
= Mit der Liedäugelei mit Gouverneur 
Denen und bem Plan, nur KRandi- 
daten für Präfidentichaftswmahlmän- 
ner aufzuftelfen, vorbei fei. Ungewif 
war nur, ob Senator Diron in diefem 
Fed feinem Mikfallen mit der Hal- 
tung der Leiter des hiefigen Haupt- 
quartiers auch in unliebfamer Weile 
Ausdrud aeben und etwa michtige 
Beränderungen in der Kampagne- 
leitung vornehmen werde. Man mar 
ih in den mahgebenden Kreijen, 
welche bisher die Anhänger Charles 
GE. Merriams und andere Verfechter 
bes Vorfchlages, ein vollftändiges drit- 
tes Ticket ins Feld zu ftellen, mit einer 
gewiffen Nichtachtung behandelt haben, 
nicht recht Klar, ob diefe Elemente fich 
on Senator Diron gewandt und ihm 
— von ihrem Standpunft — reinen 
Mein über die Laae eingeihhäntt hät- 
ten. Auf alle Fälle herrfchte eine un 
gemütliche Stimmung. 

Die Verfechter einer vollitändia 
neuen PBartei umd eines volljtändiaen 
Staatstidett, false Gouverneur 
Deneen Sich nicht rücdhaltälos für 


Sof. Roofevelt erklären jollte, nahmen | 


die Nachricht von der Erklärung Ge 
nator Dirons mit aroßer BBefriebi- 
gund auf. Sie fahen in der Ankunft 


des Senators vor dem Tag, an dem | 


Gouverneur Deneen mit den Bertre> 
tieren des Rooſevelt'ſchen Flügels zu— 
Jammentreffen ſoll, eine 


chende Antwort des Staatsoberhaupts 
über ſeine Stellung nicht angenommen 
werden würde, daß der Wouverneur 
ſich vielmehr offen für Präſident Taft 
oder Theodore Rooſevelt werde er 
Hären müflen. Da fie eben fo wenig 
wie andere politifche Rreife erwarten, 
daß der Gouverneur für den Rauh 
teiter herausfommen inird, nahmen fie 
an, daß Senator PDiron die Aufitel 
lung eines dritten Staatstftfets ver 
langen und nötigenfalls, wenn jtch die 


bisherigen Kämpaaneleiter nicht Dazu | 


bereit zeigen, durchaseifende Mende- 
tungen vornehmen würde. Gie haben 
bon jeher behauptet, daß Medill Me: 
Eormid zu jehr von A.R. MceCormid 
beeinflußt werde, der Gouperneur 
Deneen fehr nahe Steht und feine Wie- 
berwahl auf jede Werle zu fordern 
ſucht. R. R. MeCormick ſucht natur— 


gemäß die Aufſtellung eines dritten 


Staatätidets auf alle Fülle zu verhin— 
bern. 
Allerlei Mutmagungen. 


In Kreifen der reguläre Republi- 
laner mar an Spefulationen über die 
borausfichtlihe Wirkung einer etiwani- 
gen Yorderung Senator Dirons, daß 
ein nollftändiges Tidet in 
ins ?yelh, geftellt werde, ebenfalls fein 
Mangel. Die Nachricht und das Ge- 
rebe, dab Roger E. Sullivan unter 
Umftänden al demofratifcher Kandi- 
dat für den Bundesfenat in Frage 
fomme, veranlaßte viele requläre Re- 
publifaner zu der Anficht, daß Gou= 
berneur Deneen doh eine Gonder- 
taqung der Legislatur behufs Ermäh- 
lung eines Nacfolgers für William 
Lorimer und Albert 3. Hopkins kin- 
berufen und fich felbft um den Sik im 
- Bundesfenat bewerben merde. Das 
mürbe ein Abfommen mit Vizegouper- 
neur Daledby nötig machen, der im 

l eines Rüdtritts des Gouperneurs 
eine Stellung einnehmen würde. in 
biejen Sreifen, die zum Teil Gouber- 
neur Deneen nicht grün find, machte 
man fein Hehl daraus, daf die Auf- 


Rellung eines dritten Staatätidet3 die 


Ausfihten des Staatöoberhauptes auf 

Erwählung am 7. November beträcht- 

Kid verringern würde, und daß er qut 

Hin mwürbe, fih mit Hilfe Oglesbys in 

ben Bundbesfenat wählen zu Iaflen, 

Dglesby aber die Nomination für das 

Gouberneuräamt durch die von ihm 
tontrolirte Barteileitung im Staat zu 
verichaffen. Ahrer Anficht mach ift 

John Dgleshn, der Sohn des Gouper- 

neurs, der während des Bürgerfrieges 

im Amt war und defien Name in ven 
Banbbezirten des Staates fich heute 

‚eines bedeutenden Anfehena er- 

nt, viel befier geeignet, zwei feind- 

t Gouperneursfandibaten, dem 


atriche: 


Garantie | 


dafür, daß eine halbe oder ausiweis | m eriten Iaa des Aonvents halten 


Illinois 


William Lorimer ſtellen wird. 
Lorimet iſt Oglesby freundlich ge— 
ſinnt. Politiſche Kreiſe ſind der An— 
ſicht, daß er Gouverneur Deneen 
nichts in den Weg legen würde, wenn 
er zu dieſer Löſung der, wie allgemein 
anerkannt iſt ſchwierigen, Frage grei— 
fen ſollte. 
Maſchinerie ſtockt. 

Die Nachricht aus Jackſon, Mich., 
wo vor nahezu 80 Jahren die republi⸗ 
kaniſche Partei gegründet wurde, 
brachte die Maſchinerie im Rooſevelt— 
hauptquartier im Kongreßhotel an— 
ſcheinend ins Stocken. Es war ange— 
tündigt worden, dab das Lofal, in 
dem der Gtaatsfonvent der neuen 
Partei am 3. Auguft ftattfinden, joll, 
geitern ausgewählt werben imilrbe. 
Der Konvent wird 1164 Delegaten, je 
einen Delegaten für 1000 republifant- 
iche Wähler, umfaffen. 

| Schwierige Probleme, 

Nachrichten aus Dpyiter Bay zus 

folge hat Col. Roofenelt mit ter 
| Gründung der neuen Partei ebenfalls 
| feine liebe Not. Es handelt fih für 
ihn darum, eine Partei zu gründen, 
ohne den Anschein zu erweden, daß er 
dabei nach den Methoden der alten 
politifchen „Bofje“ verfährt. Er wurde 
oeitern gefragt, melche Vorbereitungen 
hinfichtlich der üblihen Mafchinerie 
für derartige Verfammlungen für den 
Nationalfonvent der neuen Partei am 
5. Auauft getroffen worden feien, und 
erflärte, er mifle felbjt nicht viel da= 
| pen. Sicher fei nur, daß „Bojfle“ 
| nicht wie im republifanifchenRational- 
| fonvent das Heft in der Hand haben 
| würden. Die Organifirung der An— 
| hänger des „Körnel3“ fchreitet in den 
berichiedenen Staaten rüftig porwärt3, 
aber es ijt feine Körperfchaft mie ber 
Kationalausichuß der republifanifchen 
oder demofratifhen Partei borhan- 
den, um für das Scifflein der neuen 
Partet einen Kurs vorzuſchreiben. 
Den Nationalverband der neuen Par: 
tei vertritt der proviforifche Musichuß, 
der während Col. Roojevelts Aufent- 
halt in Chicago ernannt wurde, Seine 
| Mitalieder fmd über alle Staaten der 
Union zerftreut. 3 ift unmöalich, fie 
bor dem Nationaltonvent en Chicago 
aufammenzubrinaen. Col. Roofevelt 
erklärte, dat diefer Ausihuß fich por 
ausfihtlih auf das Programm für 
den Ronpent einigen merde, mollte aber 
nicht angeben, mie eine Einigung er 
ztelt werden mürbe. 

Stadtfämmerer William U. Pren- 
deraaft pon Nem Morf wird jedenfalls 
Gol. Roofevelt ala Randidaten für die 
Präfidentihaft in Vorfchlag bringen. 
Richter Ben B. Lindfen von Denver, 
der bisher ala Demotrat erwählt mor- 
den ift, mird die Nomination unter: 
tügen. Ein anderer Kandidat für die 
Präfidentichaft wird jedenfalls nicht 
borgeichlagen merden. - Als Kanbi- 
daten für die Vizepräfidentichaft find 
foweit Gouverneur Hiram W. Xohn- 
fon von Kalifornien, Richfer Lindfey 
und verichiedene andere Männer ae- 
nannt worden, doch mollte fich der 
frühere Präfident darüber nicht aus 
ſprechen. 

‚Die Anfprade, die Col: Roojevelt 


wird, mird vorauäfichtlich verfchie 
dene lleberrafchungen enthalten. Er 


ı erflärte, er werde völlig freie Hand 


haben. Bisher habe er nicht ledialich 
ı feinen eigenen Wünfchen folgen fünnen, 
fondern habe ftets die Stellung ber 
Partei im Auge behalten müffen, deren 
ı Mitglied er gemejen fei. Derartige 
Rüdfichten beftänden nicht. Es iſt 
ſeine Aſicht, ein offenes „Glaubensbe— 
kenntniß“ abzulegen. Er erklärte, er 
werde gewiſſe beſtimmte Maßnahmen 
befürworten, aber keine Verſprechun— 
gen machen, die er nicht erfüllen könne. 
Er nannte die Koſten der Lebensfüh— 
rung, welche die republikaniſche Par 
| tei, wie er erflärte, hauptſächlich auf 
das Sollaefeß zurüdführe „Ich bin 
nicht ficher,“ erklärte er, „da die Ko— 
| ften der Lebensführung um mehr als 
ı zehn Prozent herabaefeht merben 
mürben, wenn ınan mit dem Sollgejet 
| überhaupt aufräumt. So viele Dinae 
tragen dazu bei, daß es fchmwer ift, den 
Einfluß eines jeden feitzuftellen.“ 


Billes ernennt Vollzugsausſchuß. 


Charles D. Hilles, der Vorfigende 
| de3 republifanifhen Nationalaus: 
I fchuffes, fündiate Nachrichten aus New 
Dorf zufolge die Namen der Mit- 
alieder des Vollzuasausfchuffes un, 
welche die Kampagne des Präfidenten 
leiten werden. Er erklärte, e8 handle 
fih um einen Kampf im Sintereffe 
der Gejchäftsmwelt, und die Kampaane 
merde von diefem Gefichtäpunft aus 
seführt werden. Der. neue Vollzuas- 
ausfhuß befteht aus 12 Mitgliedern, 
die fich bereit erflärt haben, alle ihre 
Zeit auf die Kampagne zu vermwenten. 
Sie find: %. T. Adams, Dubuaue, 
Ja.; Charles F. Broofer, Anfonia, 
Conn.; Frederick W. Eſterbrook, 
Naſhus, N. H.; James P. Goodrich, 
Indianapolis, Ind.; Albah T. Mar: 
tin, Norfolk, Va.; T. J. Niedring— 
haus, St. Louis, Mo; Samuel A. 
Perkins, Tacoma, Waſh.; Alfred T. 
Rogers, Madiſon, Wis.; Newell 
Saunders, Chattanooga, Tenn.; Chas. 
D. Warren, Detroit, Mich.; Roy DO. 
Weſt, Chicago, Ill. und Ralph Wil—⸗ 
liams, Dallas, Ore. 

Dem Hauptquartier in New York 
werden Brooker, Eſterbrook, Goodrich, 
Martin und Saunders, dem in Chi— 
cago Adams, Niedringhaus, Warren, 
Rogers und Weſt, und dem für den 
fernen Weſten, für das eine Stadt 
noch nicht ausgewählt iſt, Perkins und 
Williams zugeteilt werden. Der Aus— 
ſchuß wird, wie Vorſitzender Hilles er— 
Härte, feine Arbeiten fofort beainnen. 
Die Ausfichten find feiner Anficht nach 
die denkbar beiten. 

Ein Schagmeifter für den National- 
ausſchuß und ein beratender 





t- | wird borausfichtlih morgen ernann 


, Fu 


Yusfcuß | fi 


Sonntagpoft, Chicago, 


republitanifche „Bob“ von New Dort, 
dem Ausfhuß nicht angehört, trogdem 
er fo viel zur Nomination des Präfı- 
denten in Chicago beigetragen hat. E3 
murde erklärt, Barnes bätte es abae- 
fehnt, dem Ausfhuß anzugehören, da 
er alle feine Aufmerffamteit der Ram! 
pagne im Staat New York zumenden 
müffe Außerdem könne Borfigenber 
Hilles ihm jederzeit leicht erreichen, 
wenn er feinen Rat brauche. 
Dunne geißelt Verſchwendung. 


In einer Anſprache an die Be- 
ſucher des Pitniks der Odd Fellows in 
Stronghurſt nahm E. F. Dunne, der 
demokratiſche Gouverneurskandidat, 
geſtern die republikaniſche Staatsver— 

| meltung und Gouverneur Deneen aufs 
Korn. Uls Tert für feine Rede hatte 
er fich die Verfehwendung der-Stact3- 
gelder während der WUmtszeit des 
Gouverneurs auzgemählt. Er jtüßte 
jtch dabei in der Hauptfache auf die 
Angaben Staatsfenator Charles F. 
Hurburghs, des Vorſitzenden des Fi— 
nanzausſchuſſes des Staatsſenats, die 
diefer während der Bormwahlentam= 
pegne gemacht hat. „Zwanzig Kanin- 
chenhirten, wie man die Wildhüter des 
Staates fcherzhaft nennt,“ erklärte der 
demofratifhe Gouverneurskandidat, 
„erhalten jährlich je $1500, um die 
Tauben, die auf der Produftenbörfe 
Chicagos nijten, gegen die Angriffe 
der Benölferung zu fehügen. Der 
Staat bezahlt jährlich $30,000, um 
das Wild auf der State Str. Ehi- 
cagos zu fhügen. Die Angabe rührt 
bon Gtaatzjenator E. %. Hurburah 
| ber, einem der Führer der Republi- 
| faner im Senat. Der Gouverneur er- 
hält $12,000 da® Zahr, vor 20 Jah- 
ren unter Gouverneur Wltgelb erhielt 
er $6000. In den legten zwei Jahren 
bat es $41,000 gefoftet, das von ihm 
bewohnte Haus in Stand zu halten. 
Bor 20 Jahren foftete es $6000. Sein 
Büro hat dem Staat im letten Jahre 
$16,000 aetoftet. Vor acht Jahren fo- 
ftete es $20%0. Senator Hurburah 
hat lehrreiche Unterfuchungen und®er- 
aleiche über die Koften für WBeleuch- 
tung und Heizung des Kapitola in 
Springfield anaeftellt. Sie fojtete 
demSenat im leßten Jahr $47,000. 
In Ohio foftet fie $24,000, in In— 
diana $22,000, in Xoma $21,000. 
Die Bermohner des Staates find, mie 
ich felbft feitgeftellt habe, gegen ihn. 
hm fchreiben fte in erfter Linie bie 
nahezu unerträglide Steuerlajt zu, 
Die fie zu tragen haben, und die auf 
die rieftaen Verwaltungstoften zurüd: 
zuführen tft.” 


— — — -. 


Chicagoer laden den Herzog von Lons 
nauaht, Generalaonverneur Kanadas, ein. 
Mitglieder der Chicagoer Affocia- 
tion of Commerce fehrten geitern bon 
einer Reife durdy das mertliche Ka= 
nada zurüd, in deren Verlauf fie den 
Herzog von Connaught, den General- 
gouverneur von Kanada, eingeladen 
haben, aelegentlih der Kahrhundert- 
feier des Mbjchluffes des Vertrages von 
| Gent im Jahre 1914 Chicago zu be- 
fuchhen. Die Chicagoer, achtzehn an 
Zahl, trafen mit dem Herzog in Win: 
nipea, Manitoba, zufammen. &s it 
| angeblich nicht ausgefchloffen, dat er 
der Einladung Folge leiften wird. Der 
Vertrag von Gent, der am 14. Dezem: 
ber 1814 abaefchloffen wurde, machte 
den Grenzftreitiafeiten zmifchen Eng: 
Pe und den Vereintaten Staaten ein 
Ende und erfannte die Gegend, in wel- 
cher Chicago aeleaen ift, enbailtig den 
Der. Staaten zu. Die Gejelichaft 
leate inggefamt 6000 Meilen zurüsd 
und bemitbte fich iiberall, neue Verbin: 
dungen mit Chicaao anzufnüpfen. €. 
&. Gore, einer der Teilnehmer an der 
Reife, erflärte, die Eröffnung bes fa= 
nadifchen Nordmeitens werde von aro= 
hem Nuten für die Gefchäftämelt Chi- 
cagos ſein. Ueberall herrſche reges Le— 
ben und Treiben, und das Land mache 
ſchnelle Fortſchritte. Ueberall ſei die 
Reiſegeſellſchaft mit offenen Armen 
aufgenommen worden. Zwiſchen Cal— 
gary und Banff in der Provinz Al— 
berta wurde die Geſellſchaft tüchtig 
aufgerüttelt, da ein Wagen des Zuges 
vom Geleiſe ſprang. Verletzt wurde 
Niemand. 


Role rauhe hande 
weihudheichgemucht 


durch Eulicura:Seife 
ud Salbe. 


Behandlung: Bor dem Zubettge- 
hen durcdfeuhte man die Hände 
gründlich in heikert Wafler mit Cu— 
ticura-Seife. Xrodne, jalbe mit Eu- 
ticura-Salbe und trage weiche 
Banhogen oder Iofe alte Handſchuhe 
währenh der Nacht | 
ticura » Seife us Sa! 


Er 


Ein Schurkenfreih. 


David Galos joll ein Geftändnik 
abgelegt haben. 


Automarder im Garn, 


Wurden nad aufregender Hat; verhaftet, 
nahdem die Häfder ihnen mehrere 
Schüffe nahgefandt hatten. -DerGerechte 
muß leiden. — Don Eunden gebifjen. 


Sm Countygefängniß * fol geftern 
David Galos, der por mehreren Ta- 
gen, mie berichtet, megen angeblicher 
Nünzfälfhung verhaftet wurde, nach— 
dem er wegen diefes Verbrechens das 
Ehepaar Am. und Lena Friedmann 
angezeigt hatte, ein Geftändniß ab- 
gelegt haben, durch das angeblich der 
Verdacht, der fich fofort den Unter— 
fuhungsbeamten aufgedränat hatte, 
daß eine Verfchmörung zmeds morali- 
Ihen Ruins des Ehepaarz Friedmann 
beitehe, im vollen Umfange beftätigt 
worden ift. i 

Sn der Wohnung des Ehepaars, das 
fich bei einem gewilfen Sam Abramo- 
bitch verhaßt gemacht hatte, weil es in 
dem gegen ihn wegen angeblicher 
Uebertretung der Mannalte eingeleite- 
ten Strafverfahren Zeugnif wider ihn 
ablegte, wurde befanntlich von Beam- 
ten des Bundesgeheimdienftes, die auf 
Grund der Einflüfterungen des Galo3 
dort eine Hausfuchung abhielten, eine 
faft vollftändige Yalfhmünzerausitat- 
tung gefunden. Deffenungeachtet mußte 
das Ehepaar die Beamten von feiner 
Unfchuld zu überzeugen, und e3 wurde 
befanntlich, freigelaffen, Galos aber 
verhaftet. 

Geftern fol nun der Burfche aeftan- 
ben haben, daß er im Wuftrage des 
Abramopith und einer Frau Sophie 
Hoffmann, Nr. 532 ©. 3. Straße, 
Zouispille, An., das Talfchmünzer: 
gerät in die Wohnung praftizirt und 
dann . dad Ehepaar angezeigt habe. 
Don feinen Auftragaebern hätte er 
ala Lohn für diefen Schurfenftreich je 
$50 erhalten. 

Auf Grund diefer Ausfagen iſt 
geitern AMbramopith unter der auf 
Münzfälfhung und PBerfhmörung 
lautenden Antlage verhaftet und vom 
Bundestommilfär Mark A. Foote un— 
ter $5000 Bürafhaft den Bundes: 
großgeſchworenen überwieſen morden. 

Galos wurde bekanntlich ſchon vor 
mehreren Tagen unter 82000 Bürg— 
ſchaft zum Prozeß feſtgehalten. 

Beamte des Bundesgeheimdienſtes 
deuteten an, daß ſie in dieſer Angele— 
genheit wohrſcheinlich weitere Verhaf— 
tungen vornehmen würden. 


Derhaftung mit Binderniffen. 


Nah aufregender Hab wurden ge=' 
tern Morgen drei angebliche Auto— 
marder von dem mit Gchergen be- 
mannten Polizeitraftwagen der Wache 
an Stanton Une. in der hinter dem 
Haufe Nr. 3213 VBernon Une, aelege: 
nen Gajfe überholt und, af3 fie ab- 
Iprangen und in der Schnelligfeit ih- 
ter Beine ihr Heil fuchten, au) von 
den Häfchern zu Fuß verfolat. Die 
Beamten jandten ihnen eine Anzahl 
blaue Bohnen nad, holten fie fchließ- 
ihein und übermältiaten fie nad) er: 
bittertem NKampfe. In der Wache 
entpuppten jich die Häftlinge als Allen 
Burnham, Nr. 3803 Vincennes Ave., 
Paul Smwain, Nr. 3138 FForeft Une., 
und Gdmward Auerbadh, Nr. 3237 
Grove Straße. 

Ron, ein Bruder des Edward Auer- 
bad), und ein gemiffer Edward Bray- 
ton find erft kürzlich wegen angeblichen 
Kraftmagendiebftahlse den Grokae: 
Ihimorenen übermwiefen worden. 

Die aeftern verhafteten Burſchen 
merben bejichtiat, einen Araftivagen 
geftohlen zu haben, der angeblich der 
Frau ©. G. Brandenbura, Nr. 6900 
Yates Uve., gehört; Frau PBranden- 
burq hat den Kraftwaaen, den die 
Häftlinge in der vorermähnten Gaffe 
im Stiche ließen, als ihr Eigenthum 
identifizirt. 

Die Verhafteten weigern fich, irgend 
welche Ungaben zur Sache zu maden. 

„ziebet Eure Seinde, ” N 

Der jährige Michael Markermwich, 
Nr. 2453 ©. Homan Ave., der am 14. 
Sult, iwie berichtet, feinen Nebenbuhler 
Sohn Haas anfhoß, murde geftern 
vom Stabtrichter Walter um $200 
und bie Kojten geftraft. Haag, ver 
als guter Chrift ihm vergeben hatte, 
fuchte ihm Durch die Behauptung, nicht 
genau zu milfen, ob er der Schiebold 
gemejen fei, vor Strafe zu ſchützen. 
Das ift ihm fchledht befommen. Die 
Polizei legte ein von Martomih un- 
terzeichnetes Geftändniß vor, und der 
gute Haas murde megen Mifadhtung 
des Gerichts um $50 und die Koften 
beitraft. 


Inqueft verichoben. 

Der Nnaueft über den Tod des 87- 
jährigen Fred Camentz, der Freitag 
Abend, mie berichtet, das Opfer eines 
Verkehrsunfall3 wurde, ift geitern atıf 
ben 30. Yuli verfchoben worden. 

Der Greiß wurde befanntlich tötlich 
verlegt, al3 ein von einer Elektrifchen 
erfaßter Laftkraftwagen umtippte und 
auf den von ihm benugten, von feinem 
57 Jahre alten Sohn aefchobenen 
Rollitunl fiel. Sein Sohn, der auch 
ziemlich jchlimm verlegt wurde, Tieat 
im Wlerianerhofpital. 

Das Perjonal der borerwähnten 
Glettrifhen, der Motorführer Harry 
Lamleß, Nr. 1053 Wrightwood Abe., 
und der Echaffner H. Cunningham; 
Nr. 2516 N. -Hamlin Ape., ift geitern 
bis zum nqueft gegen Bürgjchaft auf 
freien Fuß gefet worden. 

Der Unfall ereignete fih an der Or: 
hard Strafe und Webfter Ane. 


‚des Feuerwehr 


sd R 


Philipp Carroll bei einem Einbruch |” 


im Laden Nr. 2823 W. Ban Byren 
Str. üißerrumpelten und’nac furzem 
Kugelwechſel niedergefnallten und 
tötlich verwundeten Timothy Dono— 
ban, gab einen den Tatſachen entſpre— 
chenden Wahriprud; ab und entlaftete 
Carroll von jeglicher Verantwortlich— 

ala Donovan 
tert. 

Beim Anqueft ftellte es jich heraus, 
daß Timothy, der im Countyhoipital 
fih Lynch aenannt hatte, ein Bruder 
in Gincinnati gewefen jei. 

Auf feinen Spießaefellen, der Car- 
toll und feinem Kameraden durch die 
Zappen gegangen tft, hat die Polizei 
bisher vergeblich aefahndet. 

Des Mordes bezichtigt. 

Der farbige Schiffätoh Aames 
Bromn, ber, am 5. Yuli, wie berichtet, 
in ber Küche des Dampfers „City of 
Benton Harbor“ während der Fahrt 
bon Benton Harbor nad Chicago fei- 
nem Rafje- und Berufsgenofjen Mar- 
Ihall Cooper erjchoß, wurde geftern 
Nachmittag “vom Bundestommiffär 
Mark A. Foote megen angeblichen 
Mordes auf hoher See ohne Zulaſſung 
von Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. Er wird wahrſcheinlich 
im Herbſt in Anklagezuſtand und pro— 
zeſſirt werden. 

Furchtbare Plage. 

Auch geſtern wieder wurden nicht 
weniger als zehn Perſonen von Hun— 
den gebiſſen. 

Die Opfer ſind: 

James Burke,“ 37 Jahre alt, Nr. 
5445 Jowa Straße. 

Joſeph Gordon, 35 Jahre alt, Nr. 
130 S. Canal Str. 

Annie Kadeſcha, 11 Jahre alt, Nr. 
2608 Auguſta Str. 

Pearl Nelſon, 12 Jahre alt, Nr. 
719 Armour Str. 

James P. Nintes, 9 Jahre alt, Nr“ 
2018 ©. May Str. 

lidor Weißbaum, 13 Jahre alt, 
Nr. 1222 ©. Kefferfon Str. 

Frank Ungar, 7 Jahre alt, 
6052 S. Michigan Ave. 

James Foley, 14 Jahre alt, Nr. 
3736 Kedzie Ung 

Ehrift. Burfe, 10 Jahre alt, Nr. 
902 W. 38. Place. 

Michael Monfon, 37 Jahre alt, Nr. 
1225 Fr Str. 

Sie befinden fih in ärztlicher Be: 
handlung. Keiner der Hunde wurde 
getötet oder auch nur eingefangen. 

— 


Verheerender Braud. 


Nr. 


Gefährdete Menſchenleben und kichtete 
875,000 Schaden an. 


Das Teuer, das geitern Nachmittag, 
wie kurz berichtet, das vierſtöckige Bad- 
feingebäude Nr. 609—613 Fulton 
Straße faft gänzlich zerftörte, hat ins 
aefamt etwa $75,000 Schaden ange- 
richtet. m erjten Stod des Gebäudes 
befand fich die Anlage der Appleton 
Electric Company, im 2, die der Ham= 
lin Wizard Dil Company, im 3. bie 
der Binterton Folding Bor Company, 
während der 4. Stod leer ftand. 

Das mutmaßlich durch Kurzſchluß 
verurſachte Feuer brach im Keller aus. 
Es wurde von dem Privatwäöchter ent— 
deckt, der unverzüglich die Feuerwehr 
alarmirte und die wenigen Angeſtell— 
ten warnte, die,jich noch im Gebäude 
befanden. Sie erreichten unverfehrt die 
Straße. Als die eriten Sprigen eintra- 
fen, hatten die Flammen jich fhon dem 
erften, zmeiten und dritten Stod mit: 
geteilt. Hilfsfeuermehrchef D’Eonnor 
erließ fofort einen 3:11 Alarm. Aber 
auch mit Hilfe der dem Rufe Folge lei- 
ftenden Berjtärfung aelang es erit, 
dem Flammenmüten Einhalt zu geb®- 
ten, nachdem die Unlagen der drei er= 
mähnten Firmen faft pollftändig aus- 
gebrannt waren. 

Das Teuer Indte eine große»Men- 
Tchenmenge herbei. Diefe im Schach zu 
halten und vor Leibesfhaden zu be- 
mahren, hatte die Polizet ihre Liebe 
Not. Während der Löfcharbeit, die mit 
fchmerer Gefahr verfnüpft mar, da ab 
und zu mit Del gefüllte Faller im Kel— 
ler erplodirten, wurden mehrere Feuer: 
mehrleute vom Rauch übermannt, aber 
bon ihren Kameraden gerettet. Der 
Sachſchaden iſt angeblich durch Ver— 
ſicherung vollkommen gedeckt. . 


=——-:3- ——— 


Gräßlich! 


— — — 


Warf ſich unter die Räder und wurde 
jermalmt. 

Auf-den Geleifen der Allinois Zen- 
tralbahn, nahe der 27. Straße, warf 
fich geftern Nahmittag der 36jährige 
Auquft Klint, Nr. 949 W. 12, Str., 
bor einen heranbzaufenden Zug "ber 
Michigan Zentralbahn und wurde im 
‚nächiten Augenblid unter‘ deflen Rä- 
dern zermalmt. Der Lofomotivführer 
% 8. Flaherty aus Michigan Eity, 
nd., hatte fich vergeblich bemüht, den 
Zug rechtzeitig zum Halten Zu brin- 
gen. 

Die Leiche wurde nad) dem Beitat- 
tungsgefhäft Nr. 2933 Cottage Grove 
Une. aefhaffl.. Dort fand man in 
den Zafchen des Toten einen von fei- 
ner Hand berrührenden Abfchiedabrief. 
In unzufammenhängender Weife er: 
Härt der Unglüdliche, daß unheilbare 
Shwindfuht ihn zur Verzweiflung 
getrieben habe. Seine Lebensverfiche- 
tungspolize über $800 habe er feiner 
Zimmermärterin, rau €. Kreicer, in 
Verwahrung gegeben. Diefe Summe 
Tolle zur Bezahlung feiner Schulden 
und zur Beftreitung ber Begräbnif- 


‚toften verwendet werden. 


Am Dafein verzweifelt. 


Ye einem Anfall von Schwermut 
berjuchte geitern Nachmittag die 27: 
jährige Frau Mary Roth, Nr. 1236 
W. 14. Place, mitteld Leuchtgafes ih- 

maden. Gie 


-| xem Dafein ein Ende zu 


’ 
” 


—— 
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-Bant prüfen. 


 UNgedlid) unvermeidl lid. 


Dom Kraftwagen überfahren und lebens: 
gefährlich verlett. 

An Delaware Place und dem Late 
Shore Drive wurde geftern Nachmit- 
tag der 35jährige Arbeiter John Funk, 
Nr. 25 W. Indiana Str., von einem 
von H. J. Bonney und Gattin, mohn- 
haft Nr. 860 Caß Straße, benutzten 
Kraftwagen überfahren. Der Verun— 


-glücte, dem die Beine zermalmt mur= 


den und der außerdem einen Schäbel- 
bruch erlitten hat, ringt im Pafla= 
vanthofpital mit dem Tode. 

Bonney, der Vorjteher der Krebit- 
abteilung der » Firma Sprague, 
Warner & Company ift, wurde ber- 
haftet, aber gegen eigene Bürgichaft 
auf freien Fur gefeht, nachdem er ver- 
fprochen hatte, fich zu ftellen, jobald 
die Polizei es mwünfche. Er beteuert, 
daß der Unfall unvermeidlich gemwefen 
fei. Auf der: Unfallftätte, Jagte er, 
feien Arbeiter damit befchäftiat ge- 
mefen, Pfähle, die einem Abflußlanal 
ala Wand dienen follten, in das Pfla- 
fter zu treiben. Gine mit dem Ramm- 
bod verbundene Dampfmajchine habe 
mitten auf der Straße geftanden und 
derartig gequalmt, daß die ganze Um= 
gebung in Rauch gehüllt gemefen jei. 
Er fei, da quer über die Straße ein 
Schlauch gezogen und zu deffen Seiten 
Bretter gelegt waren, fehr langjam ge: 
fahren, ala plöglich aus der Rauch- 
wolke Funk fich losgelöft habe und in 
ben Pfad des Wagens getreten fei. Im 
näcdhften Augenblid fei da3 Unglüd ge- 
ſchehen geweſen. Berhüten hätte er e3 
beim beiten Willen nicht können. 

Mehrere Zeuegn bejtätigten diefe 
Angaben. 


Dom Sprengftüd getroffen. 

Auf den Geleifen der Northmeftern- 
Bahn, nahe More Une., wurde geftern 
Abend ein auf dem Heimmege befind- 
liher Stredenarbeiter von dem abae- 
fprenaten Stüd eines plößlich aebro- 
chenen Bremäfchuhes eines borbeifah- 
renden Zuae3 aetroffen und lebensge- 
fährlich verlegt. Der Verunglüdte war 
bemußtlos, ald man ihn fand. Die 
Polizei jchaffte ihn nach dem St.Tzran- 
cishofpital in Epanfton. Dort wird 
fein Zuftand als beforanigerregend 
bezeichnet. Seine Adreffe hat bisher 
nicht ermittelt werden fünnen. 


Lebte fuͤrſilich. 


Gab fih für einen Sobt de s Senator 
Guggenheim von Kolorado aus. 


Im Bladftone Hotel ftieg am Don» 
nerätag ein junger Mann ab, der Jidh 
für einen Sohn des Senators und 
vielfachen Millionars Gugaenheim von 
Kolorado ausgab. Durch die Trreige- 
bigfeit, mit welcher der Yüngling 
Irintgelder auzftreute, ficherte er ich 


hohe Achtung bei der Hoteldienerjchaft.- 


Etwas vorfichtiger in ihrem Urteil 
waren die,DVertreter einer Kraftwagen: 
firma, bei welcher der junge Mann 
eine Gafolinfutfhe zu faufen ver: 
fuchte, wie er angab, für feinen Herrn 
Papa, ber binnen einigen Jagen eben 
fall3 hier eintreffen würde. Die Fir- 
ma ftellte dem junaen Mann zivar den 
Wagen, den er audgefucht hatte, und 
einen Chauffeur zur Verfügung, den 
Wechfel aber, den er ihr in Zahluna 
geben mollte, lie fie porerft von einer 
Deren Urteil lautete 
nicht günftig, und ba der freiqebige 
Trembdling, alö er gaeftern darum an= 
gegangen wurde, auch feine Hotelrech- 
nung nicht zu begleichen vermochte, iſt 
er eingefpundet worden. Tr hat dann 
geitanden, daß er fein Guagenheim jet, 
fondern ein nunmehr völlia abae: 
brannter Zelegraphift Namens Xen: 
nor, aus Buffalo. Er wird nun we— 
gen Zechprellerei progeffirt werden. 


—o 


od eines Obdachloſen. 


siel im Krampf und erlitt einen tötlichen 
Schãdelbrach. 

Ein etwa 50 Jahre alter Mann, 
dem man am Freitag früh auf ſeine 
Bitte Obdach in einer Zelle der Süd 
Clark Straße-Bezirkswache gewährt 
hatte, ſtarb geſtern Abend im County— 
hoſpital an einem Schädelbruch. Der 
Unglückliche war in der Zelle von 
Krämpfen befallen worden und dabei 
heftig mit dem Kopf auf den Zement— 
fußboden aufgeſchlagen. Im Hoſpital, 
wohin man den Bewußtloſen ſchaffte, 
ſtellte ſich heraus, daß er den Schädel 
gebrochen Hatte. 


Deutihamerifan. Nationalbund, 


Die Beamten des Staatöverbandes 


Illinois vom Deutfchameritanifchen. 


Nationalbund halten heute (Sonntag) 
Vormittag 91%, Uhr eine wichtige Sih- 
ung in der Dffice des Sefretärs ©. 
Kußmwurm, Zimmer 717 im neuen 
Eity Square Building, an Clark 
Straße, ab. Das Direktorium des 
biefigen Zmeiges vom Deutfchameritr- 
nifchen Nationalbund wird der Ver: 
fammlung ebenfall3 beiwohnen. 


— — — 
J 


Des Pferdes Strafe. 
—ñ — — 


E. H. Snuyder, ein Angeſtellter der 
Commonwealth Ediſon Company, 
ſtieg geſtern Abend an Ardmore Ave. 
und der Northweſtern Bahn aus dem 
Buggh und trat in ein Haus. Das 
Pferd lief auf das Bahngeleiſe und 
wurde von einem daherkommenden 
Zuge überfahren und getötet. Der 
Wagen wurde beſchädigt. 


Anſcheinend lebensmüde: 


Ftau Edna Harſch, 1415 W. 17. 
Sit., eine 68jährige Wittwe, welche 
trantheitähalber trübfinnig geweſen 


| fein fol, murbe geftern Abend in 


ver Wohnung an Gas erftidt von 


Ruhr eilends Davon. 


£enter eines Kraftwagens, der in May- 
wood einen reis überfahren hat. 
Auf der Kreuzung von Fifth Abe. 
ınd W. Late Str in Maymood hat ge: 
ftern Abend um 9 Uhr der areife Baus 
ftellenmafler Chefter Hart, einer der 
altejten Bürger des Vororts, feinen 
Zod unter den Rädern eines Kraftma- 
gens gefunden. Der Wagen mar nicht 
übermäßig fchnell gefahren, ala er den 
alten Herrn erfaßte und tötete, als aber 
ber Lenter bemerkte, was er angerich- 
tet, drehte er die volle Kraft an, um in 
voller Gejchmwindigfeit dDavonzufaufen. 
Der Vorfall hat Augenzeugen gehabt, 
aber diefe haben die Nummer des Wa- 
gens nicht bemerft. Ob außer dem Xen 
fer fi) noch andere Perjonen in dem 
Magen befanden, ift nicht befannt, da 
die Vorhänge der Wagenfeniter herab 
gelafjen waren. Der Wagen fuhr in 
mweftlicher Richtung. Man telephonirte 
nah Meltofe Part, aber dort tjt der 
Wagen nicht eingetroffen. Der Lenter 
muß in anderer Richtung abgebogen 
jein, ehe er diefen Ort erreichte. 
ehe 


Wagen zjertrümmert. 


Ein Mann getötet, ein zweiter fchwer‘ 
verlett. 


Un 43. Court und Archer Avenue 
ftieß geitern Abend ein dem Landmirt 
Frant Quail gehörendes Fuhrwerk 
mit einer Archer Ave.Elektriſchen Zus 
fammen. Der Wagen .murde zertriime 
mert. QDuail, der in der Nähe von 
Palcs Park anfällig ift, brach den 
rechten Arm und das rechte Bein. 
Außerdem hat er innerlich Verlegun- 
gen und Quetfchungen und Schram= 
men erlitten. Sein Begleiter, der in 
feinen Dieniten ftehende John Ferrett, 
wurde auf der Stelle getötet. Man 
mutmaßt, daß die mangelhafte Stra> 
Benbeleuchtung und der ftrömende Re: 
gen Quail und feinen Begleiter ber- 
hinderten, die Elektrifche rechtzeitig 
wahrzunehmen. 

rerretts Leiche murbe nad dem Bes 
ftattungggeihaft Nr. 2500 W. 38. 
Sirape geſchafft. 

Quail fand Aufnahme im Peoples' 
Hoſpital. Dort gab er an, daß er, auf 
der Heimfahrt befindlich, um eine von 
hinten kommende Elektriſche vorbei— 
fahren zu laſſen, aus dem weſtlichen 
Geleiſe ausgebogen und in den Pfad 
der auf dem öſtlichen Geleiſe ſich nä— 
hernden Elektriſchen gefahren ſei. Er 
habe dieſe erſt bemerkt, als das Fuhr— 
werk von ihr erfaßt und zu Kleinholz 
verarbeitet zut Seite geſchoben wurde. 
Das Pferd ſei zerſtückelt worden. 
Trerrett habe unter den Rädern def 
Elettrifhen das Leben ausgehaudt. 
Er jelbit fer mit den Wagentrümmern , 
zur Seite geflogen. 


Die englifhe Bühne. “ 


Eolortal. —.Hier beginnt bie 
neue Spielzeit am 4. Auquft, und zwar 
mird eine englifche Bearbeitung der 
Operette „Die Iuftige Wittme in zimei- 
ter &he” zur Aufführung gelangen, 
für die befanntlih Direktor Hanifd) 
vom Deutfchen Theater den Tert ge- 
fchrieben und Kapellmeifter von Wes 
gern die Mufit aeliefert Hat. - Im 
Colonial Theater wird die Operette 
von Mar Winne dirigirt werden, ber 
früher im Leipziger Stadttheater den 
Tattftod aefhmungen hat. Für die 
Titelrolle ift Adelaide Normood ge: 
monnen worden, nachdem man fie mit 
pieler Mühe in einem Kleinen Seebad 
on der Küfte von Mafjachufetts aus— 
findiq gemacht, wohin fie fih im 
Frühtahr zurücdgezoaen hatte. 

Barrid.—Die Operette „AU Mo= 
dern Eve”, welche fi mit aroßem Er- 
folge bereits feit vierzehn Wochen auf 
dem Spielplan behauptet, wird mut: 
maßlich noch bi3 Ende Auguft darauf 
belafjfen werden. Die Vorftellung am 
Montag findet zum beiten der Hinter- 
bliebenen von Nohn U. Reidn, dem 
perftorbenen Schatmetiter des Garrid- 
Ihenters, ftatt. Die neue Spielzeit 
im Garrid Theater beginnt am Arbeis, 
tertage, dem erjten Montag im Sep- 
tember, mit der Aufführung von Dli- 
ver Moroscos Schaufpiel „U Birb of 
PBaradife”, das im Marime Elliott- 
Theater zu New York den ganzen bo- 
rigen Winter hindurch volle Häufer ges 
zogen hat. 

Studebater Theater — 
Die Wiedereröffnung diefes Theaters 
wird bereits für nächiten Donnerstag, 
den 25. Yuli, angekündigt. Zur Auf: 
führung, gelangt ein neues Singjpiel: 
„Zhe Charity Girl“, das als ein ame- 
rifanifches bezeichnet wird, meil der 
Deutfchamerifaner Edward Peple den 
Iert dafür verfaßt hat. Die Mufit 
ftammt indeffen von Victor Holländer, 
der Jich in Amerika nur vorübergehend 
aufgehalten hat und jett bereits feit 
über zwei ahren wieder in Berlin an: 
ſäſſig iſt. Die Inſzenirung des 
Stückes beforgt George Lederer, in der 
männlichen Hauptpartie wird Ralph 
Herz auftreten, die Leitung des Bal— 
lets iſt dem Signor Albertieri über— 
tragen worden und die muſikaliſche 
Leilung dem Signor de Novellis. 

Grand Opera Houſe. — Be—⸗ 
reits ſeine 200. Aufführung wird hier 
im Laufe dieſer Woche der Schwank 
„Officer 666“ erleben, und noch ſcheint 
das Publikum keineswegs ſich daran 
ſatt geſehen und ſatt gelacht zu haben. 
Douglas Fairbanks, John Miltern 
und Joſeph Allen, die von vornherein 
in den Hauptrollen des amüſanten 
Stückes aufgetreten ſind, haben dieſe 
auch jetzt noch inne. 

— —— — — 


Mußte ſterben. 


Der 11 Jahre alte Leonard Brem—⸗ 
berg, Nr, 1918 N. Kalifornig Ave, 
der am Donnerstag an Armitage und 
Kedzie Ave. von dem vom Eigentümer 
ſelbſt gelenlien Kraftwagen H. Shoe⸗ 
—* Nr. * — * Une,, übers 
ahren mwurde, iſt geſtern im Tabitha⸗ 
hofpita! den dabei erlittenen ve— 


a 
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Benofleende Vergnä Vergnügungen, 


Heute und demnächit ftattfindende 
Bereinsjeitlichleiten. 


Bolfsfeft der Rheinländer, 


Der linabhängige Orden der-Sörfter fei« 
ert ein Sommerfeft in Riverriew. — 
Sommernadtsfeft des Deutfhen £ands 
wehrpereins.—Die Schleswig» Bolfteiner. 


Der Rdeiniibe Verein von 
Chicago beranitaltet-fein 22. Volksfeſt am 
heutigen Sonntag, 
Uhr, im Ercelficc Bart, Zroing Bart 
Boulevard und Eliton Abe. Roch ſchweben 
die unüberfrefflih fchönen farnevaliiti= 
fen Unterhaltungen vom legten Winter 
im Gerachtniß, die Gemütlichkeit der 
Rheinländer und ınrer reite wird Sich in 
jeder Weiſe auf diefem Rolfsfeit wieder 
{piegeln. Kür urfomifhe Aufführungen, 
ſowie Beluitiqungen aller Art, verbunden 
mit Rreisfegeln für Damen und Herren, 
= das Homite beiten: Sorge getragen. 

3 jei no erwähnt, daß im Park alle 
2. und Bergnügungspläße überdedt 
find, ſo daß auch bei regnerifchem Wetter 
da3 Vergnügen der Teildebmer nicht be 
einträchtiat wird. Der Eintritt beträgt 25 
Cents die Verſon, idets ſind beit Mits 
altedbrr. und am der staffe zu haben. 


Um heutigen Sonntag werden 
die N ordjeite Courts des Un abhän— 
gigen Ordens der görjter ( 
D. 3%.) ihr jährliches Pilnif im Rilnit- 
bain der Rivervieim ‚Erpofition Be 
Sechzehn Kourts Diejes Stadtteils find 
durch ein jtarfes Komite an den Vorbe— 
reitungen tätig und haben folgende Bes 
amte gewäh lt: C. E. Hechinger, Präſ.; 
E. F. Frank, Vizepräſ.; Paul Müller, 
Sinanziefr.; Dr. WU. N. Broell, Schab- 
meilter; Walter CE. Johnſon, korr. Selr.; 
Herrımn QTammen. Der Eintritt feitet 
nur 25 Gent3 die Berjon. Viele mert- 
volle Preije werden an die Geminner bei 
Kennen und anderen Spielen an Jung 
und Alt verteilt. Wuch erhält ein Jeder 
am Cingana einen Stupon, melcher ihn, 
ipenn er eine Der glüdl lichen Nummern 
hat, zu einen der fünf Fäſſer Mehl be— 
rechtiat, welche die Großbeamten. im 
Staate Sllinoi3 dem Stontite geſchenkt 
haben. Nebitdem enthält jedes Tıdet acht 
Nupons, welche zu dem Bejuch der großen 
Attraftionen im Rivervieiv Barf zum 
halben Preiſe berechtigen. +» Ein gutes, 
ſtarkes Orcheſter mi A im großen Tang⸗ 
yabi llon ſpielen. Das Taͤnzen iſt frei. 

Die Supreme-, Staals⸗ ımd Schweſter⸗ 
Srorbeamten werden Anjpracen halten. 
arößte Keit werden, melche3 
Orden — en wurde. 
eutſche Landwehrver— 
ein hält. am heutigen Sonntag in 
Starthäufer® Garten, 6656 Ridge Ave., 
Rogers Park, ein —— zum 
Wohl und Beſten der Sterbekaſſe des 

Deutſchen Kriegerbundes bon Nord⸗ 
amerika ab. Der Reſervefonds dieſer 
Kaſſe iſt teils durch Abfall von Mit— 
gliedern und nur geringen Erſatz von 
—— hauptſächlich aber durch recht 

edeutende Verluſte infolge Ablebens von 
Mitgliedern, in den letzten Jahren ganz 
erheblich zurückgegangen. Es iſt daher 
wünſchenswert, daß dieſem Fonds aufge— 
holfen wird. Alle Militärbereine von 
Chicago und deren Freunde ſind daher 
freundlichit gebeten, fth recht zahlreich an 
dem % Fe ſt zu beteiligen. Das Feſt beſteht 
aus Tanz, Preis tegeln und Beluftiguns 
gen aller Art für Sung und "Alt. Gute 
PBreife für Damen und Herren find bvors 
Banben; ebenfo ijt für qute Speifen und 

etränfe ausreichend geforgt. Der Gar⸗ 
ten iſt mit der Clark Str.-Linie (Rogers 
Park) bequem zu erreichen. 

Der Nordweſt-Pfälzer 
menverein hält ſein erſtes großes 
Piknik, verbunden mit Preiskegeln für 
Herren und, Damen ſowie anderen Belu— 
ſtigungen für Jung und Alt, am heu⸗ 
tigen Sonntag im Eureka— Bart, Ir⸗ 
bing Park Boul. und Bernard Etr., "ab. 
Ein jehr umfichtiges Komite, beitehend 
aus den Damen Anna Schar, Präfiden- 
tin; Lina Hutter, Vizepräftdentin; Chris 
itine Meichwein 1md Anderen, it eifrig 
„bemüht, den, Gäjten einen bergnügten 
Tag zu bereiten und ladet alle sreunde 
und Gönner zum DBefuch ein. Anfang 1 

Ihr grachmittags. MAbendejien wird bon 
den Damen fir 25 Cents verabfolgt. 


Nah dem Mahrfpruch ihres Heimat: 
lande3, „Ip ewig ungedeelt“, handeln die 
beiden Vereinigungen Schleswig- 
boliteiner Sängerbund um 
Schleswigboljteiner Gegen= 

Unterjfüßungspver-= 


je bom 
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jeit iger 
ein, indem fie ſich auch zur Feier eines 
—— zuſammengetan haben. 

Dieſes wird am heutigen Sonntag 
im Elm Tree Grobe, am Ende der Ir 
ving Rart Boul. Linte, von 2 ihr Nach: 
mittags an gefeiert, und fröhliche Unter: 
baltung aller Art für Sedermann, auch 
Preiskegeln, ſteht in Ausſicht. Ein gu⸗ 
ter Imbiß und erfriſchende Getränte 
werden nicht vergeſſen werden. Eintritts— 
karten koſten im Worberfauf 25c, an der 
Kafie 50c. 

Der Roojepelt Frauenver— 
ein wird fein 8. PRifnif und Preistegeln 
am fommenden Dienstag im Gurefa 
Bart abhalten, wobei e3 . ı auter Bes 


mirtung und Unterhaltung nicht fehlen | 


wird, denn ein fleißiges und umfichtiges 
Komite, unter Mitwirfung der Bräfiden- 
tin ©. Heubadı, wird Alles beſtens 
vporbereiten. Für gute Muſilk und ſehr 
ſchöne Preiſe fuͤr die Kegelbahn iſt Sorge 
getragen, Erfriſchungen werden vom Ko⸗ 
mite zubereitet. Das um 1. Uhr Nachmit⸗ 
tags beginnende Feſt verſpricht minde— 
ſtens ebenſo gemütlich zu werden, wie alle 
geſelligen Aufammenfünfte, die. der 
Verein bisher veranitaltet hat. 


Am Tommenden Mittwoch 
Eureka-Park das Piknik des Schil— 
ler e grauenbercins abgehalten. 

Der Feſtausſchuß verheißt gute Tanzmu— 
und ſchöne Preiſe auf der Kegelbahn, 


wird im 


owie andere Sommerbeluſtigungen, und 
ieht einem ſtarken Beſuch entgegen, da die 
Feſtlichkeiten dieſes Vereins allgemein be⸗ 
ſiebt ſind. Das Feſt beginnt um 1 Uhr 
Nachmittags. Eehr jchöne Andenken 
werden an Ermachlene und Stinder ber- 
teilt. 

Der Banner ®ohltätia- 
feitöberein hält am fommenden 
Mittnoh ein Pilnif mit Preisfegeln im 
Exzelſior Park ab. Der Eintritt für Er- 
machiene koftet 10c, Kinder unter 12%ah- 
ren find frei. Arı dem Seitfomite Jind 
Ex-⸗Präſidentin uguſta Schmidt, Frau 
Knapp, Anna Tiedte, Nellie Nubel, So- 
pbre Konrad, Anna Gesfe und Frau 

Beucher. 


Die Liedertafel Vorwärts 
veranſtaltet am kommenden Mittwoch 
eine Sommernachts⸗ Exkurſion auf dem 
Dampfer „United States“. Die Abfahrt 
indet um 8 Uhr Abends ſtatt non der 
mördlihen Eeite der Elmf Etr.-Brüde 
er Preis der Billette iit 35° für Er- 
pachfene und 15c für Minder von 8 bis 
6 Jahren. Kinder unter 8 Jahren frei. 
Die Sänger merden e3 fich mie nemöhn- 
ich nicht nehmen IYajien, die Gäjte mit 
pablreichen Gefangsporträgen zu unter- 
halten, und auch das Orcheiter tird 

öhliche Weifen für Tanzluitige aufipie- 

n. XQidet3 find an mehreren Verlauf? 
tellen und am Dampfer zu haben. 


Am tommenden Mittmoh Abend 
indet im pen Saale der Widerparf- 
PR * öhen 


Nachmittags 2; 


entli tal Ber. 
— —— 3 


Die inter ya irötichen ausge 
einen bon liedern — 
—— verichö 

obne Bmeifel a ahireide 3 — an⸗ 
locken, wie das immer der Fall zu ſein 
pflegt. Hieran wird ſich ein Tanzkränz⸗ 
hen ſchließen, und der Feſtausſchuß hat 
dafür geſorgt, daß es dabei ſehr gemüt—⸗ 
lich und unterhaltend zugehen wird. Das 
ganze Vergnügen kann man ſich für 1( 
Cents Eintritt verſchaffen. 

Der Humboldt Frauenver— 
ein bält am fommenden Donnerstag 
im Exgzelſior⸗Park, Irving Park Boule⸗ 
vard, nahe Elſton Avenue, ein großes 
Rinit ab. Ein titchtiaes8 Komite unter 
der Leitung der Präfidentin Albertine 
Rathichlag icheut feine Mühe und Arbeit, 
um den Befuchern einen bergnitaten 
Nachmittag und Abend zu verichaffen. 
Belujtigungen aller Urt werden geboten, 
darunter großes Wteisfegeln, imobei 
fchöne Pretie zu geivinnen jind: aud) für 
die Kinder itenen Ueberraſchungen auf 
dem Programm. Für autes Eſſen und 
fühle Getränte wird beitens gejorgt mer- 
den, eine tüchtige Mapelle wird ihre 
fhöniten Weifen ertönen lajfen, damit 
die Mitalieder und deren jyreunde da3 
QTanzbein jchtvingen fönnen. Das Komite 
beitebt au3 folgenden Damen::M. Trotvs 
bridge, M. Leömann, W. Meinkte, TB. 
Behrens, ©. Nager, M. Moblmann. An- 
fang 1 Uhr; Einiritt 15 Cents die Per: 
fon. Kinder unter 12 Nahren frei. 

An Eberts Garten, 6668 Ridge Boul, 
Noaer3 Rarf, hält der Deutiche Verein 
Prinz Heinrich Nr. 1 am kommen⸗ 
den Samötaq von 3 Uhr Nachmittag an 
ein Pifnit mit Preisfegeln ab. Die Vor: 
bereitungen liegen in den bemährten 
Händen von Emma Stamm, Präfidentin; 
Auguste Ziefenhenne, Arthur Kupfer und 
Theodor Timmermann und berbürgen 
den PBefuchern eine Neihe fröhlicher 
Stunden. Die zahlreichen Kreunde des 
beliebten Verein werden jedenfall& voll- 
zählig an dem viel Vergnü ügen verſpre⸗ 
chenden Feſt teilnehmen. Der Eintritt 
koſtet 25 Cents. 

Der Fidelia-Unterſtütz— 
ungsverein Nr. 1 vos Chicago hält 
am Ffommenden Sonntag fein jieben- 
te3 PBıtnit in Seitrams Garten in Hill» 
Aide, IU., ab. Der eitausichuß hat Tich 
unter Zeitung von Präfident WR. Anid- 
penberg alle Mühe gegeben, den Mitalie- 
dern, Freunden und Gaäiten mit Preig 

tegeln und anderen Quftbarfeiten redit 
Fröhliche Stunden zu bereiten, und aud 
für gute warmes Mittag» und Abend: 
ejfen, gute Mufif und quie Getränfe ge= 
forgt. Sonderzüge fahren um 9:45 und, 
11: 15 Uhr Vormittags vom Bahnſteig 

Diviſion Str. der Metropolitan Hochbahn 
— dem Feſtplatze ab und halten an 
Chicago Ave., Marſhfield Ave. und 52. 
pe. Die Fahrt hin und zurüd mit 
Eintritt zum Grove foitet 50 Cent3 für 

Erwachiene. Kinder von 7 bis 14 Jahren 
zahlen die Hälfte. 


Ein — Piknik zum Beſten eines 
eigenen Heims gibt die Großloge des 
Ordens der Chrenritter und 

Damen am fommenden Sonntag 
* Brands Park. Sämmtliche Logen des 
Ordens in Took Coumu— meiſt deutſch, 
werden ſich an dem Feſte beteiligen, 
welches daher einen bedeutenden Umfang 
annehmen wird. Nicht minder groß 
wird das Veranügen werden, denn dazu 
werden gleichfalls große Vorteprungen 
getroffen, Preiöfegeln, allerlei Preis 
fpiele und eine Abitimmung Über die 
Xrage, melches die beliebtejte Dame ift, 
find einige der Hauptpunfte auf dem 
reichhaltigen Feitprogramm. Der Eins 
tritt foitet 25c. 

Preistegeln für Herren und Damen, 
Tanz für die Tanzluftigen und Vergnüs 
gen für Groß und Klein berjpricht der 
aus den Damen Mary Moodmann, Prä- 
fidentin; Statarine Hergenhahn, Kata= 
rine Krumm, Amalte Müller, Auguite 
Ubrid und Hulda Weber beitehendezeit- 
ausichuß für das 15. Bilnif des 
Pfälzer Frauenvereins, tvel- 
ches am fommenden Sonntag im Eu— 
refa Bart bei Sonnenfchein oder Regen 
wetter u wird. Für qute Spei- 
fen und Getränte und den berühmten 
ürtheimer Wurſtmarkt wird gleichfalls 
geſergt. Das Feſt beginnt um 2 Uhr 
Nadimittags, der Eintritt foftet 25 Cts. 

Der Gefangpverein $rohfinn 
veranjtaltet jeım Pifnif am fommenden 
Sonntag in dem herrlich gelegenen Palos 
Rarf. Ein rühriges Komite unter dem 
Lorjiß des Präfidenten Kohn Wirth hat 
Die umfaljenditen Vorbereitungen ge= 
troffen, das seit für die Mitglieder und 
Freunde äußerſt fidel und amüſant zu 
geſtalten, und namentlich für flotte Tanz— 
muſik Sorge getragen. Durch Abhaltung 
von allerlei Volksſpielen wird den Kin— 
dern Gelegenheit geboten, ſich ſchöne Ge— 
ſchenke zu erobern, während den Siegern 
beim Preiskegeln verſchiedene Geldpreife 
winken. Ein Zug der Wabaſh Eiſen— 
bahn fährt vom Polk Str.-Bahnhof punkt 
9 Uhr Morgens — 1 Uhr 15 Min. 
Nachmittags ab. halt an 47. Str. 
und Stewart PIpe., "63. und Wallace Etr. 
und 75. und Halited Str. Tidet3 zu 50c 
die Berfon für Hin= und NRiüdfahrt find 
bet allen Mitgltedern zu haben. Kinder 
zablen die Hälfte . 

Ein großes, mit Preiskegeln verbun— 
denes Pilknik veranſtaltet der Chicago 
Northweſtern Unſterſtütz— 
ungsverein am fommenden Sonn= 
tag im Erzeliior Part. Das Seit be 
ginnt um 1 Uhr Nachmittags und wird 
gefeiert, ob die Sonne ſcheint oder ob es 
regnet. Der aus den Herren H. Koop, 
Präſident; M. B. Maas, H. Fick und Geo. 
Thiele beſtehende Feſtausſchüß trifft die 
Vorkehrungen, welche allen Beſuchern viel 
Vergnügen und Unterhaltung in ſichere 
Musitcht j:elen. Der Eintritt foitet 25 
Cents. 

Der DeutihePßereinder®eit- 
feite hält am fommenden” Sonnta 
in Grimms Garten, Weftern pe. um 
54. Str., ſein Piknik "ab. Ein tüchtiges 
Komite unter Leitung der Präſidentin 
Eliie Lembut3 und der Pizepräfidentin 
Klara Maeffe mird feine Mühe und Arbeit 
fcheuer,. m den Befuchern einen recht ver» 
nigra Nachmittag und Abend zu ber= 
en Vreiöfegeln, Tanz und andere 
Belnftiqungen ftehen auf dem Programm. 
Auch fir die Rinder jind verschiedene 
Ueberrafdhungen vorbereitet. Anfang 1 
Uhr Nachmittags. Eintritt 25 Cents die 
Perſon. Kinder unter 10 Jahren ſind frei, 
die anderen zahlen die Hälfte. 


Um fommenden Sonntag beranital= 
tet der Bremer Wohltätigfeit?- 
berein ein Sommerfeit im Afbland- 
Garten, Afhland und Addrfon Abde., mel- 
des um 1 Uhr Nachmittags beairnt. Ein 
tüchtiges Komite tft fleißig an der Arbeit, 
um allen Teilnehmern einige bergnügte 
Etunden zu bereiten. Für Unterbaltun 
twird beitens geforgt, für das — 
ſind ſehr ſchöne Rreife audgefegt, und auch 
für gutes Effen und fühle Ge änfe wird 
beiten gejorgt. Das Komite beiteht au3 
den Mitgliedern Fred E. Barthier, Kohn 
2. 2. Köpde, Leo Rettenbadder, Ellen 
Boening und u me Bernitein. Der 
Eintritt fritet 25 Cents die Berfon. 

Der Deutide leifderge- 
fellen - Bafeentauuusste, 
ein hält am fommenden Gonntag 
fein 31. Iahrespifnit in Wolf3 Garten, 
Evergreen Park, ab. Die Herren Morib 
Klein, Paul Müller, Karl Scholvin, Ernit 
Gro08 und Hugo Richter find bei den 
Vorkehrungen darauf bedacht, den Teil- 
nehmern recht viel Unterhaltung zu be⸗ 
reiten, u. a. wird Preislegeln zum Ver⸗ 
gnügen beitragen. Die Fahrt nebft Ein 
ge in den Garten —* 50 Cents, und 

ie —2 ur um 9:30 —— > Uhr 
tom Bolt Str.- —— —— 
e und Steward Ave., Halfteb und 
49. — Aſh Avenue und 49. 
* e und Weſtern Avenue und 49. 
wird Omen en. 


‚bon 1 Uhr Nachmittans 


it ®r —— E P ein, Bit 
mi e eln im je ar er 
aus ben Damen ner Wulff, Präfi- 
dentin; Frieda Wenglaff, DorotheaClaus 
und Amalie Fritſch beſte ende Feſtaus— 
ſchuß hat ſchöne — angeſchafft 
und verſpricht allen Beſuchern viel Ver— 
gnügen und gute Bewirtung. Mitglieder 
mit Abzeichen haben freien Eintritt, 
Freunde zahlen 15 und Kinder 10 Cents. 


vin großes, mit Preistegeln berbun- 
denes Basfetpifnif veranitaltet Die 
Irene Schmwejterloge e Nr. 79 am 
Dienstag, dem 30. Juli, von 10 Uhr 
Morgens an im Erzelfior Park., Irving 
Park Boulevard und Elſton Avenue. Fir 
Beluftigungen in Menge für Groß und 
Klein und aute Küche forgen die Damen 
des Reitausichuijes: Anna Anders, Prä- 
jidentin; Hedwig Stupe, Pina Gerhardt, 
dolphine Reter, Elsje Straufe, Nobanna 
Bergmann, Marie Leas, Marie Braufih, 
Margarete Freeſe, Sophie Lamenitein, 
Wilhelmine Martens, Marie Reter, Ge- 
lene Nebgen, Louiſe Kotzebue, Zäzilie 
Baade, Helene Korrettke. Der Eintritt 
koſtet nur zehn Cents. 

Der Fideiia Damenverein 
hält am Mittwoch, dem 31. Auli, im 
Erzelfior Park, Irpina Part Bold., nahe 
Eliton Ave., fein. 12. Pifnif ab. Ein tücdh> 
tiges Romite unter der Leitung der Prä— 
fidentin Saroline Araufe ſcheut feine 
Mühe und Arbeit, um den PBeftchern ei=> 
nen recht bergnüaten Nadımittag zu ber» 
ichaffen. Daß es auf dieſem Piknik 
kreuzfidel zugehen wird, dafür bürgt 
ſchon der Name des Vereins. Beluſti— 
gungen aller Art werden geboten, darun— 
ter großes Prei: skegeln, pei großartige 
Preiſe zu gewinnen ſind, auch für die 
Kinder ſtehen Ueberraſchungen auf dem 
Programm. Für gutſchmedendes Eſſen 
und gute Getränke wird beſtens geſorgt 
werden, und eine tüchtige Kapelle wird 
ihre Tanzmuſik ertönen laſſen, damit die 
Mitglieder und deren Freunde das Tanz— 
bein ſchwingen können. Anfang 12 Uhr, 
Eintritt 15 Cents die Perſon. 

In Olſons Garten an 42. 
waukee Ave. veranſtaltet der 
amerifaner Damenperein 
am Donneritag, dem i. Augujt, von 1 
Uhr Nachmittags an fein erites Basket— 
pifnif bei nur 15 Cents Eintritt, Ams 
big müjlen die Befucher jich ſelbſt mit— 
bringen, für Getränke und alles Andere, 
Beluſtigungen und Zeitvertreib aller Art, 
ſorgt der unter deitung von Präſidentin 
Eliſe Krämer ſtehende tüchtige Feſtaus— 
ſchuß. 

Einen Ausflug nach Milwaukee und ein 


und Mil: 
Deutſch— 


Piknik in Berningers Barl dortielbit vers 


anitaltet der Erfte Deutide Ge 
gen’eitige Un t erittüßkung s3— 
berein bon Chicago am Zonntag, dem 
4. Auguf Der Zug führt um 8:50 Uhr 
Mordens dom Center Str. -Bahnhofe der 
eleftrifchen Bahn in Evaniton ab. Fiir Bes 
Initigungen im Barf durch Tanz, Spiele 
für Nung und Alt u. j. w. Mird Teitens 
de3 Feſtausſchuſſes beſtens geſorgt ſem. 
Karten, die zur Hin- und Rückfahrt nebſt 
Eintritt in den Vark berechtigen, koſten 
$1.50 die Rerion, Kinder unter zehn 
Nahreu Sind frei. 

Sein erites Bifnif veranitaltet der 
bor nicht langer Zeit gegründete deutich- 
amerifan. Unterjtüßunädperein „Tue 
Nehtund fheue Niemand“ am 
Sonntag, dem 4. Auguſt, im Curefa 
Park, Itbing Park Boulevard ımd Ber 
nard Str. Das Feit wird mit einem 
Umgug eingeleitet, der fih um elf Uhr 
Vormittag3 an der Halle an Wistonfin 
und Larrabee Str. in Bewegung jet. 
Draußen im Barf werden Jung und Alt 
zu ihrer Beluitigung Konzert. Tanz, 
Vreisfegeln und allerlei ©ptele finden, 
fowie jchmadhafte Erfrifchungen. Die 
bereit3 anjehnlide Mitgliederzahl des 
Verein fichert dem ‚seit einen jtarfen 
Befuh. Der Eintritt in den Park kojtet 
v5 Cents. 

Der Badifhe Unterftübungs- 

verein der Süpdfeite hält jeih 
Sahrespifnit am Sonntag, 4. Auguſt, 
wieder in dem prachtvollen Evergreen 
Barf, 95. und Kedzie Abe., ab. Preis⸗ 
kegeln für Herren und Damen, Kinderbe— 
luſtigungen, Volksſpiele uſw. ſind von 
dem aus den Herren Auguſt Zimmer— 
mann, Henri) Groß, Kohn Ihoma, Beter 
Breae u. No3. Mad beitehenden Feſtaus— 
fchuß auf das Feſtprogramm geſetzt wor— 
den, und es iſt in jeder Weiſe dafür ge— 
ſorgt, daß das Vergnügen den früheren 
Feſten des Vereins nicht nachſtehen wird. 
Der Park iſt ſeit dem vorigen Jahre be— 
deutend verſchönert worden. Ein Sons 
derzug der Grand Trunkbahn fährt um 
10 Uhr Vormittags vom Wolf Str. 
Bahnhof ab; Hin=- und Rüdfahrt nebit 
Eintritt zum Park koſten 50 Cents die 
Perſon. Die Fahrkarten gelten auch für 
den fahrplanmäßigen Zwölfuhrzug. 


Das ſechſte allgemeine heſſiſche Volks— 
und, Sommernachtsfeſt, veranſtaltet vom 
Heſſenverein von Chicago 
und vom Kurheſſiſchen Unter— 
tüßungsperetn wird am Sonn— 
tag, dem 4. Auguſt, im Excelſior Park, 
Irving Park Boulevard, nahe Elſton 
Ave., abgehalten werden. Mit dieſem 
Feſte iſt ein großes Preiskegeln verbun— 
den, und es kommen hübſche und nützliche 
Preiſe für Herren und Damen zur Ver— 
teilung. Gin „feines Tröpfche bom 
Rhein“, befonders für dieſes Feſt impor— 
tirt, fommt zum Ausſchank. Auch wer— 
den die verſchiedenen Leckerbiſſen, die an 
die alte Heimat erinnern, nicht fehlen. 
Für die Jugend ſind Spiele und ſonſtige 
Ueberraſchungen vorgeſehen, überhaupt 
wird das Komite ſich bemühen und dafür 
ſorgen, daß ſich ein Jeder, ob Groß oder 
Klein, nach Herzenzlujt vergnügen fann. 
2. Hefien, Freunde und Gönner, forie 

5 Rublifum im Allgemeinen jtind herz- 


—* eingeladen. 


Am Sonntag, dem 4. Auguſt, wird der 
Immergruün Frauenverein 
ein großes Piknik, verbunden mit Preis— 
kegeln, in Vogels Garten, Harlem Avbe. 
und Harriſon ©tr., abhalten. Ynfang 
1 Uhr, Eintritt 25 Cents. lm den Be- 
fuchern das Feit möglichit intereiiant zu 
macen, hat der *eifausfhug für man- 
cerlei Unterhaltung gejorgt. Den Sie- 
gern beim Kegeln minfen die fchöniten 
Rreife, und dab fir die Bewirtung auf’3 
Beite Sorge getragen iit, dafiir bürgt das 
bewährte Komite, daS aus folgenden 
Damen beiteht: Katharina Dunker, Prä- 
fidenzin; Anna Werhan, Rizepräfidentin; 
Karoline Kretjchmer, Minnte Gottfchalf, 
Matilda Foellmar, Tillie Raegfe und 
Anna Schuhrfe. 


Ein großes Bifnif hält die Bella- 
dDonnaloge Nr. 700, Orden der Eh: 
renritter und’ -Damen, am Sonntag, dem 
4. Yuguit, in Elbert3 Garten, Ridge 
Boul., ab. Die Vorkehrungen zu dem 
zeit werden bon den „Mitgliedern Joſef 
Traub, Vorſitzer; K. O. Hoffmann, Se— 
kretär; W. Kirchhof, Schagmeiiter; Bar⸗ 
necke, Senry Röſer, Frau Schetter, Frau 
Elife Hoffmann und Frau Frund ge- 
troffen, dte darauf bedacht find, den Be⸗ 
fuchern fo viel Vergnügen mie möglich zu 
verfchaffen. Tanz, Breistegeln und al- 
lerlei Volf3- und Kinderjpiele follen zur 
Unterhaltung beiträgen. Das Seit be- 
ginnt um 1 Mbr Nachmittags, der Ein- 
tritt foitet 25 Cents. Da die Loge 200 
Mitglieder und viele freunde bat, auch 
fonjt in blühendem Zufjtande jich befin- 
det, fo ift mit Sicherheit auf ſtarken Be⸗ 
fuch zu rechnen. 


Ein Piknik und Sommernachtsfeſt 
feiert de Germania-Frauen— 
berein am Mittwoch, dem 7. Auguſt, 
im Excelſior art bon 10 Ubr Morgens 

Der Feitausihuß ift unter 28 
** — Trieb fleißi 


ißig bei 
einen ver⸗ 
Tag Er 


tauenberein 5 
‚dem 29, Juli, 


Der ( Goetbe >» enoenperen 
hält fein jährliches Pilnit am Donners» 
sap, dem 8. August. im Erzelfior Bart, an 

Sroing Part Blod., nahe Eliton Ave., ab. 
&rope Xorbereitungen werden getroffen, 
um die Bejucher mit PBreistegeln für Da- 


men und Herren, Tanz, Wettrennen und- 


vielen anderen Belujtigungen für Yung 
und Alt zu unterhalten. Das Komite ver: 


| fpricht allen Mitgliedern und Freunden 


einen vergnügten Tag, es beiteht aus fol- 
genden Damen: X. Burmeiiter, Bräfiden- 
fin; B Schoenfeld, Vorfigerin; %. Raus 
icher, x. Schmiedenbadh, K. Edebrecht, 
M. Borchers, 3. Reimer, U. Yollie, ©. 
Goeth, P. Elaufen. Anfang 10 Uhr. 
Tidets, im Vorverfauf 10c, an der Kaffe 
15c die Berfon. 


Der SID enburger grauen- 
berein Hält am Sonntag, dem 11. Aus 
qauit, fein 13. Rifnit, verbunden mit 
Rreis fegeln, im Erzeljtor Bart, Srbing 
gliedern ımd deren Freunden einen ver 
anügten ‚Nachmittag und Abend zu berei- 
ten. Für Beluſtigungen aller Art für 
Jung und Alt iſt beſtens geſorgt. Wert— 
volle Ktegepreife werden aur Verteilung 
fommen. \eder, der fehon einmal beim 
Kiknik des Vereins war, wird ſich noch 
der ſchönen Stunden erinnern. Ob Regen 
oder Sonnenjdein, | die Gemütlichkeit jteht 
immer oben an. Fiir aute Mufif, autes 
Eifen und tühle Getränfe it beitens ge= 
forgt. Die Keitleitung liegt in den be- 
mährten Händen der Damen Marie 
Schwerdtfeger, Präfidentin; KNohanna 
Bierfiicher, Helene Gramberg, Auguſte 
Hagen, Friederife Hard und Auguſte 
Weitphal. Anfang 12 Uhr Mittags. 
Eintritt 25c die Berfon. 


Ein gemütliches Basfetpifnif veranital- 
tet der Gegenfeitige Unteritüßungsverein 
der Bereinigten Oeſterrei— 
her und Bapern am Sonntag, dem 
11. Auguit, in Fihnnd Garten, 5130 
Lincoln Ave., m Endpuntt der Botvmans 
ville⸗Linie. das Komite ſtellt ſehr verlo— 
dende Preife für die Kegelbahn in Aus» 
ficht; e3 werden vier hohe Geldpreife nebjt 
mehreren anderen wertvollen®reifen au3= 
gefegelt, jo daR jeder Stenler in der Hoff» 
nıng fein fann, einen ſchönen Preis mit 
nach Hauſe zu bringen. Da die Gemüt— 
lichteit bei dieem Verein niemals fehlt, 
fo wird auch diesmal jeder Befucher ein 
paar vergnügte Stunden erleben . Für 
Volf3beluitigungen aller Art und für 
aute Muftf ıit beitens geforat. Bier und 
Limonade frei, dafür tit der Eintritt: 
preis auf $1.00 für die Familie feitge- 
jeßt. * 

Der Welcome Frauenverein 
hält am — dem 14. Auguſt,« im 
Exzelſior⸗ Park, Irving Park Boulevard 
und Elſton Ave. ein großes Piknik ab. 
Ein tüchtiges Komite unter Leitung der 
Präafidentin Karoline Mielfe wird Tich 
alle Meühe geben, den Befuchern einen ver: 
gnügten Nachmittag und Abend zu bereis 
ten. Kür Unterhaltung wird beiters ges 
forgt und für die Kegelbahn find 
ſchöne Preiſe ausgefekt. Auch für qutes 
Eileen und fühle Getränke wird beitens 
aeforat. Das Stomite bittet alle Mitalie- 
der und Fusunde um zahlreichen Beſuch. 
Anfang um 1 Uhr, Eintritt 15 Cent3,Stins 
der unter 12 Nahren find frei. 


— 


Schauriges Ende, - 


Vor drei Monaten wurde der 40 
Sahre alte Leihftallbefiter Ychn 
Rihardfon, Nr. 530 Arlington Place, 
von einem herrenlojen Köter gebijlen. 
Er gab fich in ärztliche Behandlung, 
und diefe fchien auch gewirkt zu haben, 
denn Richardfon fpürte feine nadh- 
teiligen Folgen, bi8 er am Freitag To 
heftig erfranfte, daß er nad dem 

Söfephhofpital aefchafft werden 
mußte. Dort ift er gejtern an der 
Waflerfcheu geftorben. 


— 


Böſer Zuſammenſtoß. 


An N. Oakley Avbe. wurde geſtern 
Abend ein Kraftwagen der Barrett 
Mfg. Co., in dem ſich der 29 Jahre 
alte J. R. Riſetts, 3230 W. Monroe 
Str. ein Angeſtellter der Firma, und 
der 30 Jahre alte, an Diviſion Str. 
und N. Aſhland Ave. wohnhafte Chas. 
C. Grant befanden, von einer Weſt 
Chicago Aoe.-Elektrifhen erfaßt. 
Beide Inſaſſen wurden ſchwer, viel— 
leicht tötlich verletzt. 


— — — 


Tunnel:Gröffnung. 


Der LaSalle Str.-Tunnel mird 
heute Seitens der Chicago Railway 
Company feiner Beftimmung überge- 
ben und ein Teil des Strahenbahnver- 
fehrs durch ihn hindurch geführt wer- 
den. Als erjte wird um zehn Uhr Vor- 
mittags eine Gleftrifche der Elybourn 
Uve.-Linte ihn paffiren. 


Rafies Grab. : 


Beim Baden im See, am Fuhe der 
15. Straße, wurde aeftern Nachmittag 
der 15jährige Nicholas Pitaafe, Nr. 
704 Miller Straße, von Rrämpfen be- 
fallen. ($r ertrant, ehe mehrere 
Freunde ihm beifprinaen fonnten. Die 
Folizei hat fi; ftundenlang, aber ver: 
geblid; bemühi, die Leiche zu bergen, 


— 


Das Redht am eigenen Bilde. 

Aus Berlin wirb folgender Ge- 
rihtsfall mitgeteilt, der allgemeineres 
Sgnterejje finden fann: Der befannte 
Darjteler Herr Albert Bafjermann, 
der jich für den Handel prinzipiell nicht 
photographiren läßt, war hier vor ei- 
niger Zeit während eines öffentlichen 
Bortrages ohne fein Wifjen auf Ver: 
anlafjung des Verlegers Hans Durft- 
hoff von dem fchmedifchen Maler 
Ovynd Heggtveit gezeichnet worden. 
Nach dieſer Zeichnung ließ dann der 
Verlag Durſthoff Poſtkarten anferti— 
gen und in den Handel bringen. Da er 
ſie trotz Baſſermanns Proteſt nicht zu— 
rückzog, ſah dieſer ſich genötigt, die 
Hilfe des Gerichts anzurufen, und das 
Kammergericht hat nun dieſer Tage 
eine einſtweilige Verfügung erlaſſen, 
wonach dem beklagten Verlag aufgege— 
ben iſt, ſich der weiteren Verbreitung 
und öffentlichen Zurſchauſtellung der 
Poſtkarten bei Vermeidung einer Geld— 
ſtrafe von 100 Mark für jeden Fall der 
Zuwiderhandlung zu enthalten und die 
vorhandenen Poſtkarten aus dem Ver— 
kehr zu ziehen. Die Begründung dieſes 
Beſchluſſes führt u. A. aus: „Herr 
Baſſermann hat ſeine Einwilligung, 
die nach 842 des Gefehes vom 9. Ya= 
nuar 1907 erforderlich wäre, zur Ver- 
breitung feines Bilbniffes nicht = 5 


„) Wenn man die Berfan de3 He 


fehr | 


NM | AN DE ui IR r 
NEW BASEMENT= 


Neues Japanifches geblümtes Grepe, zu 19 


Eine Bor-Auslage diefer hübichen Herbitgemebe in einem großen Sortiment von Muftern und in allen 
Farben; in buntem und weißem Grund, und in 32zÖlligen Breiten. 


Reiter in bedrudtem Batiite 
Auf hellem oder buntem Grund; 2 bi3 
10 Yard Längen; kann für Kleider be- 


°c 


nußt werben. 


Sparjamteit3-Bajement. 


Leinen: Finifh Suitings 
Leinen Finifh baummollene Suitings 
in allen Farben und natürlicher Farbe; 
fehr populär für Duting Anzüge. 


150 


Reſter in allen Sorten von waſchbaren Stoffen 
Bedruckte und Webſtoffe, zuſammengehäuft von unſerem regulären Lager, ſind eingeſchloſſen; ferner Fabrik— 
längen von Tiſſues, Crepe, Gingham, Suitings, Voiles u. ſ. w. Längen von 2 bis zu 10 Yards. 


81 bei 90 Betttücher, 55e 
Dauerhaft gewebt, gebleicht und ohne Naht. 
45 bei 36 Zoll, zu 25c. 


kiſſenbezüge mit Stickerei, 


Kopf⸗ 


45 bei 36 Kiſſenbezüge, 
Aus Enden von 
Reiter von 3815 Zoll breitem Muslin, die Yard öc. 


12146 
gutem Bettuchzeugn gemacht. 


Awning-Streifen Duck; ſonnendicht, farbehaltend; 31-zöllig: 20c die Yard. 


Damen:Leibchen, 


Diefelben find zu haben mit niedrigem Hals, ärmellofem Mufter und ein flein wenig imperfeit; von 
einer Partie, die gewöhnlich für einen höheren Preis verkauft wird; der Preis ift jo angejeht, daß er 
eine fchnele Räumung herbeiführen mird. 


Nnion Suit Special, 38c 
Perfekt paffende, feine gerippte Damen Union 
Suit3; mit niedrigem Hals und ohne Wermel; 
enganliegenges Knie und in Umbrella Facon. 


380 


Leibchen und Hoſen, 
Die Leibchen ſind in einſacher und fanch Front; 
die Beinkleider ſind mit Spitzen beſetzt; unvoll⸗ 
ſtändige Partien; alle ſind 40 Prozent reduzirt. 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


156. 


Union Suits für Mädchen — um damit anfzuräumen, zu 18c 
G3 find folche mit niedrigem Hals und ärmellofe Modelle, mit enganfchließendem Knie; Größen 6 bis 


E | Ben Sorten, zu 58t. 


Damenſtrümpfe — Burjons 


12 Zahre; Ecru Sanitary Mejh Union Suits für Mädchen; ebenfall3 aus Nainjoot, meiftenteils in gro⸗ 


Seconds — von feinem Lisle; jetzt cerkauft zu 2e 


600 hübſche Tapeſtry Couch⸗Ueberzüge, zu 95 


Jeder Usberzug mißt 56 Zoll in der Breite und 90 Zoll in der Länge; das Material in allen wird 


volle Zufriedenheit geben. 


Sparjamteit3-Bajement. 


Biele pracdhtvolle orientalifhe Muiter find eingeichlofen 


und vorzügliche Farben in Grün und Rot und Tan und Rot herrjchen bor. 
befommen mit oder ohne Franjen. 


merkenswerten Juli-Offerte. 


Dieſe Tapeſtries kann man 


Ihr werdet ſehr viele ganz außergewöhnliche Werte finden in dieſer be— 


Moderne Kleiderſeide zum halben Preis und i 3 


Eine außerordentliche Partie von modernen Geidenftoffen, enthaltend viele Ddd Stüde, die wir [o$- 


Schlagen mollen. 


Allover perfifche Taffeta, 
Barre Streifen Meffaline, 
Preis, die Yard zu . 


Sie find alle bon den begehrensmwerten Stoffen der Saifon, und man fann jie erhalten in Kleider-, 


und Waift-Längen. 


Jede Yard ift ein guter Bargain. 
Waſſerflecken-ſichere Foulards 


Pekin, 
zu einem ſpeziellen 


Pencil und 
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ujm., zu 2öc. 


eintägigen Verkaufe losfchlagen. Ein bemerkenswerter Juli-Ausverkauf. 


⸗ J " . a” 2 v ” — 
Eine große Juli-Mäumung niedriger Schuhe 
Mir machen großt Anftrengungen, unfer Lager von allem Sommer-Schuhzeug zu räumen, u. um dies 
zu bemerfftelligen, haben wir die Preife ganz bedeutend herabgejeßt. 
einem Drittel der früheren Preife, und es mird fich em Euch) bezahlen, fich einige Paar derjelben 


jegt zu verfchaffen. 


Damen:Orjords und Punps 

Sin lohfarbigem oder jchmarzem Leder; 
bandgemendete Sohlen; eine Erjparni 
bon fajt der Hälfte, das Paar zu 1.65. 


1.6) 


Sparjamteit3-Bafement. 


Bedrudte Warp Taffetas 


Pompadour Meffaline, Ched und Streifen Taf: 
feta, vielfarbige Foulards, 


farbige Shantungs 


Skirt⸗ 
— — 


Die Hauptſache in der Anſetzung der niedrigen Preiſe iſt, daß wir dieſelben in einem 


Erſparniſſe zur Hälfte und 


Sparſamkeits-Baſement. 


Weiße Canvas Pumps zu SI 
Dieſe ſind zu haben mit oder ohne 
Riemen; zu ungefähr der Hälfte der 
regulären Preiſe. 


ol 


Knaben:Orjords zu einem Drittel Erjparnig—zu 1.65 
Patent, Iohfarbige und matte Lederforten find in diefer Partie eingefchloffen; alle find Goodyear Welt genähte 


und waren borzüaliche Werte zu dem ursprünglichen Preis. 


Markirt für eine jchnelle Räumung. 


Mädchen: und Hinder:Bariug: Sandalen, Tic 
Diefelben find verfertigt aus lohfarbigem und Kalblever und haben doppelte Sohlen; Welt genäht; die Grö- 


Ben rangiren von 5 bis 2, 


ftehen, dadurch die Verbreitung des | 


iiberreichten offenbar 
des Herrn Baffermann, feinen Zeitge- 
noffen, wenn überhaupt, fo in in an 
gemeffener Weife in Erinnerung ge: 
bradht zuemerden, verlegt werden 
würde.“ 


Teſegraphiſche Nolizen. 


Znland 


— Die Graves'ſche Firnißfabrik in 
Camden. N. J. iſt geſtern abgebrannt; 
8250,000 Schaden. 

— Ueber tauſend Unterſchriften 
hat in San Franzisko ein Geſuch um 
eine Abſtimmung über ein Verbot von 
Preiskämpfen in Kalifornien gefun— 
den. 

— An einer verbrecheriſchen Opera— 
tion ſtarb geſtern die ſechszehnjährige 
Mary Coleman in Sterling, Ill. Dr. 
Samuel Green wurde von den Leichen⸗ 
ſchaugeſchworenen angeklagt. 

— Marie Weinhardt, die 50 Jahre 
alte Gattin eines Weichenſtellers in 
Minneapolis, wollte die vorletzte Nacht 
bei Freunden verbringen. Geſtern früh 
fand man ſie ermordet an einem 
Bahndamm; geſtohlen war nichts. 

— Ohne Hut und Rod lief der 60- 
jährige Schneider Fritz Bülow aus 
Stillmater, Minn., in Minneapolis 
am Freitag aus dem Hauje von er- 
wandten fort. Geftern Abend zog 
man ihn tot auß einem Mühlenteich. 

—L.Batrid, Bruder ded Bundesmar- 
fchalla in Copington, Ky., Cincinnati 
gegenüber, murde geftern in Paints- 
ville, Ky., auf der Straße im Streit 
bon zwei Männern erjchoffen. Um 
Lynhmord zu verhüten, ließ derfreis- 
richter geftern Abend Miliz fommen. 

— Auf der hohen Eabsbrüde über 
den Mifjifjippi bei St. Louis entgleifte 
geftern ein Perfonenzug der Clover 
Selle ber erfte = prallte % 

einen Steinturm verbütete jo, 


— Der Schaufpieler Erich Schaffer, 


verzeichneten | melcher im Verdacht ftand, geitern früh | 


Bildniffes das berechtigte Aniereffe | die Schaufpielerin Lomwena Gapynes in | Jahren, 


unerläßliche Beſtandteil einer elegan— 


ihrem Schlafzimmer in Allentown, 
Pa., erfchoffen und deren dort von ihm 
angetroffenen neuen Verehrer Willtam 
%. Free, einen befannten Geichäfts- 
mann von Sid Bethlehem, tötlich ver- 
mundet au haben, hat fich drei Meilen 
bon Allentomn, von Beamten verfolat, 
gejtern Nachmittag erjchoffen. 


— Charles U. Coon, früherer Unt- 
verfitätsftudent, dann Staatäbeamter 
in Wisfonfin, Polititer und zuleßt 
Verkäufer eines Grundeigentumsmaf- 
lerö in Milmaufee, hat fich gejtern aus 
Verzmeiflung über fein verfehltes Le— 
ben tötlihe Wunden beigebradt. Er 
bat Frau und drei kleine Kinder. Er 
marnt in einem Briefe junge Leute, 
fi mit allgemeinem Wiffen zu begnü- 
gen, damit fie nicht jein Schidjal er- 
eile. 

— Zum Schluß des Kongrejjes der 
amerifanifchen Motorradfahrer fand 
in Kolumbus, D., gejtern Nachmittag 
ein Wettfahren jtatt, bei dem der Ber- 
bandapräfident, Dr. %. 3. Pattifon 
bon Pratt, Kanfas, ala Schiedsrichter 
amtirte und dabei in einem Tyeljelbal- 
Ion faß. Eonftant, Brooklyn, war er- 
fter, Shorty Mathems, Chicago, drit- 
ter im Zehnmeilenmwettfahren. Con= 
ftant legte die Strede in 6 Minuten 
und 59.2 Sekunden zurüd. 


— In Marſhalltown, Jowa, wurde 
geſtern ein Mädchen geboren, das ſie— 
bente Kind der Eheleute Tisdale, um 
7 Uhr Morgens, im ſiebenten Monat, 
im Hauſe 7 Süd 7. Straße. Natür- 
lich wiegt die Kleine ſieben Pfund und 
hat ſieben Tanten. 

— Drei Jahre Zuchthaus erhielt in 
Los Angeles geſtern Gorham Tufts 
ir., "Leiter einer orientalifchen Sekte, 
der mittel® mertlofer Vollmacht feine 
Gattin, die frühere Wittme NRoe aus 
Hort Worth, Terad, um über :$100,- 
000 betrogen hatte. Sie war Mitglied 
ber Sefte geworden. 


Der Gürtel, 


Eine Zeitlang ſchien es vor einigen 
als wenn der Gürtel, dieſer 


ten Frauentracht, aus einem Schmuck 
und Zierat zu einem Gegenſtand 
der bloßen Nützlichkteit degradirt wer— 
den ſollte, deſſen Daſein ſich fern von 
dem Glanze und dem Schimmer un— 
ſerer Salons auf die Sportplätze be— 
ſchränken müſſe. Für eine ſo lange 
und ehrenvolle Laufbahn ein unrühm— 
liches Eude! Denn weit in's Dunkel 
der Vorzeit verliert ſich die Entſtehung 
des Gürtels. Die Frauen des klaſſi— 
ſchen Alterthums bedienten ſich feiner, 
um die ſtreng fließenden Linien ihrer 
Gewänder zu unterbrechen; das Cin— 
gulum hielt die Falten des Peplums 
zuſammen und gab der Trägerin Hal—⸗ 
tung und Feſtigkeit. Zur Zeit der Ka— 
rolinger wurde der Gürtel ſowohl von 
Männern wie bon Frauen getragen. 
Er umſcknürte die 
vorn in zwei langen Enden bis auf die 
Fußſpitzen herab. Großen Luxus trieb 
das Mittelalter mit dem Gürtel. Im 
13. Jahrhundert begann man, ihn mit 
Gold und Edelfteinen zu verzieren. 


Man ftellte ihn aus foftbarem Golbs : 


und Gilberftoff Her, und die weißen 
Hände der Edelfrauen beſtickten auch 
noch dieſe Gewebe, die dann in brei— 
ten, mit Franſen beſetzten Enden herab⸗ 
fallend, das ganze Vorderteil der 
Frauenkleider bedeckten. Im 16. Jahr⸗ 
hundert ſchloß man den Gürtel unter⸗ 
halb der Taille und machte ihn zum 
Träger des Fächers oder der Taſche 
und ſonſtiger kleiner Schmuck⸗ und 
Nippesſächelchen. Noch bis vor Kur—⸗ 
zem ſah es der Kunſthandel als eine 
ſeiner ſchönſten Aufgaben, an, die rei⸗ 
zendſten, qriginellſten Gurlelſchlöffer 
und ⸗ſchnallen in oft ſehr glücklichen 
Nachahmungen antiker Motive oder 
ſelbſterfundenen modernen Muſtern 
herzuſtellen. Jetzt aber geſtattet die 
launifche Mode den echten Gürtel mit 


dem flafiifchen Schloß bloß noch dem. 2 2 
Sporttoftüm. — verwendet man 
erial; mattes * 
at 


——— 


Taille und hing 


Fabrif - „Seconds“, zu sc { 


9 
* 
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Wohltätige Beihräntung. 


Auf die geftern vom Geſetzausſchuß 
be GStadtrat3 zur Annahme an- 
empfohlene Drdinanz zur Regelung 
ber Kühlfpeicher und. ihrer Produkte 
it man verjuht, dad Sprichwort: 
„Was lange währt, wirb gut“, an- 
zumenden; mit ebenfo viel Recht könnte 

“ man darin aber auch) eine Beitätigung 
des Wortes: „Friſche Fiſche, gute 
Fiſche“ erkennen. Denn die Ordinanz 
int wirklich gut; ſo aber, wie ſie 
nun nach vierjährigem Mühen und 
Beraten, Studiren und Erwägen 
wurde, entſpricht ſie inhaltlich faſt ge— 
nau dem erſten Ordinanzentwurf, der 
gemacht wurde, als die Kühlſpeicher— 
frage zuerſt „brennend“ geworden 
war. Sie enthält ſo ri alle 
Beitimmungen, die damals im Inter— 

* effe des Publitums vorgefchfagen, aber 
von den Kühljpeicherleuten, zum Teil 
mit großem Gefchrei, als unmöglich 
zurüdgemiefen wurden. Man nennt 
fie zwar auch heute noch „draſtiſch“, 
aber man tjt doch fehr viel ruhiger ge- 
worden in ber Beurteilung der Re- 
formbeftimmungen und bie einfältige 
Nedensart, Chicagos große Kühl» 
fpeicherinduftrie jolle erbroffelt mer- 
ben, ift bislang noch nicht wieder laut 
‚geworden. 

Tatfählih wird die Annahme und 
Durchführung der Drdinanz ber 
Kühlipeicherinduftrie Chicagos nicht 
nur nichts jchaden, fondern fie wird 
für die Inbuftrie von großem Vorteil 
fein. Die Beftimmungen der jegt zur 
Annahme warın empfohlenenDrdinang 
mögen jtreng erfcheinen, im Vergleiche 
mit der jebigen „Ungebundenheit“, um 
nicht zu jagen Anarchie, fie dürften 
fich aber als fehr mahvoll ermeifen 
gegenüber dem, was zu erwarten märe, 
imenn durch irgend eine böfe Erjchei- 
nung oder au nur einen Zufall die 
Aufmerkfamteit der Mailen und ber 
Berufsreformge wieder mehr auf fie 
und ihren Einfluß auf den Lebens- 
mitielmarft gelentt mwürbe, 

E3 ift, früher, gefagt worden, Chi: 
cago jfolle eg doc andern Städten 
überlaffen durch) Geſetzgebung der 
Kühlfpeicherinduftrie zu Xeibe zu 
gehen, da Chicago die Wiege und ber 
Mittelpunkt vdiefer Imdujtrie fer und 
natürlich zuerjt und zumeijt werde Iei- 
den mülfen unter fie behindernber Ge— 
fesgebung. Das ift, oder war aber eine 
ehr verfehrte Argumentation. Gerode 
weil die Kühlipeicherinduftrie hier. 10 
groß und Chicago der Hauptmarft für 
Kühlfreicherprodufte ift, follte und 
muß Chicago mit gehöriger Kühlfpei- 
&hergefetgebung den Anfang made, 
bezw. ein gutes Beilpiel geben. €3 
wird durch felche Gejegaebung, mie die 
borgefählagene, nicht geiehädigt werden, 
fondern, wie fehon angedeutet, nur 
Vorteil davon haben, da feine große 
Kühlfpeicherinduftrie davon beporteilt 
werden und unter ihr noch fehr viel 
größer werben mwird, ala fie jet ift. 

Die Beltimmungen der Drbdinanz 
bezw. die gemilfenhafte Durhfüh- 
rung eined, der Ordinanz entſpre— 
chenden Kühlſpeichergeſetzes, werden 
überall im In» und Auslande das 
Bertrauen in Chicagoer Kiühl- 
fpeicherprobuftte ftärfen, bezm. Ver- 
trauen jeben anitelle des recht ftarten 
Mibtrauens, das, nicht ganz ohne 
Grund, fi vielfach breitmadt, und 
fo der Chicagoer nduftrie neue 
Märkte erobern. Die anderen Städte, 
bie eine größere Kühlfpeicherinduftrie 
haben, nferben natürlich nicht verfehlen, 
ba3 von Chicago gegebene aute Bei: 
Tpiel baldigft nachzuahmen, aber wer 
mit folchen Reformen zuerft fommt, 
bat auch allemal den erften und größ- 
ten Nuten davon, denn die Neuerung 
erregt Auffeben und zeugt für fort- 
fhrittliches Streben— die „me too's“ 
find wenig angefehen. Es ift fehr zu 
hoffen, daß der Stadtrat die Orbi- 
nanz ohne längeren Verzug und ohne 
mejentliche Abänderung annimmt. 


280 liegi die Schuld? 


Die Koften der Lebenshaltung find 
im Laufe der. legten zehn oder fünfzehn 
Sabre in allen Kulturländern ganz be- 
beutend gejtiegen und überall forfcht 
man nad den Urfachen diejer „uner- 

eulichen“ Erſcheinung. Am meiſien 

iegen die Preiſe für Lebensmittel und 

ebensbedürfniſſe jeglicher Art, in den 
Ver. Staaten, eben hier wurde auch 
am lauteſten nach den Urſachen ge— 
fragt und am eifrigſten durch Aus— 
ſchüſſe u. ſ. w. geforſcht, und hier iſt 
man jetzt auch dem böſen „Preistreiber“ 
auf die Spur gekommen. So ſagt und 
glaubt man wenigſtens. 

Ein kürzlich veröffentlichtes Bulletin 
des Zenſusamtes in Waſhington, das 
die Ergebniſſe der Viehzählung von 
1010 bekannt gibt, zeigt, daß im Laufe 
der letzten zehn Jahre ſowohl in der 
Aufzucht von Hornvieh als auch in der 
von Schweinen und Schafen eine Ab— 
nahme zu verzeichnen iſt. Der Milch⸗ 
viehbeſtand wurde vergrößert, aber der 
Beſtand an Schlachtvieh ging zurück. 
Die abſolute Abnahme ſtellte ſich auf 
wenigjten3 3,000,000 Stüd, oder 8.7 
Prozent. Der jahlenmäßige Rüdgang 
des Schweinebeitands ift nicht fo groß, 

bo läßt ſich auch hier eine abfolute 
Anahme verzeichnen, und die Wert⸗ 

a a ara un 
geſchatz ging 
'aurfid bon rund 61,000,000 


An Geflügel ift eine Zunahme zu ver» 
zeichnen, doch bleibt auch diefe Hinter 
der Bevölferungszunahme zurüd. 

Mährend jo der Fleifchlieferer in 
den Ber. Staaten weniger murben, 
wurden ter Fleifchverzehrer in demiel- 
ben Zeitraume ganz bedeutend mehr. 
Denn die Bevölkerung des Landes jtieq 
in dem Jahrzehnt 1900—1910 um 21 
Prozent, und eine entjprechende Ab— 
nahme des Fieifchverbraudhg pro Kopf 
der Bevölterung hat in derfelben Zeit 
nicht beobachtet werden fünnen. Van 
mwird fich etivas eingefchräntt, bezm. 
etwas weniger verſchwenderiſch ge: 
wirtſchaftet und das geſchlachtete Vieh 
beſſer ausgenutzt haben, aber groß iſt 
die auf ſolche Weiſe erzielte Erſparniß 
jedenfalls nicht, denn im Allgemeinen 
hält der Durchſchnittsamerikaner noch 
immer dafür, daß die ſchönen Lehren, 
die er ja gern wiederholt, für „die 
Andern“ ſind und die „anderen“ ſich 
danach zu richten haben, nicht aber er 
ſelbſt. Auch iſt man erſt in aller— 
jüngſter Zeit auf die Notwendigkeit, 
am Fleiſch zu ſparen, aufmerkſam 
geworden. Daß wir bei ſo ſtarkem 
Rückgang des Viehbeſtandes und ſo 
ſtarker Zunahme der Bevölkerung ohne 
bedeutende, Vieh⸗ oder Fleiſcheinfuhren 
ausfommen fonnten, wird daraus zu 
erflären fein, daß zunädhjft der früher 
zur Ausfuhr gelangte große Weber- 
Ihuß der Fleifchproduttion über den 
Fleifhonfum zum Ausgleich herhalten 
mußte. Immerhin bleibt es gewiß, 
daß heute in den Ver. Staaten jehr 
piel mehr Hungrige zu fättigen find, 
und mejentlich weniger Yleifch zu die— 
em Zmede zur Verfügung ift, ald nod) 
bor zehn Jahren der Yall war, und 
damit ift das Steigen der Fleifchpreife 
twenigitens erklärt und eines der Kar- 
nidel gefunden, die für die Erhöhung 
der Koften der Zebenshaltung verant- 
mwortlih find. So fagt und glaubt 
man menigjtens. — Bis zu gemiljem 
Grade und in gewiffen Sinne wird's 
ja wohl aud) fo jein. Uber jehr Hoch 
pürfte jener Grad nicht angefegt mer: 
ten, und dem Sinne nad) muß man 
bereit jein, fich mit dem allererjten 
Erfolge der Wurzelforfchung, Jozuja= 
gen, zu begnügen, auch dann, wenn 
alle Anzeichen dafür fprechen, daß dus, 
was als Wurzel angejehen, oder aus 
gegeben wird, doch nur ein Trieb, nıcht 
Urjache, jondern Folge tit. 

Wenn man in Betracht zieht, daß 
nicht nur hierzulande, fondern auch in 
europäifchen Kulturftaaten, in denen 
die Fleifchnahrung bei Weiten feine jo 
große Rolle fpielt, wie bei uns, 
und in denen die Schlachtpiehzucht im 
Laufe des lebten Jahrzehnts nicht To 
jtarf zurüdging, wie hier, ebenfalls 
eine bedeutende Erhöhung der Kojten 
der Lebenshaltung feitzuitellen ift, 
dann mill e& wahrjcheinlich fcheinen, 
daß Diejenigen der Wahrheit näher 
fommen, die der Verringerung ber 
Viehaufzucht nur ganz wenig Gewicht 
beimeffen, und der Anficht find, daß 
in erjter Reihe die bedeutende Zunah- 
me der Golddewinnung für die Er: 
höhung der*Koften der Lebenshaltung 
verantwortlich iit. Daf aljo das Gold 
und damit das Geld, unjer Dollar, 
bezw. die deutfche Mark, der franzofi- 
Ihe Franten u. f. m. billiger» bie*zu 
eirem gemilfen Grade entwertet wurde, 
jo dak mehr davon gezahlt werden 
muß für eine gewiffe Menge Lotens- 
be>:rinifje, als früher der Fall war. 
Das ift doch plaufibel und e2 mird 
unzweifelhaft jo fein, daß die Sald- 
aewinnung für die teurere Lebenshal- 
tung verantwortlich ift—bis zu aeını]= 
fem Grade menigitend. Und noch an— 
dere äußerliche Urfachen iverben i.it- 
wirken, ben Hauptgrund haben mir 
aber doch mohl in ung felbit zu Juchen. 

Nur eine Frage: Würden wir Ur- 
jache haben, mürden wir überhaupt nur 
„im Gntfernteften daran denken,“ 
würde e8 uns „im Iraume einfallen” 
über die Koftjpieligfeit der Lebenshal- 
tung zu Hagen, wenn daß heutige Ge- 
fchleht nur jo halbwegs mit der 2e- 
benzhaltung zufrieden wäre, mit ber 
unfere Eltern jo gern zufrieden geme- 
fen wären, mwenn fie jie nur gehabt 
hätten, und bei der wir Uelteren einjt 
gediehen und uns glüdlich Ihägten? 
Kit es nicht viel mehr die Erhöhung der 
Ansprüche Aller und Neder, über bie 
wir zu Hagen haben, ala die Erhöhung 
der Koften der Zebenshaltung, die doc 
nur die natürliche Frucht jener it? — 


„Zräger der Stultur.‘‘ 


Peru, das ehemalige Land der Snta, 
in dem vor Jahrhunderten jchon die 
fpanifchen, Eroberer die entjeglichiten 
Greueltaten verübten, um jich zu Her: 
ren der unermeklichen Golbichähe des 
Landes zu machen, tft, wie neuerliche 
Enthüllungen erfennen lajfen, aud) in 
unferen Tagen der Schauplah ber 
ſcheußlichſten Vorkommniſſe. Heute iſt 
es nicht das gelbe Metall, das den 
direkten Anlaß gibt zu Grauſamkeiten 
gegen die armen Eingeborenen, ſondern 
Rohgummi, ein Naturprodukt der hei— 
Ben Zone, das für die verſchiedenſten 
Zwecke Verwendung findet und mit 
Leichtigkeit in Gold umgemünzt wer— 
den kann. Der britiſche Generalkonſul 
in Rio de Janeiro, Sir Roge Caſe— 
ment, der von ſeiner Regierung nach 
dem Putumayo⸗-Diſtrikt am Amazonen⸗ 
ſtrome geſchickt wurde, um die über die 
ſchlechte Behandlung der Indianer ver⸗ 
breiteten Gerüchte auf ihre Wahrheit 
zu unterſuchen, hat ſoeben ſeinen Be— 
richt erſtattet, aus dem ſich feſtſtellen 
läßt, daß die Erzählungen von allerlei 
Scheußlichkeiten durchaus nicht über— 
trieben waren. Caſement ſandte ſeinen 
Bericht über die Zuſtände im Putu— 
mayo⸗⸗Diſtrikt im Frühjahr 1911 an 


die engliſche Regierung, welche der 


peruaniſchen Regierung darüber Nach⸗ 
richt gab und ſie erſuchte, die nötigen 
Schritte zur Beſeitigung der unmenſch⸗ 
lichen Zuſtände zu tun. Die Regierung 
in Peru konnte oder wollte aber nichts 


tun, da einflußreiche Peruaner zu der 


* 


beireffenden Ausbeuter⸗Gefell mit 
hören. Erſt 


‚Er 
— 
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fifchen Regierung einen Drud auf Peru 
ausübte, erklärte fi die perwanifche 
Regierung bereit, auß ihrer biöherigen 
Rejerve herauszugehen. 

Putumayo liegt am nörblihen Ufer 
des Amazon, öftlih von den Anden, 
und ift ungefähr 500 Meilen von Lima, 
der Hauptjtabt von Peru, entfernt. In 
dem betreffenden Gummi-Diftrift moh- 
nen noch; mehrere Yndianerftämme, bie 
nod) jehr wenig von der Kultur ber 
Weiten beledt find. Als im Jahre 
1896 die „Peruvian Amazon Com— 
pand“ von der Regierung dad Monopol 
der Gummi-Ausbeutung erhielt, be: 
gann fie fofort, fich nad) billigen und 
willigen Arbeitöftlaven umzufehen. Die 
im Gummti-Diftritt mohnenden In— 
dianer ermwiefen ſich als ſehr aefügige, 
fleißige und äußerft genügjame Arbei- 
ter. Diefe geduldigen Naturburfchen 
wurden auf die niederträdhtigfte Art 
ausgebeutet, um ihren Lohn betrogen 
und aufs Graufamfie behandelt, als jie 
fich zu widerfegen wagten. Die Unter: 
nehmer verkauften ihr Privilegium an 
eine englifche Gejellichaft, zu melcher 
aud mehrere Peruaner gehörten. E3 
wurde dann ein vollftändige® Shitem 
ter Stlaverei eingeführt. E3 wurden 
ungefähr fünfzig ftämmige, brutale 
Neger von Barbados ald Stlapen- 
treiber angemworben, welche den Auf: 
trag erhielten, die „faulen“ ndianer, 
Männer, Frauen und Kinder, jo lange 
mit Peitfchen aus Tapirhäuten zu prü- 
geln, bis fie das vorgefchriebene Quan= 
tum Gummi lieferten. Und die Neger 
famen diefem Auftrag mit ber größten 
Bereitwilligteit nad). 

Sn Cafements Bgeicht heißt es, daß 
fat alle ndianer, die im Gummis 
Diftritt befchäftigt waren oder find 
und die Mehrzahl ihrer Frauen große, 
tiefe Narben auf ihren Körpern zeigen 
fönnen, die bon den Peitfchenhieben 
herrühren. Viele der Mifhandelten, 
bejonder3 Frauen, ftarben während ber 
Zortur. Kinder wurden gezwungen, 
zuzufhauen, während ihre Mütter zu 
Iode gepeitfcht wurden. Männer und 
Yrauen, welche zu entfliehen juchten, 
wurden in unmenjchlichjter Weife ge- 
foltert. Es wurden, wie in dem 
Bericht ausführlich geſchildert wird, 
Martern angewandt, wie ſie von der 
Inquiſition nicht ſchlimmer verübt 
wurden. Es wur nichts Außergewöhn— 
liches, Männer und Frauen mit Petro— 
leum zu begießen und ſie dann lang— 
ſam zu Tode zu röſten; andere wur— 
den lebendig am Pfahl verbrannt. 
Kinder wurden mit den Köpfen gegen 
Bäume geſchlagen, ſo daß das Hirn 
herausſpritzte. Mehreren Indianern, 
welche den Aufenthalt ihrer geflohenen 
Brüder nicht verraten wollten, wurden 
Beine und Arme abgehackt, und die 
berjtiimmelten Opfer murden einem 
langjamen, qualvollen Tode über— 
laffen. Giner Mutter, welche einen 
Säugling an der Bruft hatte, wurde, 
weil fie da3 Sklavenlager verlaffen 
hatte, der Kopf abaehadt. Sämtliche 
Hrauen und Mädchen der Indianer 
mußten fich die niederträchtigften Be- 
feidigungen ber Neger und MWeiben ge- 
fallen laffen. frauen, melde den 
geringiten Widerftand Ieifteten, wur: 
den gebeitfcht und dann aufgehängt. 
Kurzum, ed murden alle erdenklichen 
Martern an den armen Opfern eng- 
lifcher Habgier ausgeübt, und binnen 
wenigen Jahren werden, wenn dem 
Müten - der Gummi-Ausbeuter nicht 
Einhalt geboten wird, fämtliche In: 
dianer außgerottet fein. 

Unfere Regierung hat fchon in aller 
Stille einige Leute abgefchidt, um der 
Sade an Drt und Stelle näher zu 
treten. Peru ift ein fouveräner Staat 
und unterjteht nicht der Yurisditiion 
ber Der. Staaten, allein die amerika- 
nifchen nterejfen in jenem Lande find 
amjehnlich, und die Verantwortlichkeit 
der Ver. Staaten für die dortigen Zu= 
Hände kann immerhin al3 eine mora= 
Iifche angefehen werden. Diefe Ver: 
antwortung ift umfomehr vorhanden, 
da bie peruanifche Regierung ihre Un- 
fähigteit zugefteht, Wandel zu fchaffen. 
Die gemaltige Bergkette -der Anden 
macht e8 ihr unmöglich, militärifche 
Kräfte an Drt und Stelle zu fenden, 
Sicherlich bat unfere Regierung nicht 
die mindefte Abficht, ein Proteftorat 
in jenen Gegenden zu Schaffen; fie 
wird ſich vielmehr darauß beſchränken, 
Braſilien zur Uebernahme der Polizei— 
Funktionen in jenem Diſtrikt zu ver— 
anlaſſen, die Peru nicht leiſten kann. 
Bemerkenswert iſt übrigens, daß einige 
der Unternehmer britiſche Uniertanen 
ſind und britiſches Kapital in der In⸗ 
duſtrie angelegt iſt. Ob die Veröffent⸗ 
lichung der oben erwähnten Tatfachen 
genügt, um hier eine Aenderung herbei— 
zuführen, iſt fraglich. Die eingebore- 
nen Raffen ber verfchievenen Ränder 
haben noch immer für den auf Geminn 
erpichten weißen Mann unter bielfach 
mörberifchen Verhältniſſen Sklaven— 
dienſte leiſten müſſen. Das ſcheint nun 
au eine ber traurigen Begleit= 
eriheinungen unferer pi ü 
Kultur zu fein. ae 
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Olympifche Spiele von einſt und 
heut. 


Mit den impoſanten olympiſchen 
Spielen, die gegenwärtig in Gere 
ftattfinden, find wir in die fünfte mo- 
berne Olympiade eingetreten, denn ſeit— 
dem 1896 in Athen zuerft eine inter- 
nationale Erneuerung diefes griechi= 
Ihen Nationalfeftes für Sport und 
Spiel durchgeführt wurde, find bie 
Olympiaden ſtändig gefeiert worden, 
gleichſam ein Sympol dafür, daß die 
alte Liebe der Hellenss für Körper⸗ 
übung wieder erwacht iſt und neue 
herrliche Früchte trägt. Mehr als 
1500 ahre trennen die legten olym= 
pifhen Spiele der Antike von den heu- 
tigen. €3 mar im Jahre 394 nad) 
Ehr. in der 293. Olympiade unter ber 
Regierung des Satfers Theobofius, 
ala das Feit, das mährend ber 
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haft bes tömifen Meltreichs 


Mn We wer 


alte Kulturftätte die Griechenftämme 
zum friedlichen Wetttampfe Fe 
eint und eine einzigartige Bebeutung 
in ber griechifchen Gejchichte erlangt. 

Aus dem Agon, dem fportlichen 
Wetttampf, hat ja Jakob YBurdhardt 
In feiner genialen griehifchen Kultur: 
gelhihte die beifpiellofe Entfaltung 
er belleniichen Kultur erklärt; aus 
der Pflege der Gymnaftit entftand bie 
Schönheit der Raffe; der Wetttampf 
warb zu einer gewaltigen Iriebfraft, 
bie die Leidenfchaften aufs Höchfte an- 
Ipannte, aber‘ die Leiftungen ebenjo 
fteigerte; aus religisjen Zeremonien, 
aus Teitfpielen bei Xotenopfern ent» 
mwicelte ich der Argon; er verlieh dem 
Sieger, ja dem Athleten überhaupt, 
eine Verklärung, die ihn unter die 
Halbgötter verfehte. Und Olympia 
war das michtigfte diefer Tefte, mas 
gleihjam da& Herz des ganzen Hellas, 
in dem in einem großen Augenblid die 
Bulfe eines ganzen Voltes tief erregt 
bibrierten. Man toftete bier eine 
Spannung durd, „die über alles geht, 
was 3. B. bei modernen Wettrennen 
empfunden wird, und das inmitten 
einer Zufchauermenge, die von gleich 
heftigen Gefühlen bewegt war und für 
bie einzelnen Vorgänge eine große 
Kennerfhaft an den Tag legte”. An 
Pindas Liedern lebt diefe ungeheure 
Gemütsftimmung, der Stolz auf den 
Stabtgenofjen, der mitlämpfen darf, 
das Durchleben jeder Einzelheit des 
Kampfes, die hingebende Verehrung 


-be3 fiegenden Yünglings, und friedlich 


tlingt dann das Felt aus, wenn das 
liebliche Licht des freundlichen Mondes 
abendlich erglänzt und der ganze Be: 
zirk von Liedern zum Ruhme der Sie> 
ger mwiderhallt. 

Aus den mythifchen Anfängen eines 
uralten Yeltes muchfen die Spiele all- 
mählich zur größten Veranftaltung des 
grichiichen Sports an. Zuerjt wurde 
nur der einfache Rauf gelibt; in der 
18. Olympiade fam dann die große 
Neuerung des Pentathlon des Fünf: 
fampf3, der den Sprung, den En 
lauf, den Distuswurf, den Wurf mit 
dem Speer und ben Ringkampf um— 
Ihließt. Die Springer, die feinen An- 
lauf nehmen durften, mußten 50 Fuß 
weit fpringen, mobei fie fich aber 
mwahrjcheindich großer Stangen bebien- 
ten. Beim Diskurswurf handelte e3 
fih nur darum, die Metallfcheibe mög- 
lichft weit zu werfen; mit dem Speer 
aber mußte man natürlich das Ziel 
treffen. Beim Ringfampfe war zum 
Siege nötig, daß der Gegner dreimal 
mit den Schultern die Erde berührte. 
sn der 23. Olympiade wurde der Bor- 
tampf mit Lederhandfchuhen, die mit 
Metallftüden befegt waren, eingeführt; 
in der 25. Olympiade famen die Wa: 
genrennen hinzu, die dann noch) man- 
herlei Komplikationen erfuhren; in 
der 65. Olympiade erfchverte man den 
einfachen Lauf, indem die Läufer die 
Ihmwere Hoplitenrüftung tragen muß: 
ten, mit Helm, Schild und Beinjchie- 
nen. 

Neben den Förperlichen Uebungen 
famen, gleichfam außer Programm, 
auch künftlerifche Leiftungen zur Gel: 
tung; jo ftellten Maler und Bildhauer 
ihre neueften Werke in Olympia aus, 
Dichter rezitirten ihre Werte, Philo- 
jophen juchten für Syiteme Anhänger 
zu gewinnen. Zugelafjen zu den Stäm= 
pfen war jeder Hellene ohne Unter: 
Ihied, foweit er nicht mit Biutfchuld 
behaftet war oder fich gegen die Göt- 
ter verfündigt hatte. Während ber 
Kämpfe ertönte Flötenmufit. Die 
Sieger murben feierlich ausgerufen, 
bei der Preisperteilung mit einem Feſt— 
mahl geehrt und mit höchjten Ehren ge- 
Ihmüdt. Der Heimtehrende ward im 
Zriumphzuge in die Stadt eingeholt, 
um jeinen Kranz ald Weihgefchent im 
Iempel niederzulegen, und fajt wie ein 
Gdtt gefeiert. Die Preife, die zu An- 
fang Wertgegenftände gemejen waren, 
waren jpäter einfache Oliventränge mit 
Bändern verziert, eber Kämpfer 
mußte vorher in den Gymnafien von 
Elis ein zehmmonatiges Training 
durchgemacht haben; doc übte man 
Ichon vorher lange zu Haufe. Auch eine 
ftrenge Diät wurde durchgeführt, bei 
der mandhem Kämpfer nur frijcher 
FKäje erlaubt war. 

Die Leiftungen maren dafür aber 
aud großartig. So trug Milo von 
Eroton, der fechsmal mit dem Dliven- 
franz gef hmüdt wurde, eine vierjäh- 
tige Kuh auf feinen Schultern, um den 
ganzen olympifchen Bezirt. Er war 
jo ftarf in den Beinen, daß er-auf einer 
geölten Scheibe fo feit ftand, mie auf 
der Erde und feiner ihn herunterziehen 
fonnte; er war fo ftark in den Händen, 
daß wenn er einen Granatapfel um= 
Ihloß, feiner ihm die Hand öffnen 
fonnte und die Frucht nicht bejchädigt 
wurde. Geine Adern follen jo ftart 
gemejen fein, daß er einen um feine 
Stirn gebundenen Strid nur dur 
dad Schwellen der Adern entzweiriß. 
Beim Boren famen die fchlimmften 
Verwundungen vor, Nafen und Ohren 
blieben in der Arena liegen und nur 
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ein Beifpiel für viele ift jener Eurydaz 


ma3 bon Chrene, der feine herausges 
Ihlagenen Zähne herunterfchludte, 
um den Gegner nicht durch feine Leiden 
zu ermutigen. Die Wut der Ring- 
tümpfer beleuchtet eine Szene, in ber 
ein gemijjer Arrachion, von feinem 
Gegner faft erwürgt, diefem eine Zehe 
abbrad, morauf ber andere vor 
Schmerz feine = bob und jich für 
befiegt erklärte. Aber in diefem Augen- 
blid ftarb Arradion, und der Kranz 
fonnte nur auf feinen entjeelten Kör- 
per gelegt werben. Die Trage, ob die 
antiten MWthleten unjere modernen 
Sportäleute he haben, ijt viel 
erörtert worden, läßt fich aber faum 
entſcheiden, da beſtimmie Angaben 
über die antilen Leiſtungen ſo gu wie 
völlig fehlen. 


Politiſie rende Offiziere, 
Ein vorzüglicher Kenner der Türke 
bt dem Leipziger Tageblatt: 
leine Ur⸗ 


rmee haben die 
Der Zeit o 
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hof eh nur wenigen ueiiafäßigen © 


fizieren ermöglicht ift, * dies 


in ſeiner Organiſation, ſeinem Erfolg 
und namentlich in ſeinem en 
bon den anderen Armeen jo abweichen» 
de Heer genügend fennen zu lernen, 
während Anberfeite die Offiziere frem- 
der Staaten, die ala Anftrultoren ober 
Organifatoren in der türkifchen Urmee 
tätig waren, aus naheliegenden Grün» 
den mit ihrem Urteil öffentlich zurüd- 
halten.“ y 
Diefe treffliche Beobadhtung ftammt 
bon feinem Geringeren al3 dem Grafen 
Ferdinand v. Zeppelin, dem Beherr- 
Icher der Luft, dem einftigen fühnen 
Generalftabsoffiger im Deutſch⸗ 
Franzöfifhen Kriege. Für Zeppe- 
lin, quf den, wo er den Türken inmit⸗ 
ten jlamijcher Völkerfchaften tennen 
ferne, diefer ftet3 einen ihm befonders 
ſoldatiſch ſympathiſchen Eindruck 
machte, war es intereſſant, die Erfah— 
rung zu machen, wie „ſelbſt öſterreich⸗ 
at Offiziere, die doc burd) 
ihre nahen Beziehungen in Bosnien 
und der Herzegowina vortreffliche Ge: 
legenheit hatten, die türkifche Armee 
fennen zu lernen, je nachdem jie mit 
oder ohne Vorurteil an biefe heran= 
traten, in ihrer Beurteilung voneinan= 
der abmeichen“. Ebenfo mird heute 
derjenige, der fich nur durch türkifch» 
offiziöfe Zelegramme und Schlagmorte 
wie „Die Auflehnung pofitifierender 
Offiziere“ oder „Die. Meuterei von 
Monaftir” über die ernfte innere Krife 
im türkifchen Reich und insbefondere 
über die albanifche Frage unterrichten 
läßt, wohl nie zu einem wirklichen DBer- 
ftändnis der Baltanpolitit gelangen. 
Man verjege fich in der ‚Erinnerung 
drei Jahre zurüd: Als Kaifer Wilhelm 
im April 1908 zum erften Male auf 
Korfu meilte, wurde eine türfifche Ub- 
ordnung mit fonpentioneller, wenn 
auch vorfichtiger Höflichkeit empfangen. 
Am Reiche Abdul Hamtds herrfchte 
leidliche Ruhe. Der kranfe Mann am 


- Bosporus hüftelte nur ein menig, 


wenn die. Rede auf Eifenbahnange- 
legenheiten fam. m übrigen [him- 
merten die Berge Albaniens frieblich- 
malerifch über den Sund ot Keriyra, 
ala ob da drüben auf ewige Zeiten 
Kirchhofsruhe eingetreten fe. Und 
drei Monate fpäter braufte die Furie 
der Revolution duch die albanifchen 
Berge. Iene 32,000 Mann, bie ber 
Sultan aus Kleinafien z0g, um fie 
dem „Meuterer"Niazi Ben in Rena 
entgegenzumerfen, erklärten fi mit 
den Mördern Schemfi Pafchas foliba- 
riſch. Sie wurden befehligt von jenen 
Offizieren, die fich in ber=Upothefe 
von Monaftir ruhig die Wunden vers 
binden ließen, nachdem fie den alten 
armen Haudegen Schemfi im Kugel: 
mwechjel getötet hatten und bie dann 
unbehelligt in die albanifchen Berge 
ritten, wo die Freiheit wohnt. Bietet 
die Meuterei von Monaftir der norigen 
Woche etwa ein anderes Bild? Die 
türfifhen Revolutionen unterfcheiden 
fih von denjenigen anderer Staaten 
dadurch, dak fie nicht Bürgerbeiwegun- 
den fondern Militärauflehnung find. 
Der Offizier tft in den türfifchen Kri- 
fen das, was der Stubent in ber deut⸗ 
ſchen Revolution war: das Gehirn der 
Bewegung, der geborene Führer, weil 
die einzige politiſche Intelligenz im 
Lande. Der türkiſche Leutnant em— 
pfindet eine ſchmerzliche Scham über 
die Unentſchloſſenheit, Ohnmacht und 
Willkür gewiſſer regierender Herren. 
Die feſchen ausländiſchen Kameraden, 
die ins Land kamen, um das Heer und 
die Gendarmerie zu reformieren, erzo⸗ 
gen ihn äußerlich. Die weſtlichen 
Bücher, ins Türkiſche überſetzt und 
in Paris gedruckt, ließen ihn innerlich 
reifen. Er fühlt ſich und iſt eigentlich 
auch ſo zu nehmen: als die Blüte der 
Nation. Die Bildung Hat ihm frei 
gemacht. Die Bürger und Proletarier 
huldigen ihm als dem Wührer, der fie 
feiten muß, meil fie felbft noch nicht 
aehen gelernt haben. 

Bon Politik, d. t. alfo von voraus» 
fchauendem, zielbemwußten und ener- 
aifchem ftaatlichen Denten und Han- 
bein verfteht das türkifche Volt nichts. 
Das wird e3 mohl niemals lernen. 
Uber es erwartet diefe Kunft von 
denen, die an Stelle des einen großen 
Inrannen Abdul Hamid vor drei Jah- 
ren ein Dupend Eleiner Tyrannen ge- 
feht haben, von ben „politifirenden” 
Dffizieren. Das Volt, daß von ber 
räumlichen Größe des türkifchen Rel- 
ches ungefähr die mangelhafte Vorftel- 
lung bat, die man im deutjchen Aus- 
wärtigen Amt bei der Maroflopolitif 
vom Kongogebiet hatte, würde wahr: 
fcheinlich auch den Verluft no} einiger 
verwahrloſter Provinzen ſo wenig ſpü⸗ 
ren, wie das ſchmerzloſe Abfallen ab⸗ 
geſtorbener Gliedinaßen beim kalten 
Brand. Das Volt wird fich alfo ber 
Politit immer anfchließen, die den 
größten Prozentfag von Macht auf: 
weifen fann. Zu den „politifirenden” 
Dffizieren gehören aber nach Kenntnik 
eingetwethter Perfonen heute 80 Proz. 
der militärifchen Macht der Türkei, 

Gewih verfolgt der türkifche Offizier 
in den Revolutionen und Revolten au 
egoiftifch-beruflihe ntereffen. Die 
Diürftiateit feines Dafeinz, das aus: 
fihtslofe Harren und Hungern reiht 
ihn mit zur Auflehnung bin. Uber 
der anfchmwellende Riefenftrom der poli: 
tifchen Krife Führt ihn aanz von felbit 
in bie allgemein politifche Richtung. 
Und gegen biefen Riefenftrom wird fo 
eine Kleine türfifche Strafrechtänonelle, 
die den Offizieren das Politifiren ver- 
bieten till, wohl faum bie geeignete 
Staumehr barftellen. 
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ehlimm verunglüdt. 


Beim Ueberfchreiten der Geleife der 
Illinois — an Park Row 


wurde geſiern Nachmiitag der Schnei⸗ 
der James Michol, 2614 ©. Yo 
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Never den Saufen gerannt 


Auf der Kreuzung von Halfted Str. 


und 48, Place wurde geſtern Abend 
ein von Leron Phelps gelentter Ablie- 
— eines engliſchen 
achmittagsblattes von einer Elektri- 
hen über den Haufen gerannt. Phelps 
und der ihm-zur Gefelfehaft mitgege- 
bene Polizift Cornelius O’Hara, fomie 
jecha Zeitungdverfäufer, die fich außer 
den Beiden auf bem Wagen befanden, 
wurden auf das Pflafter aefchleubert, 
find aber mit verhältnigmäßig leichten 
Verletzungen davongekommen. 


Karl Mays 


en Reifeersäblungen wiederum lomplett 
auf Lager. 33 Bde., fein geb., pro Band $1.20. 
Große !guitr. Ausgabe, 25 Bde., bochfein aeb., 
pro Band 1.50, Die Bände find einzeln Fäuflich. 


A. KROCH & CO,, 


50 Dit Monroe Strafe. 
Hroifden Wabafd und Midinan Updenue, 


Todedanzeige 
Lefling Loge Nr. 557, U. 9. & 4. M. 
Den Brüdern zur traurigen Nachricht, daß 
unjer lieber Bruder 
Atmeiſter 9. M. Glettenberg 

am freitag, den 19. Juli d. 9., Ubend3 6 Uhr 
80 M. geitorben ift. Die Beerdigung findet Itatt 
am Montag, den 22. Juli, 12 Uhr 30-Nachm. 
bom ZTrauerhaufe, 3148 N. Leavitt Etr,, nad 
em Foreit gem Bee of. Die Brüder find erı 
ucht, am Montag _punft 11 Uhr 30 Borm. im 
empel 1504 N. Clark Str. au erfcheinen, um 
dem beritsrbenen Bruder die legten maureris 
{hen Ehren zu ermeiien. 


Adolph Steidle, Mitr. d. Et. 
Alex Lampe, Selt. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Thereſa Faſchingbauer geb. Strowald 
am 20. Juli 1912 geſtorben iſt. Beerdigung am 
Montag, den 22. Juli, um 9 Uhr Borm., vom 
tauerbaufe, 3205 Union Ave., nah der Tavids- 
irde, wo Hodamt zelebriert wird, bon dort 
mit Autiden nad) dem St. Marien-Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Alois prassas Gatte. 
charies Albert, fiarsArthur, 
Kinder. 
Henry und Roſe Faſchingbauer, 
ltern. 
— 


Todesanzelge. 


Verwandten, Freunden und Belannten die 

traurige Nahrichh, bak mein lieber Pater 
Brederid Gamens Cr. 

im Alter bon 87 Sabren, 2 Monaten und 12 
Tagen am 19, Juli, um 4:20 Nahm., duch 
Unglüdsfall plöglih au feinem Tode fam. Bes 
erdigung findet Itatt am Dienstag, den 25. Juli 
1913, von 9. ®. Stlafiend Leichenfapelle, 2449 
Lincoln Ave., um 2 Uber Nahm., nad Rofehill. 
Um jtille Teilnahme bittet: 


Frederit Gamenk U Cohn, nebit 


erwanodten. 


Todedanzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riht, daß meine geliebte Gattin und unfere 


utter 
Amalia Ehlerd gebor. Brandt 
nad ftwerem Leiden am 19. Juli, Mittags 12 
Uhr, fanft im Seren entichlafen tft, im Alter 
bon 45 Jahren, 2 Monaten und 16 Tagen. Be> 
erdbigung findet ftatt am Montag, den 22. Juli, 
um 1 Uhr Nadım., vom Trauerhatife, 2440 ©. 
Galifornia Ube., nah Waldheim. Um itille Teil- 
nabme bitten die betrlibten Hinterbliebenen: 
enry Ehlers, Gatte. 
enrni — Edna Ehlers, Kinder, 
nebſt Verwandten. ſaſo 


Todedanzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, dab meine neliehte Mutter 
Lonife Borhardt gebor. Nadatopf 

m Alter don 49 Jahren janit im Herrn ent- 
hlaien ift. Die Berisung findet jtatt am 
Sonntag, den 21. Yult, um 11:30 Borm., bom 
Ztauerbaufe, 910 ®. 36. Str., nad der Drei» 
einigfeitslirche an 25. Place und ©. Canal Etr., 
bon dba nad dem Goncorbia-isricdhof. lim itille 
Zeilnahme bitten Die, trauernden SHinterblic- 


benen: 
"m, vera⸗ac Sohn, nebſt 


ſaſon erwandten. 


Geſtorben: Yranf Michael Glettendesg Sr., 75 
abre alt, am Breitag, den 19. YJult, um 6:30 
bends. Beliebter Gatte bon Gertrude, Vater 
bon Mach. Bernard, Eva, Katherine, Anna, 
Yytlltam, Gligabeth, Yrant und Charles Eletten- 
Bura. Beerdigung dom ZTrauerbauie, 3148 N. 
itt Str., Montag, den 22. Jult, um 12:30 
Nahm., nah dem Foreft Home-Friedhof. Mits 
glied_der Leflfing Loge 557, U. 8. . M., 
und Lincoln Bart Chapter, R. U. M. L ſaſo 


Bur Erinnerung. 
an unferen geliebten Sohn und Bruber 
Karl Hauber 


ber heute bor zwei Jahren, am 21. Juli 1910, 
geitorben ft. 


Nube fanft nach ſchweren Leiden, 
Die du truait geduldig bier, 

edit du bin au Gottes Freuden, 
D, tole gönnen ir fie dir. 
Biel halt du erdulden müffen, 
Schmerz und Plan in diejer TVelt, 
Wir geben did in Gottes Hände, 
Er made cd, wie ’3 ihm gefällt. 


Gewibmet von Mutter und Schweitern. 


Zur Erinnerung. 
an unfere undbergeblihe Tochter und Schivelter 
Thereie Mahlte 
melde am 21. Juli 1908 geftorben tft 


Still ruht dein Herz, du bift geſchieden, 
Der Hpnd entfiel der Wanderitab, 
En feyrteit beim, du fandejt isrieden, 

nd alles Leid dedt num dein Grab, 
Bft du aud zu früh bon uns gefchieden, 
Deiner vergelfen tun wir nie. 


Deine trauernden Eltern: 


Wilhelm und Emma Mahlfe. 
Edward, Bruder. 


orben: Jaksob Baur, Im Michael Reefe 
ofvital, am 19. YJult. Leihenfeter Eonntag, den 
1. yıh um 2:30 Nachm., in der Trinith Epis— 
copal Kirche, Hinhland Park. Veerdigung in 
Terre Haute, Indiana, Montag, den 22. Juli. 


Waldhe 


® 
dder beutfer Lonfeffionslofer SYriebhof von 
Eile dung, eiopolliangpfe aft Al Sc 
erseihen, aleihfalld auf mit allen Straßen- 
nen. Billige egeäbmi läge find in bielem 

nen Preiedbof auf Mbihlagdsra junoen p% 
eralsDift 0 & art, 8 2. 
re T > 
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g 
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Auttermeifter, Seit B 
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t 
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eb18*2 


In Defterreihberboten: „Kronprinz Rudolf". 
euefte Enthbüllungen über fein Leben und jeis 
nen Tod. — Preis 65c portofrei. 
Koelling & Klappenbach 


Sudbandluna, —6 Sportartilel. 
170 ®. Abamd Straße. 
Be 


CHICAGO, Rorweiijeite, 


Weſtern Ave. Iwiſch eguge Ave. u. Divif. Str. 
este 2 Borftellungen 
Dielen Nadımlttas um 2, 


endbs um 8, 


Geleitet don dem unerfchrodenen Reiter 


COL. WM. F. GODY (Buffalo Bill) 


Kundichafter, Krieger, Pfadfinder, Steppenreiter 
Eine „geäatise, aufregende Schauitellung 
änner in wagbanl en Darbietungen! 
Bionieriehen in ben Grenzertagen! 
% Eroberung eines Kontinents 
r uber bed zomantiihen 


und 
Eintritt eimgl" Sn), ODE Rinder unter neun 
er Preis. AU 


ven &ige dor Sonne und 
IE ea lge le 
„00, Verlauf bei 


tes Id e⸗ 

ʒꝛ 

dum Clart u. 
on Ge. 


Großes Bastet-Pilnil 


1. deutfchen : Spiritualiften 
Derein der Südfeite 


22 RD u. 2 91 
BE WERNER Cu 


ni. 
Murray, 


— — — — —— — — 


Chicago: Turn-Gemeinde. 


Old Setilers Piknik 


Montag, den 5. Auguft, 
BRANDS PARK, 


Belmont Ave. und Eiiton Abe. 
GEREME ine an sn nn een assnaur enter 
Goldene Medaillen: 

em älteiten deutihen Anfiedler Enicaaoe. 
er älteiten deutihen Unfiedlerin € ‚rated. 

. Dem ältefteg (nicht deutih redenden) Ans 
fiedler GhieaBos. 

. Der älteiten (nicht deut redenden) An⸗ 
ftedlerin Chicagos. i 

. Tem alten Anfiedler, welder am längiten in 
Ebicago in An und demfelben Selharz tatıg 
war und noch in deffen Dienften fteht, 

. Derjenigen Anfiedlerin, melde am längften 
in Chicago für eine und diefelbe Pagtei fatıg 
war und noch für diefelbe tätig if. 

. Demienigen deutih-amerifaniihen Antiedlers 
Ehepaar, deffen Alter aufammengeredhnet die 

ochſte ergibt. 

3. Demjenſgen nicht deutſch redenden Anſiedler⸗ 
Eheyhaar, deffenttlter zuſammengerechnet die 
bödhite Zahl ergibt.. 

. Dem älteften biejigen Beteranen der Ber» 
einigten Staatenarmee, 

. Dem alten Anftedler, welcher die gröhte An» 
8 dieſer Feſte der Allen Anſledler“ be⸗ 
ucht bat. ei Anzahlgleichheit entſcheibe 
das Alter. 

. Der alten Anfiedlerin, welde die arät' 

seite der „Alten-Anfiedler” 
i Anzahl » Gleihheit ent» 
fheidet das Alter 


2. Demjenigen deutſch-amerilaniſchen a 
lienoberhaupte. welches die meiften Finder 
und Sindestinder aufzumeifen bat, menıt 
möglich 


auf dem Feltvlage 
Um 5 Uhr 


lade. 
wird ein PBreistanz der Alten aus» 
g aare, 
Iänaerin aufammengenommen — das bö 
dureh Blumeniträuße auögegeiciungt werden, 

Während des ganzen iFelte3 Tanımufif, aus 
geführt don einer ausgezeichneten Kapelle. 

Sr die lieben Alten ilt um 5 Uhr ein Tanz» 
boden rejervirt; dort fpielen die beiten der Altes 
ften bdeutihen Mufiler Chicagos Die beliebten 
alten Reigen auf. : 

Um 7 Uhr Feltrede und Preiäverteilung. 

Am Abend glänzende Beleuchtung des Gartens 
und Ulles, was zu einem Sommernadtöfeft und 
würdigen Shluß eines Voltsfeites gehört. 


Tas Romite der Chicago Turn-Gemeinde 
ur Beranftaltung der Feite der Alten 


Anſiedler. —E—— 


KA" 
\ ET EEE | 
PRYOR ;.. Kapelle 


feine 

z „Die Kapelle die $I000 
den Tag kostet!’ 

Hente Abd,, Mittw., Samst., Sonnt. 8:30 


Motorradwettiahıten 


Die beiten der Belt. 


zare 2 ©, 


Fa Schreyers Sprung 
Um 4:30 Nam. nnd 10 Uhr Abend, 


Heute: Piknik der 
Ind. Order of Foresters 


Autodrome 
Die ſtaunenerregende Automobilfahrt! 


Winwoch Jahrliches Vitnit des 
demotratiſchen Klubs der 21. Ward 


Rächtt. Samitag: Schottland: Tag 
und Pilnif der Caledonians 





ge 


EN TEN = Naar Teer, 
Die letzte Woche des 


Großen Ballet3 
”"IRIIL,TDTIES 


8:30 Abends: 10:30 Abends: 


WEARING OF THE ROSE 
THE GREEN QUEEN 


Das Cabaret madıt Furore! 
10— Erfttlaffige Varietäten —10 


Großes 
4Pilnit 1. Bolfejeit 


Badiſchen Unterſtütz. 
Verein der Südſelite 
Sonntag, den 4. ** 
im Evergreen Parf, 95. Str. und Kedzie be, 
Spezialzug der Grand Trunf R. R. vom Boll 


Et. Depot, 1 L 

Steward de, 49. Str. u. Salited, 40. Sir, u. 

Afhland Ave, 49. und Weitern Ave. umd Mes 
Abb. 
‚003 


fterit ve. nd 63. Etr. Tidets giltig rn re 
Zidet3 50c die PBerfon. jl21 


lären Zug 12 Uhr Mittags. Heimfahrt 7:30 
— — 
Achtes großes Piknik 

mit Preislegeln und anderen Beluſtigungen für 

Jung und Alt, veranitaltet bon dem 

Deiterreih-Ungariihen Militär- 

Kranten -Unterftühungs- Barein 
am Sonnteg, den 21. Juli 1912, im Stanbarb 
Grove, 4828 NR. Clart Str. und Lawrence Abe, 
Anfang 2 Uhr Nachmittags. Tidetd im Borbers 


fauf 25c für Herr und Dame, an der Raife 
25c die Perfjon, s 


Yahrl. Pilnit und Sommernadhtfef 


abgehalten von dem 
Hessen-Darmstädter 
Unterstützungs-Ver 2 
im World'd Fair Grove, 67. Str. und Yadfı 
ge Avenue, am * den 4. m 
n di 


Y 
: t3 25c tion. 
tang Nachm. 1 Uhr. Tidets 1121.26.97.098 


Gefang:Berein Krohfinn 
kurſion d vienie nad Palo n 
un den 28. Juli 1912. Abfahrt vom Poll 
©, Depot (Boll und Dearborn Str.) punlt 9 
Uhr Morgend und um 1 Uhr Nadhm. teftatic 
nen an 47. tr. = ——— . m 
Ilace Str., und 75. und 9a Run 
a @ Berfon, Kinder zahlen pältte, 


teisfegeln, Tanz und Gelang. 
Erites großes Pil- N 
mit Preisfegeln für Herren und Damen, des 


Kordwelt Präfzer Damenverei 


am Sonntag, den 21. Juli, Iın Eureta 


ving Part Bipd, und Bernard Str. th m. 


Zidets 25c @ Berfon. 


EXCURSIONS 


ae in 
7 nd er Alm 
mi . 





; STARCK 


PIANOS 


ıiano- Verkauf 


Juli-Räumung 


Leicht gebraucht, Second Hand und etwas Shopworn. 


Piano-Bargains 


Keine ——— g — * 


Standard Fabrikate 
3313 bis 50% 
Rabatt 


8 Ihr Euch für ein Piano in- 


Ihr Fünnt irgend ein 

iano in Euer 
erhalten, ohne daß Yhr einen Gent 
u zahlen braudt, und lönnt das 
iano zur — —— 
probiren. Falls es ſich nach einer 
30tãgigen Probe als völlig befrie- 
bigt ermweift, fönnt Ihr $1 die Woche 
len. Walls Ahr nicht völlig be- 
feleniat feid, Iaffen wir das Piano 
wieder abholen, ohne irgenbmwelde 
Fragen 


150 bis $200 au fparen, wenn Ahr 
—* lauft. 


zu jtellen 


Jedes einzelne dieſer Pianos iſt in unſerer Fabrik durchaus renovirt 


und in beſtmöglichem Zuſtand. 


Jedes Piano hat unſere Garantie von 5 

bis 20 Jahre. Der volle Einfaufspreis an einem nenen 

wenn innerhalb fünf Jahre ein neues Piano von uns gelauft wird. 
Ihr könnt die gleichen Bedingungen unter keinen Umſtän— 
den in irgend einem anderen Laden in der Welt erhalten. 


Die zehn beſten Bargains 


Piano erlaubt, 


—Bei dieſen Preiſen 


werden dieſe Pianos bis Dienſtag verkauft ſein 


Wir haben hunderte von anderen Piano-Bargains, welche 
wir in Diefem befchränften Raum nicht beichreiben fönnen. 


Sragt nah Bargain 101. 


STEINWAY 


Saft neu, Mabag. Geb., 
neueiter Entw.; in Taufch 
genommen für neuesStard 
8 Noten@pieler Piano Y 
Jahre aatani Zahlunge 


Orig.·Preis 
3800.00, 
Unſer Preis 


375 


Drig.-Preis 
8600.00 


Fragt nad Bargain 620. 


EMERSON 


Mahagoni Gebäufe, fo gut 

* > wie neu; großer Bargain; 

125 ieh für 10 Sabre garantirt; 
$2.00 per Woche. 

— —— —— 


Fragt nach Bargain 102. 


0.0 I STARCK 

Unfer Preis Saft neu; in Taufh flir 
Start Spieler genommen; 

Mahagoni Geh., gut mie 


: & F 
Y 
— neu; für 25 Zahre garant,, 


Badlungen $1 per Wode. 


DOrig.-Preis 


Fragt nad Bargain 124. 


DOrig.-Breid 

$600,00 KNABE 

Unfer Preis | Echtes MRofenholsgebäufe, 
nur wenig bonPrivatfami- 

8 Ye gebraudt; im gutem 
Epielauftand; gut mie-neu. | 
Bablungen $1 wöchentl. | 


Orig.·Preis Sragt nad Bargain 322. 
8750.00 Star 88 Note Soloift 


Spieler ano 
Unfer Prei3 | Echtes Mab.Sehäufe, - neue- 
fter Entw., alle Berbefie- 
$ en; nur wenig gebraudt; 
reis, einihl. Bant u. 24 
Rollen Mufit. $2 wöchent!l. 


Neue Stard PBianos S350 bis 87 0. 


Spieler - 


Nene Stard 88 : Noten Eolvift 


Spezielle Offerte — S15 Frei! 


Staat nah PBargain 10. 
Ebenhols Geh., 7 1-3 DR 
taben;; gut f. Anfänger; 
5 Sahre garantirt; Zah» 
50c wöchent!l. 


Anier Preid 


65 


lungen 


Drig.-Preid 
5500,00 
| Unier Breid 


0 


Fragt nad PBargain 1202. 
CHICKERING 
Für eine TleineAnlage,, 
weit ich diefes Piano To 
gut wie irgend ein neues 
Piano; garantirt;  3ab> 
lungen; $2 monatlich. 


Sragt nah PBargnin 305. 


KIMBALL 


Walnuß Geb., alle neue- 
iten Berdeif., 7 1:3 DR = r 
&; völlig garantirt für — 


10 Jahre; gut wie neu; 
Zahlungen 50c wöchentl. 


Unſer Preis 





Fragt nach Bargain 60. 


Player Piano 
Völlig garantirt, fo gut 
wie irgend ein neuer Gpie- 


ler für $750; alle neuft. 
Berbeif., $1.50 wöhentlid. 


Drig.-Preis 
$750,00 
Unier Preis 


"245 


Drig.-Preid 
$500.00 
Unfer Preis 


121 


Fragt nad PBargain 982 


STEINWAY 


Ebenbols&ebäufe, aut zum 
@pielen; Gebäufe ift alt, 
aber Ton iit fo aut wie in 
irgend einem Piano, — 
lungen $3 monatli 


Pianos zu $750 bis $1000 


Jede Verion die in unferem Laden vuripriht oder die Beiteellung bis Dienitag, den 


23. Iuli, 6 Uhr Abends, per Poft einfendet, 
$15.00 an irgend einem der oden angeführten Bargains, 


Wenn Ihr anßer der der 


erhält eine ſpezielle Herabſetzung von 





e Stadt wohnt, schreibt welches Viano Ihr wünſcht 
und welchen Preis Ihr bezahlen wollt, 
bedient wird. Alle Vianos auf Probe geſandt. 


damit Eure Beſtellung prompt 


Wenn Ihr ſelbſt vorſpre— 


chen wollt, bezahlen wir Eure Eiſenbahnfahrt und zurück innerhalb 200 
Meilen von Chicago. Dieſe PBianos werden fchinell verfauft—fommt bald. 


Bedenkt, wir verlangen Feine Anzahlung. 


P.A.Starck PianoCo. 


Zahlungen $1.00 per Woche. 


210-212 S. Wabash Ave., nahe Adams, Chicago. 


Für Mufitfreunde,. 


Boeiwefeft in Stettin. — Denfmal für Machtel in | 
Samburg. — Lehbara „Endlih allein“. — Te: 
tefa Carrenos Jubiläum. — Die Wagnerfpiele | 
in Budapeit. — „Templer und Küdin“ neu 
bearbeitet. — Umbau im Presdener Opern» 
baufe. — Karl Nielfend H-moll-Symphonie. — | 
Strauß’ neue Oper. — Die Schweden in — 
mund. — „Die tanzende Wienerin“ von Os 
lar Etraus — Studentiſche Sänger in —* 
mar. — „Die fröhliche Seele“ von Puccini. 


In Stettin, wo der bekannte Bal— 
ladenkomponiſt Karl Loewe 40 Jahre 
als Muſikdirektor wirkte, findet im 
September unter Mitwirkung hervor— 
ragender deutſcher Geſangskünſtler ein 
mehrtägiges Loewe⸗Feſt ſtatt. 

* * * 


Aus Hamburg wird gefchrieben, daß 
ein Komite von PVerehrern Aheodor 
Wachtels fich gebildet hat, um dem be— 
rühmten Sänger in Hamburg ein 
Dentmal zu jeben. 

* * * 

Franz Lehar vollendete ein neues 
breiaftiges Wert, betitelt „Enblich al- 
lein“. Die Premiere findet im Herbft 
in Wien ftatt. 

* * * 

Tereſa Carreno, die berühmte Pia— 
niſtin, feiert am 25. November dieſes 
Jahres ihr 5Ojähriges Künftlerjubi- 
läum. 

* * 

Die Budapeſter Wagnerfeſtſpiele im 
bortigen Bolfstheater haben neben 
einem großen fünftlerifhen Erfolge 
auch ein glänzendes finanzielles Rejul- 
tat zu verzeichnen. Die geringfte Ein- 
nahme („Rheingold“) betrug 26,000 
Kronen, die höchfte („Meifterfinger“) 
42,000 Kronen. 


* * * 


Hans Pfitzner hat Marſchners Oper 
„Templer und Jüdin“ einer Neubear⸗ 
arbeitung unterzogen, die im Opern⸗ 
hauſe zu Frankfurt a. M. unter dem 
neuen Intendanten Voliner in Szene 
zeſetzt wird, \ 

* * 

Man — aus Dresden: Die 
Umbauten im Opernhauſe ſollen in den 
Sommermonaten beendet werden. Au⸗ 
her wichtigen techniſchen Exneuerun⸗ 

n werden die Treppengemälde in den 
—— än- 
gem twieberheraeftet. ——— 


mern Sand Fan 
Eh 


jeräln i EIN BI SG ale OH HH HH PH HHHHHHH HS 


OH HH HH HH HH H HH HH HHH HH HH 


— — 


| Berdem eine Ging: die vielleicht 


nod) in feinem Theater befteht: nämlich 

eine Braufebadanlage für das Bühnen: 

perfonal. Ferner Jollen die Innenräu= 

me des Zufchauerhaufes und der Büh- 

ne vollftändig in Stand gefeht werben. 
* * * 


Karl Nielſen, unter den lebenden dä— 
niſchen Komponiſten einer der bedeu— 
tendſten, errang mit einer neuen Sym— 
phonie (H-Moll), die ſoeben in Amſter—⸗ 
dam und in Kopenhagen, beide Male 
unter Leitung des Komponiſten, aufge— 
führt wurde, ſehr ſtarken Erfolg. Die 
überaus poetiſchen Mittelſätze (ein 
langſamer Satz mit zwei Singſtim— 
men!) wirken bezaubernd. 

* * * 


Die Uraufführungen von „Ariadne 
auf Naxos“, der neuen Oper von Ri— 
chard Strauß, die unter Mitwirkung 
des Enſembles des Deutſchen Theaters 
in Max Reinhardts Inſzener ng, ſo— 
wie durch hervorragende Opernkräfte 
erſter Bühnen am Neuen Stuttgarter 
Hoftheater ſtattfinden ſoll, ſind nun— 
mehr auf den 25., 26. und 27. Okto— 
ber definitiv angeſetzt. Der Preis der 
Plätze iſt auf fünfzig Mark für Par— 
fett und erſten Rang feſtgeſetzt. 

+ * * 

Das Shwedifhe Mufikfeft imDort- 
munder Stadttheater hat einen über- 
aus erfolgreihen Verlauf genommen. 
Der Studentendhor aus Upfala be- 
Ihloß den Reigen der Aufführungen 
und erntete den Iebhafteften Beifall. 
Der Komponift WilhelmStenhammar, 
welcher die Mufit zu Henrit Ibſens 
Drama „Das Felt auf Golhaug“, mit 
dem das Tyeit eröffnet worden mar, 
gejchrieben, fowie die Komponiften 
Peterfen, Berger, Hugo und Alfpen 
murben großartig gefeiert. Mit ihnen 
teilten jich in die Ehren das Tor-AXu- 
linger-Quartett au& Gothenburg, ber 
Baritonift John Foffelt aus Stodholm 
und bie Sopranijtin Signe de Rappe. 
Auch das HenriMarteau-Konzert fand 
größten Antlang. 

* * 

Aus London fchreibt ein Korrefpon- 
bent: Mit einer befonvers für das 
Londoner Kolifeum — 
Operette „Die tanzende 

Xert Zu 


Honntagpon, Tnicage Pa Zu 10, 


und Alfreb Grüntwald gefehrieben Hat- 


In errang fi im Kolifeum Däfar 
Straus warmen Beifall, Er dirigirte 
felbft. Und der Erfolg feiner Operette, 
deren Perfonen und Mufit im leichte- 
ften Stil über die Bühne tänzeln, 
fönnte etwas dauerhafter fein alß der 
Riefenfranz, den man dem Komponi- 
ften am Schluß auf die Bühne reichte, 
und der in feinen Händen zerbrad. 
Die Operette hatte für die Londoner 
boppeltes Anterejfe. Die Kulifjen wa- 
ren nicht aus Holz und Leinwand, fan- 
dern aus feiten, plaftiihem Material 
und machten ausgezeichneten Einbrud. 
Und die Sänger und Sängerinnen, bie 
unausgefegt mienerifch über die Bühne 
mwalzen, wurden mit befonderer Neus 
gierde betrachtet. 
* * * 


Ein Studentenkonzert an klaſſiſcher 
Stätte gehört, wie aus Weimar ge— 
ſchrieben wird, nicht zu den alltäglichen 
Geſchehniſſen, und auch der Anblick 
von einigen Hundert jungen Studios 
in Piteſche, Band und Mütze auf der 
Bühne eines Hoftheaters darf zu den 
außergewöhnlichen Erſcheinungen ge⸗ 
rechnet werden. Wenn an den „Räu- 
bertagen“ die Jenaer Burſchenſchafier 
im Parkett des Weimarer Hoftheaters 
das Spiel unterbrechen und ihr „Gau— 
deamus“ ſingen, ſteht das meift bis 
auf den letzten Platz beſetzte Haus im 
Banne der akademiſchen Jugend und 
der ihnen vom Landesfürſten gern ge— 
währten Freiheiten. Von ähnlich ori— 
ginellem Einfluß ſind die Konzerte der 
akademiſchen Sängerſchaften Im glei: 
hen Haufe geworden, und kürzlich 
füllte wieder eine feftlih ge- 
ftimmte „Corona“ den fchönen 
Zufchauerraum der Weimarer Bühne. 
Leider waren es nur Verire— 
ter der alten Gruppen (R. K. V., das 
heißt des Rudelsburger Kartell⸗ Ver: 
bandes), die für zwei Yelttage nad) 
Weimar gefommen waren. So bot fic 
diesmal nicht ganz das farbenfrohe 
Bild der früheren Tage, lebiglih das 
Blau und Weiß der Friederigianer aus 
Halle und der PBauliner aus Leipzig 
und ena beherrfchten das Bühnenbild. 
Das Programm entjprad ‘dem Cha- 
rafter der ganzen Beranftaltung: idea- 
le8 Streben und afademifche Gelbjt- 
zucht mit fünftlerifchem Gefchmad. Der 
reichlich gefpendete Beifall war reblich 
berdient, wenn aud ein Teil am Er— 
folge der Hoffapelle gebührt. 


* * * 


Nach den Parifer Vorftellungen bes 
„Mädchens aus dem Goldenen We- 
ften“ wird Puccini eine längere Reife 
nah Spanien antreten, um bier im 
Leben die Menfchen und die Atmo- 
Iphäre zu ftudiren, die den Grundton 
feines neuen Wertes bilden follen. Denn 
Puccini, fo berichtet der „Corriere della 
Sera“, hat bereit? das Libretto feiner 
neuen Oper fertig in Händen: die bü- 
ftere Tragif der „Iosca“ und die ftar- 
fen theatralifchen Alzente feiner übri- 
gen Stoffe werden diegmal zurücdge- 
treten; Puccini fchreibt an einer fomi- 
fchen Oper, an einem heiteren Stoffe, 
in dem Humor und fließende Melodien 
fich frei entfalten follen. „Die fröhliche 
Seele“ wird feine neue Oper heißen, 
aber die bei allem Uebermut zarte und 
farbenreihe Dichtung von QDuintero 
hat für Puccini eine volllommene Um- 
arbeitung beftehen müffen, Giufeppe 
Udamti hat nad) den been bes Kom- 
poniften die Handlung vertieft und 
zugleich die Profa in inappe, mohllau- 
tende DVerfe gebradht. „Die fröhliche 
Seele” ift die Nichte der ftrengen, ern- 
ten „Marquife Mercedes”. Still, ge 
meffen und allen Freuden des Lebens 
abgewanbt, lebt die Marquife ernft und 
pflichtbemußt in dem büfteren Haufe 
ihrer Väter; fein Lachen fchallt durch 
dieſe vuntlen Räume, die ſorgloſe Hei— 
terfeit, die Freude am Leben hoben 
hier feine Stätte. Selbft ihr Sohn, der 
junge Student, fühlt fich daheim be- 
brüdt und beengt, und wenn er in den 
Terien, mehr der Pflicht gehorchend 
alö dem eigenen Drange, nad) Haufe 
fommt, fo gefchieht da® nur, um 
Geld zu hoien und möglichft bald mie- 
ber in der Ferne Licht, Sonne und 
etwas 2ebendfreude zu fuchen. Und in 
diefe Atmofphäre tritt nun Lolita, die 
fröhliche Seele; fie ift micht Teichtfertig, 
aber fie ift übermütia, fröhlich, fie will 
fröhlich fein und auch fröhlich machen. 
m Bunde mit ihrer Rammerzofe ver- 
fucht fie eiwas von ihrer Qebenäheiter- 
feit und von ihrem Lachen in da3 Haus 
zu tragen, aber diefe Rebellion mird 
niedergefämpft, bie ftillen Stlaven ver 
Etikette und der Sitte menden fich 
fühl und getroffen von der Prophetin 
fonniger Heiterkeit ab. Selbft Pebro, 
der Student und Better, vermag unter 
dem Einfluß der heimischen Atmofphäre 
ihr nicht zu folgen. Am zmeiten Aft 
jehen mir die fröhliche Seele einen 
Ausflug machen, Licht, Sonne undo: 
gelfang will fie fpüren; fie gerät ba= 
bei in ein ländliches Feft, entzücdt alle 
dureh ihre Fröhlichkeit, fät Lachen 
ringsum und wird unverfehend zur 
Irauzeugin und TFeftesfönigin einer 
Bauernhochzeit. Der von der Mutter 
ausgefandbte Pedro fdll fie nach Haufe 
führen, aber noch mill fie lachen und 
lachen fehen, und allmählich reißt ihre 
Tröhlichkeit auch den Studenten mit, 
der feine häusliche Bemeffenheit ab- 
ftreift und an ihrer Seite beim fyefte 
bleibt. Ym dritten At erfennt bie 
Marquife ihren Fehler, fieht mit Er- 
ftaunen, daß ihr fonft jo trübfeliger 
Sohn froh und heiter wird, daß er 
ba fonft gefürdhtete Elternhaus Iiebt, 
und dann folgt au) in einer Iuftigen 
Szene die Löfung: Lolita und Pedro 
De Tich, die fröhliche Seele Hat ge- 
iegt. 


— Orbnung muß fein. — „Run, 
Du haft eine perfelte Buchhalterin ge- 
heiratet, da ift das MWirtfchaftsbucd 
mod ftet3 in tabellofer Ordnung?" — 
„sa, e8 mwirb peinlich genau g x 


‚Als ich neulich Nachts von * Reiſe 


au 


| ee Det fam und meine 
en | 


„fofort für lieber 


‚der ang en 
Ubr in der 
fie | Halten werben. 


Yerfäumt diefe Ge: | 
legenheit nit! | 


Unfere Yabrtf räumt mit 
Pianos jeder Artund | 


Fabrikation 


Menue und gebrandite Bianos, beim 
Ubichliehen ber Kontos von aufge- 
gebenen Agenturen übernommen, 
au Werten fo niedrig wie 


20 Eents am Dollar R 


Maht nur Enre Beftellung, und 
nachdem Yhr Euch überzeugt habt, 
daß Ihr die richtige Auswahl ge: B 
troffen, dann zahlt und nach 


Bedingungen fo niedrig 
wie 81 die Woche. 
Nachfolgend find einige nunferer großen 
Bargaind Im Leicht gebrauchten VPianod 
8 85 
.+140 


Bole & Sons 
Chidering & Send. .... 2... 


Belmsre (88 Noten Spieler) 245 
King (88 Noten Spieler.... 375 
Neue KingPianss, $400 sis 81000; 
zu bebentend herabgeietten Breifen; 
um nit affen 1911 SGacons zu räu- 
men; Bedingungen fo niebrig wie 
$1.50 wödhentlid). 


KING PIAND CO. 


Fabrikanten, 


—J an Buren S 


bon ber ombabn © = State ‚ 
rag d Ban en ei 


Zofalberigt., 
Die alten Anfiedler. 


Ihr Sommerfeft findet am Montag, dem 
5. Auguft in Brands Park ftatt, 


Chicagos „alte Anfiedler“ merden 
am Montag, dem 5. Auguft, in 
Brands Park ihr 38. jährliches Som> 
merfeft begehen, melches die Chicago 
Xurngemeinde ihnen zur Ehre und 
zur Freude veranjtaltet. An der Spibe 
bes reftausfchuffes ftehen die Herren 
Emil Höchfter, Vorfigender; Fred B. 
Schuchardt, Sekretär; Hubert E. N. 
Pre, Schagmeifter, ind Chr. Carr 
und Yohn Weber, Kaffirer. 

Das Programm lautet: 

Der Erekutivausfhuß fährt um 12 
Uhr von der Norbfeite-Zurnhalle nad) 
dem Feſtplatz. 

Von 1 Uhr an liegen die Gedächt— 
nißbücher offen zur Eintragung aller 
vor dem Jahre 1888 nach Chicago ge— 
kommenen und ſeitdem hier ununter— 
brochen wohnhaften Anſiedler und An— 
ſiedlerinnen, welche das 40. Lebens— 
jahr überſchritten haben. Die ſo Ein— 
geſchriebenen erhalten ein ſeidenes Ab— 
457 mit der Jahreszahl ihrer Ans 
fiedluͤng. 

Als dauernde, wertvolle Erinne- 
rungszeichen an dieſen Feſttag werden 
folgende Preiſe, beſtehend in goldenen 
Medaillen, ausgegeben: 

1. —* älteſten deutſchen Anſiedler 
Chicago 

2. Er älteften Jeutfchen Anfieblerin 
Chicago3. 

3. Dem älteften (nicht deutfch reben- 
den) Anfiedler Chicagos. 

4. Der älteften (nicht deutfch reben- 
ben) Anfieblerin Chicago2. 

5. Dem alten Anfiedler, welcher am 
längiten in Chicago in ein und dem> 
felben Gefchäft tätig war und noch in 
beifen Dieniten fteht. 

6. Derjenigen Anjiedlerin, welche am 
längiten in Chicago für eine und die- 
Be Partei tätig war und noch, tätig 
iſt. 

7. Demjenigen beutfch-amerifani- 
Then Anfiedler-Ehepaar, veffen Alter 
zuſammengerechnet die höchfte Zahl 
ergiebt. 

8. Demjenigen nicht beutjch reben- 
ben Unfiedler-Ehepaar, beifen Alter 
——— die höchſte Zahl er—⸗ 
giebt. 

9. Dem älteſten hieſigen Veteranen 
der Bundesarmee. 

10. Dem alten Anſiedler, 
die größte Anzahl diefer Feſte der 
„Alten Anfiedler“ befucht Hat. Bei 
Anzahl⸗Gleichheit entſcheidet das 
Alter. 

11. Der alten Anſiedlerin, welche 
die größte Anzahl dieſer Feſte der 
„Alten Anſiedler“ beſucht hat. Bei 
u entjcheidet das 

er. 

12, Demjenigen beutjch-amerifani- 
Then Familien-Oberhaupte, welches 
die meiſten Kinder und Kindeskinder 
aufzuweiſen hat, wenn möglich auf 
dem Feſtplatze. 

Von den Preiſen ſind Diejenigen 
ausgeſchloſſen, welche ſchon einmal 
für das gleiche Verdienſt eine Medaille 
erhalten haben. 

Während des Nachmittags finden 
Preiswettlaufen und Spiele für alle 
Teilnehmer ſtatt, auch wird ein großer 
Kinderchor ſchöne deutſche Lieder vor— 
tragen. Die Eltern ſind erſucht, die 
Kinder jetzt zu den Proben zu ſchicken, 
die an jedem Samstag um 2 Uhr in 
e und um 315 
er — abge⸗ 


welcher 


2 zwei Bent; ver Alter — das 
ider Zänzer zufammen enommen— 
das höchfte ift, duch Blumenfträuße 
ausgezeichnet merben. 

Während des ganzen Weftes Tanz» 
mufif, ausgeführt bon einer audge- 
zeichneten Kapelle. 

Für die lieben Alten ift um 5 Uhr 
ein Tanzboden —** dort ſpielen 
die beften der älteften beutfchen Mufi- 
fer Chicago die beliebten alten Reigen 


auf. 

Um 7 Uhr Seftrede und Preisver⸗ 
teilung. . 

Am Abend glän Be Beleuchtung 
bes Gartens und Alles, was zu einem 


Sommernadtäfeft und mürbigen 
Schluß eines Voltäfeftes gehört, 


Bon Brankius & Co. 


Die Sirma hat ihre e Gefäftsräumeim Corn 
Erhange Banfgebäude vergrößert. 


Die befannte Bant- und Mafler- 
firma Von Frangius & Co. fah fid 
durch das ftetige Wachstum ihres Ge- 
fhäfts gezwungen, ihre Räumlichkeiten 
zu vergrößern, und mietete zu biefem 
Bmede die an ihr bisheriges Heim an- 
ftoßende-Dffice im Straßengejchoß des 
Corn Erhange Bantgebäudes. E3 
dauerte eine ganze Reihe von Mona> 
ten, bi$ die Einrichtung vollendet war, 
dafür befigt die Firma jegt aber aud) 
eine Dffice mie faum eine zweite Mat- 
lerfirma in Chicago. Das Hauptbeitre- 
ben galt, abgefehen von der einfach» 
bornehmen, durchaus fünftlerifch wir— 
fenden Ausftattung, der Bequemlid- 
feit der Kunden. Diefe finden Privat- 
räume, in denen fie gänzlich ungeftört 
ihre Gefchäfte erledigen unb bie 
neueften QDuotirungen bom  telegra= 
phifchen Meldeapparat ablejen können. 
Der bon den Hunden gemeinfam be- 
nu&te Raum ift bedeutend vergrößert 
und mit einem neuen Beleuchtungs- 
fnftem auzgeftattet worden, das in 
bireft ein janftes Licht gleichmäßig 
verteilt. Die Wände der Office find 
durchweg mit Mahagoni bekleidet, bie 
Möbel aus demfelben Holz angefer- 
tigt. Das Berfonal ift verdoppelt mor- 
ben, und auch wer zum erjten Mal die 
Geihäftsräume der Firma Von Tran» 
bins & Co. betritt, darf verfichert 
fein, daß er diefelbe bereitwillige und 
azündliche Auskunft auf alle Fragen 
hinſichtlich des Aktien⸗, Produkten⸗ 
oder Baumwollenmarktes erhält, wie 
ihre langjährigen Kunden. 


—_ 


Buffalo Bin und Bawnee Bill, 


Der wilde Weften und der ferne Often 
fefjeln viele Zufcauer. 

Einen großen und danfbaren Pu— 
blitum wurde gejtern Nachmittag und 
Abend Buffalo Bis „Wilder Weften“ 
und Paronee Billa „Ferner Oſten“ 
auf den Grundftüden an Weſtern 
Uve., zwifchen Chicago Ave. und Di- 
pifion Str., vorgeführt, unb heute 
finden bie beiden legten Borftellungen 
ftatt. Das Programm ift der neu= 
zeitlihen Gejchmadsrichtung, melche 
bernünftige und gebiegene Unterhal- 
tung verlangt, bejtena angepaßt. Der 
„yerne Dften“ mit feinen intereffan- 
ten Völferfchaften, Trachten, Waffen 
uſw., den unbemweglichen Gefichtern der 
Leute, ihrer bunten Kleidung und 
dergleichen fejlelt das Auge des Abenb- 
länders aufs. Höchfte infolge des fchar- 
fen Gegenfages zu abenblänbifchen 
Gewohnheiten. Die Hindufglire zei- 
gen ihre dem Gefe der Schwere an- 
Icheinend fpottenden Künfte. Singa- 
iefen, Siamefen und auftralifche Bu- 
merangmerfer führen ihre Spiele und 
Kunftfertigfeiten bor. Die malerifche 
und noch immer lebensfräftige Geftalt 
Buffalo Bill wurde wieder mit ftür- 
mifchem Beifall begrüßt. Col. Cody 
leitet die Vorftellungen in Perfon. 


—— - . ——— 
Schmerzlicher Berluft. 


Einbreher entführten teure Andenken 


und Erbftüde, 


In Abweſenheit der Bewohner 
drangen geſtern Nachmittag Einbre— 
4 durch die Hintertür in die Woh— 
nung von Frau Andrew Rooney, 4455 
Calumet Ave. und ſchleppten Schmuck 
und Silberzeug im Werte von 8500 
fort. Frau Rooney beklagt den Verluſt 
weniger um des Geldwertes willen, 
als, darum, weil ſämtliche geſtohlenen 
Sachen Andenken und Erbſtücke wa— 
ren. Sie iſt willens, den Einbrechern 
den Geldwert auszuzahlen, wenn ſie 
ihr nur die Sachen zurückerſtatten. 


— — — — — 


Aus Vereinskreiſen. 


Einen Familienausflug nach Park 
Ridge, Ill. veranſtaltet der „Jun-— 
ger Männerchor“ am kommen— 
den Sonntag, Vormittags 10:30 Uhr 
vom Northweſternbahnhof abfahrend. 
Mit mehreren Heuwagen werden die 
Teilnehmer von der Station Part 
Ridge nach dem Park fahren. Für gu- 
ten Ymbiß merden die Damen bes 
Vereins forgen, und alle übrigen Vor: 
bereitungen find in ben Händen eines 
erfahrenen Komited. Kinder find 


‚frei, Erwachfene bezahlen $1 die Ber: 


fon. Rüdfahrt Abend? 8:30 Uhr. 
Freunde find willlommen. Die Lage 
pom 30. Auguft bis 2. September find 
für den Herrenaußflug nad) den Dells, 
Wis. beſtimmt. 

Die zum Zentralverband 
gehörigen vierzehn Militärvereine 
von Chicago und Umgegend werden 
anſtatt am. 18. Januar nächſten Jah⸗ 
res in dieſem Jahre am 15. Septem⸗ 
ber in Schoenhofens Halle, Milwaukee 
und Aſhland Ave., ihr Stiftungsfeſt 
mit Konzert und Ball abhalten. Für 
das Konzert ſind gute Soliſten und 
Geſangbereine gewonnen. Das Komite 
iſt emſig an der Arbeit und wird 
ſein Beſtes tun, um den Gäſten einen 
genußreichen Abend zu + bereiten. 


Öeicheiig Ist 68 Die Soffnung, daß 
) fein mird,. 


Erft das Yorfpiel. 
Frau Evelyn MeDdonald will noch 
weiter Hagen. 


_ Unwürdige Beihäftigung. 


Rihter Gemmill hält einem Samilien- 
vater eine Strafpredigt. — Teranifcher 
Sanfnanıı fucht eine frau. — Michae 
Martin und fein Federvieh. 


Meder der einen noch der anderen 
Partei hat Richter Gemmill es recht 
gemacht, al3 er geftern im Yamilien- 
gericht verfügte, va Harold A. Me— 
Donald, Sohn der befannten rau 
Dora und des verftorbenen reichen 
Michael E. MeDonald, feiner Frau, 
Evelyn Marie, geb. Yould, wöchentlich 
$10 Nährgeld zu zahlen hat, bis $500 
bezahlt find. 

„Das reicht ja nicht einmal ala ITg- 
fehengeld“, fagte die junge, von ihrem 
Gatten getrennt lebende Frau. Man 
machte ihr flar, daß unter den lim- 
ftänden eine höhere Summe gefehlich 
nicht ftatthaft fei. 

Ebenjo wenig zufrieden war Me» 
Donald. 

„sch ill lieber nicht Jagen, was ich 
dente“, jagte er und blieb dann 
ftumm. Der Richter hatte ihn neulich 
de BVerlafjens der Ehefrau für jchul- 
dig erklärt und den gejtrigen Zermin 
zur Verhandlung über McDonalds 
Antrag auf einen neuen Prozeß anbe- 
raumt. MeDonald3 Anwalt Sylve- 
fter ©. Abbott begründete ven Antrag 
damit, daß der Richter Bemweije unbe- 
rücfichtigt gelaffen Habe, melche bie 
Bemeisfraft der Ausfagen bon Frau 
McDonald geihmäht haben würden. 
Da diefes Material fich aber auf die 
Führung der Yrau vor ihrer Verhei- 
ratung bezog, fo lehnte der Richter 
den Antrag mit dem Bemerfen ab, 
daß Vorgänge vor der Eheſchließung 
keinen Bezug auf den vorliegenden 
Fall hätten. Ebenfalls zurückgewieſen 
wurde ein Antrag des Anwalts auf 
Aufſchub der Urteilsvollſtreckung, weil 
ſein Klient minderjährig ſei. 

Herr Abbott meldete darauf Be— 
rufung gegen das Urteil an, und der 
Richter ſtellte MeDonald unter $1000 
Bürgſchaft. 

Nach der Verhandlung erklärte der 
Anwalt der Frau, Mark Y. Sullivan, 
daß diefer Prozeß nur ein Borfpiel 
aewefen fei und, feine Klientin auf 
Trennung von Tifh und Bett Magen 
mürbe. Die gegenwärtige Klage habe 
nur dazu dienen follen, McDonald 
von der Abreife nach Europa abzu— 
halten. 

Bei aller Enttäufhung über bie 
Geringfügigteit des ihr zuerfannten 
Nähraelves äußerte Frau MeDonald 
ihre Befriedigung darüber, daß es ge— 
lungen ei, den Beweis für ihre Be— 
Tchwerde über ihren Gatten zu führen. 
Schritte zu einer Verföhnung ſeien 
nicht aetan worden, ihr Mann molle 
fie nicht einmal fennen, wenn er ihr 
beaegne, jaate fie lächelnd. 

MeDonalds Anmälte begaben ſich 
gleich nach der Verhandlung in die 
Kanzlei des Appellhofes und legten 
Berufung wegen angeblichen Rechts— 
irrtums ein. Die Verhandlung wird 
erſt im Oktober ſtattfinden. 


Nichts für einen Mann. 


Ostkar Chapleau, 3533 ©. Hamil⸗ 
ton Abe., wird ſechs Monate in der 
Bridewell ſchmachten, weil er ſo gern 
Klavier im Wandelbildertheater ſpielt. 
Seine Frau, Edith, 3619 Waſhtenaw 
Ave., hatte ihn wegen Vernachläſſi— 
gung ſeiner Ernährerpflicht vor das 
Familiengericht gebracht, und er teilte 
Richter Gemmill mit, daß er als Kla- 
vierfpieler in einem jener „KRunfttem= 
pel“ $10 die Woche verdiene. 

„Das ift feine Befchäftigung für 
einen Mann“, grmiderte der Richter. 
„Warum verrichten Sie feine ehren⸗ 
bafte und anftändige Arbeit? Erde 
fchaufeln märe beffer ald dad. Ich 
Ihide Sie in die Bridemell, damit Sie 
ein Mann werden. Gegenmärtig find 
Sie fittlih und Förperlich verfumpft.” 

Eine gute Partie. 


Ein Rander in Teras ſchrieb ge⸗ 
ſtern aus San Antonio, 3402 Weſt 
Thurſton Str., an Poſtmeiſter Camp⸗ 
bell einen Brief mit der Bitte, ihm 
eine Lebensgefährtin zu hen. Der 
Texaner ſchreibt, er ſei Befiger einer 
Ranch von 3000 Acres, eines Bank— 
guthabens von 815,000 und einer 
Heerde von 1000 Stück Rindvieh, 100 
Mauleſeln und 200 Pferden. Des Al⸗ 
leinſeins müde, ſuche er ein gutes weib— 
liches Weſen im Alter zwifchen 18 und 
30 Yahren. 

Klagt über Graufamfeit. 


Der reiche Bauunternehmer George 
DW, DMeill ift geftern im Superior: 
gericht von feiner Frau, Katherine, 
auf bedingte Scheidung verflugt mor= 
den. Frau DNeill führt vier Fülle von 
graufamer Behandlung feitens ihres 
Gatten an und ftellt den Antrag, daß 
ihr Mann gezwungen werde, für ihren 


und ber beiden Kinder Unterhalt zu 


forgen. Site Hlagt, ihr Mann babe fie 
am 20. Mai 1911 gemwürgt, im legten 
November fie gegen bie Wand ge: 
fchleudert, im legten März fie mit ei- 
nem Befen gefchlagen und am 14. Mai 
den Griff eines Dfendedeis nad ihr 
geworfen. 


Bühnerfonzert. 


Richter Dider hatte geiterı? im De3- 
plaines Str.-Stabdtgericht die wichtige 
Trage zu entjcheiben, ob das Yrühmor- 

enlonzert eines Hahnes nebſt Fami⸗ 

ie von zehn Hennen und hundert 
Küchlein geeignet iſt, die Bffentliche 
Ruhe zu hören. Er bejahte die Frage. 
Der Bert er der —— eder⸗ 

iehfamilie iſt der Plumber Michael 


"manente Stellen; 


pe. und fein 


gend bor ‘den Richter 


„Der Hahn ftellt fi un am Norg 
unter meine GSchlafzimmerfenfter, 
fagte Hall, „und fräht, — 1 
Hennen und Hühnchen bilden 
furdhtbarem Gegader und © 

ben Chor. Meine Frau und 

nicht jchlafen, wir fünnen ed n 

ger aushalten.” 

Martin job die Schuld auf £ 
Kraftwagen, mit dem Hall — 
ternacht heimzukommen pflege, und der 
folchen Lärm made, daß die Hül — 
davon aufwachten. Er müſſe die bh 
ner haben, denn er brauche zur 
fung feiner Gejundheit — Gier. A 

Der Richter gab Martin bis, 

17. Auguft -Zeit zum Ausziehen 

er dann mit feinen Hühnern no; Hallz 
Nachbar, jo wird er Gelbftrafe zahl en 
müffen. Er verfpradd, am 15. Auauf 
die Wohnung zu mwechfeln. 


Botenjungen fireiten, 


Wollen fi Abzüge von der gewohnten. 
Bezahlung nicht gefallen laffem, * 

Die Lelegraphenboten der Wet E 
Union Telegra Company, melde i 
dem Telegraphenamt in der Produte, 
tenbörfe angeftellt find, ftellten geftern‘ 
am Spätnachmittag die Arbeit ein,‘ 
indem fie behaupteten, e8 feien ihne E 
Abzüge von $3 big zu $20 vom Lohne: 
gemacht mworden. Der Amtsnorft 
David Williams erklärte. die — 
hen Abzüge damit, daß ben Jungen“ 
vorher infolge des Irrtums eined 
Schreiber mehr KRommiffionsgebühr 
ten qutgefchrieben worden feien, ala = 
ihnen zufämen. 

Geftern Abend fprachen bie Streiler 
davon, daß die Boten in anderen Aem⸗ 
tern der Stadt fi dem Streit an« 
ſchließen würden, wenn bis 
früh im Vörfenamt der Friede 
twiederhergeftellt fei, die Beamten ver 


Gefellfehaft nahmen die Drohung aber! 
nicht ernit. 


— —— — — 
Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. —* 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent dad Work) ° 


Sadfundige Mafchiniften, Drebbantl, 
Screw- Maſchiniſten, Bench "Molders 


ool⸗· u. he chp 
Carpenter, Bandfäger und Sing 


Slat Sanitors und Dffice Rn ; 
Köde, Geihirrwafher und 8 J 
Salbon⸗votel und —— 
ation, E 


American ee Aſſoch 
68 %, Baihington Sara 
ewiſchen Tlark und Dearborn 


Verlangt: Cabinetmaker-Vormann. An ve 
Erfahrung. Adr.: U. 504 Abendpoft. uns 


Erfter Klaffe Metal Spinner —J 
G. 978 Abendpoft. 


Berlangt 
Stahl. Wbr.: 
— ——— —ñ —ñ —ñ—es —— — —⸗ 

Berlangt: Koch für Soteftüde. u — — 
1015 Wells Straße, 1 Trepp 8 


„Drtienet: Arbeiter für Eifendabn, $1.75 J 
Tag. $4 we Wode für gute Safe Reine Ste 3 
Gebühr. reie Fahrt. 548 W. Mabiſon — 
onmo. 


Stetiger Porter, der Teine Arbeit 7 
30 den Monat, Zimmer und Board. ° 
iart Strabe. fomo ° 


Eriter Sietle Catesbäder, Tagar- ° 
4220 W. Late St 4 
erlangt: Erfahrener Zufchneider, jte Ars 

eitt und auter Lohn; belle Arbeitftätt te, 
Sablin Eorfet Co., 1403-1409 W. Gongueb Str. 4 
omo 


Berlarfgt: 
—— 
182 R. 


Verlangt: 
beit. 


— Butcher, der ſich etablirtem Grocer 
anſchließen möchte, zur Eröffnung eines geuen 
Stores am wer der Rabensmood Hodhbahbn- 7 
linie. 4. 9. I & €Eo., 3400 Lawrence be, 


" Berlangt: — 1500 N. 44. Ave. 
ſomo 


Verlangt: Boliterer. 1500 N. 44, a 


Gerwandter Berfäufer gemünfeht = 
zu verfaufen. Guter. Berdienft. rn { 
Ubendpoft. 


Berlangt: Dauernde Stellungen für 
Männer, nah auswärts. Anaufragen. — 
und Montag, 517 Federal ©Sir., oben. 


„Werlangt: _ Ein Porter für Saloon. 315 Well 


Ban Buren Straße. 
ee E 


Verlangt: Junger Mann 
bon 5 Uhr Morgens bis 12 
432 Abendpoſt. ſafon 


veriangt Stricker an _einer Ba 
oder Nopyen Maſchine. Dauernde 

guter Lohn für den teten Mann. 
aufragen: Weftern Anitting Mil, 1121 
Halited S trabe. \ 


Verlangt: Ein —24. A 
Literatur in’s Ru 
Sonntag Vormittag R chreibt an — 

1508 NA40. Court. 

Verlangt: Uhrmacher, a a 
uter Lo arliffen 
lungen haben. Rad hifragen 8 6530 Ui 
Sears, Roebud 21 He, 

vi 


Verlangt: Lehrfnaben in —9 zus 2 
N. N. Eheldon Str. 4 
"Berlangt: Stallmann. I. WB. Ebert Co 

Nord Carpenter Siıraße. en 
unger Mann um — 
ones nrit Wa Herten F 
Suter Lohn. Oriental Cone 924 
Avenue. 


De gone F Ein Ne mwelder das 
bon Kurt beriteht,,648 Wells Str. 


Berlangt: Mann, um Kohlen unb 
auladen. taaufragen an ber Gate, 
und Einbourg U 1 


Mechaniker = 
werden till. 


Berlangt: 
Ice Eream 


teibtiänbis 006 — 

Verlangt: Arbeiter, ftetlge Bel 
peantiin Fipe and Younbr er * S 
lina — ein Block füdli n Blue 
Aden 

Verlangt: Starke junge Männer in Eif. 
Beret qu arbeiten. Jlinoi® Malleable 
1801 Diverfen Blvd. Nehmt Elybourm 
bis Diverfeb. 1 


Verlangt: 3 gute Möbellreiner, 
Set Eo., 721—25 Eufter Abe, ©. 
Berlangt: Junge, 16 Jahre oder 
Cortirraum. Globe Laundrh Eo., 222 a 
gan Sir. | 
Be „geieteenes an 
Gafes. 3812 Daden U — 
Verlangt: Ein jung 


Barbier, ſtetige Arbeit, oe 
31. Straße. 


_ Berlangt: Kräftiger, ‚Junge mit a - 3 
Galed. 3812 Daden Abenue. 4— 


Berlangt: Männer und Frauen, u 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent bad Work) ° 
mm —— — 1 — — 


Suche Agenten, Damen oder * für u 
abfe baren Artifel, bei einem “ 
dienit don mindeitens $35 bie Be 
Stadler, 1331 La Ealle Ave. ei 


pen V0000 
Stellungen ſuchen: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— SuRung al3 Bartender. 1828 Bill: 


tlangt: Starler, 


Etra 
Gefu Geichidter Klempner fucht 
Platz. db . 524 Abendpoft. 


Gefucht: Deutfc- Belag ale Spaufteur | Dt 
Der. A dam \ —— e 
Bewer, 


Ebica 
Griahuenes Sanitor —— 


— Sibiflen Er 
TRATEN 





ER 


3 nur 


nügungd - Wegwetfen 

eibiew Expoafitton. Allerlei 
ai: den. 
te Eith, — Wlerlei Ut men, , 
falo Bill — „Rild t Show, 
mare Garten. — Konzert von Ball 
N Modern Eve.“ 

—„ en ı ä 
era Houfe — „Lificer 066. 
oufe. — Kongest feden Abend und 
Rienst — — an Usend und Sonn» 
A 4 Nachmittag. 


* (Bortiekung von ber b. Eeite.) 


= 


ellungen juchen: Yrauen a Mädchen, 
(inzeigen unier viejer ubriı 1 Gen dus Abort.) 


F Gejußt: 6-jähriger Wiener fucht beſſere Ar⸗ 
it. 4U31 Mood Eir. N 


F Beiust: 3s-jäpriger_Deiterretiher fuht beifere 
FRicheit. 4931 Wood Str. 
B: Geiuht: Junger deutiher Mann ſucht jtetigen 
Boisen als Bariender oder Saloonmwaiter, MDdr.: 
. 5., 1947 Varrabee sitape. 
© eiudt: Wer mill mir helfen? Bin afademifh 
Epebilveier Ehemiter. Da ı derzeit in meinem 
saue nit unierlommen Ian, bin ic bereu, 
ne beitzdige Stelie anzunehmen. *or.: 
zu Abendpoit. 
Selucht: — 
oreiot deutſch und engliſch. 8380 Nord 
cSirabe. 


E &eitns: 


Griter Klaſſe Shoptender wünſcht 


Deutſcher Schneidergehllfe (23), 


Si Beihijgung als Rodihneider in befievem | ch 
11 

= | Be 

rt außerhalb der Stadt. — | 2 —— 

e Ber) | defucht: Ein älteres, verläßlihes Mädchen, 

| das 4 Nabre auf einem Plag war, fucdht mieder 


ibäfı, mac) gute Arbeiten und mwünjce ite 
ge Stelle, in 5 
aunihmidt, 467° Milmauige Uve., Salvon, 


e Befuht: Guter Bartender und Maiter, berric- 
jet audy) Borterarbeit, wünicht iteiige Stellung. 
Sat langjähr. Erfahrung. Adr.: R. 300 Abdpoſt 


Gejuht: Bäder fuht Arbeit al3 amweite oder 
itte Hand an Brot oder Gates, 3608 ©. Hal⸗ 
ted Straße. fomo 


Geluht: _ Kaufmänntih_ gebildeter 
lan, 18 Sabre alt, 1% Nahr bier im ande, 
u ftetige Ürbeit. 5. Swmidt, 1526 W. 20. 


= Sefuct: Kediger Mann, auter Morter und 

a bet, has Erfahrung, jucht Steluna. N. 

550 NR. Elart Eır. 

E Gefugt: Mann (41) fucht Stellung als Mol. 
Htor, tann Prämienbücer ımd Zeitichriften ab- 

aub ARaution jtellen. &ebauer, 1518 
enus. 


Sucht: Junger, 
tellung im Groce 
Habrung. Ubdr.: 


—— Mann ſucht 
Beſchäft, hat 8monatige 
* > ME Übendpoit. 
— Ben: EN 
2 uchtit nger, erfahrener Mann wünſcht 
ee len oder Qundhman; iit 
orterarbeit au berridten. Adr.: u., 531 
omo 


FE , oder irgend melde Beihäftinuna. 
lbr.: &. 969 Abendpoit. 


= Sefuht: Zweite oder dritte Sand Päder an 
Brot und Pi juct Etelle, 1708 Ct, Mt 5: 
afon 


i 


 ourt. 

— Beluht: Zuberläffiger Mann mittleren Alters, 
mit. eugnilfen, minicht Plap als Stall- 
man, Bädereigebilfe ujm,. MW. 8, 6411 © 
Wegria Etr. fafon 


 Beiuht: Poften ala Mädter. 1828 Piffell 
Ei ee Bat ı. iafo 


— Werlangt: Frauen und Mädden. 
= Kungeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das ort.) 


— Zaden und Fabriken. 
erlangt: Maädchen, erfahrene Nahmaſqinen⸗ 
© Sperators; ftetige Arbeit; guter Lohn wohrend 
der "ya Boufe Lundes fervirt. Gablin 
= &orfet &o., 1408—1409 ®. Congreß Str. fomo 

Berlangt: Frauen zum Häleln im Haufe; ſte⸗ 
tige Urbeit an JIrtihd Crodet Rofen; bringt Mus 
R don Eurer Urbeit. American Knitting 
„64 W. Lale Str., Chicago. 


Berlangt: Kleines, 


* 


a erfabrenes Mädchen in 
Feiner Home-Bäderei, fowie ein Mädchen für 
= Gefirrwafhen. Borzufpreden: 1106 Winsite 
E Eirabe, fafon 
Berlangt: Eine erfahrene junge Dame, dic 

R —— ſprechen kann, um im Grocerhy Stote zu 
arbeiten. Referenzen berlangt. Nachzufragen 
bei Mrs, M. Beterien, 2020 N. Leavitt Straßze. 

= Berlangt: Mädchen, 16 Jahre oder älter, 
= um Gortiren und Marliren au lernen. Globe 
FE Raundry Eo., 222 ©. Morgan Str. fafo—15fp 


- werlangt: Mädchen, ba8 Mifhtnenbügeln zu 
F erlernen. Globe Laundruy Co., 222 &. Morgan 
13,14,20,21jl 


= Berlangt: Mädihen von 18 oder mehr Jahren, 
um das Bügeln an der Mafchine zu erlernen. 
= Wlobe Zaundrh Co., 222 ©. Morgan Str. 

f —21il,fafo 


= Berlangt: Lebrmädden zum Kleidermahen 
und Zuiäneiden. Nah jehswödentliher Lebr- 
E Kr ezahlung. Auch Abendunterricht. 
a 


Str., 1. Flat. Toman 
= Berlangt: Mehrere Mädchen, um an Federn 
und Blumen au arbeiten; ftettge Arbeit. So— 
F pr borMfprehen, fertig zum anfangen, bei 
4 Maile & Co., 315 Weit Wafbtngton Str. 
* 161ul, 1ww* 
Berlangt: Mädchen, für fanch 
®ebern, auch jolde. bie Tinftlihe Blumen 
gegen Lönnen, und PBrander3; ftetige Arbeit. 
—— 


t, 1352 N. 
16jl,difafo,im 


Erfabrene 


reihen. I. Raile & Eo., 315 Welt 
n Str, 17jul,110% 


4 


Saußarbeit. 


Berlangt: Weltere deutfhe Haushälterin bei 
J er mit 14-jäbrigem Cohn; guteß Heim; 
x Broteitant; aubauie nab 5 Uhr Wbends. 
8. &., 2226 Bahyne Str., Evaniton, I. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen fir allgemeine 
} man; muß englifh fprehen fünnen. er 
— ber Samilie; guter Lohn. 1842 ©. Troy & 
= nahe Dgden be. Iel: Lamndale 2631. 

B Deutfihes Mädchen im Reſtaurant 


ö je dee zafhen. 1308 M. North Ude. 


tt Junges beutidh-latboliides Mäd- 

für Saudarbeit; Abends nah Haufe 

Cornelia Str. ’Bhone: Humboldt 

E > —5 Nurſe, die verfelt deutſch 

J av inder, 4 und 5 Jahre alt; 

Ei. ni erforderlih. Zu erfragen vor 4 
- Ußr, 4910 ennes Ave., 3. Hlat. 


e Werlangt: Hausd.bälterin, eine deutfhe Frau 
g Alters, die engliich fpricht, bei Wittmer 
a drei Rindern; dauernde Gtellung für die 
B te Verfon. Adr.: W. 408 AUbendpoit. 

— — — — — 


J 


— Gejabrenes Kindermädchen für 
2 ing. 4752 Michigan Uve;, 1. Upt. 

— — — nn nn. 
Seutſ⸗ ariſches Vermittlunas⸗Büro ver⸗ 
en F Haudarbeit, Reſtaurants 
Sotels. G2 


torth Ave. — Hilfonmodo 


5  Berlangt: Srifh eingemanderte3 deutfches 
’ Mmä ee Klee als Haushälterin für äls 
R Dann in Californien. Qohn $5 die Moce. 
5; Sabıt. Adr. U. 532 Abendpoft 

& ſaſonmodi 


— — — — —— — 


Geſchirrwaſcherin, eine die Buſineß 
ann; $8 die Woche; keine Sonn⸗ 


— ® : 
Bund Ioßen 1 
taaBarbeit, D’'Gonnell, 184 Dit Michigan Strahe 


B : ®ute erfahrene Nactföin in Str 
— 1214 N. Aldhland Abe, Ede DER 
afon 


: Eine alleinitehende Haushälterin 
abren für 5 Bimmer-Rohmung, 


: 50 
Heim für bie redte Perion. Wittmer ohne 
Kine Ubr.: NR. 304, Abendpoit, ialon 


bon 40 


* * Mäbdden für allgemeine Hausarbeit; 

‚guter nt, 2629 Elhbourn Abe. ſaſomodi 

3 : Mäbcben für Hausarbeit; muß gut 

N tönnen; feine Räihe: Cohn 87: Empfeh- 

. Iapgen erforberlid. 5522 Eait End Mbe. Tel.: 
inah 3863. 


— frſaſon 
J t: Mäddien für allgemeine SHausar- 
= Deutihe Besgegogen. 6012 Ridge Abe, Te 
FE Tepbon: Edgemater 3372. friafon 


E: £: Sofort, u Mädchen für Küchen⸗ 
R ; fein Kochen. Starbed Rod Hotel, Utica, 
Su, friafon 
Germania Vermtttlungd-Büro, 
55.Nortb Üde., Ede Hallteb Etr., I Treppe bod. 
t: Deutide Mädchen für Hausarbeit und 
onitige Stellungen, in und außerhalb — 
# 20m4,: ” 


Be t: Kleines Mädhen im Alter von 8 
Bis 12 ten ald Cpiellamerad für Fleines 
> Babb. z.: W 400 Abendpoit. miboftriafo 


Berlarat: Mädchen, das lodhen und allgemeine 


er berridten fanın. Nacdaufragen 2302 
Redzie Blod. 15jlimt 


1 5 — 
= Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit, deutich 
ungariihd. 3601 NR. Halited Str., Ede 
Bditen. ergarten. 18jl1m2 

} lanat: Pat amesitent! e Srau für ein- 
rahed Rokyen in feinem Land-Hotel, 12 Meilen 
bon Gtabt; $10 bie Woche. Adr.: I. 519 — 
* tiajo 


e m z allgemeine Hausarbeit, 
ae Tach Yan, 8804 Yratrie übe, feiafo 
Str., nabe Garfield Abe. 

frfafo 


zlanst: amilie 
gt; Mäben In Rrivatf 


junger | 


Berlangt: Frauen uud Müddhen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent dus Wort.) 


Saußarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sarbeit. 
8148 Douglas Blvd. "Phone: Zatındale 3504, 


Verlangt: Wufmwärterin (Mattreb), 


Run 
Room, 3952 MW. Late Str, — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Müdchen. 
Angzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Wiener Sqneiderin ſucht Beſchäf⸗ 
tigung. 4031 Wood Str, fomo 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für 
leihte Hausgzbeit, fein walden; Tann auch tvc- 
nig enaliih brechen. Bitte perfünlih doraufpre- 
den: 1610 Vlohamf Str. = 

Gefudt: Zwei deutfhe Mädchen fuhen ze 
arbeit, auch bei Kindern. 1415 Mohamt Sfr. 


— — — — — 


Geſucht: Frau ſucht Stelle, Wochnerin aufzus» 
warten. Wagner, 1811 NR. Halited Str, Bien J 
omo 


Geſucht: Gebildetes deutſches Mädchen ſucht 
trgend welche Beſchäftigung. P. W., 3184 Lin⸗ 
coin Üpenite. 


Befuht: Junges Mädchen fuhrt Stelle in einer 
Office, fann aud Majchinenfhreiben. 236 Zell 
‚Court. 1. lat. 


Geſucht: Junge Frau fubt Sausarbeit beim 
Zag oder bei der Mode. Muaner, 717 
Abe. 


ſonmo 


Geſucht: Junge Wittwe mit Kind, ſpricht eng— 
liſch, ſucht Stelle als Hausbälterin. 3816 Lin—⸗ 
Straße. 


in kleiner, anſtändiger Familie Stellung. Miß 
Miller, 1034 W. 20. Place. 

Geſucht: Zuverläſſige, ältere Wittwe ſucht 
Hausarbeit in kleiner ‚samilie non Erwachſenen; 
farnn einfah Ioheit, baden ı.m nähen. 31-3 
Evanſton Alpe. naye Belmont, Hintergaus. ſaſo 


Gefuht: Prau’ fuhrt Stelle, um Woänerin 
eufauwarten. Maaner, 111 R. Halfted Eiraße, 
1. Flat. fafo 

SGefuht: Deutfhe Frau mit 2 Sabre altem 
Kind Sucht Stelle al3 Hausbälterin, gebt auch 
ausmärts. Adr.: R. 390, Abendpoft. ſaſon 


Geſucht: Eine tüchtige Waſch- und Bügelfrau 
ſucht Plätze Jeden Möntag und jeden zmeiten 
Dienstag. Frau 2. Foale, 1155 Garfield Une. 

frfafon 

Gefuht: Deutihe Frau mit breilährigem Kind 
fuhrt Stellung. Gebt au auf3 Land. 320 Weit 
Kinate Str. dilafo 


Gefudt: Eine frifh eingemwanberte deutfche 
Srau fuht Stelle ald Köchin oder Haudbälterin 
in einer deutihen oder böhmiihen Familie. — 
Nahzufragen 2127 Harding Ave. 15111m& 


Stellungen fuhen: Cheleute, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
— — — — — ——— — 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar wünſcht Jani— 
torftelle, oder Frau für Hausarbeit und Mann 
al8 Chauffeur, eriter Alaffe Mecanifer. Ubr.: 
M. 816 Abendpoft. 


Gefunden und Perloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Rleine „Open Face” Damenuhr mit 
Bob, am Camötag im Lincoln Rarf. Gute Be- 
obnung. Gebäufe traat Andrift: McCarthy. 
2505 PFiherfeh Abe. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Awninas für Stores, billiag. 2247 W. Chicago 


Eleltriker ſucht Kontraktarbeit; mäßige Preiſe. 
Adr.: R. 317 Abendpoſt. ſomodi 
Handtaſchen werden —— angefertigt. 
Mis Kahn, 4833 Eberly Abe. fomo 


Bettfedern gereinigt mit ben beften Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. NEBEN ES 
deden auf Beitelung gemadt. 3341 Lincoln 
Ude. Zelephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

diep,friondi,* 


Bolt Ihr ein Gefhäft irgend einer Art oder 
Grundeigentum Taufen oder verlaufen, lommt 
u N. isriedlander, 54 W. Ranbolph Gtr., Ede 
earborn. Immer allerhand Gefhäftsgelegen« 
beiten an Hand. Auch Geld verliehen und ange» 
legt für Eud in guter Sicherheit. 3apeod* 


Arion Salbe heilt uffene Schentel, alte Bein 
wunden, Mpotbeie, 600 Wels Gtr. 
144lL,jonmi10mw 
—— Fir Geiangbereine —— 
Tüchtiger Dirigent jucht für Dienstag einen 
Berein. Antworten erbeten unter Adr.: W. 405 
Abenbpoft. doſondi 


Painting, Vaperbanging, Decorating, Beſeiti—⸗ 
gung jeder Art von Ungestefer, Desinfeltion 
gründlid. Nebe Urbeit unter Garantie ausges 
führt. 2. Ropp, 812 Wolfram Str. Tel.: Well: 
ington 8967. Tillondido* 


Bruchleiden nur dur richtiges Andajien bon 
Brıiihbändern geheilt; älteite deutihe Apotbete 
in Chicago. 1654 Xarrabee Str., nahe Eugenie, 
Begalie Pharmach. 22in,fafomiim 

Painting, _ Zapezieren, Delorationsarbeiten, 
Pefeitigung jeder Urt von Ungesiefer, Desinfi- 
airen gründliit beforgt,; jede Wrbeit unter 
Sarantie ausgeführt. X. Ropp; 812 Wolfram 
Etr. Zel.: Wellington 8967. 6iul,fafondi,* 


erits 
1618 Dipilton Etr. 
didojafon 


Berlangt: Verfäufer für Bauftelen nabe Garb. 
Hohe Kommilfton. Adr.: U. 893 Abendpoit, 
16,18,20,21,23,25,27,23,29,30jl 


Vainting, Raperhbanging und Calctmining Bil- 
lig und gut ausgeführt. 886 Gill Are. do—fon 

Beglaubigungen, Vollmachten, TIeftamente, 
Ueberfegungen, Prieffreiben und fonitige fchrift- 
lihbe und notarielle Arbeiten prompt und au: 
verläffig beforat. Sartortus, 101 ©. FFiith Ave. 
Abende und CSonntagd: 1938 Viohamf Gtr., 
nahe Center Str. 2” 

Saat und, maß Ihr bauen mollt, wir fagen 
Euch, mas es Loftet same irgendwelche Wer- 
aütung. Darleben und ® üne, ohne Kommiffion. 
"Wir bauen — marme Gebäude; 1Tjährige Er: 
fabrung. Alifon Eonftructing Eo., 25 N, Dear» 
born Str. Tdez,i* 


Rainting, Baperhanging, Calfomining, 
Ilaiftge Arbeit, billig. Biß, 
ziel. Monroe 4015. 


Verlangt: Mllgemeine _ Kontraltorenarbeit, 
Maurer, Bement- und Bridarbeit, Painting, 
Fire Wal und Schornitein-Reparaturen. John 
Bratfher, 4859 LTatlin Str. Tel. Darbs 2030. 

171l1m&£ 


Pianoitimmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt. 
®liot, 1245 Nelion Str. S0in,im,fondido 
Großer Au&verlauf bon Herren- und Damen» 
fleidern auf Abzahlung, $1.00 die Woche, 
I. Marius & Eo., 1434 Wells Str. 
Dffen Dienztag,. Donnerätag und Camöätag 

Ubend bis 8:30 Upr. . 
12}[2108 


Unterridit. 

(Unzetgemunter biejer Rubrif 2 Cents dn8 Wort.) 
Ensliid in 3 Monaten! 
in Tages- und Abend-Kurjufien od. mit- 
tels Korreſpondens, garantixt fonzei- 
ſionirte und dwlomirte engliſche Spe— 
zialſchule jſur Eingewanderte! Um Jeder— 
mann von unſerer geſetzl. geſchützten und 
goldgekrönten Methode zu überzeugen, er- 
teilen oder verſenden wir Einführungslek— 
tionen enthaltend die wichtigſten Aufklä— 
rungen u. Belehrungen, unentbehrlich für 
jeden Nichtengliſchſprechenden, voillommen 
koſtenfrei. Nationale Sprachſchule, 1176 
Milmanfee Ave., Chicago, JIll. Geöffnet: 

Tags und Abends, Sonntags 10-12. 
in27,1m& 


Reien Sie und vermeiden te meitere Berluite 
an Zeit und Geld! AULIe eingemanderten Da- 
men und Herren, wünſchend die eugliſche 
Sprache forreft, billieft und fönelitens au 
erlernen, follten ih wenden an: Tbe JIlt. 
nois College — Ehicagos Erite und Ael- 
teite Schule. — Nurpribat, einzelne Aus- 
bildung. — Genaue Erflärungen in Deutich und 
Engliſch von wirflih amerilanifchen, ftaatlich ge- 
prüften Lehrern und Lehrerinnen, Erfolg ga» 
rantirt und — Tppgeielen in 3 Mos 
naten au $5 und Englifch duch die Brief 
pojt nur $2. — Beginnt morgen oder Montag. 
Auskunft, Berfude, Fangen ftet8 frei dur 
&.-A-B.-Union, 715 Nortb Ude, nabe Hal. 
fted Str. Stet3 geöffnet, au Sonntags. fafo 


— — — — — —— GE 
Engl. Sprachunterricht f. Angewanderte. 1528 
LaSalle Abe. gFel. North 4107. Ottilte Koehnte. 
20il,jafogtiim 


Lehrerin erteilt gfündlide Privatunterricht im 
Englifgen. Wendt,‘ 1849 Dabton Str. 20jlimt 


Bründlihen Unterrit im Piand-, Biofin- 
Mandolin-, Zitber- und Guttarrefpiel _ erteilı 
Rahn's Mufifatademie, 2250 Elybourn Avenue 


silama 


ee ne 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Gent das Wort.) 


Grteile Anstunft über Patente; -Heines- 
Buch frei. Robt. Klotz, U. S. 


I 
Grand 


, Aa i 
r ze 
ek * 
— ? —— 


Cyieaso. Sonntag, den 2. Fult 191%, 
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— 
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Möbel, Hausgeräte n. |. w. 


«Unzeigen unter diefer Mubril 2 Ganıta daß Wort.) 
nn nn mn nn 


I Te 


& ottbillige Gelegenbeit! — Muß verkaufen: 
Schönen Eldihrant, neues tes 


auberes Bett, 

Kelde d Kodgeldter MeAbi eng, 
Gaöofen; berichleudere gr fi s e 
Ebiagu. 1935 ler 6, nn N. Roden 
Eir. ımb Lincoln be, . fafo 


Zu vertaufen: Ein ſchön moblirtes 
mer · Flat; Dampfheigzung und belße⸗ 
billige Miete; nahe Bincoln Park, Zel.: 
coln 6161. 


tms 
fer; 
Lin» 
fafon 


u berfaufen: Billig, t_ neue tmbortirte 
& supeiten. taten akos BaSalle 8 
at ®, 


gu verfaufen: Gad-Range und Eiafhcant, 
ganz neu, gehe aufs Land, 738 Wardnier Str., 
2. Slat. fafo 


Bu berlaufen: Billig, 9 Stül Rarlor Set. — 
8649 Fullerton Ubenue, frfafon 


Bu verfaufen: Billig, wegen * beſtes 
Leder Parlgr Set, wie u Dr. tes, * 
Fullerten Abe,, nahe Clark Str. 1011-10 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertkaufen: Piano, 876. 620 N. AUbers be. 
nabe Chicago Abe, 


Zu verlaufen: $35 für feinen Victor Pbono- 
grapb; großed FKabinet und 25. doppelte Re- 
cords; Iojtete über $75. 2810 Sheffield Abe.. 
Zelephon: Graceland 8514. fafomo 


_du berfaufen: Billig, ein bodfeines,faft neues 
Cable Piano. 435 ©. Weitern Abe, Telepbon: 
Weit 1098, fafon 


Zu_berlaufen: Große Victor Spredmafäine 
mit NRecord3, billige. 3849 ullerton Äbenue 


fefafon 
ür $50 
Do incl 


S 
e., nabe 
1Stim! 
Ein prädtige3 Piano ift zu berfaufen; Bitte, 
idtigen Sie ed. Mrd. Eiben, 2647 Meft 21. 
»Dlace. 


Trahtvolles $600 Piano mit Bank, 1 Jahr 
gebraudt, wegen Ubreife für $175 au berfaufen, 
Dr. Montes, 505 Yullerton Ube., nabe Clart 
Str. 10111w* 


vianos zu verkaufen oder zu vermieten 
direkt von der Fabrik in's Haus. Buſh & 
Gerts Piano Co. Fabrik, Office und 
Verkaufsraum Weed und Dayton Straße. 
Miete $3.00 per Monat. 20fbeæ 


Nur 885 für ein ſchönes Kimball Upright 
lano. $5 monatlid. Bei Groß, 1549 Wels 
Str., nahe North Ape. Oulimt 


$65 laufen $400 Upright Piano; $5 monatlich. 
1956 Larrabee Str e und 


Echtes Bauer-Piano 
Kein Gebraud dafür. 
Halited Str, 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu_berfaufen: Wegen Todesfall und Aufgabe 
des Geichäftes, billig, ftarles, gejundes Arbeits- 
pferd mit Harneß, 2 Wagen und alles zum de- 
mentgeichäft gehörendes Werkzeug. Mr3. Blund, 
2454 Logan Blod. TI.: Humbeldt 3595. 


Zu berlaufen: Deutfhe Dahshunde. 5625 ©. 
Hermitage Abe. 


Zu verlaufen: Geipann Pferde und Brig» 
nen, verdient $6 den Tag. Kedaie u. Debom be. 


fafon 


Zu — Pferd und leichter Ablieferungs- 
magen; billig. 2059 Shefield Ape., Saloon. fjon 


Bu verlaufen: 2 Pferde. 1456 Barch Abe, 
dofafon 


Billig £ berfaufen»4 Pferde, 800—1350 Pfd. 
fchwer, YBuagy und Erprebimagen. Nadhaufragen: 
1305 Belmont Une. frfafon 


Zu berfaufen: Pferd und Buggh, Suig, 3580 
m, 


Lemohne Str. 

Zu berfaufen: 50 Sup und allgemeine Urbeits- 
Terde. 5. Lumber-Pferde und Stuten, paffend 
ir Sarmgebraud; auch auf Probe gegeben; alle 
Arten Pierde_don größeren Firmen in Taufch 
enommen. Dffen zonntag. of. Strauß, 1559 
Milmaufee Yibe. 1001,£* 
Bu verfaufen: 100 Pferde, aut für Stadt- und 
Landarbeitt; wiegen bon 1100 biß 1800 Pfund; 
Treife bon $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1258 N. Paulina Ctr., nabe Mil« 
mwaufee Mde., gegenüber Wieboldt’3 und Moeller’3 
Dept. Stored. Mar Tauber. 24jum,* 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
$150 laufen, vollſtändige Bäckereinrichtung. 
Caſhregiſter uſwp. 838 Oſt 550. Sir. 1. Flai. 
Woerile. Anzufragen Sonntag und Montag. 





Store Firztures Stoxre Firtures! 
Wenn Ihr Store Fixtures für irgend ein be—⸗ 
ſtebendes Geſchäft benötigt, wird es von Vorteil 
für Euch ſein, bei mir vorzuſprechen, da ich um 
40 Prozent billiger verfaufe, al3 irgend ıein 
andere3 Geihäft diefer Art in Chicago. 
Epeziell: 25 neueite Sodawaſſer⸗Fontänen. 
- 3. Mansba 
628 ©. Halited Str. 


Zel,: Monroe 1289. 
21,23,25,28jl 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bet 
SuPtus Bender, 
Madtion und Peoria Straße. 
ter Fönnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store Firtures eriparen. 
‚„nteue und gebraudte. 
Rreife die abfolut niedrigften in Chicago. ' 
Zufriedenheit garantirt. 
001 bis 911 Weit Madifon Straße, 
Zelephon: Monroe 1712. 
Dffen Dienstag Nahmittag von 2 bi3 6 Uhr. 
ö 1jul,&* 


— — — — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicheles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrilate don_Drop Head-Nähmafcinen, 
$5 und aufwärts. Gultan, 3249 Lincoln Ave. 
40ft,x* 


— — — — — — 
— —— _ — — — 
Automohile. 

(Ansetgen unter diefer Rubrif 2 Cents 208 Wo) 


Verlaufe Billte, Runabout, Gafolinbe s 
ee 2 Pas, für. $150. E6 
N. Elark Str. 


5 Baffagier 
fafon 


Bu verlaufen: Ein 4 Znlinder 
Automobil; $400. Lincoln 6693. 
Ranfs- und Verfaufsangehote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Spezielle Baranins! 
Alerneueite® Mufter meiß emaillirte Nolled 
Rim Sinis, mit Drainboard und „Bad“, alles 
tn einem Stüd, „Bad ift borftehend, alles 
GE RE 2 naar ar ang ange 5 EEE 
18%X30 weiß emaillirte Aüchen⸗Sinls $1.25. 
Alferneueiteg Mufter Clofet Dutfit3......$10.00, 
Meit emaillirte Drainboards, aufmts. von Töc, 
2. Leptin & Eo, 713 Wella Str. 

Bu foufen gefucht: Alte Briefmarfenfammlung; 
bezahle Baar dafür. Adr.: R. 396, Abendpoft 


friafon 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seiratsgeſuq: Solider Mann, 35, Gaſtwirt, 
mit ſchönem Proverth und Vermögen, ſucht haus 
liches Maädchen bon 24 bis 80 auch Wiltwe mit 
Kind, zwecks Heirat; alle Briefe beantwortet 
und teiben tetournirt. Antworten mit vollen 
Einzelheiten der Verbältniffe erwünfdt. 3. Hols 


ftein, 715 Welld Str, 
a ⸗ 
eigentum in California und ae , 
—— etwas erfbartes Geld, Baniat die Des 
Lanntihaft einer Dame tn ähnlichen Berhältnif- 
en. rn Heirat. Bernhardt, 1910 NR. Glart 
abe. 


eiratsgefuh: Arbeiter in mittl, 
Hal Grund Hera uns 


Heiratögefuh: Wittwe ohne Anhang, ’ 
* pet mie —— — 
te, eirat au machen, 
zu ridten an dor: 8. A. 778 —— m. 


Hetratögefuh: AYunger Mann, der 
deutfepen Gefellfhaft, 35 Jahre alt“ in nen 
Lebengftellung, Bot mit junger Dame, an 
der Nordfette mohnbaft, giveds Hefrat in näbere 


Verbindung au treten. Agenten -berbeten. 2 
®. 426 Mbenbpoft. > — 


wesen msn ee ik 
Hetratägefud: Mann, 26 Jahre alt, © . 
tor, der guten Lohn verdient etwas En 
tes Bene wünfcht die Belanntfaft eines jun- 
en Mädchens in den gleidhen Verbältniffen. das 
m —— et * a — & 
enn 8 oftfarte-Photograpbie. Age 
berbeten. Briefe in ae 6: © . 
Ubendpoft. 


Heiratsgefuh: Netter, gemütlicher d 
Mann mit eigenem — tleinem Rantıar 
daft eines 


ut auf diefem Weae die Belanntf 
slihen, netten Mädchens mit par⸗ 
em Gelbe nicht —*8 


— 2 


. Bu vermieten. 
(Ungeigen unter biefer ſtubrit e Cents das Wort.) 


(inne Ra Gm aa) 
Gr re ar 


Bu vermieten: Zimmer Flat, 1422 Orleand 
&traße. 


“Bu veumtetene 4 große Hlmmer, 1008 Barrn- 
„Q” yesurteien: 4 große Simmer, 1008 Rarra 


Bu bermieten: tmgebaute Pro neu befo- 
zirt, 100 Fuß Store, geelgnei für Schneiders, 
Säußltore, Ice Cream Barlor und Obft etc. 
915 Mabifon Str. 

u bermieten: Gtore, ze 
und Wohnaimmer, N -- 

ndrh, $16, 38 
ftern Abe, 

Bu vermieten: 8-Bimmer Cottage in Yernwooh. 
Gas und Bad, $16. Tel.: Kenwood * 

onmi 


Zu vermieten: Kleiner Laden, gute Lage für 
Barbier, Schneider oder Plumber, 919 Eenter 
Straße. fafo 


Simmer und Pab; 
don Lincoln Barf; 
aſon 


Zu vermieten; Gute, ſaubere 3-Zimmer Flats, 
8 und $12. Ansufragen: 1758 Xarrabee Str., 
lat 2, fafon 


ntirtes Bafement 
für eine Werkſtatt oder 
Gullerton pe, nabe 


u bermieten: ® 
alle Zimmer gu: 
1819 R. Park be, 


lat, 5 
1 Blod 


Bu vermieten: 4 ‚tontsimmer; Dampfbeigung, 
beites Waffer. 2819 Monroe &tr., nahe Gall- 
fornia Abe. fafon 


Bu bermieten: Helles lat, jeh8 Bimmer und 
gana neu angelegtes Badezimmer, an rubige, 
eine gamite, $20 per Monat. Ad. Raufınann, 
3464 N. Elarf Str., nahe Sheffielb nn 


— — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Anitändiger Moomer findet guted Heim bei 
Wittme. 1400 N. Artefian Upe,, binten. 


Roomerd und Boarderd verlangt; gutes = 
2 North Ape., Flat 1. omo 


Bu dermieten: Sreundliches Salafaimmer, mit 
oder ohne Koft, bei deutiher Privatjamilie. 
1621 Ordarb Straße. 


Zu vermieten: Zimmer mit allen Bequemlid- 


teiten. Zel.: Sumboldt 7518. Grau Weizenhofer, 


2548 Potomac Ave., nahe Humboldt Bart. 


Zu vermieten: Große und Heine möblirte 
Iımmer, modern. 1644 N. Clart Str. nabe 
ortb Üve. fomo 


Schönes, reines Frontzimmer, mit oder ohne 


Koit, bei alleinftehender Dame au vermieten. 
1448 GSedgwid Str. 


Zu bermieten: Großes, helles Yrontaimmer, 
— für zwei Freunde, mit Köſt, bei deut» 
cher Frau. Bad, Gas und ausgezeichnete Fahr⸗ 
—— nahe Hochbahn. Meutſch, 2730 
Racine AUbenue. 


Bu vermieten: Große und Meine möblirte Bim- 
mer, modern, nahe Yullerton Exprebitation.— 
900 Belden ve. frfo 


Zu bermieten: Ein fhön möblirtes Frontzim⸗ 
mer für zwei ‘Sreunde, eventuell aleinitehenden 
Herrn. 544 Wels Str. fafo 


Zu vermieten: Geräumiger Parlor, heißes 
Vaffer, mit oder ohne Board, nahe Lincoln 
Barl. 1712 Wels Str., 2. Flat. fafo 


Bu bermieten: Helle, Iuftige Zimmer, beißes 
Wafler, Televhon, Piano; Boarderd, Noomers 
oder leihte Haudhaltung. 1612 Cleveland Mbve., 
nahe North Avenue. 20110 


Verlangt: Detierseiäungartiäe Boarderd. — 
2043 Fremont Str., 2. lat. fafomo 


Ein anftändiger Mann findet 
Mrs. Barteld, 5108 Princeton 
Straße. 


uted Helm bei 
be., nabe 51. 
fafo 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Koft. $4.75 bis $5.75. 658 Well Strahe 
2. Floor. fomo 


Bu vermieten: Moblites Zimmer mit Bad: 
$1.75. 2116 Fremont Straße. fafon 


Zu dermietn: Alleinftehender Mann mwünfct eis 
nen Roomer ober ein anftändige3 Ehepaar. — 
Nachaufragen 1243 Mrightmood Mbe., Binten, 
unten. fafon 

u bermieten: Zwei fhöne Zimmer — ⸗ 
bebör; $7. 2428 Augufta Str. afo 


Bu_bermieten: Großes Frontzimmer, neu ein⸗ 
erichtet, uͤnd ein Hleines Zimmer. 941 Wells 
Str., Top Floor. fafon 


ine: er. re 
Ein Herr findet gutes Heim mit Moft au $5 
die Woche. 2334 Tripp de. fafon 


Boarbers finden gute® Heim bei deutfcher 
Familie. Rubige Gegend, Ihöne Zimmer. 2111 
Dahton Str., Flat»3, nabe Garfield Abe. 

Zu bermieten: Möblirted Bimmer, in einem 
lat, zum Hauädbalten; $2.00 die Woche. 4621 
Princeton Ave,, nabe 47. Str. 10ful,10&% 


Zu mieten gefudht. 


Zu mieten gefuht: Junger Mann fucht ein 
möblirtes Frontzimmer mit Bad in ber Nähe 
bon North Ave. und Clark Str. Adr.: R. 301 
Abenbdpoft. 


ten gefußt: Mann, 33 Jahre alt, 
immer bei gemütlichen jüngeren 
Udr.: U. 535, Abendpoft. dofon 


u mieten 
minfdt helles 
Leuten; privat. 


Bu mieten gefucht: Eine 3 oder 4 Bimmermob- 
nung; an zubiee Leute ohne Kinder; auf der 
Nordfeite, am liebiten nabe der Nortbmeltern 
Hochbahn, zwiſchen NRoscoe Str. und Jrding 

art Boul.; Briefe nebit Preisangabe: Kaundrh, 
3652 Wilton Ave, “jafon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gentd da3 Wort.) 


Bu verleihen: $1000 Bis $2000, ohne Kommif- 
fion. ®m. Arueger, 5329 S. Marfhfteld Ave. 

Ich brauche $1750, gebe Erite Hhpothet auf 
Brit (Ede) Gebäude, wert $4500. Wdr.: U, 
512 Abendpoit. fodimidofz 


0 een au —— — 
Jahren, Prose 
4000, 2 5 2 6 

3800. — * 51% 

3500, “ 54 

2500, * 5 = 6 

Alle gejichhert durch 2» und 3sylatgebäube in 

Eodgemater. 
u E Beftman, 8. 814, 139 N. Clark Str. 
Tin,frionmi* 


Habe dinen Privatfondß zu verleihen auf 2. 
Hypothet auf bebautes Chicagoer Grundeigen⸗ 
tum. Adr.: D. 164, Abendpoſt. 8ilzwæ 


Geld zu leichten Bedingungen, auf ameite 
Hhpothel._ Obling, 555 Nortd Abe, Ede 
Larrabee Str., Zimmer 4. 16n4,&* 


Greenebaum Sond Bant & Truift 
Companh 
berleibt Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedriafter Zinstuß. i 
Stchere Erite Hhpotbefen, in beliebigen Sum» 
men, auf bebautes ee $rundeigentum zu 
verfaufen. Nordoft:&de Clark und Randolpb Str. 
3jul,&* 
Geld zum Bauen, feine Kommiſſion; keine 
Adpofatengebühren; feine neraögerung, Anleiben 
auf Srundeigenfum in Ebicago und Boritädten; 
berbeifert und angebaut. 20 Zelchhone, Ran- 
dolph 300. ». Stone & Co., 76 delt 
Monroe Str. , 26febk* 


Erite Shpotbelen _ 
auf bebautes Ebicagoer Grundeigentum. 
Geld zu verleihen au den beiten Bedingungen. 
NRihardb U. Koch. 25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 Nurtb Abe., Ede Larrabee Str 
14apr,%* 


weite Hbhpotbelen aut Grundeigentum prompt 
beforgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedin- 
— eal Eſtate Mortgage Co. 82 N. Clart 
tr., gZimmer 504. 140ft,X* 


€. ©. Bauling, 138 La Calle Str. Erfte 

Shpotbefen au berfaufen. Geld au verleihen zum 

niedrigften Zinsfub. Telephon: Main 2 > 
mat, 


Gelb zu berleiben, obne Kommilffion, bon 
Privatmann, auf Grundeigentum auf der Nord» 
meftfeite. Niedrige Zinien. 9. id. 3428 Habes 
Str,, Qogan Sauare. 25ap,X* 


Mir verleihen ®eld auf Grundeigentum umb 
um Bauen, zu niebrigiten Binfen. Offen Mon- 


aa und Semstag Abend bis 9 * Krauſe 
Saävings Bank, 1341 Milwauktee Abe, nahbe 
Paulina Str. 10jan, æ⸗ 


5 
5 “ 


a 
9. 


Geld auf Möbel n. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


: Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und agen, Lagers 
baubbetüctuigungeR uf. Ihr fönnt Tleine 
mödentlide oder monatliche Abzahlungen, je nad 
Belieben, maden. Wir bezahlen Eure ulden. 
Fragt nad Mr. dr 
Standard Eredit Gompanh 
früher WU. rend & Co,), 
immer 702, Sartford Blbg., 8_S, Dearborn 
tr., Südweit-Ede Madifon. Tel.: Ranbolph 3015. 


Möbel und 


> 


— 


Gefchäftögelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent® dad Wert.) 


Bu verlaufen: 7:Stimmer lat, mobern, 
fommen bezaplı Miete, nahe Lincgin 
Bargain, — —— — Auachagen Conz- 
tag nad 10 Uhr tm. 


une inserieren ee 
Scubdreparaturfdop zu verfaufen, wegenstrant- 
Beil. 00S Keen dir. Storbfeiie 


Zu verfaufen: Spottbillig, ein felt 28 Datum 
etablirter en ateeulahen an Ur übe, ; 
deutſche und polniihe Gegend. Mä bei Dies, 
Krueger, 1032 Dft 43. Strabe. 


Bu belaufen: Eine 
Zagedetnnahme. 
Eir, Mr. Xeabitt. 


ute Bäderet, $450; 8 
Anzufragen: andolph 

omo 
Zu verfaufen: Deltkateffen, 


an Vtneoln Ave, 
Wohnzimmer, Bargain. Adr.: 3. U. 580 Mbdpoft. 


1160 Gault Court, Schneider-Sh®p mit 20 
Dafhinen und Romwer, au bernteien oder au 
verfaufen, lann auch in amwei Zeile geteilt wer» 
den oder au irgend einer Werfftatt eingerichtet 
werden. Zel,: Dearborn 821, 

Zu berfaufen: Roadboufe und 2 Ucred Band, 
11 Meilen don „Xoop“, eine Goldgrube, 

9. D. Stone & Co,, 76 W. Monroe Stz, 

Zu verfaufen: 2»Stühle Burbieritube, 950 
Baar, Reit Abzahlung. 2220 Clubourn un 

on 


BIER — 
‚Bu berfaufen: Marfet und Grocerh-Stoze, in 
einer ihonen Stadt in Wtsfoniin; deutihe und 
polniihe Kund)watt; täglide Einnahnte $100; 
Diete $40 monatli für den Laden und 5>Zim« 
mer Wohnung. Wäbered: 1625 South entre 
Upe,, Chicago. dofrion 


Bu_berlaufen: Billig, Wagen-Chop, einatger 
in Wheaton; halber Blod judlih vom Court» 
baus, wegen Altersihmwäde. %. D. Mau, Whea- 
ton, 3, mifon 


Zu berlaufen: 13 Zimmer Roominghaus, nahe 
Lincoln Bart, billig. 1432 N. Clart Str, dion 
Bu berfaufen oder bermieten: Blumen-Store 
und Treibhaus. 1749 W. Huron Str. dofon 


Bu verlaufen: Gutgehender Grocery und De 
ltateffen-Store Irantheitshalber billig. 1434 
Xarrabee Str. mibdofon 


Ein 10 und ein 15 Zimmer Roominghaus an 
LaSalle Apde., jowie ein 10 Zimmer Haus an 
Wiohamwf Str., fehr gute Einnayme; billig au 
verlaufen. 1331 La Salle Übe. faldn 

Zu verfaufen: 27 Zimmer Hotel au einem Bar» 
gain, wenn jojort genommen; wegen anderenGe- 
Iaärten, 515 N. Clark Str. faion 


"Bu verlaufen: Bäderei, wegen Aufgabe des 
Geihäfts. 4232 Wentworth Abe. fafon 


Saloon, Tranfpeits alber zu verlaufen; allezeit 
offen zum Bejehen. Ede von Acer und Galifor- 
nia Abenue. ſaſon 


Kauft ein Roominghaus; . e8 bringt ſicheres 
Eintommen, Ehrlihedehandlung garantirt. Lejet: 
12 Zimmer, Miete 8556, Eintommen $130, nur 

0. 


$67 
14 Zimmer; Miete $65; nur $600; billig. 
10 Zimmer; Miete $35; nur $500;, nahe Bar. 
rein; Edhaus; Profit $100 monatl, 


25 immer, 
Dianhe andere. Lange, 704 Dearborn Une. 
20jl110& 


$1100 ale ben feinften Schuß-Shop in gib 
. d. & 


nois, 104 Meilen von Chicago an der E 

D..Bahn. Einnahme von $250 bis $300 den Mo: 
nat, und die beite Sleming Mafchinerte im Shop; 
ein Bargain für joforttgen Bertauf; reije_nad 
Europa. Princeton Ciectrical boe Shop, 
Princeton, ZU. e fafon 


{ Bigarrenladen, einfliehlich 
ce &ream, Notions etc.; Wohnzimmer 
r.: 5724 ©. State Str. fajon 


$750; Yabril-R 


Bu berfaufen: 
Candy, 
dabei. 

Zu berfaufen: Saloon bar: 
haft. 526 Jadfon Blob. fefafon 

u berfaufen: 


8 Erſter Klaſſe Barbierſtubde in 
deũutſcher Nachbarſchaft. 2208 Hamilton Nez 
18tl1m& 


Bu verlaufen: Gutgehende Grocery der Norb» 
fette. — — n bon 9 bis 11Vorm. und 
von 2—4 r Nahm,, 2530 Burling Str. 


fefafon 

u berfaufen: ®tore, Sausbaltfahen e 
nie weitfehen Billig wegen anderem Gilt 
Adr.: U. 515 Ubendpoft. frlafon 
Bu verlaufen: Wegen Strankheit, altetablirter 
Saloon; feit 36 ahten im gleiden Gebäude. 
Schubert's Saloon, 


e 12. und Loomi3 Str. 


bofrfafon. 


Zu verlaufen: Feiner Ed-Saloon. Gute Gele- 
genheit. Adr.: R. 333 Abenbpoft. 16111w* 


Ein Saloon in Fabril⸗Diſtrikt, unter günſtigen 
Bedingungen au übernehmen. Näheres: 916 N. 
Raulina Str, awifhen 9—10 Uhr u ® on 

" 


Geichäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Partner gefirht für gute Erfindung, um pas 
tentiren zu laffen. Eleftrifher Motor. Größte 
Erfindung der Gegenwart. Adr: &. 968 Abbdpoit. 


Kapitalsfräftiger Teilhaber aefuht für ein zu 
gründendes Amportgeihäft. Gute Vertretungen. 
Adr.: &. 9653 Abendpoft. fomo 


Teilhaber gefucht für neu au gründendes e: 
fhäft, $500 nötig. Adr.: W. 415 Abendpoft. 


Zeilbaber gewünfht mit etmwaß Gelb für 
PBlumbing-Gefhäft. Adr.: U. 530 Mbendpoit. 


Intelligenter Mann gemwinfeht mit $3000 bis 
$5000 zur Bergrößerung meines PRlumbing- u. 
Metallgefhäftes. Adr.: U. 528 Abenbpoft. 


Verlangt: BZuberläffiger, gebilbeter 
Manı, mit guter Handierift und $200 bi 
findet borteilhaftes Engagement 
dige Lebensjtellung. Adr.: R. 


unger 
300 

und felbitän- 

383 Abenbdpoit. 


Teilhaber verlangt aur Griindung eines Drh- 
Go0d3-Gefchäftes an gutgelege em Orte in 
Gbicago. $1000 erforderlich. Hbr.: ®. 
Abendpoft. 


‚‚Berlangt: Partner in Yabrit äft 
(inforporirt), mit guten@ef ig net 
Ienntniffen; $1000 erforberlih. Adr.: U 523, 
Abendpoit fefion 


artner berlangt, um patentirte bereit3 ein- 
erübrte Erfindung im *5 audsubeuten. — 
Schloſſer oder Mafchiniſt mit etwas Kapital bes 
borzugt. Abr.: 1 520 Abenbvoft. friafoe 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Fred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 

Alle Rehtsfahen prompt beiorgt. Prafti- 

zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 

Dearborn Str, Zimmer 1444. Abends 

750 Bitterfmweet BI., nahe Gliarendon > 
b 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str. 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10apj& 


Wagner Bedman, 
deutſche Advokaten 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts— 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 130. 
3d3*2 
GEB Esun en, deutſcher Advolat. 
Praktlizirt in allen Gerichten. Alle R 
werden zur ——— — 
ne yo 
3213 Seminary be, BR 


ausbefigeri' Schlehte Mieter ebt 
ne 200° oswalb. 555 N a 
La ee Str. vBilte, Abends 
Morgens borzufprewen. 


Nerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau. Defterreih-Ungarn, bes 
andeln alle Frauenfrankheiten, unterrichten 
ebammen und nehmen GEntbindungen an i 
und außer dem Haufe. 1756 Welt Dibifion Str., 
Ede Wood Str. Telephbon: Monroe 94, 23j1,2* 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Mort.) 


Norbieite. 


Bu verfaufen: 4207 Lincoln Str., neues mo» 
dersies 2ijlatgebäudbe, 5—6 Zimmer; Yurnace- 
beisun; aroße Por borne und ; Dat 
rim und Sußoöben; Mofatc Fußboden in Be- 

dezimmer; Gas Ranges mit bobem 
; GEistiften, welche vo 
Rordes aus 
ries; fchöne 


F — — fen; 3 tig 
s . 2 s IB | 


. *  Geunbeigentum mb Häufer. 
(Uingelgeit unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


3 lat Bridhaus, 6 BZims- 

00 — Ein 3 Fin 
er F 86200, — Ein 

% 5 und 6 Bimmer, Steinfront, 

0, — Ein 8 PBlat Framehaus mit Store, 

6 Same Im Slat, an Lincolm, nur $7200. — 

Ein 3 5 sıehbaug und eine Cottage auf 

der Sot  — Eine 9 Bimmer Cottage 

2600. Ule neu und m dern, — Ein 2 Ee 


rameh 4 Zimmer Flat. Nur $ 
aß nd boroeins, BD, Mepgger, 2750 N, 
Afbland Abe, 


bofonmo 
derlaufen: 7 Bimmer-Refidenz in Raben 
ach, at Finiſh, = deforirt, drei Blods zur 
Hochbahn. $2800. Baara ablung, eft 
monatlich, entümer. Abr.: M. DO. 411 Ubend- 
pol. 26fpfon* 


Muß verlaufen: 2 lat Gebäude, 6 u. 6 Zim- 
mer, Bradley BL, nahe Nincoln Ube,, für dei 
nellen Werfauf, nur $5300.00, Zengerle, 3806 
incoln Upenue, friafon 


Grundeigentum berlanat: 
Wenn Sie etwas pü verlaufen haben und der 
Preis annehmbar it, fommen Sie au mir, denn 
ih Taufe für mid felbit und für beridhiedene 


Freunde. 
Leopold Natba 


n, 
Bhone: Edgemwater 6580. 5314 N. en. om 
a— 


Bu verlaufen: Modernes Ylatgebäude, amei 6- 
55* ee 1723 Elhbourn Adenue. Preis 
2900, wauft Xorpe, 820 Nortb Ape., alleinis 
ger Agent. 20jlim& 
Bu dertaufhen: Gutes modernes 6 Ylatgebäude 
—-5826 u. 5828 Winthrop Abde., für fleineres Ge» 

bäubde. Aug. Torpe, 820 North Ave., 
alleiniger Agent. fafomo 


Su verfaufen, ober au bertaufen: 30 Fuß 
Rot, Lincoln pe. und a. Bar! Blvd., für 
2 Wlat-@ebäube. Zengerle, 3806 Bincoln, ‚gibe. 

afon 


ren Ade. mobernes Zftöd. 3_6 Zimmer 
Slat Bridgebäude; Lot 33 bei 125; Preis $7500. 
Yugujt Torpe, 320 North Ave. 20flimE 


yr- Wieland Str., gute3 Bridgebäude, 
fhöner Cottage hinten. PreiS $4000. 
Auguft Torpe, 820 North. Ave. 20jlim& 
Gefhhäftdetgebäude, North Ave, nahe Orhard 
Str. gleegen; Preis $26,000. 
Aug. Torpe, 520 North Abe. 20flim& 


Moderne 7 Zimmer Brid Cottage, 1237Roscoe 
Etr., Breid $3500; Schlüfiel find nebenan, 1235 
Roscoe. Torpe, 820 North Ave. 20111w7* 

u derfaufen: 10 Zimmer-Haus; $1800. 6324 
Stehing, nahe Weitern Ave. ojl& 


Nordweitieite. 
$100 Baar und $1Q pro Mionab mit Binfen 
laufen eine 1% itödige Cottage mit Dachboden 
und Bafeınent auf 50 bei 125 oder 100 bei 125 
iub Dot oder etwa 1, Uder, mit Ertrasimmer 
ür Bad. 


Stähtifches Waller, Kontret - Zundament, er 
ment:Geitenweg rings um das Haus, 


Dies ift unzweifelhaft die beite Gelegenheit in 
der Stadt zum Anlauf eines neuen Heims, Bil 
lig, daß unbedingt im Werte jteigen wird. 

Verfäumt diefe Geiegendeit nicht. 

Kommt heraus und unterfudt am Gonntag. 

Roscoe Str. und 50. Avenue. Nehmt Jroing 
PBari Boulevard Car bi3 50. Avenue, dann gebt 
ſuüdlich bis Roscoe. 


Zu verlaufen: 6Zimmer Cottage und Stall 
hiñten; Bargain; leine Agenten. Eigentümer 
2022 Sebrasta be. 
Verlaufe billig auf leihte Absahlungen, mwe- 
nig Baar — 439 und 441 Weit 57. Blace — 
u fhöne 6-Zimmer Käufer, oder tauide für 
otten. — Charles Hedi, 4303 N. 42. Court. 


Bu verlaufen: Srame-Gebäubde, Store und drei 
lat, 2 Blods vom Humboldt Kart; Miete $480 
dad Sale. zum $3500. 

barles Hedl, 4303 NR, 42. Eontt. 


u berfaufen: Bargain! 2itöd, Sramehausg, 
1620 R. 43. Abenue, fomodi 


Bu verlaufen: Bar 


ain, 
Ade,, ein modernes 


632 N. Sacramento 
5700 2-Slat Brifgebäude 
zun fofort berfauft werden. Wir mahen aubers 
= F Verſon gro e Redultion auf Raten von 
500 Baar u. gleihmäßige Abzahlung für den 
eit. 35 3. Lot, gepflaiterie Straße, 5 u. 6 Zims 
mer Blat, Ieerfiehenb und fertig zum Einaiehen. 
Agent wird dafelbft von 1 bis 6 Uhr Nahmit» 
tag3 fein und dad Gebäude offen halten zur 
Belltigung, — Nehmt Jrbing Park Blvd. Car 
bi3 —— Ave., geht dann ſudlich, oder 
Elſton Abe. Car und fteigt ab an Albany Abe. 
Gebäude Hit drei Blod3 nordöftlich. . 


u berfaufen: Weit Jrbing Bar — Ede — 

190x124 — beinahe ein Acre — Bargain zu 

$1800 — menigitens $1000 Baar. 

Koeiter & Zander, 143 N. Dearborn Sn 
o 


Zu verlaufen: 9 Zimmer $ramefefidenz, Fur 
nace; Logan Square. Preis $3000. Zeil Baar. 
2822 Ballou Str. 


Bargain. Modernes 7 Simmerhaus, Rot 75 bet 
254. 5432 Windfor Ave: fon 


Zu berfaufen: Billig, mein 6 Zimmer Haus 
mit balbem Ader Land; fchöner Stall; Hühner» 
ftall und Wagenremtfe. 9. traufe, 63. Ude., Lot 
40. 2 Blocks nördlich von Irving Part Blod. ſſo 


Zu verlaufen: Beim Eigentümer, 5112 Nord 
Glaremont Ave, ein 7-3immer Haus, $250 
Baar, Reft mie Miete; Preis $3000. Sonntag 

tncoln Abe. Car bi8 Winona, 2 Blods 
. &bas. DB. Jobniton, 4117 N. Mozart Etr. 
Zelepbon: Main 1010. fafon 


"Bu verlaufen: 4-Zimmer Cottage, 7 Fuß Bafe- 
ment, Lot 30x311; Preid $1600, Ryan, 6100 
Gtddings de. fafo 


u berfaufen: Teil Baar; neues 2-Ylat Brid, 
nabe Logan Sauare Hochbabnftation; großer 
Bargatn; mödhte auch taufchen. 
9 5. Meber, 54 W. NRandolph Str. 

u berlaufen: N. Francisco Ube., nabe Logan 
Blbd., ein ameiltödiges Bridgebäude; 5-6 Zim- 
mer; Quftheigung; Lotten 30 bei 125. Chad. B. 
Stt, 2451 Milmaulee Ave. fafon 


u berfaufen: Kommt, und feht feldft, mie 
diefe Häufer gebaut find: zwei 4-Zimmer lats; 
Vorh an der ganzen Front, wie auch Hinten; 
acht Fuß Zement:Blod3 Bafement; großer Da» 
boden; alle neueiten Verbefferungen; Eichenholz» 
verfleidung; gement-Seitenioe e zur Allen. 
Scepler’8 Hüäufer jind die beiten, die gebaut 
werden. IH lade zur Belihtigung derfelben 
ein. Auch find zwei Wohnungen zu bermieten: 
2330 und 2336 Tripp Abe., nahe Fullerton Ave. 
nur einige Blodd nah zwei Straßenbabnlinien 
und Erpresitation der !Netropolitan Hochbahn. 
Usphaltirte Straße. wWriedrih Schepler, Eigen; 
tümer, 2245 North Samher be. dofaion 


———— — —  — — —— — — — * 


$4200 Laufen 2—6 Zimmer moderne3 Prid 
—— — $3000 faufen 2—4 Zimmer Brid 
lathaus. — 34200 faufen 3: lat Framehaus, 
gut au bermieten. — $3000 Taufen feine mos 
erne 6 Zimmer Cottage. Alle Arten Bargains. 
Konımt und fehet melde davon. Schaefers, 35531 
North Abe. mifrfafon 


ao berfaufen: Moderned 6 und 6 Zimmer 
d+f$latgebäude; Lot 30%x125; Asphalt genfla» 
—* Straße: alle Aſſeßments bezahlt; billig 
eim Eigentümer. Anaufragen 5005 Huron Str. 
18jl1m& 

Verlaufe 2-itödiges Brid Setorbänbe, ge 

BlodE vom Humboldt Part. 3656 Hadbon pe. 
18jl1mf 

$500 Baar, NReft wie Miete, laufen feines 

neues 2—5 er Brick Flathaus, eleltriſches 
icht, Stationary Tubs, alles Sak Trim, große 

hlafsimmer, Bement Bafement, SHulmboldt 

Barl 3 BE Prei3 nur $5350, Kommt und feht 
an. Schaefer, 3531 North Abe. mi—fon 


— — * 


Sũ dieite. 
Große Lot3, 132x125 Suß, 
nur $295 


ür & 
Dies = die Größe von 5% Stabdtlotten und 
doppelt fo biel wert, ald Ihr irgendwo anders 
denfelben Brei3 Taufen Iönnt; mehrere 
den, 100 bei 125 (4 Stadtlotten) für denfelben 
eid. Undere Grunditüde in berfchiedenen 
tößen, im Berbältnik au ihrer Lage, aber 
änımtiih_ die größten argaind. Schwere 
chwarze Erde, hoch gelegen, gut dränirt, Stra— 
en graditt unb Cinderſeitenwege. Der richtige 
lag für den Mann, der ein großes, Grunditücd 
münfjdt, wo er Garten, Bäume und Hühner ha» 
ben lann. Nur fünf Minuten don der Archer 
Ave. Limit3 Car zu geben. 


— — 
Bertlauf Sonntag, 21. Juli, fortgeſetzt. 


Verfäumt dies nicht. Bedentt, -e3 nimmt nur 
einige Dollars in Baar, und dann habt \br 
mebr alö awei- Jahre Zeit um den Kleinen Reit 
au zahlen, und awar ohne einen Gent Zinien. 


Bmeigoffice: Ede 48. Abe. und 47. Str., 
offen Sonntag, 21. Juli, den ganzen Tag. 


Wie man dabin, gelangt: Benußt irgend eine 
nördlih und f lie abrende Linie is Archer 
Ave. trans feritt zu Limits Car, fahrt meitluh 
bis 48. Abe., umb gebt nördlich bis zu Office. 
Fredet K. artletit & Go, 
(Eigentümer) 59—69 ®. Wafhington St. 


Ungeheure Berfhleuderungen bon 
’ toollen feinen Wohnen en! 
50 baar, $25 monatlich. 
8896 Galumet Ube,, Zitöd, vet 
yiein: 7 Bimmer und Emvfangs t 
egend; betrachtet e8 fofort, falls Ihr den größ⸗ 
ten Bargain im Handel winiht, au $3475. — 
Agent von 10 Borm. bis 5 Nadhm. anmeiend, 
beute umd zu 
T ” 


v8 Bartlett & Eo., 
xel.: Randolph 1. 89. ——* 


F laufen: Billig, 5-Bimmmer Cottage. 1814 


—— — — — —— — — — — — — — — — — — 


Brick und 
alle; in guter 


y ind h h 
"not ne . - w 
* 6600; auf Zeilgaplung. 


N 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents dad Wert) 
— — ——— — — 


Weitjeite, 
Beite Geldanlegung 


In Morton Park, ohne Yusnahme eine 
der jhönften Vorftädte in der Nähe von 
Chicago, fünf Gents-Fahrgeld mit ber 
Douglas Bar Hohbahn und 22. Sten» 
benbahn. 


Neue 2itöd. Brid- m. Frame-Flatgebände, 
5 u. 5 Zimmer; Gonerete Fundament} 
ement:Fufboden; Gas und eleftriie 
iztures; Drahtfeniter uw; Breidt 
Prame, $3600; Brid, $4400, 


Und verichiedene andere gute Geldanlagen 
—linjere Hänfer find nur 2 Blod von der 
maffiven WefternEleetrie mit über 12,000 
Angeftellten. Flat vermieten fi gut. — 
Kommt hinaus und überzeugt Euch, 
Cari 9. Garlion, Eigentümer, 
48. Ave. und 22. Str. 
Hier wird Dentich geſprochen. * 
a 


Großer AultionsBerflaufl 
40 dreiß Fuß breite Bauitellen 
Gelegen an Gentral Abe. (56. "Ave.) und Park 
Ave. (56. Court), amiihen 14. und 15. Str, 
am Samstag Nachmittag ımd Abend, 
—j7. Juli 1912—— 

Nabmittag-Verlauf beginnt um 3 v— 

Abend » Berfauf beginnt um 7:30 Uber 
Verfauf findet ftatt in unferem gegen Zelt an 

der Ede bon Eentral Abe. (56. Abe.) mb 

12, Straße. 

Dies ift eine der beiten unb fortfährittliciiten 
Seltionen der Stabt, und wird mäbrenb ber 
näditen Jahre bedeutend an Wert gewinnen. 

Die Douglas Park Zmeiglinie ber Metropo» 
fitan Hodbahn wird jet derlängert, und ein 
Depot an Central Adenue (56. Ape.), 4 Blods 
füdlih don diefem Eigentum, fünf Gents Fahr» 
gelb, tim Bau begriffen, und wie ein Ablommen 

ejtimmt, zum 1. Auguft 1912 bis Central Abe, 
in Betrieb fein. 

E AU. Ermmingd & En. 
Zelephon: Central 24. 40 N. Dearborn Str. 
Frank Kirchman— 

Tel.: Lawndale 20919. 3149 W. 22. Str. 


ber 


Bridhaus, verlaffe 
1524 ©. Leabitt_ Str., 
fafomo 


Bargain! Siweiftödiges 
Frame, Ihöne 4 Zimmer 
faufen, $1500. 2008 W. 
_Muß verlaufen: 
Stadt. 
1. Flat. 


aus, halb Brid 
obnungen, muß 
14, Str., unten. 


D 3⸗Flat 
Nachzufragen: 


Großer Bargain, für ſofortigen Verkauf! 
3085 ©. 40. Court, 2-Flat Yrame, joeben fer» 
tiggeftellt; leichte Mbzablung, 4 Zimmer und 
Bad; alle Berbefferungen bezahlt. Am Plate 
Sonntag Nahm. 3 Upr. Eigentümer. ’Bhone: 
Seelen 5798. fafo 


Borftäbte. 


Beite Geldanlegung in Morton Barl, ohne 
Ausnahme eine der fhhönften Vorftädte in der 
Nähe von Chicago, fünf Eent3 Fahrgeld mit dee 
Douglas Bart Hohbahn und 22. Straßenba) 
Neue 2:ftödige Brid- und Frame-Flaigebäude, 
5 und 5 Zimmer; Konfretfundament; Zement«- 
fubboden; Gas: und eleftrifhe Firtures: Draht- 
eniter uiiv,; Preis: Frame $3600, Brit $4400,. 
Und berihiedene andere gute Geldanlagen — 
unfere Häufer find nur 2 Blod3 don der maifi» 
ven Weitern Electric mit über 12,000 Angeitells 
ten. Slat3 vermieten fih gut.— Kommt hinaus 
und überzeugt Eud. — 

Carl X. Carljon, Eigentümer, 48. Ube, 
und 22. Ste. Hier wird Deutich geſprochen. 


Neun Meilen von State und Madifon Straße 
Ucre —— 
Bedingungen: 825 Baar — 810 monauich. 
Beier, ſchwarzer Boden ⸗ 
Gerade paſſend für eine Hühner- oder "Bes 
müſe⸗Farm 
Nux 19 Minuten zu gehen zu Bahnzüugen oder 
Straßenbahnivagen. 
Kommt beraus und befihtigt fie; nus nod 
einige übrig au dem obigen Preis, 
7%c_ Babrgeld 
Nehmt Burlington-Rahnzüge im Unton Depot, 
fteigt ab an der LaVerane-Station. 
aden, Shelbon & Eo, 
u. U. Adams, Agent, Berwyn, —5 
8 “ 


"Hübner und Gemiile-Garmen. 
ner- un üfe-Farın 
So groß Wie zehn Stadt » Lotten. 
—Bum Preife bon $50 per Lot, $2 per Fud — 


——N u — d 

Neun Meilen bon State und Mabifon Straße, 
7%%c Fahraeld. 

Bedingungen: $25 $10 monatlich, für 19 


18. 
Nehmt Burlingtom-Eifenbahn im UnionBahne 
bof nad) LaBergne Station (20 Min. Fahrt). 
Ba erernen & &o,, 
u. U. Adams, Agent. Ba Bergne, JU. 
29mazjon® 


Baar, 
Lo 


Bu verlaufen: Große Lotten an Ogden Abe,, 
125 bei 130, fo groß wie 5 Stadtlotien zuſam⸗ 
men, nur 3 Blod don Etraben: und Eifenbahn. 
20 Minuten Sahrt nah der Stadt. Preid bon 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adams, gegenüber Bermun Des 
pot, Berwyn, Ill. 21jl,fonmifa* 


Zu verlaufen: Berwuhn, 2 Ucre Hübnerfarm 
mit Leinem Haus, Brunnen, Baun efc.,erit 2 
Jahre alt. Neun Meilen von State und Madis 
ion Str. Nur 20 Minuten Fahrt zur Stadt. 
Preis $1700. Irgendmelde Zahlungdbebinguns 
en. A. A. Mamd, Berwyn, II, gegenüber 
erwhn, IU. PBhone 18. omifafo 


Zu bverfaufen: Ein Bargain, Tfieben Zimmer» 
Saus, zwanzig bon hundert Dollard. 6802 
Sarrifon PI., Dal Park. Garfield Brand Mes 
tropolitan „@“, zwei Blods meitlich von Guns 
derfon Station, füblih dom Geleife. fafo 


Zu verlaufen: Ein neues, modernes 15-%lat 
Bridbaus mit Dampfheizgung, an St. Louid Abe. 
nabe Sears Roebuck: A Mtete; Tehe 
preiswert. Nehme auch lleinere, ſchuldenfreie 
—— in Tauſch. Väheres zu erfragen beim 
igentümer Stefan Schneider, 1128 Wesley 
Avenue, Oal Park. frfafo 


Bu verlaufen: Bivet bollftändig moderne, neue 
Säufer, 1310 und 1318 South GSebenth be, 
Mahymood; 44 Fub Bauftellen; Bäume, Rafen- 
pläge; beaueme Berfehrsperbindbung; ein Bar» 
gain. Tel. Central 6098, oder Autontatic 41-908. 


18jul,1im& 

Zu verlaufen: 2 Acre Lanb 8 Bimmer 

—5 — Stall, Hübneritälle, 80. Obitbäume, 100 
ohannisbeer⸗ u. Stachelbeerſträucher. Downers 


Grove, IH. Adr. R 307, Abendpoft. 


Parmlänbereien. 


Zu berfaufen: 160 Ucres Sarm in Zentral 
Coutb Dakota, $30 per Acre. Bin in icago 
bis nädhften Freitag in 5508 Greenwood Zive,, 
1. Flat. 'Rbone: Hude Parf 6507. 


Zu verfaufen: 90 Ader Sarın, 23 Meilen bon 
Chicago, die befte in Cool Counth. $135 ber 
Ucre. Eine Meile zur Station. Gute Gebäude. 
Schreibt an Whitcomb & Bett3, DesPlaines, II, 

21jlımE 


Zu faufen gefuht: Farm 80 bis 100 Acres 
3 Teile aeflärt, Gebäude und nbentar, mit 
gute Sıllnois oder Wisconfin. 1608 R. Halited 
Etraße. 


Zu verlaufen: Eine ideale Mölleret arm, 
103 Ader, 42 Meilen von Chicago, 2 Meilen 
von Erhſtal Late Station; fließende Waffer duch 
die Weide; nehme ebenfall3 verbefferte Nordfeite 
Gbicagoer Grundeigentum in Zeilsablung. Nä» 
beres 1556 N. Clarf Str., im Saloon. fafon 


Große Verfleuderung. 80 Ader feinftes Land 
im weftliden Michigan; befter Boden und Bars 
ain. Leichte Bed a. Zeile. ©. UA. Hart, 
igent., 3im 909—79 W. Monroe Str., Sbiraps: 
afon 


Kleine Gärtnerei in SommerHefort an fiich- 
reihem See. Keine Konkurrenz. enig Kennt» 
niffe_erforderih. Bott, Hühner, Miftbeete, net« 
te3 Haus etc. No itehende Ernte Me $300 
wert. Preis $1000: Baar $500. . Mifchfe, 
PB. DO. Marley, Michigan. fafd 


ne en 

Zu berfaufen: 40 Ucres Sarm, Hälfte ee 
umftändebalber für $600. M. Start, lego, 
Michigan, R. Nr.. 2, c. o. Handing?. afo 


Bu bverfaufen oder au bertaufden: 240 Ader 
MWistonfin Farm; gabe Bebänne: 4 Bierde; 20 
Stüd NRindbieh — Sünner: alles in 
Ernten; Preis fiir alles $9000. 40 Ader; Tleine 
Sehäude; 2 Pferde, 5 Stüd oh Schweine, 
Hühner; alle Ernte. Preid $1600. Zu erfragen 
166 Wafbington Str., Zimmer 803. fafon 

Bu vertaufhen: 40 Ader Mihinan Farm mit 
Gebäuden und Mafchinerie und feiner Orhard, 
für Stadteigentum. Zengerle, 3806 a I 

o 


a nee 
560 Acrea Misconftn Hartholzland, ſogut tote 
Sllinvi® Land, das für $200 der Acre berfauft 
wird. Merfaufe in leinen Barzellen. Preis 
812.50 der Ncre: Ühazahlung. Eigentümer 194 
Grace Etr., 2. lat. 11jl* 


Berichledenes. 

Verkaufe oder tauſche feines Sommer⸗Heim,1 
Acre Rand, großed Haus, alle Gebäude — tn 
Counthfig, Stadt. Billig, wenn fofort genommen, 
M. Start, Allegan, Mid. R. 2, c.o, mr 3, 

alon 


Vertaufhe neued 2 Flat Haus für fchuldens 
freie Farm mit Viehitand. Adr.: &. 966 Abend 
poſt. didoſaſon 


Zu verlaufen; Geſchäftseigentum, beſtehend 
aus drei Stores und einem Saloon, in Algon⸗ 
quin, Illinois. Adr.: F. 200 en 


11m 


— — — — — — — 
Bart age 5 Ter Er Se Sing 
Bir haben Nacfrag an allerlei — —— * 
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Fir, mäßige Stunden. 
Sreiganftgaen 


Rätſel (4147). 

Von G. Ditel, Derter, Mo. 
Nimm die Hälfte dir von „Affe“, 
Sud dir dann im AV BE, 

Einen Mitlaut jdimell heraus, 

Und mach’ dir den Hopf daraus; 
Set denjelben auch als Fu — 
Weikt du, mie’3 dann heißen muß? 
Mein Wort dir einen Namen nennt, 
Den ſicherlich ein Jeder kennt. 

Silbenräatfel (4148). 
Bon G. Mihael, Hammond, And. 
(Dreijilbig.) 

Nad) der eriten trachtet Jeder, 

Ob er arm fei oder reich; 

Meine lebten, meift aus Leder, 
Sind verichhieden und nicht gleich; 
Viele '5 Ganze wohl beſitzen. 
Gewiß in lieber Leſer du. 

Aber es wird Keinem nützen: 
Wenn ihm's erſte fehlt dagu. 


Silbenrätfel (4149). 
Bon 9. Langfeldt, Chicago. 
Kit einer dünn und abgezehrt, 


er andere plump und wohlgenährt— 
Die Erite fünnen Beide zeigen. 


Ein jeder Dirt, ei jeder Staat, 
Gejege, O Ordrnungswächter bat, 
Und wa3 die beiden Xeßten meinen, 


Die großen fowohl mie die Heinen. 
Ein Seder lobt fein Ganzes mohl, 
Sei’s Puddig, Braten oder Kohl. 


Silbenrätfel (4150). 
Bon Frau Fannie Rein, Chicago. 
1—2 


Megjame Tiere die eriten find, 
Der Jäger jchieht fie im Walde. 
3—4 

Wenn die 3—4 im Sommer blüht 

At’3 ein Anblid ohne Gleichen, 

Gern fürhr’ ich hin, um fie zu feh'n, 

Doh würd’ dazu mein Geld nicht reichen. 

1—2-—3— 

Kennt in Berlin ein jedes Kind 
Als alter Zeit Vergnügungsort. 

Viele Lefer gewik dort gemejen find, 

Und fennen genau da3 Rätfelwort. 


— —⸗ 


Röffelfprung (4151). 


ſchwei hold | re re 


fei | den | gen | nüsß 


it | ih | ihm | ift 


ber | dam | aud 


gold | fil 


Bilderrätfjel (4159). 


Es erden wieder mindeſtens ſechs 
Büner als Prämien für die Preitauf- 
gaben — je ein Buch fiir jede Mufgabe, 
foobei da3 2003 entjcheidet -— zur Ver: 
teilung fommen — mehr, wenn beion= 
der3 viele Löjungen einlaufen. Die Zahl 
der Brämten richtet fich nach der Anzahl 
2. Löfungen. Die Berloofung findet 

eitag Mo rgen jtatt und bis da> 

* ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun— 

en in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 

arten genügen, werden die Löſungen 

aber in Briefen geſchickt. dann müſſen 

ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geichlojien find. 

Die Nätfelfreunde find dringend er- 
fucht, ihre Einjendungen an die „Rätfel- 
ede“ oder den „RM. R.“ (Rätſel⸗Redak⸗ 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Brä- 
mie durch die Poit augejchteft haben will, 
* die ihn vom Gewinn benachrichti⸗ 

e Poſtkarte und 4 Ets. in Briefmar⸗ 
3 ————— 


— — 


Nebenrätſel. 


1. Zahlenrätſel. 
Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

123456 find jehr begehrt, 
Mande 1234 drüben man d’ran mens 


det; 
Kaufit 4321, maait erft überlegen, 
Ob nuBlos das Gelb nit d’ran ber» 
fchivendet. 
2662 ein Mädchenname, 
5112 tt einer auch, 
Auf 432645 Nüdjicht zu nehmen, 
Das it überall Gebraud. 
4211 mußt fleihia . * 
Su findeit ihn in 42 53, 
4536 it in ——— im Apfel, 
An Pflaumen, doc nicht im Ei. 


2. Wechſelrätſel. 
Von H. Hand, Chicago. 
Was tut der Mann dort benn mit „re“? 


Und wer edel dentt ımd tut, ohn’ 
Der ich jelber 
Der — a mit „n“? 


1. Gutes Getränft; 2. Weiblicher 
Vorrame; 3. Deutſcher Fluß; 4. Was 
man nicht fein joll 


Löfungen zu den den Aufgaben in 
voriger Aummer. 


Silbenrätfel (4141). 
Weichbild. 
Richug gelöſt von 51 Einſendern. 


Rätfel (4149). 
mwalbe, Wal. 
gelöft von 58 bon 58 Einfendern. 


te Silbenrätfer (4148). 


Rreugrätfer (19). 
1m ; 2-8 ; 8 u ; dor. 
Richtig geldft von 55 Einfendern. 


Röffelfprung (4145). 
Daß der und jener nicht tit mie du, 
Das mag dich gar nicht fümmern; 
Eieh’ nur einmal den-Sternen zu, 
Wie fie beifammen fchimmern. 
Ein jeder hat jeige Bahn, fein Licht, 
Und mander borgt'& pvom ande 
Und ftört doch einer den andern nicht, 
Wie fie mitfammen wandern. 
Richtig aelöft von 28 Einjendern, 


Bilderrätfel (4146). 
Schornjteinfeger. 
Richtig gelöjt von 63 Einfendern. 


Löfungen zu den Mebenrätfeln 
in voriger Aummer, 


#: nn iRaite! — 

2. Berwandlungsdrätjel — 
Sommer, Semmel, Sentel, Winkel, 
Winter. 

3. Zufammenjeß » Uufgabe 
— Friedrich von Schiller. 


Prämien gen gewannen: 


Silbenrätfel (4141) — Roofe 
1-51. Frau Rofja Schlogl, 506 Bels 
mont Avenue, Chicago; Loos Nr. 12. 

Rätjel 4142) Xoofe 1-58. 
Erih Ehmann, * Southport Ave., 
Chicago; 2oo8 Nr. 51. 

Sibenrätfel (4148) — Loofe 
1—37. 5 Roefler, 539 Fullerton 
Avenue, C icago; 2003 Nr. 8. 

Kreu rätiel (414) — Roofe 
1—55. m. Schaper, 2715 2 Frans 
ciöco Abe., Chicago; 2003 Nr. 

Röffelfprung (4145 — Looſe 
1—28. Max Eggers, 3349 Berteau 
Ave., Chicago Loos Nr. 10 

Bilderrätjel (4146) — Loofe 
1—63, Zina_Stebl, 2138 Seminary 
Übe., Chicago; Loos Nr. 40. 


Kidjtige Löfungen 
fanbien ein: » 

E. Zeller (3 Aufgaben—1 Nebenrät> 
fel); €. €. Windler (68); Heim⸗ 
er er 59; Frau Marie Wolff (2 

Wm. Schaver —2); 8. 9. 
Mochler (6—3) ; Stephan Tifchler (5— 
3); 2.0 Berta Nanz (60); Paul 


Krauß (2—-0): Kohannes Schulze I— 
0); Hermann Kormrumpf (3—1); Emti- 
la” Lahme (5—2); F. A. Frimner. 
Jerſey City, N. J. (68); N W. Hein⸗ 
e, Riota, yJa- (6—2); rau Roje 
Schlogl (5—-2); Wm. Deubel (5—1); 
—* ‚Sanmebohm, Eroton Roint, And. (4 
—1); Chas. Herberk (5—2); 9. Lang» 
ei (3—1); Mar Emers (6— 8); 
Margarete Eulemeti (8—0); Carl 
Meier (5—2); Frau Marie "Müller, 
Manmood, XL (4—1); Frau 9. Fröb- 
Ita (6—2); fr. Anna Binnom (5—0). 
Frl. 2. Keefer (5—1); Frau Emilie 
Koch ——— Frau D. Gelberg (4—2); 
G. Michael, Hammond, Ind. (3—1); 
Harın Amicus (4-1); 9. Hand (6 
2); Geo. Geerdts, Manivood, Su. (d— 
I: Ze Lydia Sedlmanr, Danpille, 
E (5—2); Kaftob Borejch, Kenoſha, 
is 21); "Robert Rehfuß. Daven⸗ 
port. Ja. 8 Frl. Elfriede Heeſe 
BG—2);3 Richard — (3 ⸗2); 
Kühn (d— 2); R. Raede (5-—0) ; 
Mım. Larſen 3-1): Frau m. Schmik 
(d—2); Lina Stehl (4—0); Frau Ma- 
tie Aaitbcd (d—0); Frau U. ne 
(3—2 )* Zimmermann (6—8) ; 5 
Fannie heim (3—1); Frau Marie &e. 
berer (d—2); Frig Leihmann (5—0) ; 
Frau Martha Rogge (41): Anna 
Graf ah: 
rau Käthe Weigand (6—3); 
—— (2 Os Stau Meta 
* (6-3); €. 8. Tebbens 
Xonaz Ebner (1): Frau Marie 
Rau neder (6-2); 4. S. Seifert 
South Bend, Ind. (45-2 2); Frau Johan⸗ 
na Grote (4 —1); Erich Eßmann (d— 
0); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf Eith, 
Wis. (6—2); Mathias trafa (4-1); 
Frau — Schmidhofer (6—2); Ar. 
Bilba Vogt (42); Frau Emma Pie 
— 2); Frau Marie Lange (2—1); 
Ara Agnes Groß (6—2); 9. Griehel, 
= Ben SU. (5—3); Bertha Re 


’ 


Frau 
Stoe⸗ 
(d—1); 


.—— — 


Rätſelbriefkaſten. 


H. Hand; u Hannebohm, Eromn 
Point, nd: . Zebbens; rau Jans 
nie Rein; Satob Vorl Kenoida, Wis, 
nie Rein: Safob Boreich, Kenoida, Wie 
Bertha Re. — Domt für die Wufgaben. 


— — — — — 
Heiratslizenſen. 


Folgende Feiggtsuigenſen wurden in d 
des Counibeierts ausgeitellt: rn 


Sean! Qubat, Unna_Relnar, 34, 34. 
Joſeph 8BSroffeu Em ira Owens, 28, 28. 
Harry E. Allen, Alma V. Ehllina, 24, 20, 
Burton &. Herrid, Mach Karr, 28, 29 
wie Matala, Aniela Udzet, 25. 24 
barles Grigmar, Emilp Reterfon, : 
2ei:r Mplom, Mary Bbilliys, 23, 23. 
Sohn Dancit, Agnes Petrit, 26. 2i. 

eul Adam, Eva Shark, 24, 20. 
gehn Ersline. karh Dogderiy, 22, 20, 

Paul Huard, Doroihea 9. Sarmon, 21, 20, 
Sranciszet Rodfulsti, Aegina Spirta, 26, 20. 
Leo Fo !ima Schlegel 
Gernrde Reithal, Jane Kan 95, 
Rerry Diottie, Nofe Quftoles, 3 „8. 
Walter „€; Beer Wabei 3 Reiß, 

Sohn WuRhee, Ellen Incauab, £ 

nıon Simon, Mnezla Salacef, . 
Ibomas 3. Johce, Nora — 28 24. 
Thomas ioraf, Frances Ponczaf, 26, 19, 
Breiton Wlabon, illtan Hodge, 27, 3, 
Morris Alezander, Sarah C nod, 23, 
Win. S. Burger, Elizabeth Ehotmell, 
Ehrift "z, Berg, Si ne Spegaard, 
Geo. M. Baum, Flor, 2. Silliams, 29, 29, 
Geo. W. Schoell, Klara Waderlin, 37 25, 
Harch Boiater, u, ». Kabi 30. 
Konftant Rozehnal, Agnes Minaref, 35, 25. 
Adam Heinrich, — Schleich, 21 
Samuel 2. Sheadan fie Sdulg, 21, 2% 
Son Rolfober, Anna Silfhorn, ‚0, u 

n Stehlif, Jobanna Mad, 25, 25. 
parın Kofman, —— Däller, i% 21. 

m. GE. Yange, V area Paraſchat 24, 8. 
David Ranter, Bedie eh 
Ropert 2% Ponahan, 2: —5 ꝛ *i. 
Dofef 5 I Tomas, Unna Schuls, 23 

ern. Marinella, Filomena a Piccinint, 27, 20. 
Piles R. Burt, ine L. Billiams, — 22. 
Louis Gfuban, Virtoria ZToth,, 22, 

Jacob_Breher, Ida Glans, 24, 

Ada Jonas, Etia Buechner 2, 
ohn Kbornton Roſe Zaffell, FR 3 ie 


onarb — Bloom, 
—— —— 3 Senn. 36, 33, 
Boberftein, 5 18. 


—* nold, 40, 34. 
Barleh 3 , Ien x. Goeß, 21, 18. 
AUrpod C 


een Chompos, 41, 31. 
Ei Fe Laura Bigitner, 28, 18. 


2%. 


Pi Io, 
34, 25. 


ste fhman ary_ottler,” 21, 18. 
Glayton Holdridge, Ida M. ones, 52,50. 

mil T. von Rlabedi, Gertrude "Baer, 83, 22, 
Sun Kolisnht, Rarasfa Humenint, 21, 22, 

runo SHelfrih, Viola Stallmann, 22, 21. 

Carl %. Daus, Matbilda —— Ka 

obn Voorhees Annie Bu nd, 

Ibert Laufh, Joſephine 8 "33 19. 
Anute 9. Eriden, Souife Bergerion, 33, 18. 
— Gaaliardo, Anna Ranbazsi, 26, 23. 

erbert &. Grab, Kathrhn Lebett, 38, 27. 

Sacob isreedman, Rofe Siegel, 24, 22. 

Dane Mellert, Zillie Selbtaun, 23, 28. 
Reis A Gregor, 2 Iennie 3. 3. Spinnen, 27,24 
gem Sternfon annie 2urie 20, 

T elfing, "Catherine Galtaden, 31, 26. 
chs eh Tahlor, Frances 9. MacDonald, 


En, Edna Rofenblum, 24, 26. 
* "Tierasto, —I5 — * 45, 
ed Gallenrutic, oje Mueller, 23, 20. 
tor ZTibensin, Mgnes Srasna, * 22. 
Andro Cr ernedi, Regina Drab, 27, 23. 
—— & ich, Minnie Schmaleh, 2 27,31. 
—— & nt, Beer Brebrup,, ‚a1, 28; 
2 8 In a de. 29, s 
—* aha eure 28, 28. 
yo 5: — — * — 
agner artba ( amzoäte, 
Se ta n, Shlvia Waffe "35, 28. 
Arthur, ®. Meran U = Bars, 27, 22 
er, 5 
Le —S — Beterfon, 24, 386. 
Elara Sp Beng, 22 


2, 24. 
st — 22, 
ET 
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werd” is nicht 


 Bögentlige Brieflifte, 
äfolgenbes ift big Cifte der im —*8 Tan 

en! lagernden, für — ger mit 

amen beftimmten Briefe. Wenn Aeıden alt 

—— 14 Zaun. * ee * 

an gerechnet, abgeholt wer 

der „Dead Nener Shtice- in Baibington gefandr. 

Chicago, den 20. > 1912, 
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—* aeding 2 3166 ®ielfen : 
75 Kabn Nette 3167 Biefinger 
338 Kahn S 3175 
3348 Rain “ 3183 Bomer A 
2390 ——— 5 38 — * G 
2393 Kaplan He 
Da manlan gend F188 ai = 
3190.%o u Emil 


2395 Rapları © N) Koi ug Joſef 


2 
83212 die 
3213 ae, Albert 


Selnef Anton 


4 Sei 

ae Rerbler is ofebb 
25 a ofen 

29 Rynıid Maria 
3431 Kirhrier Joſef 
2432 Kibnet John 
2436 Klein Alois 
2437 Klein 3 
2 ln 6 

eimann Sarrh 

2440 Klemm X a I 0® 
2441 Klinpeifen Frans 


2448 Anaad 5 & a8 Ems 
2451 Roffmann Jacob 3259 a * 


— Auf dem Promenadended. — 
Paſſagier (zu Herrn Rammchen): 
Jetzt kommen wir aus dem Skager⸗ 
rat in das Kattegat.“ — ‚Laſſen Sie 
mich bloß in —* mit — * beiden 
Dingern! In meinem ganzen Leben 
„maß für 


Biele ©t 
—— 
3238 Jima Couifa (2 
3237 Zimmermann 


warb (2) 
200 39 Grete 


—— Juli, 42%%c; 


Nachſtehend beröffentliden “ir die Nam 
Zeuifßen, über beren Zop dem \ Gelunbbettäand 
dung auging: — 


— Henry, 72 JIn 2284 ©. Ridgewah 


Abenue 
= 1431 Eullivan Str, 
: 4346 Renmore Abe 


T. 
Foſter Abe. 
8 N. Leabvitt 


unbelannter Wohnort. 
Sighland Parlk, Ill. 


ei 
aur, 


Anna, 22 
Jacob, 54 \ 


Marktbericht. 


» Chicago, den 20. Juli 1912. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

(Baarpreife.) 
(Baarpreife.) 

Weizen, neu, Ar. 2, ‚vot, T—s1 00%; Nr. 
8, rot, Nr. barter inter» 
weise, OEL. 91; Kr. %, bart, 95—98c 

Genbiagrsmeisen. N Nr. 1, $i1.06—$1. 14; 
Nr. 2,$1.04—$1.12; . 3, $1.00—$1.06.. 

Mais, Nr. 2, ——— Mr. 
76%%c: Nr .2, gelb, N—71 
— Nie 3, weiß, TE—Tdhc; Nr, 3, gelb, 
734—73 ‚Nr. 4, 70—7 0%. 

Hafer, Nr. 2, weiß, 52—53c; Nr. 3, mei 
50-—51lkc; Nr. 4, weiß, 46-—5llkc; &tand« 
ard, 50%--52 hac. 

Roggen, Nr. 2, T74c; Nr. 3, 720; Nr. 4, 68c. 

Gerite „Malting“ ‚„ 65—90c; „Beeb“, 6ö— 
70cH "„&creening3“, 30—56c 

(Uuf fünftige Sieferung,) 

Weizen, Juli, 9T%c; September, 0%; De 
sember, det. 

— a 69; September, Höhe; Desem- 


2 weiß, 76— 
‚ Ne. 3, 69— 


September, 33%c; 
aember, 35c. 

Die heutige Unfubr don Weizen für den _bies 
figen Wartı jtellte. rich auf 125,200, von Mais 
auf 158,750, von Hafer auf 216, 000 Bufdel 
Verfhidt von bier murden 176,500 Buſhel 
Weizen, 133,700 Buſhels Mais und 239,400 
Bufdeld Hafer. 

[a Shmwetnefleifd, uli, 
17.25; September, $17.80; Ditober, $17.75 
4 als, Suli, $10.5744; Septbr., $10.72%; 
Dftober, $10.774. 
Rippch en, — $10.32%4; Septbr., $10. 5744; 
Dfiober. $10.5 
Mehl. „Winter Bir 54.003 
Saß; Roggenmepl, $3.70—$4.00; Minnefota 
Sard Paıent, „Straight Epport Bags“, 
$4.75—$4.90; befondere Marien, $6.10. 


sn. —5* auf den sum — 
th 


,  $23.00—$24. $21.0 
>, 00; beites "Braicig, $13. J— 50; Sr. 
.00 —$10. 50; 


811.00—$12.00; Nr. 2, $10 
Caſh Lots“, 86.00 — 


Kadben. $7.00— $8. 00 
zimsi20 :Samen. 

„Caſh 2ot3”, $12.00—$18.00, 
Del 


Standard, weiß, * 

eabligbt, 175 . 

ocene 

Napbida .....00...:+ 

Gaiolin .. ne 

Seinfamen-Dei. toh. "ver 5 Na 
do., gereinigt, per 5 iya 

Terpentin 


‚00 dba3 


00. 
Rleejamen. 


0.10% 
0.12 
0.1234 
0.14 
0.16 
0.72 
0.73 
0.52 
Schlachtvteh. 

RKRindbieh. Gute bis ausgeſuchte Stiexe, 
$8.30—$9.50_ per 2 Pfund; mittlere bt3 
ule Sorte, $6.40—$8.35; aute Bid ausges 
juchte Stühe, $5.40—$7. 40: gute bi3 ausge- 
fudte Kälber, $7.00—$8.50; Bullen, lei» 
ſcherwaare, 85.0 86.25. 


Sähmeime. Gute Bis ausgeluäte Pölelimgare, 
$7.55-—$7.75 per 100 Pfund; gute bi3 aus- 
gefuhte (zum Verſandt), %7.85—$7.05; 
mittlere * ausgeſuchte Fleiſcherwaare; 
7.75—$7.9! gie bis a Ferlel, 
6.25—$7. 38: sber, $2.00—$4.00. 

Schafe. „Wberhers“, per 100 alund: 4 — 

5.10; Breedins Ewes“, $4. 5.00; 
„Fed Vearlings“, $5.10— 5 2 
rer $8.80— 87.50; „Enwes“, $4.00— 
63 wurden mährend der Woche bierber ge- 

bracht: 33,097 Rinder, 8212 Kälber, 96,000 

Schweine und 95,277 Schafe. Verihidt v.. ie 

wurden: 10,110 Rinder, 171 — 

Sweine ud i1 888 Schafe 


Mollereilprodulte. 
extra, d. b. 
Piund.. * 


Butter— 
„Ereamerh”, 
Nr. 


— das — — 


te 
Gemifäte Waare, ohne = 
zug von Verluft, dus Died 
(Kiiten a an 2 14% 
do. (Rilten e Ingeialoffen) 018 
" ——— das Dugend...... 0.16 
a das Zugend.. 


—0.15% 
—0.16 


—0.1734 


0.22 


Foauaſe, „eins“, d 
„Doung, America”, das ® 
aifies“, — und. 18 
Brid, dad Miu 0.14%. 15 
Ehmeizer, neu, * "Bund. 0.20 —0.21 
Limburger, das Tfund 0.16 
Geflügel und Kalbfletid, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, da3 Tiund.. 
„Broilers“, das % 
Srutbühner, das Bfund.. 
äbne, das Pfund.. 
nten, da3 Pfund.. 
Gänfe, das Pfund.. 
Geflüge! (Rüblipeided— 
Hübner, das Pfunde. 
do., „Sprinas“, d. Rfund 
Zeutbühner, 3 Pfund.... 
Hähne, das “.... 
Gänie, das 
Enten, das Pfund... 


Kälber (geihladtet— 


50— 60 Bid. Gewicht, Bid. 0 
60— 85 a Semi I Prd. 2 
80—100 Pfd. Gemi Prd. 0.11 
Gemiüje und fritaed Obſt. 
Uepfel, neue, die Be. ö 
ttronen, die Kiſte.. 
tangen, bier Riite . 
Grapeiruii, die Kifte.. 
Ananas, die Ai 
afirfice. die Riite.. nk 
affermelonen, -Garlabung .. 
„Gem“-Melonen, Standar tite.. 
Sıahelbeeren, 18 Quartß.. ö 
Blaubeeren, 16 Duarts. re 
Erdbeeren, 16 Quartd 
—— rote, 24 Quarts.... 


iR 0. — 1% 


. 0.18 


S222>> eeess> 
MoOdkum Om 
swowwH 


weono® 


tombeeren, 16 Quart3 
urlen, das Duvend 
Kraut 
—A— 
Sellerie, 
Blattfalat, 
Kopfialat, g *— 
Brunnentreffe, da a 
Wieerrettig, das Yaß.. 
Note Rüben, das Sunbert.. 
Mobrrüben, das Hundert 
Cpinat, der Fübel............ a8 
Xomaten, die Hiite.. ö 
‚ die Kifte.. 
babarber, das @ündden.. 
Radieshen, 100 Bündchen. 
mwiebeln, die Gumner vr 
ben, das Sunbert.. 
eterlilie, 100 Bündden.. 
rüne Erbfen, der Sad,. 
rüne Bimiekeln, das Bündden 
Süblorn, das Faß 
Bohnen— 
Grüne — Korb 0.23 
Xrodene Bohnen, audftleien 2.85 
Note Nierenbohnen ......... 2.50 
Neue Kartoffeln, Illinois, Bu. 0,70 


—. — — 
Bauerlaubnißſcheine 


\ murden ausgeitelt an: 
6212 &. Maplembod a, 2ftöd. vr. Flats, 
8 gern: $500 
art Xbe., Auftin I., 114ftöd., \IGrame 


Cottage; Leo Materer; $1800, 
2ftöd. Brid-Anbau; 


1028 €. Sangamon ir. 
Bas male Gabriele; $2500, 
a 59. Place, 1ftöd. Örame-Gottage, Dil 
RN, $1500. 
454 Eag leiton Ade., zwei tee Brick⸗ 
undamente, Dazarene fire; 8120 
8 0 Nullerton, Ade.; 1ftöd. Brid-® Sr Albert 
ai a EN ‚Si 14itöd. Brid Cottage; 
Louis — 
bi 03 En Senter Ave., 1ftöd. d · 
Baſemen at, ae 81500. 
2235 Cornel Prid Flats, Arthur 


ammann; 87500. 
5539 Seuche Str., 2ftöd. Frame Blats, €. 


Nufie 
inhirnie gu. ge Gramewohnung, 


e KRiite.. 
die Rifte.. 


2 —334 
o>292 Bosssosuns=onBonene 
van Ocutoiot 
Qatge Ovyısı 9.0 


J 
0.06 
2.50 


4711 in 
00 ie Dior N. Homan — F und wei 
— „so on & 346, — 
0242 bis 6248 Wood — die. „atsdige 
a # 

150 Ber je Grau M. 
1238 Bet one 2 Bril Flat, Shan 
13 % Teaditt Shr., 1ftöd. Garage, Standard 
1942 €. ‚somfin Abe., 1ftöd. Bridwohnung, W. 

500. 
4329 bis 339 Weit End Abe., 2itödige Brid- 


ats, 9. ©. Bradett & Co.; $16,000. 
aha bries 


ea. Chieass — dem 21. * 1012. 


Banerlaubnihfeine 


wurden ausgeftent an: — 
541 4.00 s08 Da an: 9180.000 Blvd., Titöd, Bridfas 


Rt. u 
zig Sunmoiine ine ‚ Bitöd. —X Flais, W. O. 
vizd dis 1128 Winemac Abe., 2itöd. Brid diau⸗ 


1255 bis‘ 1107 „üıdarb me, JJ Bridiaden 
und ‚Slat, or 
5638 Rage. "Er. a Seume- Slats, Seo 


— 


Geo tet, $3600. 
3816 013: Söone — u‘ Tine Backſtein⸗ Flat · Ge⸗ 
baude; Ouſtaf Vo 


= Sunmutie at, — Frame; Flatge· 
4336 ©. Hermita — — Srame · Flatge⸗ 
;_ John die, Bist Ten 
1521-23 N. Central Abe,, a 8W* 
Frame- und Stutto⸗Cottage; 


a 4 a si2os: Baditein Ylat-An» 
a oloff, 
958 sl, Roben Sıtr., 2:itäd, Dagtein-Laben- und 


Anbau; Framt Kofenblum, $12 
1046 NR, 51, Live, 5— zie N latgebäube; 


Lunde, $35 
a Yoie Ye., Linde, Srame-Gotiage; T. 
M. Moroney, $1400 
8810 Xome Die Iracftäd. Srame-Cottage; x. 


M. Moronen, $1500 
2282 ©. -Kenire Ave., i-itöd. Baditeim-Anbau; 
nd Gole &o,, 


‚1:itöd. 


* ide, Baditein- ımb Frame 
Rung, $1400, 
1:.ftöd. Srame-Cottage; Kelly 


* —5 mE ⏑⏑—— 
ãude; Charles id 
1181-38 Stephenion —— Aſtock. Frame · An · 
James Houligan, 
En En und Calumerfluß, 1-töd. Badftein- 
„‚inenmerkttatt; General Söemic &o., $2500. 
7€. State : Sie. nr * * — u. 
rau Ma api 
lain 2ive., 3hög.  Badftein 


20, 
a J Ka Frame⸗ Flat⸗ 
e 


135 5, som bs oe. PädfteingRefibeng; 
atrid —— 32500 


Cora Grarh 
301 Goethe Str., 2 
Unbau; Herman 
7934. Union Z 


10 5 Lafayette Upe., 2-itöd. rame-fefibenz; 
). Watrong, 92400. 
5410 ©. Nobey Sir, 2 töd. Baditein-Slat-Ge- 
2 Joſeph Salat, 
1018 N. 1. Gourt, „Heritöd. "Baditein-Eottage; 
4, Yosıh Ave., — Baditein- 
; Auguit Hines, "810,000 
50. urt, 1sdtöd. Srame-MWohnhaus; 
Geo H. Spaulding, 2800. 
—J Biſhop Str. äwei 1sftöd. Frame⸗ 
Wohnhäufer; Kelly Bros., 1800. 
2506—10 Botomac pe., 2itöd, BadteimBlat- 
und Qadengebäude; ®. "Baur 
530 MW, 56. Str., 1-flöd. — — C. 
Fiſcher, 81800. 
7442 Sheridan Road, 2⸗ſtöch BedtieinEohn, 
baus; Rilltam I. Grane, $20,000 
2133 Touby Ape., 2ritöd. — und Stuffo- 
Refide end; a. —— 820 
1825 W, 58, .,. 2sfjtöd, Srame-Biaigebäube: 
Cora ne $3000; 
2050-52 Humbpldt Blpd., — 5 Backſtein⸗Re⸗ 
fidena; Bbillip Sesman, $12, 
3911 Iadion Str., 2eitöd. JoditeinSlatgebäude: 
ai €. Arensfeld,$7500. 
3049--53 Dablin Gourt, drei 2:itöd. Baditein- 
— — K. Sparefus, $12,900. 
10412 Daplin Court, bier 2-itöd. Badftein- 
ee rfotgebäube: 2 Sparefus, $17,000. 
3345—53 RN. Halited Str., 1:itöd, Baditein-La- 
— "Ren iergebäuße: Aufel & Harris, 
i Moser * —— Frame⸗Reſidenz; 
Soberk E. Keidt, $ i 
2231 N. Eoringtieib ie, 5 Baditein- 
Slatgebäube: Ole Yullard, $50 
123 Morgan Etr., 1-Itöd. Wedhin Anbau 
, Robdolaty, $500. 
300—318 Eongres Str., 13-itöd. feuerteiten *— 
fhäftsgebäude: Stanlen 2 
Jones, Marfhall a & Co,, 
2516 Rice Str., _3:ftöd. ee —— 
&. 9. Sari, $7500. 
s3zıi—ı13 Wilfon Abe,, ua ehe: — 
Flatgehaude: Gottlieb 
2322 —54 W. Superior de tein» 
Refidenzen; red U. Britten 3500. 


ede 
5614 Evaniton Abe., 2:ftöd. yo Jaden» ıt. 
a Weoplewoo eter Fortune $16,000. 

Apde., — Frame⸗Flatge · 

: Dabid Waslin, $340 

5459 Eberidan Road, 1,ftöd. Badftein-Garage; 
M. 9. MeGodern, $1200 
1310 S. Aedzie Ape,, itöd. Beupeintaben: 
und. Flatgebaude; iR. Trod, 8700 
8447—49 ©. Green Str., 1itöd, Est 
—— Sufan M. Matbews, $ 
220 R. 51. Ave., 2-Itöd. Badttein Slatgebäube: 
B. O. Keiffmder, "35600. 
2351—59 N. Weltern Ave., 58 ER 
dengebäude; Ladner & Bun 


— —— 
Der Grundeigentumsmarkt. 


Folgende Grundeigentums⸗ Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber murben amt⸗ 
lich eingetragen: 

Monioe Str., 144 3. meitl. von Uberdeen Str., 
—— 24 bei ‘120, Lotta 2. Ban Dple an 
Antbonb Sodaro, $7000. 

Oakley Ape., Nordmeitete Rhine Str., Oflfront, 
48 bei 1, Charles G. Kidlefs an Achael 
Moscinste, 81000. 

Dallen Ape., 175 SF. ſüdl. von Hirſch Str., Weſt⸗ 
front, 25 of 125, Mag Kaplan au Iſſdore 
Ellenbogen, 838500 

3. Rarf Abe. 0 6. ſudl. von Augufta Str., 
Oftfe., 37 bei 124, Charles M. Unnderfon an 

"von Hohne Abe., 


Julius F. Weſtphal, 85400. 
Potomac Üpe., 267 $ weitl. 

Nordir., 25 bei 11 Abraham 9. Lifſchutz an 
Samuel Enftein, $7450. 
Rice Str., 211 3. dftl. von Weftern Ape., Süd» 
€. A. Eummingd an Rn, 


front, 120 bei 123, 
Joern, 82760. 
141 ſüdl. von North Abe. Weſt⸗ 
5 bei 126, Anna ®. Ienien an Herbert 


Rodwell „eir., 
$ 900. 

Ridgeman Ande., 125 5. füdl. von Hirfh Str., 
Weitfr,, 25 bei 124, Maria Lundöberg an 
Henrh Baumgartner, '36000. 

20. Straße, 225 #. meitl. von Robeh ng - 
Südfr., 25 bei 125, Bertha Stoffen an Io f 
Aldiowsli, $1850 

21. Straße, 100 8. meftl. von Robey Str., Süd: 
front, 25 bet 125, ler. Wofodi an Pamel 
Wyſocki, 82000. 

20. lace, 175 8. öftl. „von ist Str., 
25 bei 100, Emanuel 
nd,_$3000, 

13. Straße, -264 5." 


Süpdfr., 
Smohndr an Baclad Ger» 


mweitl. bon Laflin Str, 
Nordfr., 24 bei 124, Rubin Eoben an Ite 
Berlopig, 5 


28. Straße, öftl, bon 43. Abe., Nordfr,, 
25 bei 125, Sranf Hruby an Srant Stadta, 


$20 
28. Straße, 48 %. dftl. von 43. Ube., Norbfr., 48 
bei 125, Frant Hrubh an Zofeph U. Gernd, 


$2000, 

21. Siraße, inien. 89 #8. Bftl. von 42. Ube,, 
Cüdfr., 29 75, Edmund Reboolt an Anton 
Grannfomethn, es 

Tahlor Str., Yeordoitede Qomell Sr. 72 44 106, 


uitabd Schirmer an Davig 
Weitern Ave., 24 üdl. 9 Yuan ta B 
48 bei 104. George €. Bedlam an 


Weftfr., 
Israel Kaefen, 37400 
bon DObio Str,, Dit- 
Stad an Lefter 9. 


Weitern Ade., 275 da jüpt. 


front, 25 bei 
Wilfon, 51250. 

Millom Abe, 187 8. fübl. von Thomas Str., 
Beitte.. 83 bei 140, Emanuel Hogenfon an 
um Wafhburn, $3700. 

18, Eirabe, Cüdoitede Tıirner Ade., Norbfront, 


bei 118, Fran &. Waterd an Israel Sa⸗ 


u _$10,000. 
Zablor ©tr., 100 #. meitl. von Eibleh_ Str, 


ap. 2 *8* 100, David Dennen an Fannh 


„8 24 öftl. von Chafe Str, Nord» 
4 bei 19% Anna Ruta an Iofer Pens 


0. 
„125 5%. fübl. von Sroltins Str., 
DOftfr., 25 bei 110, eo. Sud an E. ®. Gale, 


— Ave., ungefähr 50 ;$. nordimeltl. von 
o Be —5 Nordweitfes Anton Midhalaf an 


475. 
waiptenam | — 7 pet. bon Flatcher Str., 
r. an Fred. 


Beitfr., 25 5 det 109, Chas. Bop I 


Gloo 
inne Str., 72 8. nördl. von 26. Str,, Oftfr., 
Kicmatil, 


24 bei 125, Anna Kidob an Peter 


len Abe 144 8. füpl, von zogen 
»Road, Die... a. 2 124 — Jaco a 


50 
auıhe —— 196 & well. von _Nodineli Eir. 
Tv T e € 
25 bei 1 — Woitarommics an 


*. 
*— Be dl von 16. &tr., ©. Sr 
u Matoufel an Rozali e Bi 
öftl. don Union RR. 
bei * —— Roſe an K Den⸗ 

Milard Abe, 108 ſudl. 
Kies 25 zdei 125, Srant — an $ uk 


Nerobe ‘ine. 247 ubl. pen Taylor Str., 
D. ie Gert 100. B. Nabigato an 
Bas a au 


0. 
Ontario Str, ui, 20200. 51. Abe., 25 bet 
122 Goroiine Ei an Anna I. Underfon, 


Potomac Abe,, öltl. don 42. be, 
ei 128, 2 Kock Szamrotocz an 


t., 50 
aaa, Se 220 ®. nörbl. bon 

—3 — 
21. Blace, 2 —— von “me 8 * 


Bir BR 


* 


eb 


A 
ar 


neu zu befegen. 


green e Bräfung, 


Angeftellte in Pe haben fidh 
ihr unterziehen müfjen. 


Ald. Beilfuß' Reiſebericht. 
Er 
Der „Wilde Weften‘’ gehört der Dergan- 
genheit an. — Nadhmwirfungen der Hihe 
machen fi im Ausweis des Geſund⸗ 
heitsamtes bemerkbar. 
—.—- 

Sämtliche Angeftellte ber Irrenan⸗ 
ſtalt in Dunning haben ſich geſtern der 
ſtaatlichen Zivildienſtprüfung unter⸗ 
ziehen müſſen. Es ſind ihrer 325 an 
der Zahl. Die Countyverwaltung 
hatte ſich vergeblich bemüht, ihnen die 
Beibehaltung der Stellungen auch ohne 
Prüfung zu ſichern. Immerhin hat 
die staatliche Zivildienſtlommiſſion in 
dieſem Falle infofern eine Ausnahme 
gemacht, ald die Alterögrenze nicht in 
Betracht fommen fol. Und man wird 
au die Prüfungsfragen nicht gar zu 
fchwer g ggien babe. Auf alle Falle 
aber bat! die Countgverwaltung den 
Prüflingen zugefichert, daß fie bei ber 
erften jich bietenden Gelegenheit ir- 
genbiwie im Couniybdienit beichäftigt 
werden follen, jofern jie die „Staat3- 
prüfung“ nicht beitehen. 

Kein wilder Weften mehr. 


Ad. Albert W. Beilfuß ift geitern 
aus Winnipeg im kanadiſchen Rord— 
weſten zurücgetehrt, wo er an einem 
Kongreg „für Städteplanung und 
Städteverſchönerung“ teilgenommen 
hat. Es haben ſich dazu Velegaten 
aus Alberta, Edmonton und anderen 
rerhältnißmaßig jungen Siedelungen 
im fernen Weſten des Kontinents be— 
teiligt, aber Herr Beilfuß verſichert, 
man habe dieſe Herren weder ihrem 
Ausſehen noch ihrem Gebahren nach 
von Delegaten aus dem Oſten oder dem 
Süden unterſcheiden können — einen 
wilden Weſten ſcheine es demnach nir⸗ 
gends mehr im Lande zu geben. 

Ald. Beilfuß iſt früher, als er eigent⸗ 
lich beabſichtigt hatte, aus Winnipeg 
zurückgekommen, weil er die letzte Sitz— 
ung nicht verſäumen wollte, die unſer 
Stadtrat vor ſeinen langen Ferien ab⸗ 
hält. Auch machen ſeine Pflichten als 
Vorſitzer der ſtädtiſchen Kommiſſion 
für kleine Spielplätze und Parks gegen— 
wärtig die Anweſenheit des Herrn 
Beilfuß in Chicago notwendig. Der 
Poſten des Parkſuperintendenten iſt 
Erhalten wird ihn 
der tüchtige bisherige Stadtförſter, 
Herr J. H. Proſt, der die Anſtellungs— 
prüfung als beſter beſtanden hat. Es 
iſt vorgeſchlagen worden, die Stellun— 
gen des Parkſuperintendenten und 
des Stadtförſters miteinander zu ver— 
ſchmelzen, und bis auf weiteres wird 
Herr Proſt denn un mohl die mit den 
beiden Poften verbundenen Obliegen- 
beiten beforgen müffen, auf die Dauer 
aber, meint Ald. Beilfuß, würde fol- 
her Dienft zu anftrengend fein. 


Kommt nicpt wieder. 


Herr E. 3, U. Stanbifh, der al 
Setretär der Behörde für örtliche Ver— 
befierungen im unit vorigen Yahres 
ein ‘ahr Urlaub nahm, hat der Be- 
börde zu mijjen getan, daß er nicht be— 
abjichtigt, wieder in den ftäbtijchen 
Dienst zurüdzufehren. Auf diefe Weiſe 
fann nun Senator Gladin, der den 
GSefretärpoften bisher ala Stellvertre- 
ter innegehabt hat, diefe ‚einträgliche 
Stellung dauernd behalten und aud 
fein früherer PBoften in der Abteilung 
für Gonderfteuerumlagen, den man 
bislang für ihn offen gehalten hat, 
fann dauernd anderweitig bejegt wer— 
den. E3 foll zu diefem Zmed am 9. 
Auguft eine Anftellungsprüfung abge: 
halten merden. Herr Gladin jelber 
wird die Prüfungsfragen ausarbeiten. 


Generalbefehl No. 120. 


Der Polizeichef MeWeeny Hat 
geſtern ſeinen 120. Tagesbefehl erlaſ— 
ſen. Es wird darin, im Intereſſe des 
Dienſtes, die Verſetzung von zwei 
Leutnants, 13 Sergeanten, 57 Schutz⸗ 
leuten und 3 Telephoniſten verfügt. 
Die verſetzten Leutnants ſind Auguſt 
M. White vom 2. und Wm. F. Ruſſell 
vom 3. Bezirk, welche mit einander die 
Plätze tauſchen. Es heißt, daß weitere 
Maſſenverſetzungen, darunter auch 
ſolche von höheren Offizieren, binnen 
furzem folgen werden. Darüber will 
aber Chef MeMeeny fi vorläufig 
no nicht äußern. 


Unfinniges Gepfeife. 


Beim Ald. Kearnz von der 31.Ward 
find in jüngfter Zeit aus den Reihen 
feiner Wählerfhaft zahlreiche Be— 
ſchwerden über da3 unfinnige Gepfeife 
eingelaufen, meldes Mafchiniften von 
Rangirlofomotiven in jenem Stabtteil 
zu nachtſchlafender Zeit anftellen. Der 
Stabtpater hat fich mit dem ftädtifchen 
Berkehrsfachverftändigen Budley im 
Verbindung gefegt, und diefer hat an 
die Präfidenten, bezw. Betriebäleiter 
der betreffenden Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten geſchrieben. Es iſt ihm die Zuſiche⸗ 
rung gegeben morben, daß man ber- 
fu würde, das Uebel möglichft zu 
mildern. 


Sterblicfeitsftatiftif, 


Nah dem Ausweis des Gefund- 
heitsamtes Hat bie Zahl der Sterbe- 
fälle fi im der abgelaufenen Woche 
auf 70 mehr belaufen, als in der Vor» 
moche, auf 114 mehr, ala in ber ent- 
fprechenben Woche de vorigen Jah: 
red. Die Zunahme entfällt großen» 
teils auf die unterften Altersftufen: e3 
find während der Woche 175 Säug- 
linge geftorben und 84 Kinder im 
Alter von 1—5 Jahren. Das Ge-' 
© | funbheitgamt f und mohl mit 


gaben über Gefamtzahl und Mi 


teilung der Todesfälle * 


BefamtsahL der Todesfälle. . Rn 9 


Jabrliche Sterblichleitärate 
Todesurſachen: 

hphus 

Aeſern — .... 


Scharsachfieber .....» 
Sindibere, ses 


— 
on» 


2244 


Diphtherie 
enigſtare 
none . 


olmw 
Zuberkufofe 
Lungenentzündun 
Diarrhoemle Kran 
Kindern unter .2 
Geburtäfehler un nfälle.. 


Re 

Nach Ser: 
Unter 1 Sabr.. 
.1 bis 5 Ja ze. 
5-biö 10 dat 2 
10 bis 20 

20 bı3 30 Jabe 
30 bis 40 —— 
40 bis 50 —— 
50 bis 60 Jahre......... 
60 bis 70 

70 bis 80 a * 
Ueber 80 Jahre 

Neue Fälle von anſteckenden, 

übertragbaren Krankheiten ſind 


rend der abgelaufenen Woche —— 


3. 


2500 


eiten bei 


abren.. ia 


auf je 1000 d. Bebölferung....18.5 18:9 10 


J 
— 


nißmäßig wenige gemeldet —— 


nur 496 im Ganzen, darunter: 


€ 


Tuberfulofe, 100; Diphtherie. 385;3 


Scharlach, 81, und Mafern, 115 (im ° 
Vergleich zu 221 mährend ber Vor⸗ 
woche und 39 mährenb ber entfpres 
enden Woche des vorigen Jahres). 
Gefundheitstommiflär Dr. 
macht in Anbetracht der Hä 
mit welcher Fälle gemeldet werben, in. 
denen Kinder, oder auch — 
Perſonen, von Hunden gebiſſen wor⸗ 


den ſind, darauf aufmerkſam, daß in 


ftädtifchen Notfallpofpital, Nr. 3 M 
Market Str., unbemittelte Perfonen, ° 
die von Hunden gebiffen worden in 
unentgeltlich nad dem Pafteur” 
Verfahren zur Verhütung ber 

jcheu behandelt werben. 


# Perſonalnacrichten. 


— Im elterlichen Br 1088 Bels ° 
il, Gertrude a | 


den Avenue, gab F 
u Ehren ihrer 3 
*. Apel, die inzwiſchen Bu —— 
ter nach Deutfe land ab — 
Abſchiedsgeſellſchaft, *71 
VParty“ zu welcher die 
Klubs Jota⸗Phi⸗Jota, rien 
Frl. Anel it, eingeladen maren. 
Herr des Hauſes, Herr Robert. 
hatte für prachtvolle Ausſchmü 
zn und — Gattin für das 
Wohl der 
Mahles wurden Unjprachen gehalten und 
fo manches Gläschen auf dad Wohl der 
—— geleert. 
nweſenden Souvenirs 
Form bon SKofferhen, Sr 
Dampfern uf, Dem fcheidenden 
gliede, Frl. Upel, wurde Reifeleftüre 
tens ded Klubs geitiftet. Nach der 
fel wurde flott getanzt. 
— Der freühere Chicagoer Poftmeifter, 
Kortgrekabgeordnete und Bürg 
neral Walter Caß Netoberrh tft 
nad — — in ſeiner 
—— Erie Str., 
war 76 Nahre alt und ein Weitgliep der 


äfte geforgt. Während des 


—— "welche der Stadt die mertolle 


etoberrhbibliothet zum Gefchent ges 
macht hat. Herr Netwberrh, biß au feinem 
Tode Mitglied des Bihliothefadireito- 
tium3, trat beim Ausbruch des 
friege3 al gemöhnlicher Soldat in die 
Herten der Kämpfer für die Union und 
wurde jo rafch befördert, daß er — 


Ende des Krieges den Rang eines Bri 


gadegenerals erreicht hatte. Nach dem 

Kriege wohnte er in Petersburg Va. 
ſhäter in Richmond, von wo er nach Ehi⸗ 

cago fam. Hier hat er 40 Jahre gelebt. 
313 fein Alter und fein förperlicher Zu- 
ftand ihn zur Raft aiangen, beteiligte er 
jich eifrig an der Bolitif und an bürgerlis 


chen Angelegenheiten. 
— —— — 
Bismarckgarten. 
Ein internationales Siermeitäpene 
gu fpielt heute Nachmittag Martin 
allmanı mit feiner Kapelle im Biß- 
mardgarten. E3 zeichnet jich mieber dur 
mehrere Neuheiten aus, als da -finh: 
„Veilhen aus dem Wiener Walb“, 
zer bon Vollitedt; ein japanifcher — 
bon Doorth; ein humoriſtiſcher 
ſcher ——— von 
— über ein altes ee 
‚ bon Ebert; ein indianifches Inter» 
— „Der fliegende Er bon = 
mann, und der Marf 2 
ruhm“ von Unroth. Auf 8 
gramm find neu die Ballmannjche 
richtung bon Szenen aus „E 
rufticana“ mit Frl. Gramling und Herm 
Geccotti ala Gefan angsfoliften und bes 
fonder3 die große Vhantafie „ 
ım Birfus“ von Bodemalt-Lamle. Di 
fe3 Stüd, nur für Orcheſter 
hat Herr Ballmann für ſeine 
— tet; es ie bon padender 
mel find die berfchiedenen 
lodieen, die Andianermelodie 4. ©. 
J von den Siou indianern, 
auch die Werfen der ihefen, 
und Neger gehen auf wriprüngliche 
len zurüd. Herr Tarantino mirb 


ein 
neued Kornetjolo bortragen, und neu ; 
endlih audi Smwents große \ 
„Die Schlacht vom Sarı = 


Riperview Expo ſition. 


Der Unabhängige Förſterorden feier 
heute * iknik an 
Sommerfeit mit pra 
densbeamten, Gefang, —53 
lung, Spielen und Die 


2 


Er. 


u 


mer haben gleichzeitig Task Eintritt zum 


Barf und jeinen vielen 

Um 4:80 und 10 Uhr wird a 
der jeinen fühnen Sprung, 

und um 8:30 Übr beainnen im 


Motordrom die Motorrad : 
Ihoma3 Orr, der fira e 
hat jich von jeinem linfa und 


mird mit Lout3 Gould im A um 
die Wette fahrem An der 
heute Gleaſons Schauſtellung 
VPferde exröffnet. Pryors 
Nachmittags und Abends trefflid 
erte. Beborſtehende Feſte im 
En da3 des Demofratifchen 
Ward am kommenden‘ das 
* Kaledoniſchen “a am lom⸗ 
menden Samsta andtag, 
der Ungariſchen e 
am kommenden Sonntag 
kett des Traffie Club am 81. Juli 


White Eity. 


rößte der neuen Attrakt 
ae ith iſt das lentbare &uftfchf 
da3 unter t. Horace ®, Wilde 
Be 
8 ern angejeste Fahr 
z rſchoben 


wid 





Jetst ift Die Zeit 


Eine Lot 


zn Faufen 


Der Plak heißt: 


|Berwy n 


Manor, 


26. und yn Ave. (64.) 


2otten 30 bei 125 Fuf 
= PREIS NUR $225. 


— Leichte Bedingungon — 
Dies wird der feinſte Wohnbezirk der Weſtſeite werden. 


Die Stunde der Gelegenheit: 
————— bequem 
tan⸗Ho 
nördlich von Berwyn Manor. 


Dieſes Eigentum liegt zunächſt großen Ver— 
zu allen großen Sabriten der Weitjeite. 
bahn dehnt ihre Linie Bi 64. AN 


Die Metropoli- 
aus an der 22. Straße, zwei Blod 


Wenn die Hochbahn fertig iſt und Cicero der Stadt 


euwerleibt, was bald geſchehen wird, iſt jede Lot in dieſer Subdiviſion mehrere 


Male den jetzigen Preis wert. 


gioher Spezialverkauf 


Bekanntmachung: 
leine Zinſen 
res bezahlt 

ie Zeit zur Geldanlage. 

bit ein. 


zu zablen, u 


Auf alle 2ot3, die an diefem Ta 
5% ab für Baarzahlung, 
Ihr folltet Diefe wnndervolle Gelegenheit nicht verfäumen. Jetzt 
Kauft vor dem Ausbau der Hochbahn und heimſt den 

la ai 


am Sonntag, 
den 21. Juli 


e gelauft werden, find 
alla innerhalb eines 


DE 


sungen die End paſſen. 
Bergeht Den großen Berfauf nicht, 


Sonntag, den 21. Zuli 


Wie man nad Bermyn-Mamor gelangt: Nehmt die Ogden Uve.-Car bi3 46. 


und Ogden Avenue, dann nehmt die Bermhn Car und fahrt bi3 64. Avenue nach | 
unferer Zmeigoffice, oder: nehmt die 22. Straße „Qa Grange“ 
MÜbenue, und geht ziwei Blods füdlich nad) unferer Zweigoffice. 
iſt Samstag und Sonntag den ganzen Tag am Blake. 


Car, fahrt bis 64 
Unfer Wertreter 


H. A. STONE & CO. 


76 W. MONROE STRASSE, Hordoft-Eke Clark Str. 


Miezes Erdbeeren. 


Slisge bon Anton Undrea. 


Der Regen, der die Leute feit Wo- 
hen verbrieglid und unzufrieden 
machte, beeinflußte nicht das Ydyll der 
MWaldfhule Er mijchte vielmehr den 
Staub aus der Luft und befruchtete 
die Pflängchen und Samenfprößlinge 
auf ben vielen kleinen Beeten des um= 
zäunten Gartenlandes, dem jich der 
freigelegene Spielplaß der Schüler und 
Schülerinnen anfchloß. Die Quintaner 
Mar und Paul, die fih gern als 
Gymnafiaften auffpielten, jaßen auf 
einer Zaunlatte beim Spielpla und 
ergingen fich in YAeußerungen der Ge- 
tingfhägung über das von der Herr- 
ſcherhand des „Direr“ unter fie ge- 
miſchte „Weibliche“ — unemig, wie e3 
in feinem ungefährlihen Alter jonit 
noch. war. Sie hatten dabei die große 
Wippe im Auge, auf der die freche 
Amanda und die wilde Röfe auf und 
nieber flogen mie ein Paar aufgeblähte 
Hummeln. 


„Sone Biefter!” jagte Mar und 


— ſpügie aus, wie er es den Arbeitern 


beim Bau der Untergrundbahn abge— 
ſehen hatte: durch die Zähne ziſchend, 
mit mächtigem Schwung. 

Ich kann die Mächens nich leiden!“ 
ſtellie Paul feſt. Er wurde dabei rot 
an den Ohren; denn geſtern hatte er 
mit der wilden Röſe gerauft und war 
von ihren derben, flinken Fäuſten tüch— 
tig bearbeitet worden. 

„ne gräßliche Sorte!” jagte Mar, 
wieder mit feinem funftpollen Aus 
Ipuden glänzend; aber er fah fi um, 
ob auch nicht eine Roeſpektperſon wie 
der junge Lehrer und die ſanfte 
„Schweſier“ in der Nähe waren. 

„Wenn fe nich frech find mie bie 
Amanda un rüpelig mie die NRöfe, 
find’3 olle Zierpuppen und Heulmeiers 
wie bie müderige Mieze.” 

„sa, müderig i3 je man“, jagte Mar 
und vergaß das Ausſpucken. 

„3% heif ihr nich mehr Waifertra- 
gen“, beteuerte Paul. 

„Barum nich?“ 

Ich kann die Mächens nich leiden!” 

Ich auch — nich“ — ftimmte Mar 
den Gejinnungsgenojien bei, menn 
auch zögernd und mit manbernden 
Gefühlen. Ihm ſchwebten die feinen 
Händchen und das blaſſe Geſichtchen 
der Mieze vor, als ſie die Gießkanne 
voll Waſſer heranſchleppte, um 


lein ſich unter der Anſtrengung gerötet, 
und zweimal mußte ſie unterwegs die 
Gießlanne hinſetzen, um ſich zu ver— 
puſten. 

Laß man ſein!“ hatte er gefagt. 

„Das bejorg ich jchon.“ Und jo eifrig 
hatte er eö getan, da die Mieze faum 
fo jchnell das Wafjer, das er ihr in 


= feiner eigenen, viel größeren Giekfanne 


zutrug, auf ihrem Beet ausfprigen 
fonnte. „Dante“ fagte fie nachher mit 
ihrem filbernen Stimmchen und einem 
ihönen blauen Blid. „Dante, Tieber 
Maz!“ 

Seitdem paßte er jhon immer auf, 
wenn die Zeit für die Gartenarbeit 
Fam, um der mücderigen Eleinen Mieze 
das erforderliche Walfer für ihr Beet 
zu holen. 

Einmal hatte er jich aber beim Ten- 
nis verfpätet. Da ftand fein Freund 
Paul breitbeinig bei ver Mieze,und be- 
‚goß ihr Beet, daß es jhmamm. 

Der junge Lehrer, vor deſſen Be- 
iebtheit jogar die freche Amanda Elein- 
laut wurde, jah e8 zufällig. Er tam 
heran und lobte ihn. „Recht jo, Paul! 
Dem Zarten ritterlich begegnen, dem 
Schwachen beijtehen! — So mwirb einft 
ber Zunge zum männlichften Mann.“ 

Und er, Mar, glogte von feinem 
Beet rüber und ärgerte fich über bie 
Mieze, weil der Paul ihr das Baffer 
i gen hatte. 

. 8 cärinerifche Pflege und 

. Sorgfalt galt Hauptfäclich-den beiden 

—— fie auf en 

iergang mit m 

bling, weit im rin ung i 
ausgegraben 


” “m —— 
F = 


ihr | 


Beet zu begieben. Da hatten die Wäncg: | iagte Paul grob. 


Beet, in der Waldfchule, gepflanzt hat⸗ 
te. Wegen der anhaltenden Kühle woll⸗ 
ten ſie anfangs nicht gedeihen; aber 
dann bekamen ſie Blüten — weiße, 
feine Blümchen, die der Mieze ähnlich 
ſahen. Wenigſtens dachte es Max, als 
ſie ſie ihm zeigte. Paul war auch da— 
bei. „Och,“ ſagte er wichtigtueriſch. 
„Die tragen nicht! Die ſind alle taub.“ 

In Miezes blaue Blicke fuhr ein 
dunkler Schreck. Um ihr blaſſes 
Mündchen zitterte ein Ahnen von all 
den Enttäuſchungen, die noch auf dem 
Grunde ihres Lebens ſchlummerten; 
aber ſie ſah den Paul tapfer an und 
ſagte: „Doch! Sie hören ja, wenn der 
Wind weht und die Vögel ſingen. Sie 
werden gewiß tragen.“ 

Die freche Amanda ſchnappte es 
gleich auf. Sie ſtieß ihre Buſenfreun— 
din, die wilde Röſe, an und ſagte, zap— 
pelnd bor Vergnügen über die Einfalt 
der Heinen Mieze: „Die weiß nich mal, 
mas ’'ne taube Blüte i3!” 


Auch der Lehrer, Ber den Kindern bei 
der Gartenarbeit Untermweifungen er- 
teilte und fich über die Buntheit und 
Mannichfaltigteit auf den Beeten 
freute, hatte e& gehört. Er legte Mieze 
die Hand auf das Blondköpfchen und 
ſagte tröftlih: „Sie find nicht taub. 
Yür das andere laß die Sonne forgen, 
dann tragen fie auch.“ 

Eines Tages fam die Mieze nad 
dem Unterricht gelaufen, wo Mar und 
Paul am „lateinifhen Qempel“ auf 
der Erde lagen und ihre Aufgaben 
verglichen. Ihre Bädchen fchimmerten 
rötlich, und ihre Augen leuchteten. 

„Kommt mal mit!“ rief jie. 

Die Jungen räufperten ih. Sollten 
ober jollten fie nicht bei ihrer antifemi- 
niftifchen Weltanfchauung? 

„Bitte, Schnell!“ drängte Mieze, und 
ihre Blide wurden noch leuchtender. 

Sie liefen alſo mit zum Garten, 
und Mieze, zierlich an ihrem Beet nie— 
derkauernd, breiteie die Händchen über 
ihre Erdbeerpflanzen. „Drei Erdbee— 
ren angeſetzt! Eine ganz große und 
zwei kleine. Das hat die Sonne getan. 
Die mußte, daß fie nicht taub waren.“ 

Nun kamen die freche Amanda und 
die milde Röfe angefebt. „Jungens, 
tommt fchauteln!* riefen fie. 

„Nee,“ -jagte Mar, „ich mach meine 
Aufgaben.” 

„Auf der müderigen Mieze ihrem 
Erdbeerenbeet?” höhnte Amanda. 

„Und ich fpiel nic mit Mächens!“ 


„Memme!“ rief Röfe ihm ins Ge- 
iht. Dann lachten fie beide heraus: 
fordernd und liefen davon. 

„Tree Gören!“ brummte Paul, 
während feine Ohren feuerrot wurden. 

„Die werben nun bald reif,“ jagte 
Mar zu Mieze. Der Hohn der frechen 
Amanda war glatt an ihm abgeglitten. 

An einem der Nachmittage, die zum 
Beluh und zur Befichtigung der 
Waldfchule frei waren, fchien bie 
Sonne, wie ed fi zu Anfang des 
Sommers gehörte. Die jungen Birken, 
bie der „Direr“ und Gründer der bo- 
heren Waldſchule zwiſchen die Föhren 
hatte pflanzen laſſen, um etwas Jun— 
ges und Freundliches in den alten, et⸗ 
was grämlichen Waldbeſtand zu brin— 
gen, ſtanden weiß und zierlich mit ih— 
ren krauſen Köpfen — lauter Miezen 
und Röſen und Amanden! Höchſtens 
daß die roten und blauen Schärpen 
und Haarſchleifen ihnen fehlten, die 
jene an den Beſuchstagen zu ſchmücken 
pflegten. Paul hatte auf dem „lateini⸗ 
ſchen Tempel“, in dem ihm den Mor—⸗ 
gen der Haffifche Unterricht erteilt 
morben war, feine Fahne gehikt, wäh— 
rend Mar da8 Banner der Waldfchule 
am Eingange ber Gartenanlage auf: 
pflanzte. Dorthin führten die Kinder 
immer zuerft ihre Eltern und Ber: 
mandten und zeigten mit freubigem 
Stolz, was inzwifchen auf ihren Bee- 
ten gewachfen und aufgeblüht mar. 

Da fam Mieze durch die meiken, 
jungen Birken getrippelt.. Sie trug 


um. Plöglich ftrahlte fie über 


fnüpft und ein reines, weiße 


ißes Hals⸗ 

krägelchen um. Beſuch hatte fie für ji 
nicht zu erwarten, denn fie hatte feine 
Eltern mehr. Die alte Großmutter 
hatte fie zu fich genommen und fehidte 
fie in die Schule. Sie war längftvzu 
umftändlich und zu  gebrehlid, um 
mal hinauszufommen in den. Wald. 
Ihre kleine Enkelin hielt fih an den 
Beſuchstagen meiſt abſeits, und trank 
ſtill ihren Becher Milch. Ein Stück Ku— 
chen ſah man ſelten in ihrer Hand; 
dann war es, wenn der „Direx“ in 
Perſon mit ſeiner kleinen Frau Direk— 
tor mal in der Waldſchule Kaffee 
trank. 

„Je, Mieze hat ſich fein gemacht!“ 
rief die freche Amanda, während ſie 
mit der wilden Röſe vor ihr halt— 
machte und fie jpöttifch firierte. 

Das Mädchen lächelte zu ihnen auf. 
„Sa, dentt mal!“ fagte fie froh. „Nun 
find fie reif. Wollt ihr fie jehen? Die 
große duftet wie eine Blume, und die 
beiden fleinen find rot wie Korallen.” 

„Dann ih fie man fir auf!” ſagte 
Röſe. 

Aber Mieze lächelie wie vorhin 
die Sonnenlihthen auf dem Wald: 
boden und fchüttelte das Köpfchen. 

„Sonit ftibigen die Jungens fie“, 
fagte Amanda mit einem anzüglichen 
Blid nad) der Zaunlatte. 

Wieder jchüttelte Mieze den Kopf. 
Sie glaubte es nicht. 


„Dder nimm fe deiner ollen Groß- 
mutter mit“, jchlug Röjfe in einer 
Regung von Mildherzigfeit vor. Mieze 
fentte das Köpfchen; ihre Blidfe gingen 
zu Boden. — Dennod ein faum merf- 
liches Schütteln der Verneinung. 

-„Ra, mas jollen denn die 
Dingers?“ 
fend. 

Die beiden Jungen, drüben, 
ten die Ohren; ihre Neugierde 
größer als ihr männlicher Stolz. 

„Ich — ich verſchenke ſie“, hörten 
ſie Mieze zirpen. 

„Ach nee!“ ſagte die freche Amanda 
ungewöhnlich zutraulich, während ihr 
das Waſſer im Munde zuſammenlief. 
Die wilde Röſe hingegen zupfte der 
Mieze an der Haarſchleife und fragte 
zärtlich: „Wem?“ 

Mieze fttaffte das Hälschen; ihre 
Blide wurden wie tropfende Himmels» 
bläue, jo glänzend und feucht. 

„Sinem, den ich am aller=, 
gerniten mag.“ 

„Liebiten heißt e3!” verbefjerte Mar 
fie und hopfte von der Zaunlatte. 
Seine Augen funtelten, und jeine 
braunen Jungenbaden brannten. 

„Selbitverftändlich: Liebften!“ ſchrie 
Paul herüber. Er dachte, es wäre 
ſonſt nicht zu hören, weil ihm das 
Herz mit einmal ſo wüſt pocherte. 

Etwas verängſtigt ſah Mieze ſich 

und 


über. „Ich werd’ mal den Herrn 
Lehrer fragen — da kommt er!“ 

Mieze lief ihm entgegen. Er ging 
im Schatten der duntlen Föhren, die 
um die Liegehalle fäujelten, mo Mieze 
mittag3 jo gern ruhte und zuhörte. 
Manchmal pfiff auch eine Droſſel, und 
der Specht hämmerte an einem Baum. 
Von dort kam der Lehrer her, groß 
und ſchlank und lächelnd vor Jugend 
und Herzensgüte. 

Er fing das Kind, das auf ihn zu— 
gewirbelt kam wie eine vom Winde ge— 
triebene Libelle, in ſeinen Armen auf. 
„Aber Mieze, was ift 108? - Du halt 
dich ja ganz außer Atem gelaufen!“ 

Die Kleine drüdte das Pröpfien ; in 
feine Hand. „Ach, bitte, Herr Lehrer‘, 
ftammelte fie, „wenn man was furcht= 
bar und furchtbar leiden mag und 
gerner als die ganze Welt hat" — — 

„Lieber, Miezchen!“ vwerbefferte der 
Lehrer freundlich. 

„Und nod) viel, viel lieber“, fuhr 
das Kind unbeirrt fort und jtrahlte 
ihn an mit feinen blauen Augen, die 
boll iwaren von der Zuperficht der Elei- 
nen Seele. „Muß man dann fagen: 
„am gerniten” oder „am liebiten ?” 

Auch die beiden Jungen und Aman- 
da mit der Röfe famen gelaufen und 
umringten den Lehrer. Der fehte jich 
auf eine Bant unter zwei Föhren und 
nahm das Mädelchen zmijchen feine 
Knie. „Sa, fieh’ mal, Mieze, in dei: 
nen Schreibheften oder wenn Du 
Iprichft darf es allerdingg nur am 
„Lebiten“ heißen: das verlangt unfere 
Spradlehre. Aber mit deinem Herz- 
chen ift €8 mas anderes. Solange das 
rein und qut und mahrhaftig bleibt, 
ift alles richtig, was darin fteht und 
mas es jagt — ganz glei, ob es 
etwas jeht lieb oder ehr gern hat.“. 

Um die vierte Stunde jaßen Aman- 
da und Röfe mit ihren Bejuchstanten 
an einem Tifch auf dem Erfrifchungs- 
plaß, tranten den in der Waldfüche zu- 
bereiteten Kaffee und fjchlugen Bre— 
chen in den mitgebrachten Kuchen. 

Mar und Paul hatten fich bei der 
Begrüßung der Eltern nicht lange auf: 


Anter [000 Perfonen in Chicago 


die Augengläjer tragen und brauchen, 
jind annähernd 950, die nicht die paſſen⸗ 
den Gläſer haben. Das iſt meine jahr⸗ 
zehntelange Erfahrung. 

E3 nimmt. eben Kenntniffe und jahre- 
lange Erfahrung, Yugen richtig unter- 
juchen zu fönnen. 

Habe ee bon Kopfweh befreit 
durch pafjen fer, mo Andere gefehlt. 
$6 oder $7 Augengläjer für $1.00 
verfaufe ich nicht; die auf foldhen Schwin- 
del bereinfallen, find zu bedauern. Baj- 
fende gute Augengläfer find bei mir 

billiger als felbfit in Läden, 
Darum braucht Niemand fich der Gefahr 
auszufegen, Augen und Gejundheit rui- 
nirt zu befommen. 

In meiner Office wird nad deutfcher 


Art und deutfchem Können jeder Kunde 
bedient. 


Dr. M. Schwimmer. 
1567—69 Giybourn Ave, Ede Halfte. 
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zu er⸗ ede 10c, dieZhr 
öffnen, ausgebt. ’ 


Sommer:Waifts 


Hübfche neue —5*— Waiſts, 
alle Größen, $1 u. 1.50 69 
Wert, eos. jed c 


Voiles, Lawns und Mohair 
Waiſts, 82 Werte, $1. 
Y Norfolt Blufen, Auswahl da= 
bon, $2 Sorten, $1.25. 


Waiſts, etwas beſchmukt. — 
Odd8 und Ends, $2 mert, 2öe. 

Ehiffon u. Mefjaline Bluſen, 
farbig und fchwarz, Yange md 
furze Enden, $5 und H6 Werte; 
für nur $3. 

Fgroenidie Bloufen, $4.00 Merte, 


Schwarze geifneiberteBtoufen, fpes 
äiel für nu 

Zaillen * feinengp en oder” 
$4 und $5 Modelle, Po * 

Geſchneiderte — Leinen und 
Pongee, für 81. 

Feine Evi en⸗ u. Netz Waiſts. Odds 
und Ends, Auch feid. u. re => 
delle. Ein sa beſchmutzt. 
niger als berät te —ES Brei 
für morgen, 

‚Han —— franz, 
einem 


€ 4 Waifts, fet 
I e „eines 1.98 | 


Bloufen zu 
abatt der Hälfte des Preifes, 


Snaben-Kleider 


nn 
QIubanzüge fürfnaben, abfolut echt» 
farbig, jehr dauerhafte Anzüge, reg. 
au 85c bis $1 derlauft, fDesiel. 59c. 
Tubanzüge für Knaben, $1.50 bis 
$2 Werte, fehr bochfein, Speziell $1. 
Eheviotanzügne für Knaben 2» 
De „ Sepelfnönfige und Shorfoik 


ng: 50c u. 60c Werte, 
Gr. 3 bi3 8 Jahre; Morgen, 39. 

25c wajchb. Knaben-Ties, jett 15e, 

Yranz. Kragenbloufen für Snaben, 
ausgez. 45c Werte. Morgen, 27e. 

40c Rnaben-Rompers, alle Gr., 25e. 


nee 
’ —** a ge. 


| 3öc 
ıI 686; Rundn 
|| au nur 


— — — — 


Rumford Badpulber, 
Pfd. Blchfe, reg. zu 25c 
—— (nur 2 


üchſen ornMehl 
n jedenftunden), & 25: ® 3 2 $ SL c 
’ 18 0.0 


üdhfen für 


Eu 
Ki 


& 


Bfd., mager u. füb, Mont., 
se Marle geräucherte 
€ 


ulter, Pfd. 1134c 


Montag, zu 
Hazel Marle gepöfeltes 


| ‘ Schmeinefleiih, 5 12:c 


Süße, Pid. 


für Montag, 


Bi. od. mehr, Bf. Pfund 


Vorderbiertel Spring Lamnt, Pfund, Iee, 


* — — 


gehalten. Nachdem ſie ihren Nach— 
mittagshunger und -durſt ergiebig ge— 
ſtillt hatten, ſtrichen ſie abſeits — und 
zwar jeder für ſich — umber. Mar 
hatte porn in feiner Blufe ein Päd- 
chen, fäuberlih in ein Blatt aus fei- 
nem Nechenheft gemwidelt, und "Paul 
hielt feine Hand auf der Hofentafce. 
Unmeit des Eingangs zu den Schul- 
beeten ftießen fie aufeinander. 

„Sie 18 nid) da!” jagte Mar ent- 
täuscht. 

„Nee“, jagte Paul mit der Hand 
auf feiner Hofentafche. 

Mar fpudte aus, aber ohne Kunft 
und Schwung. 

„Sie i8 ja man müderig — id) 
hab’ ihr ’n bifichen Kuchen verwahrt.” 
Mar z0g fein Pädchen aus der Blufe. 

„Ich hab's in der Hoſentaſch'“, ſagte 
Paul. „Sonſt kriegt ſe doch nichts.“ 

Hinten fam der Direr mit jeiner 
kleinen Frau Direktor aus⸗der „Kon⸗ 
ferenzlaube“. Sie gingen durch die 
Reihen der Beſucher und der Kinder. 
Ueberall wurden ſie ehrerbietig ge— 
grüßt. Die Frau Direktor hatte für 
jedes ein freundliches Wort, und auf 
dem ernſten Geſicht des Direktors lag 
das Lächeln innerer Freude an feinem 
Wert. Und aldö fie meitergingen, 
fahen fie Mieze ganz allein Hinter 
dem „Geographietempel” figen mit 
einem Märcenbud, in dem fie Tich 
die Bilder befah. 

Der Direr rief fie beim Namen. Da 
fprang fie auf und madte einen zier- 
lichen Knicks. Ihr Geſichtchen ſtrahlte. 

„Komm nur, Mieze!” ‚rief die Frau 
Direktor. „Du follft heut unfer Gaft 
fein. Ich habe Schofolade für Dich 
beftellt.“ 

E3 war, als hätte die rau Direktor 
einen’ hüpfenden Sonnenftrahl an der 
Hand, als fie zunädhjt nad) der Zaube 
ging, und Doch war es nur die Mieze 
in dem grauen Körperfittelchen. 

Um die achte Stunde murbg zum 
Aufbruch gerüftet. An der Pforte 
der Umzäunung ftand der junge Leh- 
rer und ließ die Kinder vorbeiziehen 
zu zweien und zu breien, erft die Mäb- 
hen, dann die Knaben. Die Klein- 
ſien kamen zuerſt. 

Als allerletzter kam der junge Leh— 
rer gegangen. Er lächelte über die ſich 
verlaufende Schar der Kleinen hin, 
als ob er ſie liebkoſte. Durch die 
ſchwarzen Dächer der Föhren blinkte 
des Abendhimmels müde Bläue. Ein 
Flimmern ging von Stamm zu 
Stamm, und das wurde immer ſtär— 
fer, immer goldener, biß auf einmal 
der ganze Wald fich entflammte und 
glünte in der Umarmun ng ber finfen- 

den Sonne. Im Knopfloch des jun- 
gen Lehrers aber leuchteten und dufte- 
ten die roten Erbbeereh, die Nlein- 
Mieze ihm zum Strauß gebunden 
hatte. 
— —— 
Bei ae par 
Nun, Junge, 
— 


Gold Medal, New Gens 
turh und New Golden 


Größter Fleifchmarft der Welt. 


Hazel Schinken, mild u. füß, 
durchſchn. 10 Pfund, Pfund 1334e 
Hagzel Speck, durchſch. 4 bis 6 
Bid. 
Gepöt. Schweinefhtwän- 
ae, -EnountS oder 


Gepöfelte Sparerib3, fp. 


‚Seht zu ziehen. 


SIEGEL(O 
The Big Tu ChicagosEconomy Center 


OPER &( 


preile für für Damen ⸗ Kleider ud Sommer: 
Mäntel waren nodj nie fo niedrig 


68 ift vor unjerer Inventur-NRäumung. 
Marguifette = Kleider f. Damen mit Spiben- 


md Stidereifragen. 


Haben hübjche Pleatings. 


Heine Stnöpfe u. jeid. VBefag. Kommen in La= 


bvender, jchwarg u. mei g 
Effekte wie auch punktirte 
würfe, es ſind 9.75 Werte, 


eſtreifte 
Ent⸗ 
für nur 


485 


Waſchb. Sommerkleider für Damen, Lingerie, Gingham 


Leinen u. hübſche Bouen ff 


neiderte 
Knöpfen etc. garnirt, fpe 


\ 


e, mit 
Zuding3 etc. garnirt. Are Größen, Ichlichte 
Scattirungen, Streifen, Figuren etc. 


Stitching, 


2.95 


Spitzen, 


uberl. Ginghamlkleider für Damen, baldge: 
Modelle. mit Tailor Band, 


ziel für 1 , 


Elegante Latonlleider für Damen, 1.50 Werte, m. 


arobem Matroienlragen. 


Lingerie Damenifirts, 1.95 Wt., 


Dualitä it, nur in weiß, ° 


Baun woll. Corduroy Sin ts 


mutterfnöpfen befegt, 1.95 


Leinene Duiter 
Eoats für Damen; 


bole Länge, Ye 


$2 Wert, 


Sper. 
morgen, berabgejegter Preis, zu. 


z. ac ‚B5c 


feine 59€ 
1.25 


Preis, zu 


, mit Berl» 
> Werte, für 


Leinene Duiter 
Goat3 für Damen, 


bolletänge, 8 
3.05 RL 1.35 


— — 


Leinene Duſter Coats, volle Länge, 85 
Preis für Montag, 

Poplin Coats, mit Braid u. Anöpfen 
Preis, Montag 
Importirte leinene Coat3, großer Fra- 
27.50 Werte, jpeziell 
Gürtel Facon, 
Werte, fpezieller Preis, zu » 

Ratine Gape Goat3, weiß, a 


Werte, fpe3. 


garnirt, 10.75 Werte, 

geni u, Enff3, 
— Neue Madinam Coats, 
Ir, 


rofa, 18.75 Werte, Verlaufs 
Zweiter 


| 20 20 Bd. be beiter gran. fer gran. Zur | 
wer, mit einer Grocery⸗ 
Order bon $2 oder mebr, 
(Mebl, Seife, Obit, 
Gemüje und Sleifch micht 
eingefchlofjien), 
_für : 


Unf. feinen PBlantation Tee> 
wu zu. fämmt. 
jarietäten, — 
Can dko: Rio, DIE 
Unf. beliebte Mifhung Kaf⸗ 
fee u. —S en 
tos Kaffee 
$1.00: Bf. 320 
Cobbs Nr. 1 Vremium 
Ehofolade, 40c “ 
Wert, Rid. 27e 


% FabSad, 


18c 


Heimgebadene Kuchen 
Das Erzeugniß unf. eigenen 
bellen fanitären Küden. 

‚HSomemade“ Pound KCale, 
Eurrant,Nuß, einfah, Bf. 20€ 
Cocoanut Macaroons, Pf 30€ 
Sponge Laibe, Stüd, 15€ 


Ic 


Tige 


Theaterforgen in erniter Zeit. 


Die Königlichen Theater in, Deutjch- 
land verfügen über einen unge- 
heuren Beitand an Koftümen und 
Garderobenrequifiten aller Art, die 
einen ganz enormen Wert repräjen- 
tieren und den mit ihrer Verwaltung 
und Ergänzung betrauien Beamten 
biel Arbeit und Kopfichmerzen berur= 
fachen. Für jedes im Repertoire die⸗ 
ſer Bühnen ſtehende Werk iſt ein in ſich 
abgeſchloſſener und bis in die kleinſten 
Einzelheiten vollſtändiger Vorrat an 
Garderobenſtücken vorhanden, und nie— 
mals wird Shylock es nötig haben, in 
demſelben Kaftan die Bretter zu be— 
treten, der tags zuvor Nathans Glie— 
der umhüllte. Angeſichts dieſer Tat— 
ſache, die ja für eine neuzeitliche Bühne 
eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit be— 
deutet, ſcheint es angebracht, einen 
Vergleich zwiſchen dem Einſt und dem 
Wie weit man vor 
mehr denn hundert Jahren von den 
heutigen idealen Zuſtänden entfernt 
war, beweiſt ein Schreiben, das 
Auguſt Wilhelm Iffland, der be— 
rühmte Schauſpieler und Dramatiker, 
in ſeiner Eigenſchaft als General— 
direktor der königlichen Schauſpiele 
im Jahre 1807 an ſeinen Freund und 
Kollegen Unzelmann richtete. Dieſem 
war die Aufgabe zugefallen, in dem 
heute vergeſſenen Drama „Die Söhne 
des Tales“ von Zacharias Werner die 
Rolle des Tempelherrn zu ſpielen. Ein 
Teil des theaterhiſtoriſch intereſſanten 
Briefes, der für die Not der damali— 
gen Zeit Bände ſpricht, ſei hier wieder— 
gegeben: „Die dringende Notwendig— 
keit fordert es“, ſo ſchreibt Iffland, 
„daß zur Aufführung der „Söhne des 
Tales“ nur diejenigen Ausgaben ge— 
macht werden, welche auf keine Art 
vermieden werden können. Die Mühe 
und die Kunſt, womit ich mich quäle, 
um die Zahlung der Gagen möglich zu 
machen, iſt ein Zuſtand, von dem die 
Schauſpieler nichts wiſſen. Anlangend 
die Kleider des Tempelherrn, ſo wird 
dazu das vorhandene römiſche Koſtüm 
gebraucht, wo Aermel hineingeſetzt 
werden. Die braunen Stiefel, wenn 
es auch beſſer wäre, ſie zu verwen— 
den, fallen weg, indem es nicht gut 
wäre, wenn nur Einige darin gingen, 
und ich für Alle die Ausgabe nicht 
machen kann. Nach des Verfaſſers 
ausdrückllichen Willen trägt Hugo 
einen längeren Bart ala die Uebrigen. 
Das graue Haar, melde Gie zu 
„Philipp“ im „Don Carlos” befom- 
men haben, oder irgend ein anderes 
graue Haar, welches Sie befigen und 
für paffend halten und wozu nur der 
Bart new gemacht wird, fann ung bie 
fünf Thaler für eine Berrüde erfparen, 
Mie Beide müffen gleih geharnifcht 
gehen, befondere Kojten fann ich nicht 
daran wenden. Die Beintleiver find 
die gewöhnlichen, welche Ste in dem 
Stüd „Die —— trugen. 
ergebener Affland.” - 


3.45 ° 

4.95 
12.75 

12.75 
* 12.75 
lo v r. 
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Wir geben $10,000 an 
Wohltätigfeitsanitalten 


und erfuchen unfere Runden, 
durch ihre Stimmen zu befuns 
den, welche Suftitutionen das 
Geld erhalten follen. Bolle 
Einzelbeiten amnformations- 
pult, Main Floor, Ballon; od, 
Prämienzimmer, 6. Floor. 


Weihe Schuhe 


Weite Canvas Oxfords für 
Damen, 4:Anöpfe Modelle. Alle 
itarfe Edge-Sohlen und bededte 
Cuban Abfäge, netter neuer 2.50 
Schub, alle Größen und Brei- 


ten. Vor⸗Iwentar⸗ 2 
Brei, nur, 1.45 
Weite Schuhe fir Damen. 
4.00 weiße Bud yo Good⸗ 

* Welt, Paar, 82.4 

50 weige Canvas u. "Reinen- 
ne 2 Strap-Modelle, 1.45. 
200 weiße Canvas 2:Strap 
Pumps, 98e. 


2.00 weiße Canvas Knöpfſchuhe, 
Paar, 1.39. 


Weite Schuhe für Mädchen. 


1.50 meiße — Pumps, 2⸗ 
Strap Modelle, 79 

Englifche Barfuß- ‚Sandalen für 
Kinder, zu Me. 

Weite Dud Orfords für Mäns 
ner, $2 Werte, Baar, 1.35. 


Männer:Hleider 


» Trefft Eure Auswahl von je- 
dem Frühjahr-Ueberzieher in 
unſerem Lager morgen zu weni— 
ger als den Heritellungstoiten. 
Alle jind neue moderne or 
Weberzieher, wert $18.50, $20 

$22.50 und 925. 


Auswahl für nur 12.75 


Männerhofen, $2 und $2.50 Werte, 
gut gemadt und lleidfam, morgen, 
1.35. 


Khali und „weiße DudsHofen fürMäns 
. $1.25 und $1.50 werte, da3 


Männerbofen, $3.50 * 84 Sorten. 
—morgen, das Paar $2.50, 








3 |Dor- Inventurverkaufi in derre reinen Yahrungsmiltel- Grocer ® 


u. Select Eehlon Tee, 50c 
* 
38e 


Marſhalls Fivpered Her— 

ring roße ovale m 

Bü fe " 15€ 

® —— rühmterTee, Olive | 
abel, reg. 6öc, jpeg. 3 

das Bund } 50e 
Stewed und ſtrained Toma— 

135c 


toe3, 6 3 Pfd. Büdh- 
fen, ?5e; Büchfe 

Serfeh Bartlet Birnen, 6 

Büchfen für 1.10; Biüchfe 19c 

Aurora Marle Spargel: 

Töpfe, Duß. Bi. 1.75, Bü. 15c 

Früchte und Gemüfe 
[ EZ 
ch neue 5 n, 1.05 


Bu. Sad, 60 ‘ 
Zitronen, bünne 24c 
39e ! 


| DO Fafbion Japan Te 


Corte, 5 Bf. Cab: 
dh, 1.85, Bid. 


gezogen, 


Angelica. 
lone, 1.29; 


Schale, D Dub. 
—— — gar. 
ſüß, das Stück 


Beine grüne Eut u. wir 
ahbsbohnen, 12 12 c 
Büchfen 1.40; Bichf E“ 


Ausgewählte Tafel-Tiköre. 


ScuppernongTiſch⸗ 


Fre 5 zn 39€ 


Ginger Ale—,.Golf Club“ 
Marfe; ipeziell, 1 
Dußenb Pints, 


FRITZ VON FRANTZIUS £ 


& &o.German | 
Samt mit Seife, 


2 ide 


Cabin Marle von füßen | 
- 


Pr 


Neading Nine oder Belle vf Anderſon 
Bourbon. In Zollamt aufislafhen 


89 


1.25 Wert, volle Dt3: 


Seiner Wein— Port, Sherrh, Mustate 


Spezieller Preis, Gals 


halbe Gallone, 65€ >= 
Kentucky Bourbon Whis- — 
fen, 14 I. alt, 

Gall. 3.50; »5%4+ 


Three StarKognaldrans 


db, fpe vente. Yon 25 


TIE | as. "Slate 


BEN MAROUSE 


Befanntmachung 


Mit erlauben uns, mitzuteilen, daß mir unfere Gejchäfts- 
räumlichkeiten vergrößert haben durch Hinzunahme der gänzen 


Räume vor 


Dffices Nr. 


122 und 124 South La Salle Str. 


und tir laden unsre Runden 


fomohl wie das tapitalanlegende 


Publitum zum Befuche unferer geräumigen und bequem ein- 
gerichteten Büros ein, die jegt fertiggestellt find. 


VoN FRANTZIUS & CO. 


Banfiers 


Tel. Main 20 


Der Erfinder des Tennisſpiels. 


Lamn-Tenni3, mie e8 heute auf dem 
grünen Rajen, auf dem zementierten 
Boden, im Freien und im gebedten 
MWinterraum gefpielt wird, ifrdie Er— 
findung eine? englijhen Majors 
namens Walter Clopton Winafteld, 
der fie 1874 unter dem Namen 
„Sphairiftite“ im Buckingham— Palaft 
in London zum erjtenmal vor einem 
erlejenen Zuſchauerkreiſe vorführte. 
Die erſte Partie, die mit Ball und 
Racket hantierte, beſtand aus dem 
Prinzen von Wales, dem nachmaligen 
König Eduard VII., dem Kaiſer von 
Rußland und den Herzögen bon Ebin- 
burg und Glarence. Major Wing- 
field, deffen Spielfeld urfprünglich 
nicht rechtedig war, jondern beim Net 
in Form eines Stundenglaſes ſchräg 
zufammenlief, ließ alle nötigen ®Be- 
helfe, die Pflöce, Radets, Bälle, Nete 
u. A., nach feinen Ungaben heritellen, 


aber dag Spiel wurde fo enthufiaftifch | 


aufgenommen und verbreitete jih jo 
rafch, daß der Fabrifant, ven Wing: 
field mit der Herftellung betraut Hatte, 
den Aufträgen niht nachkommen 
fonnte. Nnzmwifchen wurden alle ande- 
ren Spiele, insbefondere das bisher 
bevorzugte Krodet gänzlich vernadh- 
läffigt, und fämtliche übrigen Spiel- 
mwarenhändler verloren ihre Kunden. 
Endlich gelang e8 jenen, durch einige 
Uenderungen der Regeln das einzige 
Patent auf Lamn-Tenni3 zu umge- 


ben, jo daß der eigentliche Erfinder, ' 


tie ba3 ja meijtens gejchieht, um ben 
materiellen Nußgen jeiner Erfindung 
gebracht murbe. 


Frauenrechte im alten Babylonien 


das deutſche Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch bedeutet zwar einen großen Fort⸗ 
ſchritt er den en recht⸗ 


Mitglieder | 


BEE gen 


New VDork Stock Exchange 
Chicago Stock Exchange 
Chicago Board of Trade 


miſon 


pfung müſſen ſich doch recht beſchämt 
fühlen, wenn ſie z. B. die rechtliche 
Stellung der Frau vor Jahrtauſenden 


im alten Babylonien betrachten. Im 
Lande zwiſchen dem Euphrat und dem 
Tigris ſtand die Frau rechtlich auf 
gleicher Stufe wie der Mann. Schon 
die früheſte Zeit kannte eine Königin 
Ellat-Gula (abgeſehen von der fabel⸗ 
haften Semiramis), und auf den be— 
kannten Aſſurbanipal-Reliefs ſitzt die 
Königin dem liegenden König zur 
Seite beim Feſtmahl. Im dierten 
Jahrtauſend v. Chr. verbanden ſich 
Frauen mit Frauen auf ihren eigenen 
Namen zu Handelsgeſchäften; ſie durf— 
ten kaufen und verkaufen, borgen und 
leihen, als Kläger oder Zeuge bor Ge— 
richt erſcheinen, auch nach Belieben über 
ihr Eigentum teſtieren. Aus dem 11. 
Jahrhundert v. Chr. ſtammt ein 
Teſtament, in dem ein Feld in erſter 
Linie der Tochter, dann der Schwe— 
ſter vermacht wurde. Bruder und 
Schweſter erben zu gleichen Teilen. 
Unter Cyrus klagt ſein Sohn Camby⸗ 
ſes auf Rückerſtattung einer Hypothe⸗ 
tenfchuld, für die die Frau des Schuld» 
ner3 mit verpflichtet ijt. Zahlreiche 
Dokumente zeigen die Zrau als Sepas 
ratjehuldnerin und Bürgen, ald Eigen» 
händlerin und Beteiligte. Ein Sozier 
tätvertrag au8 der Zeit Abraham 
zwifchen zmei Männern und einer 
Frau fegt den Modus der Riücdzahs 
lung einer zum med gemeinjchafts 
licher Handelögeihäfte entliehenen 
Summe feft, mobei die rau in glei« 
cher Weife behandelt ift wie der männ= 
liche Xeilhaber. Dahin ift man nad 
| bald fünf Jahrtaufenden nun aud 
| glüdlich gefommen. 


\ 
— Auf der Bizinalbahn. — 
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(Für die „Sonntagpoft”.) 
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Sumoriftifhe Novelle von Albert Weiße. 


: ESchluß.) 

Als die Karte am nächſten Morgen 
in die Hände Roberts gelangte, wun— 
derte er ſich nicht wenig, daß Minna 
ihn, ihren verlobten Bräutigam, wie 
einen heimlichen Liebhaber zu einem 
Rendez-vous beſtellte, ſtatt, wie bisher, 
ihn in ihrer Wohnung zu empfangen; 
doch als die beiden Brautleute ſich am 
Abend zu der angegebenen Stunde und 
am angegebenen Orte trafen, klärte 
Minna das Wunder fehr einfach auf! 
Zmei Kinder ihrer Wirtin waren am 
Scharläad erfranft und daher der Zu= 
tritt zum Haufe feinem Fremden ge- 
ftattet. Das mar die erjte Lüge und 
gewiſſermaßen die Einleitung oder 
Vorübung für die folgenden, viel arö- 
Beren und fchwierigeren Lügen. 

„Schätzchen,“ ſagte ſie dann ſchmei— 
chelnd, „Du wirſt Dich hoffentlich über 
die Mitteilungen, die ich Dir machen 
will, freuen. Ich habe nämlich meinen 
Sinn geändert und möchte, wenn Du 
damit einverſtanden biſt, es jetzt gern 
ſehen, wenn wir uns nicht erſt im 
Herbſt, ſondern ſo bald wie möglich 
trauen laſſen!“ 

Robert freute ſich gebührendermaßen 
und gab ſeiner Freude lebhaften Aus— 
druck, indem er Minna im Angeſichte 
„Schillers“ und der, den Dichterfür— 
ſten umkränzenden Gaffer herzlich und 
wiederholt abküßte. (Anmerkung des 
Verfaſſers: Von einem Parkpoliziſten 
abgefaßt und vor den Polizeirichter 
geſchleppt, wäre er mahrfcheinlich „me- 
gen groben Unfugs“ um diverſe Dol— 
lars gekränkt worden) J 

„Meine Ausſteuer iſt viel ſchneller 
fertig geworden, als ich gedacht!“ fuhr 
ſie fort. „Ich habe ja auch, wie Du 
weißt, manche Sonntage und viele 
Abende bei der Frau Schultz daran ge—⸗ 


„An denen ich mich nach Dir geſehnt 
und, um Dich trauernd, betrübt auf 
meiner Junggeſellenbude geſeſſen 
habe!“ warf er lächelnd ein. 

„Dein Schmerz und mein Fleiß hat 
ſich aber bezahlt gemacht! Und da ich 
ja auch noch als junge Frau wenig— 
ſtens noch einige Zeit als Ausſchank⸗— 
mädchen an der Soda-Fountain arbei⸗ 
ten fann, fo....” 

„Da8 gebe ich nicht zu,” unterbrad 
er fie mieder; „ich verdiene in ber 
Woche 24 Dollard, genug, daß mir 
beibe davon leben und noch ein paar 
Spargrofchen auf die hohe Kante Iegen 
können!“ 

„Sleichviel! Jedenfalls ſtehen keine 
Hinderniſſe unſerer ſofortigen Ehe— 
ſchließung entgegen! Eltern, die wir 
um Erlaubniß fragen müßten, habe ja 
weder ich, noch Du mehr. ...“ 

„Alſo drauf los!“ jubilirte Robert, 
„the ſooner the merrier! Von welchem 
Paſtor wollen wir uns denn trauen 
laſſen?“ 

„Das weiß ich noch nicht! Ich bin 
ja in St. Joſeph gar nicht bekannt!“ 

„Wollen wir uns denn in St.Joſeph 
verheiraten?“ fragte Robert erſtaunt. 

Ach ja, liebes Schätzchen! Das war 
von jeher mein Herzenswunſch, und 
Du mirft ihn ficher erfüllen... .“ 

„ber, trautjte Minna, heiratet e3 
fich denn bejjer in St. Yofeph als in 
Chicago? Hier haben mir es doc) viel 
bequemer!“ 

„Das fchon! Aber wenn wir und 
hier trauen laffen, fünnen mir doc 
nicht fagen, daß mir ° miteinander 
durchgebrannt find. Leute aber, die 
fi in St. Xofeph verheiraten, werben 
felbftredend al Durchbrenner anges 
jehen.“ 

„Hältft Du denn dad Durhbrennen 
für eine befondere Ehre oder ein gro= 
Be3 Vergnügen?“ 

„Nein; aber e3 ift do fo roman= 

tif! Und man kann fi} damit Tpäter 
‚als Frau wichtig machen und anderen 
Frauen gegenüber renommiren: „Wir 
haben uns fo geliebt, daß mir alle 
Schranten überfprangen und mitein- 
ander durhbrannten!“ Webrigens ift 
das Durcbrennen auch heutzutagq? 
modern und gilt ala „Hic”. Viele an 
bere Liebespärchen, die es ebenjo wenig 
nötig haben, mie mir, brennen durch 
des bloßen Spaßes wegen!“ 

Robert war, wie fehon des Defteren 
erwähnt, ettvas jchiwer von Beariffen. 
&3 leucdhtete. ihm durchaus nicht ein, 
mas e3 feiner Braut für Spaß maden 
fönne, wenn fie fih in einer fremden 
Stadt von einem profeffionellen Ehe- 
ſchmied trauen ließ, der den Liebes- 
pärchen die Ehefefleln gerabefo hand- 
merfamäßig, mie ein Huffcämieb ben 
Pferden die Eifen, anlegte. Biel jcho- 
ner und feierlicher mar e3 doch, wenn 
da3 Brautpaar vor dem ITraualtar in 
der Kirche die Ringe wechfelte, und ber 
Paftor, nadhdem er eine eindrudäpolle 
Rede gehalten Hatte, den Ehebund ein- 
fegnete. — Doch magte Robert nicht, 
tmeitere Einwendungen gegen den ihm 
unverftändig erfcheinenden Wunſch 
Dinnas zu maden; — er fannte ihr 
eigenfinniges Köpfchen und fürchtste, 
daß fie aus Xerger über feinen Unver- 
ftand — denn menn er nicht mollte, 
tmie fie, war er immer unverftändig — 
imieber die Heirat bis zum SHerbit ver- 
fhieben würbe. Er ftimmte alfo, an= 
fheinend zu ihrer Anficht befehrt, 
ihrem Vorfchlage zu, indem er lächelnd 
meinte: „Bon Liebes- und Heirats- 
fadıen, und’ Allem, was drum und 
dran hängt, verfteht Yhr jungen Da- 
men ja unftreitig viel mehr als wir 
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Junggeſellen. Trifft das ſchon im 
Allgemeinen, ſo trifft es im Spe— 
ziellen ganz beſonders bei mir zu. Ich 
werde mich alſo allen Deinen Anord⸗ 
nungen bezüglich unſerer Verheiratung 
bereitwillig fügen!“ ... 

„Ich denke,“ ſagte ſie mit einmal 
ſehr zögernd und beinahe ſtotternd, 
wãhrend ihr ſonſt das Plappermäul⸗ 
chen niemals wie eine gutgeölte Ma—⸗ 
ſchine ins Stocken geriet, „ich denke 
. . . . wir fahren am nächſten Sonn⸗ 
tag zu dem Zwecke nach St. 
Sofeph“ 

Hier blieb die fonft fo ARebege- 
manbte jteden, vollftändig jteden! — 
Sie wurde verlegen und immer ber= 
legener, je länger fie nad) Worten 
fuchte, um das zu fagen, was fie dem 
Robert jegt faaen oder vielmehr beich- 
ten mollte.e — ',Der unangenehme 
Uugenblid war da, in dem fte ihren 
Bräutigam. mit dem Verhältnik, das 
fie mit dem anderen Berehrer hinter 
feinem Rüden unterhielt, befannt ma: 
chen mußte. Das Preisgeben eines jo 
gfiglichen Geheimniffes an ‚ihren zu= 
fünftigen Ehemann mürde für jede 
junge Dame, die fih in Minna’3 Lage 
befünde, ein heillos jchmwieriges Stiid 
Arbeit geweſen fein; felbit unferer 
Yreundin, die doch gewiß nicht zu der= 
Ihämt und zu jehüchtern war, traten 
dide Schweißtropfen vor Angft auf die 
Stirne, mährend fie überlegte, mie jie 
ben Schleier lüften, aber nur fo meit 
lüften fönne, daß Robert dus 
Schlimmite, mas er verdedte, nicht zu 
fehen befam! — &3 gab für fie feinen 
anderen Ausmweg. Sie mußte in diejen 
fauerften aller fauern Wepfel beißen. 
Und zwar fofort. Tat fie es nicht, fo 
famen ihre Freundinnen Emma und 
die Wirtin ihr zubor und berichteten 
Robert die ganze Wahrheit und viel- 
leicht noch mehr über ihren Umgang 
mit Charlie. Dann hatte es für fie 
„geichellt“, und der geliebte Robert 
par für fie „futfch“! — Wenn fie ihm 
aber jegt gleich in einer homüopathi= 
Then Dofiz, und qut mit Zuder be= 
ftreut, die immerhin fehr bittere Pille 
eingab, jo würde er fie hinuntermür= 
gen; — und er würde ihr dann aud 
glauben, daß etwa fpäter, ihm bon 
ben beiden Weibsbildern gemachte 
ehrenrührige Mitteilungen liber fie 
und Charlie fchändliche Mebertreibun= 
gen, wenn nicht boshafte Verleumdun= 
gen, wären. — 

„Fehlt Dir etwas, Schätzchen?“ un— 
terbrach Robert, der ſich über das 
lange Schweigen ſeiner ſonſt ſo ge— 
ſprächigen Braut wunderte. 

„Ach nein! Ich möchte Dich nur 
etwas fragen; aber ich weiß nicht recht, 
wie ich die Worte ſtellen ſoll, damit 
Du Dich nicht beleidigt fühlſt!“ 

„Seit wann biſt Du ſo ſchüchtern?“ 
gab er lachend zurück. — Heraus da— 
mit, was Dein Herz bedrückt!“ 

Sie ſeufzte, beſchrieb im Kieſe einen 
Bogen mit ihrem Sonnenſchirm — 
und ſchwieg. — 

„Aha!“ meinte Robert mit einem 
pfiffigen Ausdruck, wie er ſonſt ſelten 
in ſeinen ernſten und wenig intelligen— 
ten Zügen zu ſehen war, ich weiß 
ſchon, was Du mich fragen willſt. — 
Alle Bräute brennen darauf, zu er— 
fahren, ob ihr Liebſter ſchon früher 
ein Verhältniß mit einer andern jun— 
gen Dame gehabt hat!“ — 

„Ja, ja!“ rief Minna eifrig, bei— 
nahe überlaut, „das iſt's, das iſt's, 
was ich Dich fragen wollte!“ — 

Einen paſſenderen Uebergang zu 
dem, was ſie Robert zu ſagen hatte, 
hätte ihr kein Schriftſteller vorſchrei— 
ben und kein Redner vorſagen können. 

„Nun, wenn ich Dir die Wahrheit 
geſtehen ſoll,“ antwortete Robert nicht 
ganz ohne Verlegenheit, „ich habe, ehe 
ich Dich kennen lernte, mit verſchiede— 
nen jungen Mädchen Umgang, mit 
einem davon auch eine Art Verhältniß 
gehabt!“ — 

Dieſes Eingeſtändniß wäre für jede 
andere Braut ein Schlag ins Kontor 
geweſen; Minna konnte aber ihre 
große Freude darüber kaum verbergen. 
— Jetzt ſaß ſie mit Robert in dem— 
ſelben Boot; und dieſer Umſtand er— 
leichterte ihr nicht nur ihre Beichte, 
ſondern gewährleiſtete auch die Abſo— 
lution ihrer Sünden. — — 


„Ich verſtehe das vollkommen,“ 
meinte Minna lächelnd und nickte wie 
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beiftimmend, damit ihm der Mut nit. 


ausging und er in der Enthüllung 
feiner Liebesaffären aufhörte. 

„Ra ja, Du fannft do unmöglich 
auh von einem Manne erwarten,“ 
fuhr Robert fouragirt gemadt, fort, 
„daß er 25 Jahre alt wird, ohne fi 
in biejes oder jenes hübfche Lärbchen 
einer jungen Dame zu verlieben und 
mit der einen oder der andern anzı= 
bändeln. — Das einzige Verhältniß, 
mad man jchlehthin Verhältnig zu 
nennen pflegt, habe ich mit ber 
Iochter meines früheren Arbeitsgebers 
gehabt. — Wir find miteinanderge- 
gangen, haben zufammen die Som- 
mergärten und andere Vergniigung3- 
pläße bejucht, auch ift fie in meiner 
Gefelihaft zmei- oder dreimal mit 
Erfurfions-Dampfern über den See 
gefahren. Aber Alles ift in Ehren zu- 
gegangen, und nichts: ift zmwifchen ung 
borgefallen, mwa3 ihr oder mir zum 
Vormwurfe gereichen fünnte. Geliebt, 
richtig geliebt, jo mie ich Dich Liebe, 
babe ich fie nie; — und von dem 
Augenblid an, als ih Dich hier in 
Amerita wieder jah und mein Herz 
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Chicago, Sonntag, den 21. Auli 1912, 


an Dich verlor, wußte ich, trogdem ich 
früher in dem Wahne lebte, daß fie es 
nie bejefien. X mimmelte fie all: 
mählih mir vom Halfe; und wenn mir 
uns heute treffen, find mir gegenein- 
ander fo fremd, ala ob mir niemals 
uns gefannt und — ich mill e& nicht 
leugnen, au ein paar Mal — natür- 
li Auch nur immer in allen Ehren 
und bei befonderer Veranlaffung 
gefüßt hätten.“ 

Minna jubilirte innerlich üher die 
Einfal! und Dffenherzigfeit ihres 
Verlobten. Ein gemandter Souffleur 
fönnte einem Schaufpieler, der drauf 
und dran ift, ftedlen zu bleiben, nicht 
beiler aus der Patfcye Helfen, ala Mo- 
bert ihr duch das Erzählen jeiner 
TIechtelmechteleien mit feiner früheren 
„Affinity“. Jet wußte fie, mie fie ihr 
Sprüchlein zu jagen hatte und mie fie 
ihren Umgang mit dem Charlie mög- 
lichſt unſchuldig hinſtellen konnte. — 

Sie mußte aber, um nicht gleich— 
giltig zu erſcheinen, ſich eiferfüchtig 
anſtellen; denn ſoviel wußte Robert 
aus dem Umgang mit ihrem Ge— 
ſchlechte jedenfalls, daß Liebe und 
Eiferſucht Zwillingsſchweſtern ſind, 
die in einer Kammer wohnen, und daß 
die eine nicht ohne die andere leben 
kann. — 

„Du haft Deine frühere Flamme 
aljo jogar getüßt?“ fragte fie ihn mit 
gerungelter Stirn und jah ihm vor- 
murfspoll in die Augen. 

„Allerdings,“ gab er einlaut zu. 
„Aber,“ jehte er ala milbernden Um 
ftand Hinzu, „wenn ein junger Mann 
eine günftige Gelegenheit hat, das 
Mädchen, mit dem er „geht“, zu 
füffen, fo tut er e8, und die Mäb- 
chen haben e3 ja alle ganz gerne, wenn 
fie e8 auch nicht eingeftehen mollen!“ 
„Das ift nicht wahr!“ rief Minna 
eifrig. „Der Charlie hat e& viele 
Male verjucht, mich zu füffen, abır 
1 “ 


Sshre Abficht, Robert in den Glau- 
ben zu verfegen, daß fie fich verplap- 
pert hätte, war ihr durch ihre Schau- 
Ipielerei vollftändig gelungen. Sie 
hatte furz abgebrochen, mar mie er- 
Ichredt aufgefprungen, hatte die Hände 
bor’s Geficht gejchlagen und ftand 
jett, den Rüden ihm zumendend, be- 
Ihämt, wie ein beim Schreiben ihres 
eriten Liebesbriefes abgefaßter Bud: 
fiſch da. 

„Was muß ich hören?“ rief Robert 
auf's Höchſte erſtaunt. „Du haſt einen 
Charlie gehabt, der Dich küſſen wollte? 
Minna, Minna, von der Exiſtenz die— 
ſes Charlie habe ich ja bis jetzt noch 
nie etwas gehört!“ 

Sie verblieb in ihrer abgewendeten 
Stellung, ſeufzte jedoch kaum ver— 
nehmlich, gab aber ſonſt keinen Ton 
von ſich. 

„So rede doch,“ drang er eifrig in 
ſie. „Ich will wiſſen, was es eigentlich 
mit dieſem Charlie für eine Bewandt— 
niß,hat!“ 

Wieder feine Antwort. 

„Minna, ich hab’ Dir doch vorh:r 
erzählt, daß ich das Mädchen, mit dem 
ih ein Verhältnig hatte, mehrmals 
geküßt habe. MWillft Du mir jekt ver- 
Ihmweigen, daß Du mit diefem 
Charlie jo etwas mie eine Liebichaft 
gehabt Haft, fo daß er fich, diefer 
Charlie, das Recht anmafen Zonnte, 
Dich küffen zu wollen?“ 

‚Seht hatte fie ihren Nobert aber 
richtig jo weit, mie fie ihn haben 
wollte. Sie trat genau in feine Fuß— 
tapfen und berichtete — natürlich 
„mutatıs mutandis“ — ihm über ihr 
Berhältnig mit Charlie, was er ihr 
über feinen Umgang mit des Uhr- 
machers Töchterlein erzählt hatte; plä- 
dirte auch in berfelben Weije für mil: 
dernde lmftände, indem fie geltend 
machte, daß fein Mädchen 22 Yahre 
alt würde, ohne daß ihm nicht die An- 
näherungäverfuche dieſes oder jenes 
jungen Mannes angenehm gemein 
wären. Ya, der Charlie habe fie auch) 
öfter® „ausgenommen“, geftand fie, 
und Vergnügungspläfe mit ihr be- 
ſucht; aber füffen hätte fie fih nie 
bon ihm laffen; er, der Robert, ei. ver 
erite Mann, dem fie, ala ihrem Ver: 
lobten, foldhe und ähnliche Freiheiten 
geitatte, 

Er glaubte ihr auf3 Wort und 
machte ihr alfo auch) feine Vormwürfe, 
freute ich vielmehr, daß fie fich mit 
ihrem Berehrer nicht fo meit einge- 
laffen hätte, mie feine ehemalige 
„Affinity“ mit ihm. „Natürlich haft 
Du diefem Charlie do den Laufpak 
gegeben, al3 Du Dich mit mir verlob- 
teft ?‘” meinte er im jelbftverftändlichen 
Tone. — 

Jetzt kam für Minna das ſchwie— 
rigſte Stück Arbeit. 

„Leider nicht!“ ſagte ſie zögernd. 

„Was?“ ereiferte ſich Robert, „Du 
haſt mit dieſem Charlie Dein mehr 
oder weniger intimes Verhältniß fort⸗ 
geſetzt, nachdem Du meine Braut ge— 
worden?“ 

„Beauſe doch nicht auf, beſter Ro— 
bert!“ bat ſie. „Es ging eben nicht 
anders!“ 

„Ging nicht anders?“ wiederholte er 
in ärgerlichem Tone. — „Sapperment 
noch 'mal! Ein ehrbares Mädchen 
verlobt ſich doch nicht mit dem Manne, 
den ſie heiraten will, und läßt ſich 
dann noch nach wie vor von einem 
„unoffiziellen“ Verehrer, den ſie durch 
die Verlobung vollſtändig kaltgeſtellt 
haben ſollte, nachlaufen?“ 

Es ging nicht anders!” 
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zum Teufel ſcheeren möge!“ — 

„Du kennſt den Charlie nicht!“ 

„Nein, zu ſeinem Glück nicht! Sonſt 
hätte ich dieſem aufdringlichen Patron 
vielleicht eine Lektion erteilt, daß er 
es zeitlebens nicht mehr gewagt hätte, 
den liebenswürdigen Schwerenöter 
einer verlobten Braut gegenüber zu 
ſpielen. Oder weiß er am Ende gar 
nicht, daß Du Dich mit mir verlobt 
haſt?“ — 

„Er weiß nichts davon!“ geſtand ſie 
ſehr kleinlaut und zögernd ein. Ich 
hatte Gründe... · Gründe . x., die ...“ 

„Gründe hin, Gründe her!“ ſchnitk 
er ihr kurz und ärgerlich das Wort ab; 
„es kann keine Gründe, die die Ver— 
heimlichung Deiner Verlobung recht⸗ 
fertigen, geben!“ 

Minna griff jetzt zu der Waffe, mit 
der das ſchwächſte Weib den ſtärkſten 
Mann beſiegen kann. Sie fing herz— 
brechend zu weinen an. „Ich bin ſo 
unglücklich!“ fchluchzte fie, „daß Du 
mir zürnft... DO, Robert, fannft Du 
mir nicht verzeihen? Ich ſchob dieſe 
Miiteilung an Charlie immer von 
Tag zu Tag auf... Aber am nädjften 
Sonntag will ich ihm denn doch enb- 
lich flar machen, daß Alles zmifchen 
und aus tft; und Du follft fehen, wie 
gründlich ich ihn abfchüttele!” 

„Am nächften Sonntag mollen mir 
uns ja fhon in St. Yofeph trauen 
laffen!“ rief Robert erftaunt. 

„a, gewiß! — Charlie hat mich zu 
der Dampfer-Erfurfißn nah St. 
Sofeph für den nächften Sonntag ein- 
geladen!" — 

„Was? Er Hat Dich zu unferer 
Hochzeitsreife eingeladen? Das ift ja 
ein wahres Stüd au3 dem Tollhaus!“ 
ſchrie Robert. 

„Und ich habe die Einladung ange- 
nommen” ...; fuhr fie, jet ihren 
meinerlihen Ion fahren laffend, mit 
feiter Stimme fort. 

„Höre ich recht? Dber leide ih an 
einer Halluzination?!“ rief Nobert 
und griff fi) an die Stirn, ala ob er 
fih überzeugen wolle, daß im Ober 
tübchen bei ihm noch alles in Richtig- 
teit jei. — — 

„Und das habe ich aus mohlüber- 
legtem Grunde getan!“ nahm fie mie- 
der das Wort. „Es tft doch unftreitig 
hohe Zeit, daß ich diefem Verehrer auf 
ber Hochzeitsreife den Zaufpaß gebe!“ 

„Ich follte eg meinen!“ warf Robert 
fpöttifch ein; „es ift für eine Braut 
nicht nur. hohe Zeit, e3 ift die höchite 
Zeit, daß fie fich auf ihrer Hochzeitä- 
zeife den oder die Verehrer abwim— 
melt!“ 


„Und es fol in einer Weife ge- 
Ichehen, die Dir imponiren wird; bor= 
außgefeht, daß Du Hübfch artig bift 
und nicht aus der Rolle, die ih Dir 
in der Komödie: „Die Hochzeitsreife 
zu Dritt!” zugedadht habe, fallt.“ 

Robert war ja, wie wir fchon bis 
zum Ueberfluß ermähnt haben, ein 
ebenfo dummer mie guter Mexfch. 
Nach kurzem Sträuben verfprad) er, 
obgleich ihm dieſe ganze Gefchichte mit 
dem Charlie denn doch über die Hut= 
Ihnur ging, die nftruftionen, bie 
ihm Minna jett erteilen wollte, genau 
zu befolgen. 

* = 

Ein Vergnügen eigner Art ift: be= 
fanntlich jede Wafferfahrt, aber zu 
einem Vergnügen ganz merfmürbig 
eigener Art geftattete fich die Wafler- 
fahrt, die die uns befannten Hod)- 
zeitsreifenden „zu Dritt“ nah Gt. 
Sofeph unternahmen. Der Berab- 
redung gemäß jfollte Minna ihren 
DVerehrer 10 Minuten vor Abfahrt des 
Dampfers auf der Clark Str.-Brüde 
treffen 

Sie hielt auch ihr Wort, aber in den 
Freudenkelch des, fie jehnfuchtsnoll er- 
martenden Charlie fiel ein großer 
MWehrmutstropfen, ala fie nicht allein, 
fundern „untergeärmelt“ mit einem 
jungen Manne auf ihn zutrat und ihm 
biefen - als. ihren „lieben, guten 
Freund“ Robert vorstellte. Robert, der 
Teufel, märe ihm nicht unmillfom- 
mener gemefen, als diefer Namens: 
better des Gottjeibeiund.. Er hatte 
bisher nicht gewußt, daß fie außer ihm 
auch noch andere „liebe, qute Freunde“ 
habe; und, wenn er ihr das fchlieklich 
nicht übel nehmen fonnte — er hatte 
ja au außer Minna noch eine ganze 
Unzchl „Lieber, guter Freundinnen“; 
— immerhin hätte fie biefe, ihre ihm 
fegr unangenehme „Begleiterfcheinung“ 
nit zu der Dampfer-Erfurfion, zu 
der er fie eingeladen, mitfchleifen fol- 
len. — Um ihr feinen Werger über bie- 
fen abfheulihen „Faur-pa3“ zu zei- 
gen, beichloß er, fie fo froftig wie nur 
möglih zu behandeln, und den Stö- 
tenfrieb bei diefem Vergnügen, den 
„lieben, guten Robert”, vollftändig zu 
„Ihneiden”. Minna hätte ihn vor 
Yreude und troß der Gegenwart ihres 
Verlobten umarmen fünnen, als er 
biefe8 Programm ftrikt durchführte, 
indem er ihren Bräutigam ala Luft 
behandelte und zu ihr nur fprad, 
wenn fie eine birefte Frage an ihn 
ftelte.e Aus Charlie fühlem Ber- 
halten mußte Robert — die allerdings 
ſehr unrichtige — Schlußfolgerung 
ziehen, daß der junge Mann niemals 
mit Minna zu intim geweſen ſei. — 
Und daß er wie ein Oelgötze daſaß 
und nur den Mund aufmachte, wenn 
es nicht anders gefiel ihr erſt 
recht; denn je maulfauler er ſich an⸗ 


Ite, je 
EN 


Auf ihrer Hochzeitäteife und in Ge- 
genmert ihres zufünftigen Ehemannes 
ift e8 doc ganz gewiß jeder Braut 
äufßerft peinfich, wenn ein abaetatelter 
Verehrer ein Wort über fein früheres 


Verhältnik zu ihr fallen läht. — Das | 


geihah nun auch glüdlicher Weile 
nicht; doch als Robert aufftand, um 
einen, feinen Dienft verfagenden Zi— 
garrenftummel in den See zu merfen, 
raunde er ihr ärgerlich zu: „Wo in 
aller Welt Haft Du den Zulufaffer 
aufgegriffen und zu meldhem Zweck 
chleppft Du das: Heupferd mit uns 
über den See?“ 

„Robert ift weder ein Zulufaffer, 
noch ein Heupferd,“ gab fie in derfelben 
Weile zurüd. „Er ift mein fehr lieber 
nud guter Yyreund, und den Grund, 
marum er heute ‘mit von der Partie 
ift, wirft Du erfahren, wenn wir in 
St. Yofeph landen!“ 

Das Zurüdtommen machte dem 
furzen, aber .recht pointirtien Mei- 
nungsaustaufch der beiden ein Ende. 

Hatte Charlie zuvor menig gefpro- 
hen, fo jprach er jet gar nicht mehr; 
er ‚„Simulirte“, wie mir SDftelbier 
fälfhlih für „finnirte“ fagen, beitän- 
dig biß zu der, nad einer Stunde er- 
folgenden Landung in St. ‘oe dar- 
über, was für eine Ueberrafhhung die 
Minna, das Unglüdsmäbdel, für ihn 
in petto haben fünnte. — Die richtige 
Löſung des Rätfels fand er nicht; 
mohl aber fagte er ich, daß die ihn er- 
martende Ueherrafchung feine freubige 
fein werde, denn offenbar würde dabei 
diefer ITangmeilige Peter, den ıbie 
Minna ihm zum Werger ing Schleppp- 
* genommen hatte, eine Rolle ſpie— 
en. 

Kurz bevor der Dampfer in St. 


| Joe vor Anfer ging, murde Robert, 


ber biäher „fühl bis ans Herz heran“ 
dagejeilen hatte, unruhig, er jtand 
alle Augenblide auf und fette fich mie- 
ber, rieb fich die Hände wie e3 jemand 
maöht, der in Verlegenheit gerät, und 
gab andere Zeichen, daß er etivag aus- 
zuführen im Begriff ftand, mozu e3 
ihm an Gefchidlichkeit oder Mut fehlte. 
— Einige fräftige, aber heimlich ap- 
plizirte Rippenftöße von Minna hatten 
die bon ihr gewünfchte Wirkung auf 
den unfchlüffigen ‚und zaghaften Ro- 
bert. — Er gab fich innerlich einen 


-Rud und’fagte, fich mit einer höflichen 


Verbeugung an Charlie wendend: 

„Mein Herr! ch habe Sie im 
Namen meiner Braut Minna Liebreiz 
um die Gewährung einer Gunft zu 
bitten. Sie hat den fehnlichiten 
Wunfh, daß Sie, ihr „lieber, guter 
Yreund“, unferer Trauung, die heute 
Nachmittag in dem Eourthaufe in ©t. 
oe ftattfinden foll, ala Zeuge beimoh- 
nen! Werden Sie die Güte haben, ihr 
biefen Wunfch zu erfüllen.... 

Charlie ftand einige Sefunden lang, 
wie das zur Salzfäule verwandelte 
Weib regungslos da. . Er erholte fich 
indeffen bald von der fchmerzhaften 
Ueberrafchung, die ihm im erften Mo- 
ment derart auf die Nieren gefchlagen 
mar, daß er vor Schred feinen Stroh: 
hut aus der Hand hatte fallen laffen; 
hob diefe Kopfbededung vom Bobden 
cuf und lief mit den ärgerlich ge- 
fchrieenen Worten: „I will be 
d....!“ fo fohnell er konnte, über die 
Landungsbrüde nad „Terra firma“. 

Die Brautleute folgten ihm Tang- 
fam. 

„Das ift doch der gröbſte Flegel, 
der mir in meiner Praxis vorgekom— 
men iſt,“ meinte Robert. Und Minna 
widerſprach ihm nicht. — — 
Ende — 


—— — — 


Bienentathrin. 


Clisge bon Käthe Damm. 


„Wohin mollt ihr denn fahren?“ rief 
ber Gajt des Herrenhaufes zu Webern- 
dorf den beiden Nichten und dem Nef- 
fen zu, die im Begriff waren, den leich- 
ten Bongmwagen zu befteigen. 

‚„gur Bienentathrin — Ontel Fried- 
rich — fomm doch mit,“ fchrie Lonny, 
die Fünfzehnjährige, hinauf, „hier ift 
bob Plad, den zweiten Honigtopf 
fannft du halten.” 

„sh merb’ mich jchön bebanten, 
aber mitlommen möchte ich wohl, wenn 
bie DBienenfathrin nicht gar zu gar- 
ftig-ift.“ 

„Warum foll denn die Bienentathrin 
ale fein?” fragte Helmut und 
Hmippte mit der Beitfche. Der Oheim, 
ber der Bruber der Herrin von Me- 
berndorf war, war inbeffen vor bie 
Haustür getreten, und man verftaute 
fi, fo qut e3 ging, in dem fleinen 
Korbwagen. ° 

„Srüßt Kathrin,“ rief die Haus- 
frau. Regierungsrat Friedrich Hör- 
fing lächelte fein fpöttifches Lächeln, 
ba3 er öfter hatte. 

Was fie für Umftände mit folcher 
alten Bienenmwirtin machen, badıte er 
bei jich und fragte dann: „Habt Ahr 
benn feine Bienen, daß hr Honig 
tauft?“ 

„Do, Dntel Friedrich, aber diefes 
Yahr mar die Ernte nicht befonders, 
und der Kathrin ihr Honig tft viel bef- 
fer, fie hat fchon den ganzert Garten 
danach eingerichtet, ihr Honig ift meit 
und breit berühmt.“ 

„So, fo, na, e8 ift ja fhön, menn 
folch ein altes Frauchen auch noch einen 
nüßlichen Beruf und einen Lebenszmed 
bat, e8 fällt dann bocdy-der Armenpflege 
nicht vo zur Laft,“ bemerkte er 
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tigte fih Friedrich; Hörfing mit der 
fozialen Frage. “ 

„Altes Frauchen ift gut!” fagte Hel- 
„mut, und Elfe wollte eben den Mund 
zu einerEntgegnung öffnen, da ftieh die 
Schmeiter fie an, indem fie leife ſagte: 
„Ra, der wird ja Augen machen!“ 

Allerdings, der Regierungsrat mad)» 
te große Augen, al Helmut nad) einer 
fleinen Weile fagte: „Da tjt der Bie- 
nenbof!“ 


Inmitten eines entzüdenden, mohl- 


gehaltenen Gartens mit reihem Baum- 
beitand und bunter Blumenpradt er- 
bob fich ein fleines, weißes, ſchmuckes 
Häuschen mit grünen Tenfterläden, 
und aus der großen Selängerjelieber- 
Laube fam eine fchlante, jugendliche 
Gejtalt im grauen fchlihten Sommer- 
leid, auf dem blonden, reichen Haar 
einen blauen Leinenhut in Helgoländer 
Form, mit eiligen Schritten bis zum 
Gittertor, vor dem die Ponys von 
felbft ftilftanden. „Guten Tag, liebe 
Kinder, guten Tag, Helmut — ad To, 
erit die Töpfe.“ 

Mit kräftiger Bewegung ftellte fie 
die Töpfe zur Erde, die ein junges 
Dienftmädchen ins Haus trug. 

Friedrih Hörfing wünfchte fich mit 
einem Male weit fort — all’ feine mwelt- 
männifche Gewandtheit und Sicherheit 
verließ ihn der „Bienenfathrin” ge= 
genüber, und auch in bie großen, 
grauen Augen der Bienenmwirtin trat 
ein überrafchter, ftaunender Ausdrud. 

Helmut hatte fich auf die Notwen- 
digfeit desWorftellens befonnen: „Mein 
Oheim Regierungsrat Dr. Hörfing,“ 
fagte er. 

Lonny und Elfe waren fchon in den 
Garten gelaufen, e8 war ihnen hier be- 
fannte® Terrain. Hörfing zögerte 
noch, ob er Hellmut als Kutſcher ver— 
treten ſollte, aber der hing die Leine 
um den Gatterpfahl und deckte ſeelen— 
ruhig die Ponys zu. 

Nu ſteig' man ab, Onkel Friedrich, 
oder willſt du hier einſam die Pferde 
beaufſichtigen?“ 

„Ich bitte, trinken Sie auch eine 
Taſſe Kaffee bei mir,“ ſagte eine klang⸗ 
volle Frauenſtimme, und wie unter 
einem Zwange folgte Hörſing den Vor— 
angehenden in die Laube. 

Was wird ſie ſagen? Wie iſt das 
nur möglich? Mußte er Katharine 
Wildenau, ſeiner einſtigen Verlobten, 
der er als neugebackener Referendar 
ewige Treue geſchworen — um ſie ihr 
zu brechen, als ihre Eltern verarmten 
und ſtarben, hier wiederſehen? Aber 
ging es damals, daß er ſie heiratete? 
Ihre Armut war vielleicht noch nicht 
das Schlimmſte, aber ſo ganz ohne 
Konnexionen konnte er nicht auf eine 
glänzende Karriere rechnen, die ſein 
Ehrgeiz war. Da blieb er lieber un— 
bermählt, als Aſſeſſor zuerſt und dann 
als Regierungsrat, doch der verhät— 
ſchelte Geſellſchaftsmenſch, der Abgott 
aller Mütter mit hetratsfähigen Töch— 
tern und der überreifen jungen Damen, 
deren Herz ſich weniger nach Liebe als 
ihr Verftand” nach einer „Stellung“ 
fehnte. Aber man wird der Abgötterei 
auch leicht überbrüffig, und menn man 
über vierzig Jahre alt ift und furz vor 
dem Geheimen fteht, dann erfaßt einen 
ein Gefühl,das der jogenannten Tores 
ſchlußpanik verziveifelt ähnlich Tieht. 
Und fo ftand Friebrih Hörfing im 
Beariff, fich mit der Schmwefter deö Ge- 
heimen vortragenden Rates feines Mi- 
nifteriums zu verloben. 

„Willft du nicht erft Kathrins Bie- 
nenftöde fehen, Ontel Friedrich?" un— 
terbrach Lonny feine rüdjchauenden 
Gedanten. | 

„Ja, wenn — wenn e3 Träulein 
MWildenau erlaubt.“ 

„Woher weiß! du, daß Kathrin Wil- 
denau heißt?“ fragte Helmut aufmerf- 
fam, befam aber feine Antwort. 

Hinter dem Haufe ftanden die Bie- 
nenehäufer, einfache Körbe und neueite 
Häufer mit Glastäften. Er fühlte ji 
bewogen, diefg fojtbare Einrichtung zu 
bewundern, und |prad) e3 zu Kathrin 
aus, die ruhig erflärend feine Fragen 
beantwortete. Dazmifchen allerdings 
überfiel ihn ein leifer Groll. Wie tam 
fie dazu, ihn fo zu behandeln, als hätte 
fie ihn nie gejehen? 

„Sett wann intereffiren Sie fich für 
Bienen?“ fragte er, und in feiner Be- 
tonung lag deutlid) der Hinweis dar- 
auf, daß fie fich kannten. 

„Schon immer find fie mir intere]- 
fant gemwefen, in der Kleinftabt, mo ich 
aufmwuchs, gab es zahlreiche Fleinere 
Bienenbeitände, und dazu famen die 
mancherlei Legenden und Sagen über 
ihr Staatömwefen, ihre Klugheit, ihren 
Fleiß. Als meine Eltern jtarben und 
ih darauf angemwiefen war, mit jehr 
fnappen Mitteln mir ein Leben zu 
bauen, pachtete ich hier diejes Häus- 
chen und fing mit ein paar Stöden an. 
Sekt ift das Grundftüd mein, und ich 
habe fo viel zu tun, daß ich gerade qut 
fertig werde mit Hilfe von drei Dienft- 
boten, einem Ehepaar für den Garten 
und den Hof, einem Mädchen fürs 
Haus und zu meiner Hilfe beim Honig. 
Dazu fommt dann noch für mich die 
Buchführung.“ 

„Und es ftört Sie nicht, daß Sie of- 
fiziell in der Gegend die „Bienenfath- 
rin“ heißen?“ 

„Im Gegenteil, Herr Regierungsrat, 
ich bin Stolz darauf.“ 

Die Blide der beiden Menfchen, bie 
fich einft fo nahe geitanden hatten und 
jeßt durch eine Welt von verfchiedenen 
Intereſſen, verſchiedener Lebensitel- 
lung, perſchiedenen Wünſchen und Er— 


Fun ER En 


Augen ftand ein eigenes glüdliches 4 
Das paßte fchlecht in dad 
das Friedrich fich in feinem 


Leuchten. 
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Wahn, fie traure ihm jegt, nad) fünfe 7 


zehn Jahren, noch haltlos nad, bon 
ihr gemacht hatte. 

„Alfo fühlen Sie fi alüdlih in 
diefer, jagen wir Kleinarbeit? Meifl 
fuchen die modernen Frauen ihre. Ar- 
beit auf anderen Gebieten, in Kunft 
und Wiflenfchaft.“ 

+ Kathrine lächelte unmerflih: „Au 
Kleinarbeit fann großes Glüd geben, 
und bei der Arbeit in der Natur, bei 
Blumen und Bienen, jo gut Werte des 


ewigen Gottes, wie Künfte und Wil- _ 


fenfchaften, läßt fich befonders gut fin- 
nen, denten, jelbit philofophiren — 
man ftellt fein philofophifches Syitem 
auf — aber man ift eben alüdlich.“ 

„Uber Sie haben feinen für Sie paf» 
fenden Berfehr.“ 

„Das wurde mir auch erft jchier, 
während der erjten Jahre meines Hier» 
fein mar fein Befiter auf Webern- 
dorf, ed wurde von einem andern Gute 
aus bemirtfchaftet, feit aber Ihr Herr 
Schwager e3 im vergangenen Jahre 
faufte, find Wir bald gute Nachbarn 
und Freunde geworden — außerbem 
— e3 ließ fih auch mit den Kleinbe- 
figern und Bauernfrauen des Dorfes, 
zu dem mein Grundftüd gehört, ein 
gutes, fluges Wort reden.“ 

Friedrich Hörfing, der fonft nit 
biel von Märchen hielt, wurde e3 ganz 
märcdenhaft zu Sinne Da faß er 
am blütenmweih gebedten Tifch bei Kaf> 
fee und Ygonigbrot dem Mädchen ges ' 
genüber, das er vor fünfzehn Jahren 
leichten Herzens aufgegeben hatte, weil 
er die „Sache”doch etwas übereilt fand, 
und nun, mit einem Male, überfam 
ihn — mitten in diefer Märchenftim- 
mung — der Gedante, daß er ba ein 
mwahres und echtes Glüd achtlos ges 
opfert hatte, 

Und Sie war glüdlih gemorben! 
Eine ftolze Frau mit dem Mut zur Ars 
beit und zur Wahrheit, auf der Son= 
nenhöhe de3 Lebens mit ihren fünfund= 


dreißig Jahren — eine Königin in ih» - 


rem fleinen Reich der Blumen und 
Bienen. 

Elfe, Zonnyg und Helmut maren 
längjt fortgelaufen zu Liefe, die in dem 
eigens für diefen Zmef angebauten, 
hellen, bligfauberen Raum den Honig 
einfüllte. 

„Komifch, was die jich alles. erzäh- 
len,” jagte Elfe bebädhtia. 

Helmut mahnte zum Aufbrud: „Die 
Mutter wartet —“ 

Als Kathrin ihre Gäfte über den 
breiten Mittelfteig des Garten? zum 
Wagen geleitete, hing fi Lonny an 
ihren Arm: 

„Kathrin, hören Sie mal, Ontel 
Friedrich hat, als wir ihn aufforber- 
ten, mit binzufahren, gefragt, ob die 
Bienmmkathrin fehr garftig augfieht, 
und dann hat er gemeint, e3 jei gut, 
wenn alte Frauchen fich noch jo nützlich 
machten.“ 

Friedrich ſah ärgerlih auf fein 
ſchwatzhaftes Nichtchen, und ein fra= 
gender Blick ſtreifte Kathrins ruhige 
Züge, die jetzt, wo ſie den Hut abge— 
nommen hatte, vom leichtgewellten 
blonden Haar gekrönt wurden, das in 
dem Schein der ſinkenden Sonne leuch⸗ 
tete. Das Bild ſeiner zukünftigen 
Braut, der dunklen pikanten Schönheit, 
ſtand plötzlich neben ihr. 

„sa“, triumphirte Elfe, „und mit 
haben nicht verraten, daß Sie eine 
junge Dame find, wir dachten und — 
der wird ja Augen maden, na, die hat 
er ja auch gemacht!“ 

Zum erften Male, feit fie fich mie- 
derfahen, vermied es Kathrin, Friedrich 
Hörfing anzufehen, dann verabichie- 
dete fie fih von ihren Gäften — nad) 
einem furzen Augenblid der Weberles 
gung reichte fie auch dem Regierungs- 
rat die Hand, er fühlte'die lebendmwar=' 
me, fräftige Hand in ber feinen — ba 
beugte er fi) und drüdte einen Kuß 
darauf. Sie entzog fie ihm ſchnell — 
glücklicherweiſe hatten die Kinder nichts 
geſehen — Onkel Friedrich, der Bie— 
nenfathrin die Hand füffend, unmögs 
1 — — 

Helmut ergriff die Zügel — die 
Ponys zogen an. — Hörſing zog noch 
einmal tief den Hut. Kathrin legte die 
Hand über die Augen — die rotglüs 
hende Abendfonne bienbete fie — 
dann wandte fie fih um — vor ide 
im Abenbdämmer, das leife vom Dften 
heraufzog, während der Weften noch im 
Licht der finfenden Sonne glühte, lag 
ihr Heim, ihr Glüd — ihre Arbeit, 
ihr Iroft, mit dem fie langes Leib 
überwunden hatte, und aud) ihrer Zus 
funft Glüd. 

Dann fhritt fie mit ftolz erhobenem 
Haupt über die Schwelle ihres Haus 
ſes. 

Der Regierungsrat fand in ſeinem 
Zimmer einen Brief ſeines zukünftigen 
Schwagers vor — Thekla von Oſter⸗ 
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feld erwartete feine Werbung und 7 


nahm fie an. Geftern märe ihm bag 
nod unfagbares Glüd erfchienen. 
Wenn er fie nur nicht miebergejehen 
hätte, die einft Verlajjene — die „Bits 
nenkathrin“ ... 


— ühreriſch. — Kaſſirer (an 
Verführeriſch aſſi At 


einer re „Wie? Drei 
zwanzig ennige 
Da miderfteh’ der Teufel! Jch brenm’ 
durch!” 

— Sein größter Schmerz. — 
rer: „Worüber habt Fi denn bei t 
großen Hit am meiften geklagt?” 
Karlhen: „Daß fie g in b 
Yerien war.“ —— 
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Sochgebirasroman von Adolf Ott 


(8. Yorlfegung.). 


Der Dohfe. Inidte aus Anaft . und 
Schreck rüdwärts zuſammen, wurde 
einige Söritte gefchleifi, Saber famen 
bie rräder gegen die Böſchung 
zu Stehen, mit einem gewaltigen Aut 
‚ hielt der Wagen, einen Teil feiner Be- 
Tadung verlierend. Ein fehr gewaater 


* Sprung nah vorwärts hatte Hans 


Br % 


bor dem Zerquetichtmerden gerettet. 

Run ftand er da mit lachendem Ge- 
fite, fi) einige Schmweißperlen von 
der Stirne wifchend und erfannte erft 
jeßt mit Freude und nachgehendem 
Shreden die Anna -» Maria dom 
Lenzbofe ala Lenterin des von ihm 
geretieten Fuhrwerks. 

Das Mädel ftand noch fo unter 
der Einwirkung des gefährlichen Vor: 


Magen zum Stehen aebracht, war, feit 
an das Noch des Sattel -» Dähfen 
" Hammerte. Erjt als der Hana fie 
mit munterer Stimme anrief und 
darüber Ioßzoa, daß man einem Mei: 
berwolt etwas aufaebürdet hatte, das 


unter Umftänden über deren Kraft ae- | 


ben mußte, fam fie mieder zum Ver— 
Händnis der Laae, aing auf den Bur- 
fen zu und danite ihm hochatmend 
für feine Hilfe. Als fie aber fah, 
daß diefer aus einer Rikmunde am 
Mrme, die ihm von einem Horn des 
Ofen beigebracht war, blutete, da 
berlor fie fait die Fauna und Hans 
mußte e3 fich aefallen‘ Iaffen, dak 
fie ihm ihr Yüchlein “um die unbe- 
beutende Verlegung band. Als der 
junge Greiner den Waren aeiichert 
und das herabgefallene Scheitholz 
wieber aufgeladen hatte, febte er fi 
mit dem Mädel an den MWearand. 
Beide waren, trogdem jie e3 nicht 
Haben wollten, hoch errent. Nach der 
fi beberrfchender. Art des Landpol: 


E58 aber bemühten fe fich, e8 fo me- 


Er 
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nig ala möglich 3: zeigen. Co oft 
‚ber Bid des Burfchen auf den fteil 
anfteigendenr Wea fiel, konnte er fich 
der Borftellung nicht ermehren,. tie 
gan ed fein müßte, wenn ftatt 
e8 Tebfrifchen Mädels, das jet mit 
dankbaren Bliden zu ihm auffchaute, 
beren berftiimmelte Leiche dort oben 
im roten Blut liegen würde. 

Der Gedanfe lieh ihn einen falten 
Schauder den Rüden hinab verfpüren. 
Und die Unna = Maria! Was ihr 
bätte aefchehen fönnen, dafür hatte 
fie nur eine aanz allgemeine Empfin- 
dung. E83 würde wohl etwas Schred- 
Tiches geivefen fein. Uber daran 
dachte fie jet erjt: Während fie neben 
dem Dchien hergelaufen war, um die: 
fen aufzuhalten, lag ihr ein derarti- 
ger Gedanke ganz fern. 

Erit als der Wagen hielt, wurde 
ie ihren Retter gewahr und damit 
fam ihr auch das Berftändnis der un- 
geheuren Not und Gefahr, der fie die- 
fer mit Ginfegung des eigenen Zehens 
entrifien hatte. 68 mar feine auf-> 
fteigende Liebe, fondern eine heilt: 
gende Bewunderung vor dem felbit- 
Iofen Mute, vor ver Kraft, die da 
fo mädtiq in ihr Schiedfal eingegrif: 
fen. hatte. 

Yhre Unterhaltung war im Anfang 
ſehr wortarm. An Kürze berichtete 
das Mädel, dab der Vater und einige 
Knete auf dem Holzichlea arbeiten 
und eriterer ihr, wie früher jchon 
tinigemal, den Auftrag gegeben hatte, 
bie Fuhre Holz heimzugeleiten. Im— 
mer war das ohne Anftände vor fi 
gegangen, denn die Dchlen waren mil: 
fig und qut eingefahren. Aber heute 
wurde durch die ganz befonderz ftarfe 
Müdenplage das eine der Tiere un» 
lenffam und die ſchwere Fuhre kam 
in rafchere Bewegung. Und dann! 
Ya, dann wäre wohl ein großes Un— 
glüd pafliert, wenn der Hans fein 
Leben nicht eingefett hätte. Mit hal- 
ber Berlegenheit Iehnte der Burfche 
daB ihm marın gaejpendete Lob ab 
und um die Unterhaltung auf ein 
anderes Gebiet zu bringen, fing er 
bom meulihen Tanz an. ’ 


Eine glühende Röte überaoh bei 
diefen Morten das Geficht des Mä- 


dels. Nicht, daß fie jich im gerinaften 


eitvad borzumerfen gehabt hätte, fon- 
been deötwegen, weil Damals zu Haufe 
fhr von dem Tannedbauer aufgehep- 
ter. Bater fi) in maßlojen Schimpf: 
mworten über den frechen Kerl von 
Knecht ergangen Hatte, der e3 tagte, 
gegen jeinen Willen, mit der Xochter 
gu tanzen. Als fie den Hana entfchul- 
digen mollte, drohte er ihr mit Schlä- 
gen, fo fie eö probieren follte, fich 
meiter mit dem Hans Greiner einzu: 
laſſen. 

Und nun hatie der vom Bruder 
und ihrem Vaiter ſo ſchlecht —— 
delle ſie vom ſicheren Tode errettel. 
Sie ſchwieg in großer Verlegenheit, 

© Hand, den auf einmal die Sa— 
he jo interefjierte, dab er darin klar 
fehen mollte, gab nicht nach und er- 
fuhr dann noch das, masAnna-Maria 
eigentlich jo aerne verjchwienen hätte. 

Er biß die Zähne feit aufeinander 
und ballte die Rechte, al3 wenn er 
damit zufchlagen wollte. Da war es 
wieder, das, was ſeinen Stolz ſo 

- Hef verletzte. War er denn geringer 
als der Bruder, den die Laune des 
- Vaters zum Hoferben gemacht hatte? 
Anecht! Knecht! Nicht das, was in 
biefem Begriff Tag von Arbeit und 
Unterordnung mar ihm jchmer ge- 
fallen, fondern die niedere Einfchät- 
zung, die feine Perfönlichkeit dadurd 
erfuhr, verlegte ihn. 

Menn er um fich fah, fich mit an- 
deren, in ähnlichen Tagen Befindlichen 
verglich, mußte er fich millenlos un- 
ter das harte Joch beugen. E35 mar 
einmal die Auffaflung in feinen 2e- 


- benäfreifen nicht anders;-er, ala ein- 


fonnte nicht anftürmen gegen die 


Wer tmeiß, ob da3 Mädle da ne- 
ben ihm ihn auch bloß um fich dul- 
; dee, meil er iht aufälliga das Leben 
gerettet hatte? Der Wild des Burs 
‚Ihen verdüfterte fi, ja, rubte faft 
feindlich auf dem blonden Scheitel der 
Anna =» Maria, die nachdenklich den 
Ropf aefentt hielt und mit dem Stiel 
der Peitfche unregelmäßige Figuren 
in den Menfands»zeichnete, 
Da erhob fich der Mädchentopf und 
er mußte in Augen bliden, die in 
warmer Teilnahme zu ihm auffdhau: 


ten. 
„sch mein“, fagte fhlicht das ‚Mä- 
del, „ich mein’, ich weiß mie’3 Dir 
zu Mut fein muß, Hans. Dein Vater 
hat dich eben nicht zum Knecht erzo- 
gen. Herr und Knecht fein, muß au 
gelernt merden. 

— tenn du’3 nicht lernen tannit. 
Irogdem Ändert e3 nicht? an dem, 
was der Menfch fonit ijt.“ 

Sa, das mar’s. Das traf den 
Burfchen ind Herz. Ob er e3 je dazu 
bringen wird, der richtige Knecht zu 
merden? 

Hana machte eine fehüttelnde, ab- 
I mehrende Handbemegung und greift 
| dann nad der Hand des Mädchens. 
| Die Anna -» Maria nidt mit dem 
‚Kopfe, fie hat ihn veritanden. Was 
; folite fie auch jagen? Jedes Mort 
wäre zu biel gemefen. 

Sie ftanden auf, Hans nahm dem 
Mädel die Peitfche aus der Hand und 
leitete das Gefpann bis dahin, imo 
ein ebener Weg nach dem Lenzhofe 
führte, 

Auh beim Wbfchied wurde nicht 
biel aefprochen, troßdem die beiden 
fiy eigentlich viel zu jagen hätten. 
Solden Leuten fißt eben das Herz 
nicht auf der. Zunge. 

Der Iannedbauer war im Beariffe 
aewefen, einen Befuch auf dem Lenz» 
bofe zu machen, denn der Lenzhofer 
war fein aetreuer Zech- und Karten- 
Ipielfamerad. Lag auch noch etwas 
anderes dazmilchen von feiten desTan- 
neder&; eine nicht fchlechte Berech- 
nung, die nur nod) etwas Zeit brauch: 
te, um audzureifen. 

Das mar, daß der Kilian dachte, 
die Anna =» Maria, dag Mädel, das 
einen auten Baben mitbefommen 
mürde, tönnte gerade die richtige 
Bäuerin für ihn abgeben, 

G3 fuhr ihm bös in die Krone, 
mie er fehen mußte, daß fein Bruder 
nicht nur eine dem Lenzbauer gehören: 
de TFuhre den Berg herab brachte, fon- 
dern auch von dem Mädel einen fehr 
bertrauten AUbfchted nahm und dann 
mieder aufwärts ftieg. Der Sans, 
immer der Hana! Menn der nicht 
geweſen märe, hätte er ich nicht Die 
Sache mit dem Teftament auf den 
Hals Iaden müflen und jebt hat es 
allen Anfchein, al wenn ihm Diefer 
auch bei dem Mädel in die Quere 
kommen würde. 

Ein maßloſer Zorn packte den Kili— 
an. Der Hans hat an allem Schuld, 
was geſchehen war und noch gefchehen 
mird. Xhn macht er dafür verant- 
I mortlih, daß er eine geheime Furcht, 
| die im Wachen und Schlafen nicht 
| zur Ruhe fommt, nicht von ich mwäl- 
| en fann. Uber er wird dafür for= 
gen, daß die Bäume nicht in die 
| Wolfen wachen. Dem Lenzbauer will 
er gleich jegt die Augen öffnen über 
dad Treiben des Mädels. Mit dem 
Hand hofft-er auf eine andere Meile 
fertig zu werden, der ijt Knecht bei 
ihm, er verfügt über deffen Arbetis- 
zeit und Arbeitsleiftung, 

Bis der Kilian an den Hof heran 
fommt, ift auch der Lenzbauer dort 
eingetroffen. Er findet diefen in 
allerfchlehteiter Laune, jchimpfend 
und fluhend aus dem Stall fom> 
mend,denn derHand-Dchle hat bei dem 
Geichleiftmerden einige wenn auch un= 
bedeutende Hautrifie abbekommen. 
Was die Anna =» Maria Sagt, dars 
auf hört der Zornige gar nicht, Jon- 
dern heikt fie eine faule Dirne, durch 
deren Nachläfligfeit da8 aute Ge: 
ſpann faft ruiniert worden wäre. 

Da findet alfo der Kiltan den Bo- 
den prächtig vorgearbeitet; e3 mird 
nicht viel brauchen, um der qlimmen= 
den Brand zu hellen Flammen zu 
ſchüren. 

Die ungerecht behandelte Anna— 
Maria verzieht ſich weinend, während 
die Bauern ſich in die Stube begeben 
und dort fleißig dem alten Enzian— 
ſchnaps zuſprechen, den der Lenzhofer 
aus dem Kaſten holt, um den Aerger 
zu Krtreiben. 

Dazu läßt es der Kilian aber nicht 
kommen. Er weiß auf bauernmäßige 
Art ſo fein zu ſticheln und dem an— 
deren noch heißer zu machen, daß 
dieſer ſchwört, dem Mädel und dem 
Burſchen die Knochen im Leib zer— 
ſchlagen zu wollen, ſo dieſe verſuchen 
wollten, einander auf irgend eine 
Weiſe näher zu kommen. So hatte 
es der Tanneckbauer haben wollen 
und befriedigt von ſeinem Erfolg, 
macht er ſich wieder auf den Heimweg. 
Daß es nach ſeinem Forigehen zwi— 
ſchen Vater und Tochter eine böſe 
Ausſprache geben würde, konnte, ſo 
wie er den Lenzhofer kannte, ſeiner 
Sache nur nützlich ſein. 

. Später, nach dem Nachteſſen, wo 
noch das ganze Geſinde des Tanneck— 
hofes in der unteren Stube verſam— 
melt war, machte ſich der Kilian an 
ſeinen Bruder. Der feige Menſch 
fürchtete ſich, mit dieſem allein anzu— 
fangen. Erſt die Anweſenheit der 
Knechte, die, wie er wußte, nur zu 
ihm, den Herrn, hielten, gzab ihm 
biegu den nötigen Mut. 

„SH muß mir ernftlich verbitt’n,“ 
fagte er, vor Hans Hintretend, der 
foeben die Stube verlaffen mollte, 
„daß einer von meine Knecht in der 
Arbeitäzeit, die ih ihm zahl’, Die 
Arbeit von fremde Leut’ tut.” 

Hana jchaute ihm verſtändnislos 
ins Gefiht. Das erbofte den Bauer 
noch mehr. ; i 
H ne wüßte man ih mein frk 

net wi mas id * 
er zornrot. „Dösmal red'ſt di 


Es iſt hart, wenn 


——— — — —— — — — 


'naus; ich 

du für den Lenzbauer eine Fuhr 
Holz den Berg runter 'bracht haſt. 
Dös verbitt ich mir! Deine Arbeit 


tuſt, die ich dir ſchaff' und wenn's 


noch amal vorkommt, ſo jag ich dich 
von heut' auf morg'n zum Teufl.“ 

„So—o" entgegnete merkwürdig 
ruhig der Hand. „Zum Zeufl mwillft 
mich jag’n! No, da a’hören wohl zimei 
dazu und der eine davon, der bit 
du net.” 

Dann fam dem Hans aber dieje 
Sade fo unendlich traurig und zus 
gleih fomif$ wor, daß er nut den 
Kopf fchüttelte und gerade hinaus 
lachte, indem er fih auf die Türe zu 
bemegte. 

Das war zubiel für den Kilian, 
der außerdem in die fchadenfroben, 
grinfenden Gefichter feiner Knechte 
fah, die dem unbeliebten Dienftherrn 
die Abfuhr, die diefem eben zuteil 
wurde, bon Herzen güönnten. Someit 
fannten fie den Hans, daß der ficher 
nicht3 befonder3 Tadelnswertes ge⸗ 
tan hatte und fomweit fannten fie aud) 
die Verhältniffe der beiden, daß der 
Bauer gar nicht in der Lage war, 


den Bruder Knall und Fall aus dem | 


Haufe zu jagen. Der Xannedbauer 
hatte aber ganz den Kopf verloren. 
Er fprang mit dem Ausıuf: „Qump 
miferabliher! Da bleibt! Red 
ftebft!" dem Bruder nad, padte diefen 
am Arm und mollte ihn zurüdreißen. 

Da geihah etwas, das er fi nicht 
vermutet hatte, aber den Zufchauern 
unendlich wiel Spaß bereitete. 

Hans ar, mie er ich ‚angepadt 
fühlte. ftehen geblieben und hatte 
mit dem fteif ausgeftredten Arm eine 
fo energifche Seitenbewegung ge— 
madt, daß der fleinere und viel 
Ihmwädlichere Kilian energifch rüd- 
märts taumelte, über die eigenen Füße 
ftolperte und mitten in der Stube auf 
fein Gefäß zu figen fam, 

So blieb er einige Augenblide und 
Ichnitt dazu ein fo überrafchtes, wut— 
berzerrtes Geficht, daß alle in der 
Stube Anmefenden in ein fehallendes 
Gelächter ausbraden und dabei zur 
Türe hinausdrängten, meil fie nicht 
Luft hatten, Bligableiter zu ſpielen 
für die nun zmeifelloeg nachtommen= 
den Zornesausbrüche des PBauers. 

Kilian war mit einem Sabe in der 
Höhe und fahrie: 

„Da bleibt’! Meine Zeug'n 
macht's! Anpackt hat er mich! Um— 
bringen hat er mich woll'n!“ 

Aber die Leute taten, als würden 
ſie ihn nicht hören und waren fort, 
ehe er ſich es verſah. Nur ihr Lachen 
und die Ausbrüche des Vergnügens 
über das eben Geſchehene hallten vom 
Hausflur und von der Haustreppe, 
über die ſie ſich ins Freie begaben, 
zu ihm herein. 

Wie ein wild gewordenes Tier 
rannte Fäuſte ballend, vor Wut mit 
den Zähnen knirſchend und Flüche 
ausſtoßend, der Bauer in der men— 
ſchenleer gewordenen Stube auf und 
nieder. Wenn ihm ein Stuhl in den 
Weg kam, warf er dieſen ſchmetternd 
in die Ecke, ſelbſt an dem, auf dem 
Tiſche ſtehen gebliebenen Geſchirr, das 
er auf dem Boden in Stücke zerſchlug, 
ließ er ſeinen maßlos gewordenen ohn— 
mächtigen Zorn aus. 

Nachdem er dann, ganz ſchwach 
von der Aufregung geworden, einige 
Zeit auf einer Bank gelegen hatte, 
um ſich zu erholen, ſtürmte er den 
Hügel hinunter und ins Wirtshaus, 
um ſeine Wut zu ertränken. 

Aber auch damit hatte er kein Glück. 
Einige ſeiner Knechte waren ſchon 
vor ihm im Dorfe und hatten, wo es 
möglich war, erzählt was ſoeben ih— 
rem Vienſtherrn geſchehen war. Es 
war auch bekannt geworden, was 
ſich mit der Holzfuhre des Lenzbauern 
zugetragen hatte und allenthalben 
lobte man den ſchneidigen Hans. 

Da kam der Kilian nun an die 
Unrechten, als er im Kreiſe der ze— 
chenden Bauern’! über feinen Bruder 
loö3og und drohte, diefen bei Gericht 
anzeigen zu wollen, wegen des per= 
lönlichen Angriffe». 

Wie dad auf dem Lande bei 
Meinungsperfchiedenheiten fo geht, ein 
fräftiges Wort gab das andere — 


zulegt Batte der maßlos grob merden=, 


de Zannedbauer eine tüchtige Tracht 
Prügel weg und murde, meil er fi 
damit nicht beruhigen mollte, höchit 
unfanft ind Freie befördert. 
Beraufcht, matt zerfchlagen, tam er 
nicht mehr den Berg herauf; nächtigte 
in einem Graben; ermwachte, ala es 
de3 Morgens bitterfalt wurde und er- 
reichte erjt bei anbredhendem Tag, ein 
Bild des Elends, ſchmutzig, mit zer- 
tiifenen Kleidern, feinen Hof. 


E3 märe unrichtig, annehmen zu 
wollen, daß Hans, mie eö den Uns 
Ichein gehabt hatte, den eben gefchil- 
derien Vorgang Teiht genommen 
hätte. m Gegenteil. Ein Gefühl 
des Efela ftieg in ihm auf, daß der 
Bruder fich nicht gefcheut hatte, einen 
menjhlih tadellofen Vorgang mit 
feiner Bosheit zu begeifern. Gollte 
er fi etwa darüber verantmorten, 
ein Menfchenleben gerettet zu haben, 
das ohne fein Dazutun filher verlo- 
ten gemwefen märe, nur damit er an 
der aufgetragenen Waldarbeit nicht 
eine Stunde verlor? Wieder mußte 
der Hand laden, aber das Laden 
war bitter und tat ihm jelbft in der 
Seele meh. 

Planlo8 mar er ins Freie getreten 
und hatte den Weg bergaufmärts an» 
genommen. Der fat volle Mond 
jchob fich Hinter dem Heuberg herauf 
und überzog die Landichaft mit feis 
nem bläufih - meiken Licht. Se 
böber er ftieg, beito deutlicher hoben 
fich die Formen der Berghäupter, mit 
ihren Schroffen und Baden, von 
dem jdhmarzblauen, mit Müriaden 
von Sternen bejegten fyirmament ab. 
Die eine Seite des Tales lag in 
tiefem Schatten, auf der anderen, 


Far“ 
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aelbfeuzigen Nugen fchauten die 
wen der Menfchen in die ftille 
acht. 
Der Weg führte durch ein Buchen- 
gehölz, deffen hochragende Stämme 
teild in dem meichen Lichte glänzten, 
teild von jchmarzblauen Schatten ges 
beimnispoll eingehüllt waren. Oben, 
‚in den Baumfronen fäufelte ein Teich- 
‚ter Wind, der erftarb und fi nad 
‚ einiger Zeit mieder erhob. Breite, 
‚belle Streifen, die die kleinſten Un— 
‚ ebenheiten erfennen ließen, mechjelten 
' mit dunflen Stellen, auf denen Man 
laum ſah, wohin der Fuß trat. Und 
| reht3 und linfs glänzten im Grafe 
| die Glühmürmchen oder fchmwirrten als 
 tanzende Lichtfunifen darüber hin und 
| verloren fi) im tieferen, feine ein- 
ı zelne Form mehr zeigenden Wald. 
|  Erfehredt durch die Schritte des in 
| tiefem Sinnen Dabhingebenden, flat: 
‚terten Amfeln und Drofjeln auf, 
' treifhten und fuchten fich einen ande- 
ı ren Schlafpladg. Dann murde es 
| wieder ftil und man konnte da3 pfei- 
ı fende Zoden de3 auf Beute ausgezo= 
‚ genen Waldfauzes vernehmen. 
Auf einer im arellen Mondlicht 
ı Tiegenden Blöße maren Rehe ausge— 
| treten, die hei dem Nahen des nächt- 
‚ lichen Wanderer? die feinen Köpfe ho= 
ben, unruhig äugten, um dann, mie 
lautlofe Schatten, mit meiten Sprün= 
gen im Didicht zu verſchwinden. 

Hans hatte wenig auf den Meg 
geachtet und vermunderte fich fait. 
daß, ald er aus dem Walde trat, in 
furzer Entfernung der LZenzhof vor 
ihm lag. 

Er blieb jtehen und jah lange dar: 
‚auf Hin. Das Bild des Mädchens, 
| wie e8 in Gefahr mar, von dem 
| nachrollenden Wagen erdrüdt und zer- 
| malmt zu merden, wie e3 dann ſpä— 

ter neben ihm am Wegrand gefellen 
hatte, tam ihm in lebhafte Erinnes 
rung. Das ftille Wefen der Anna— 
Maria hatte ihn angeheimelt. Co 
| felten und fo furz fie fich noch getrof- 
| fen hatten, wat in ihm doch die Emp- 
| findung vollen Vertrauens lebendig 
| geworden. Er meinte ihr alles jagen 
'zu tönnen, nfas ihn in lehter Zeit 
'fo tief bewegt hatte. Daß das eine 
auffeimende Liebe ivar, darüber mur- 
den ich feine Gedankengänge nicht 
Mar. Er hatte fich mieder in Beme- 
gung gefeßt und unmilffürlich lenkten 
fih feine Schritte nach dem in voller 
Ruhe Tiegenden Hof. Nur ein ein- 
ziges, nach dem Garten gehendes Fen— 
fter zeigte einen matten Lichtfchein. 

Menn dort die Kammer der Unna= 
Maria wäre? Wenn er fie heute noch 

fehen, vielleicht fprechen fönnte? 

Diefe Fragen fuhren ihm blikfchnell 
durch den Kopf. 

Er fommt näber heran, fein Ans 
Tchlagen eine® Hundes, feine Beme- 
gung im Haufe verrät, daß er be- 
merkt worden ift, mie er endlih am 
Gartenzaun fteht und nach dem er= 
leuchteten Fenster blidt. 
| © bleibt er länge und fchaut, mäh- 
| rend feine Gedanten lebhaft mit dem 
Mädchen beihäftigt find. 
| Das Licht erlifcht, mas für ihn 
| fopiel ala eine fehmerzliche Enttäu- 
ſchung bedeutet. Doc darauf wird 
das FFenfter geöffnet und er erfennt 
eine weibliche Geftalt: Anna-Maria. 

E38 durdgudt ihn und gleichzeitig 
| entfähet ihm halblaut der -Name, der 

fhon jo viel für ihm geweſen iſt. 

Und fie Fat ihm auch erfannt und 
ruft in Freude und Echred den fei- 
nigen. Nun gibt es für ihn fein Hal» 
ten und Befinnen mehr. Gemandt 

| überfpringt er den Zaun und fteht 
glei darauf vor dem niedrig ge— 
legenen Fenſter. 

Ehe das erſchreckte Mädl weiß wie 
ihm geſchieht, hat er deſſen Hand ge— 
nommen und hält fie in moortlofer 
Erar:jfenheit feit. 5 

C3 hraucht ziemlich lange bis fie 

| zu zeder anfangen. Anna » Maria 
bat fich Schneller gefaßt ala der Bur— 
fehe und erzählt, wie fie nicht habe 
fchlafen fernen, weil fie jtet3 daran 
denfen ‚mußte, wie fie heute von ıhm 
gerettet w.iden war. Während fie 
Sprit, ülıdlaufen fie die Schauer 
der Erinnerung und ihre Augen rus 
hen in dartbarem Gedenten guf dem 
ver ihr jtehenden Mann. 

Hana lacht, meil fie auß geringen 
Sahe ein fo großes Wejen made. 
Dam’t ift der Bann gebrochen, die 
erfüngliche Verlegenheit mie  megge- 
wicht. Was fie jegt noch ſprachen, 
ift zwar feinem Wefen nach völlig un- 
teteutend. Aber fie empfinden ein 
Vergnügen darin, ihre Stimmen zu 
hören und fich fo nahe zu fein, als 
e3 eine Unterhaltung durch; das Fen— 
fter erlaubt. 

Nach ungefähr einer Viertelftunde 
wird das Mädchen unruhig. Es 
fürhtet den um diefe Zeit vom 
Wirtshaus heimkehrenden Water, 
bricht die Unterhaltung rafch ab, reicht 
dem Hana die Hand und [hließt das 
Tenfter. 

Der Burfche bleibt wie überrajcht 
noch eine Minuten ftehen, er jchüttelt 
den Sopf, ald ob er jagen mollte: 
„Warum muß ich jegt fort?" Dann 
überfpringt er den Zaun und macht 
fih auf den Heimmeg. 

Dabei muß er lächeln, daß er zum 
Fenſterln“ gekommen ift, ohne «8 
gewollt zu haben und fhilt fi, daß 
er nicht einmal gefragt bat, ob er 
gelegentlich miederfommen darf. 

Gelegentlih?! Den anderen Tag 
hat er jchon feinen anderen Gedan- 
fen mehr. Warum aud nit? Er 
meint e3 ehrlich und mill nichts Uns 
techtes von dem Mädl. In der Ein- 
famteit, in der er fi befindet, ift 
e3 ihm fo unendlich wohltuend gewe⸗ 
fen, jemand zu miflen, der ihm ein 
freundfchaftlihes Intereſſe entgegen⸗ 
bringt, zu dem er ein volles Ver⸗ 


trauen - 
2 es Nacht wird, geht er 


ab 


Bei | der Kilian mit 


fein, denm um die gleiche Zeit wielz’hoh! Warum net 
geftern Töfchte fie.das Licht in ihrer lodri bift, aber ein 
Kammer, öffnet das enfter umbd | beinander. mü 
{haut hinaus. Das Wetter ift trüb irgendwo umfonft fragen follteft. Ku- 
und mindig, aber unfAhiwer erfennt rafchi, Kurafcht fehlt dir halt, alter 
fie die dunfle Geftaft am Zaune, Und : Spezi! XZrinf, nachher mird’3 viel- 
nun wiederholt fi) ganz genau da8 ı leicht beffer.“ ‘a 
Spiel der vergangenen Nacht. Ohne | Ueber das Geficht des Kilian flog 
fi näher geflommen zu fein, aber mit | ein triumphierendes Leuchten., Jeßzt 
dem Gefühl tiefer Befriedigung über ſaß ja der alte Fuchs in der Falle. 
die fo verbrachte Viertelſtunde tren- An der Kuraſch ſollte es ihm nicht 
nen ſie ſich. fehlen. Das Uebrige wird ſich fin— 
Anna = Maria wunderte fidh nicht, | den, daran zmeifelte.er nicht, 
daf der Hans am Zaun geitanden | Und fo ging er direft auf das Ziel 
hatte, und Hans hielt e3 für ganz | los, indem er fragte: 
felbftverftändlich, daß zur beftimmten | 
Zeit die Geftalt de3 Mädels am .ge- 
öffneten enfter fichtbar geworden if. 
Auf diefe Weile fahen fi der 
Han und die Anna -» Maria faft 
täglih. Sie wurden auch nie geftört, 
da fich um diefe Zeit der Lenzbauer 
im Wirtshaus, die Anechte _ und 
Mägde oben in ihren Betten brfan- | 
den 


— 


müßt ih net, warum ich net ſagen 
folt, daß mir die Anna » Maria vom 
Lenzhof aanz befonders anfteh’n tät, 
in allen Stüden, wenn fie mir der 
Bater zufagen mollt’.” 

„Kreuz Million Zeifi!" fluchte der 
Lenzhofer und fhlug dabei mit der 
Fauft auf den Tifch. „Was fallt denn 


Nur einem, dem Kilian fiel auf, | teft! Viſt übergefchnappt?“ 

daß +fih fein Bruder allabendlih | Der Tannedbauer blieb auf diefe 
vom Hofe entfernte und verhältnids | intime Frage ganz ruhig, aber er 
mäßig fpät erft mieder heimfehrte. | entgeanete: „Haft grad felber a’fagt, 
Miktrauifch mie der Bauer mar und | daß mir nur die Kurafchi fehlt an— 
im _Beitreben, dem Hand, wenn e3 | z’frag’n! Jeht hab’ ich die Kuralchi, 
irgend möglich fein fonnte, unanges | beruf’? mich auf mein fchön’s Sad’ 
nehm zu merden, belaufchte er eines 
abends diefen auf feinem geheimen 
Gang. Hätte der Kilian ein Gewehr | 5’n 3’hoch hängen,. fondern fie find 
gehabt, ald er fehen mußte, mie der | mir grad recht und da dent’ ich, du 
Bruder über den Zaun de3 Lenzho- | wirft auch recht fein, mirft net biel 
fe3 jprang und eine ziemlich lange | Umftänd’ maden und ja fagen, wenn 
dauernde Unterredung am Kammer: | wir und gegenfeitig die G'fchicht bef- 
fenfter der Anna = Maria hatte, fo | fer ausdeutfcht haben.“ 

würde er ihn, ohm weiteres Bedenken, | Der Lenzbauer mar jegt wirklich 


bin ich der TFuch3 net, dem die Trau- 


niedergefchoffen haben. Perfönlich an | in großer Verlegenheit. E3 war rich4 


ihn, der Lektion von neulich geden- | tiq, fo, mie der Andere behauptete, 
fend, getraute er fich nicht. Er ges | hatte er gefagt. An feine eigene Toch— 
ftand fi, troß der Wut, die ihn ge> | ter hatte er dabei aber nicht gedacht. 
padt hatte, daß ihn eigentlih die | Kilian ließ ihm richt Zeit, viel zu 
ganze Sache nichts anging und der | überlegen und fuhr fort: „Weißt 
Hana Necht hätte, fich jede Ein | Lenzhofer, nachher wird’s erft richtig 
mifhung in feine intimfte Privatan- | mit der Bergmeid’ und dem Vieh» 
gelegenheit ernftlich vom Leib 'zu hal- | trieb auf die Alm. So, wie's tft, 
ten. Aber fo einfach lagen die Dinge | mar’3 für jeden nir. Der Eine hat’3 
gar nicht. Für Kilian handelte ves | Futter, der Andere ’3 Maffer a’habt. 
fih darum, ob die Lenzbautrn-Toh- | Hat immer Streiterei und Hadlerei 
ter in Zufunft ihm oder dem Bruder | abgeben. Gibft mir die Anna » Ma: 
gehören fol. , ria, fo werf’'n mir die ganze G'ſchicht 

Er hatte Schon einmal bei dem Al: |in ein’ Hafen. Nachher hat jeder 
ten angellopft, der aber hatte gelacht | mad er braucht.“ 
und gefaat, wenn er feine Kochter eis | Der Lenzhofer fah intereffiert auf. 
nem SHallodri geben molle, fo märe | lieber die Weide - Angelegenheit hatte 
ihm der Tannedhofer dazu eben recht. | er fich fchon fo oft und fo viel geär- 
Das mar bitter. Aber der Lenzhofer | gert, daß er herzlich froh fein miürde, 
war etmer, der bezüglich feiter Mei- | wenn die Sache glatt Tiefe. 
nung nicht befonder3 ernft zu nehmen | Dem alten Tannedbauern hatte er 
mar. Lebt galt ed, dem Hans zupor= 
zufommen, wenn auch nicht leicht an= 
zunehmen mar, daß der ftolze Bauer 
die: Hoferbin einem Knecht geben mwür>, 
de. Das märe vielleicht möglich, menn 
fih fonft gar feiner um das Mäbdel 
umtun mürde, ma3 aber bei der An= 
na-Maria ganz undenkbar mar. 

Der Kilian ließ alfo nicht? bon 
feinem Zorn merten und paßte eine 
Gelegenheit ab. Diefe fand fich auch 
bald, al3 der Tanneder den Lenzhos 
fer an einem der nächften "Abende, al= | hinterlaffen. 
lein und gelangweilt, im Wirtöhaus | hätte doch jo notmendig einen Hofer» 
figend antraf. ben und eine Hilfe für die fpäteren 

Die Schlechte Laune befjerte fi, als | Jahre gebrauht! Da kam e3 über 
Kilian ein Kartenfpiel vorfchlug, bei ; ihn mie ein nicht verfiegender Groll 
dem er. e3 fo dirigierte, daß fein | gegen da8 tote Weib, das ihm fo 
Partner gewinnen mußte. Dabet | wenig von dem erfüllt hatte, mas er 
murde ausgiebig getrunfen, zulegt | gehofft. 
veranlafte der Tanneder den Spiel- | Diefes Grollgefühl übertrug fich 
genoffen noh dazu, Champagner auf das Verhältnis zu feinem Kinde. 


boten. 


ber wäre. 


Teile von Vorteil gewejen märe, 


Der 
als ein zärtlicher Vater. 


Ein Mädl! 


bringen zu Yaffen, den fie aus Bier» | Er nahm eine Bafe in’3 Haus, die | 


feideln tranfen. %e mehr fih Kilian 
zurüchielt, dejto eifriger ſprach- der 
Lenzhofer dem feinen, heute für ihn 
fo billigen Getränt zu. Schließlich 
murde er aehörig beraufcht, ohne je- 
doch in einen Zuftand zu geraten, in 
dem er gar nicht mehr mußte, was 
er tat oder ſagte. 

Kilian fam mit aller Vorficht Jei- 
nem Siele näher. Zuerſt fprah er 
pon feinem faft fchuldenfreien Hof. 
Dann vom Wald, der zum Befit ge— 
hörte und borzugsiweife aus fchlag= 
barem Holz beitand. MWeiter famen 
Wiefen und Yelder, jomie die Wei» 
derechte an die Reihe und den Schluß 
machte Aufzählung des Biehitandes. 
Das breitete der Schlaue alles nad) 
und nach vor feinem Zechfreunde aus, 
wie der Krämer jeine Waren, wenn 
er fie an den Mann bringen will. | Auzficht gezeigt. Der Bauer beginnt 
Ein derartiger Belig ift etwas, das | zu rechnen und fhäßt die Arbeit de3 
einem richtigen Bauer ftet3 Achtung | Mädels in Geld. Wenn fi) die Sa— 
abnötigt. Und ala erft der Kilian | che mit der Weide macht, wie fie ihm 
feine Anpreifungen mit dem Hinmeis | angetragen mwurde, fo ift er in der 
Ihloß, daß er zwar fehr gutes Vieh | Lage, fo und fopiele Stüd Vieh mehr 
babe, die Raffe auf dem Lenzhofe aber | einzuftellen.. Aus denen hat er den 
die fchönere und beffere fei, begann | und den Nuben. Zieht er davon ab, 
ihn der andere nah und nad mit |nu3 ihm die Arbeit des Mädels gilt, 
faft neidifcher, fteigender Bemwundes 
rung anzujehen. 

Das war nicht unfchwer zu erfen> 
nen, al der Bauer auf den Zifch 
fhlug und ausrief: „Zeifi! Wenn ti 
net der Lenzbauer wär’, jo mödt i 
glei der Zanneder fein.“ 

Da lachte diefer, hielt dem Freund 
das volle Glad zum Anftoßen ;hin 
und forderte ihn auf, auf das Wohl 
des jchönften Hofes, ded Lenzhofes, 
zu trinfen. ⸗ 

Das zog, dafür bekam der Tannel⸗ 
ler ſogat eine Umarmung und einen 
ſaftigen Kuß. Nun war es an der 
Zeit, das ſchwere Geſchütz aufzufah— 
ren. 

„Weißt, Freundl,“ ſagte der Ki— 

lian. . „Weißt, mein Hof ift net 
übel, aber eine Bäuerin bräucht’ «ih 
alt.“ 
8 „Sibt a’nug Madeln, die fih „alle 
Singer abichled’n täten, wenn“ 
Iannederin werden fönnten,” tröftete 
der, Lenzhofer. 

Aber der Vanneder fchüttelte den 
Kopf. „Kenn’ ich fon, aber Die: 
felben fteh’'n mir net an.” 

„Wer fol’3 dann nachher fein?“ 
forfchte der Freund. „Oder meißt 
leicht felber net, mer dir anfteh'n 
möcht?" . 

„Ra, fo weit fehlt’3 net. Jh müßt’ 
De Yuan. 34 7 

ie Tra zu 
be an mil einem fölauen Ce 


die Wirtfchaft führte, die Kleine An- 
na = Maria erzog und damit glaubte 
er feine volle Schuldigfeit getan zu 
abe 


n. 
. Geheirdtet hatte er nicht mehr, weil 
ihm bei feinen Neigungen zu Verän— 
derungen, das freie ungebundene Wit: 
werfeben fehr zufagte. Als die Annas 
Maria heranwuchs, begann er haupt= 
fachlich deren vorzügliche Arbeitskraft 
zu [häßen. Daß man ein Kind aud 
mit Liebe behandeln joll, daß diejes 
auh ein Herz mit Liebesbedürfnis 
bat, oder haben fünnte, darauf hatte 
der Lenzhoferbauer ganz bergefjen. 

Er-fchägte den Tannedbauer als 
Menschen ziemlich gering, aber defjen 
gut liegender, großer Hof gefiel ihm. 

Nun mird ihm bei dem Handel 
um feine Tochter eine vorteilhafte 


für da8 er fich‘ leicht eine, die Tochter 
erſetzende Arbeitskraft verſchaffen 
ann. j 

Diefe-Ermägung hatten fi im 
Kopfe des Lenzbauern ſeht raſch 
vollzogen. Jetzt fing an, ihm der An—⸗ 
trag des Tanneder ‚ganz fympathilch 
zu merden. Uber auf den eriten 
Hieb durfte der Baum nicht fallen, 
da mußte noch ein anderer Porteil 
fich herausfinden laffen. Alfo fragte 
er: 

„Aber notarifh müßt’ g'macht 


haupt ja fagen tät. Und das Stüdl 
Hochmwald, das Hinter der Werd’ berg: 
aufwärts liegt, müßt mit dreingehen." 
Der Kilian war fehlau und tat, 
al ob ihm diefe Bedingungen zu 
hoch wären. Das reizte den anderen, 
der jchon fo fchöne Berechnungen an 
geftellt hatte und immer haftiger von 
dem Wein tranf, den ihm der Tannef- 
ter bereitwillig ind Glas goß. 
Schließlih jah es aus, als ob der 
Zenzhofer den Handel machen wollte. 
Auf diefe Weife einigten fie ſich 
wirklich. Der Wirt wurde gerufen, 
der mußte Papier und Zinte brin« 
gen und Kilian, ald der Schrifilun- 
digere, fehte eine Art Vertrag auf, in 
dem ed hieß, daß ihm die Anna-Ma- 
tia als fünftiges Cheweib augeipro- 
twoxden jei und die beiderfeitige 


Ein Hal- I x 
haft Gtüd Vieh geht in das Cigenkum 
net, warum du. des Cenzhofed über und — alles — 


„Wenn die Sad’ fo fteht, nachher 


dir ein? Meine Anna =» Maria möcd- | 


F — mie du auch g’fagt Haft — 


feiner Zeit für da3 gemeinfame Bw 
nüßungsreht ziemlich viel Geld ae- 
Der aber fagte, er alle fich 
feine Laus in den Bala fehen und 
wenn diefe auch von Gold und Sil- 
Und aus dem Handel 
murde nichts, troßdem er für beide | 


"enzhofer war nichts meniger 
Seine Frau 
mar in jungen Jahren aeftorben und 
hatte ihm das einzige fleine Mädl 
Und er 


geſchworen hat. * 


ſo bleibt ihm ein ſchönes Stück Geld, 


werd'n? Das heißt, wenn ich über⸗ 


— 
u 


mit fo und fo viel Vieh. Bas. 


„notariſch“ gemacht. 


Nachdem dieſer Kaufberirag“ von 
/den beiden Intereffenien, den Wirt 


und noch einem Zeugen unterjchridben. 
mar, wurde er in einen Kaften ein». 
geſperrt, denn, ſich ſelbſt lennend 
ſagten ſich die Beteiligten, daß es 
nicht ratſam wäre, bei dem Trinlen, 


das jetzt in einem größeren Kreiſe an⸗ 


heben würde, ein ſo koſtbares Papier 
in einer der Taſchen zu behalten. 

Am anderen Yag brauchten der 
Zanneder und der Lenzhofer Tange 
in den Zag hinein, biß fie fich auf die 
Einzelheiten der Vorgänge des ver— 
floffenen Abends mieder erinnern 


‚ fonnten. Manches, befonders das, mas 
' gefchrieben worden war, ftand ziem⸗ 


li undeutlich in der Erinnerung. Da 
war e3 dann ganz natürlich, daf fie 
fih wieder im Wirtshaus zuſammen⸗ 
"fanden, denn das wichtige Papier be> 


"fand fi ja in den Händen des MWir« 


te3. Als fie fich trennten, verfprad 
der "Lenzhofer, noch heut mit feinem 
Mädl die Sache ind reine bringen 
zu wollen; in drei Tagen foll fich der 
Kilian die Antwort holen. 

Der Bauer hatte fih die Gade 
ganz felbftverftändlich vorgeftellt und 
war höchlichſt erſtaunt und erzürnt, 
ala die Anna = Maria erffärte, von 
dem Tannedbauer nichts wiffen zu 
wollen, da diefer ein ganz leichtfinnis 
ger Menfch fei, der noch Haus und 
| Hof vermirtfchaften werde. 
| &3 mar das“ erftemal, daß ihm die 
Iochter einen folhen Widerpart hiell 
und mirkte deshalb um fo‘ überra 
Tchender. Aber ihren Kopf hochfoms 
men laffen, nein, dad gab es nicht. 
Ubgefehen davon, daß er den Filian 
au nicht für viel befjer' oder fchledh- 
ter al3 die anderen Heiratfandida- 
ten bielt, fiele je der ganze fchöne 
Handel mit der Weide und dem Wald 
ins Waffer. Außerdem märe gar nicht 
abzufehen, mwelche-Nörgeleien und Bo8» 
beiten von Seite des abgemwiefenen 
Treierd in der Zukunft zu gemärtigen 
fein würden. Nein, dazu durfte e3 
nicht kommen. 


o 
—— 
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Dun 
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In ſeinem maßloſen Zorn Tcheute , 


fih der Lenzhofer auch nicht, 
Mad! tätlich zu mißhandeln und ihre 
ins Gefiht zu Jagen, daß fie eine 
| heimliche Liebfchaft hätte, auß der 
aber nie und nimmer eimas, werben 
fönne. i 
Was nun die heimliche Liebfchaft 
betraf, fo erregte diefer Vorwurf bei 
der Anna =» Maria einen mit heller 
Scham durchagefegten Schreden. Lieb- 
haft! Kein Wort von Liebe mar 
jemals zwifchen ihr und dem Hans 
gemwechjelt worden. Nie waren fte fich 


dad % 


vertraulich näher gefommen, als daß, 


eined dem anderen die Hand gereicht 
hätte. Gie fonnte ja den Burfchen 
recht aut Ieiden, fie verftanden fich, 
ayd; wenn fie nicht miteinander fpra> 
hen. Nachdem er gegangen war, 
freute fie fih fchon auf fein Wieder- 
fommen. 
Liebfhaft?. Aber doh!. So ein 
ganz freieg Gemiffen hatte fie nicht, 
denn fie fühlte,»daß fte recht glüds» 
lic) darüber fein könnte, wenn fie und 
' der Greiner Hans wirklich eine Lieb» 
' Schaft miteinander Haben miürden. 
' Auf diefe Weife war das Nein, da3 
fie der Behauptung des Alten entge- 
aenfeßte, nicht von befonders überzeu» 
gendem Klang, weswegen dieſer 
ſchwur, wenn er derartiges merke, 
wolle er dem Kerl Hals und Bein 
brechen. Und, wenn ſie ihm nicht 
folge, ſich nicht füge, wie es das 
| vierte Geboi verdange, ſo ſehe er fir 
nicht mehr für ſein Kind an; 
wird ſie enterben und aus dem Haus 
weiſen. Was dann aus ihr wird, 
ſei ihm gleichgültig. Sie kann dann 
einen Lumpen von der Straße weg 
| Heiraten! als Mitgift jchidt er ihre 
feinen Fluch nad. 

Bmwei Tage aibt er ihr Zeit, um 
fih zu überlegen, was er gejagt und 


Dann padt er dad Mädl hart am 
Arm und führte fie in eine Kammer 
des oberen Stockwerkes, ſchloß fie 

dort ein und ließ ihr durch eine alte 
Magd gerade ſo viel Speiſe reichen, 
daß das arme Ding nicht zu ſehr 
hungern mußte. 


er‘ 


Mar denn da Liebe, eine ° 


Unna Maria hatte fih auf das. 


Bett geworfen und madte ihrem 
Schmerz durh Ströme von Tränen 
' Luft. Endlih fammelte fie ihre 
Gedanken fo meit, daß fie fi) fragen 
fonnte: „Warum hat dent der Hans 
nie eima3 zu mir gejagt, daß er 
mich befonder3 gern Hat? Wird ihm 
halt auch nur eine Zeitausfüllung 
gemwefen fein, wenn er abends zu 
mir and Kammerfenjter gefommen 
it. Ein Burfche wie der, der hat 
die Auswahl.” 

Diefe Anficht wurde, je genauer fie 
| fie von allen Seiten betrachtete, im» 
| mer mehr zur Gemwißheit. Ind dann 
I fam der Troß und der Aerger, daß 
mit ihr ſo gefpielt worden war. Für 
derartiges hielt ſie ſich jedoch viel zu 
gut. 


Anna -» Maria dachte nicht anders, 
ala alle ihre bäuerlichen Mitfdfioes 
ftern. Die Autorität der Eltern ift 
heilig und e3 war ihr fein Yall bes 
fannt, daß bei einer fo wichtigen Gas 
che, mie eine Heirat, der Wille der 
Alten nicht refpeftiert morden märe, 
Solche Angelegenheiten hingen aud) 
fo eng mit den Weſitzverhältniſſen zu⸗ 
fammen, daß ein MWiderftrebendes in 


empfindlichen, materiellen Schaden 


gekommen märe. 


Das Mädl verfpürte feine befondere 
Neigung für den abftoßenden, Talt« 


herzigen Vater und erkannte deffen 


viele Fehler. 
mal ihr Erzeuger und bei 
Charafter fonnte fie‘ fiber. mi 


Uber er war nun eins 


feinem 
ie | Ba. top Bantungen art Sul na 





(Bit Die „Sonntagpoft“.) 
Die Familie Gugelhopf, 


Kleine Bilden aus dem Alltags-Familienleben. 


Lizzi's ſchlaue Liſt. 


Immer luſtig, froh und heiter — 
leben Gugelhopfens weiter — in dem 
Sommer-Bungalom. — Manchmal ift 
man herzlich froh, — menn die Nacht 
fi jenft hernieder, — denn im Freien 
wird man mübder, — als dies in der 
Etadt aefhah; — dies fühlt merklich 
ber Papa. — hm fehl’'n feine San- 
gesbrüder, — und fo jhalt im Wald 
oft wider — manches Volkslied, das 
aus Spaß — Vater fingt mit tiefem 
Baß. — Seine einz’ge Freud’ ift 
filhen, — und jo muß ihn ftet3 mit 
frifchen — Regernmwürmern früh und 
ſpät — qut verfeh'n die Margaret. — 
Dabei gab’3 ein Eleines Späßchen — 
brob rümpft Lizzie ’3 feine Näschen 
— meil ihr Margaretlein tat — einen 
Wurm in den Salat. — Lizzie fiel 
darob vom Stuhle, — grad bei einem 
Mafferpfuhle , — und befhmugt, mie 
tat’3 ihr leid, — arg ihr “ichönites 
Sommerkleid. — Sie hat überhaupt 
zu leiven — Margaret und Charles, 
bie beiden — Bölewichter immerzu — 
bringen fie aus ihrer Ruh’. — Oeff— 
net jie ein Buch zum lefen, — tit e& 

uh jhon dagemejen, — daß fie eine 
A Spinne fand, — die ihr froch auf ihre 
Hand. — Charlie jorgt, daß eine 
Schlange, — ’ne ganz Eleine, binge- 
lange — in bem fohönen falfchen Zopf 
— unf’rer Lizzie Gugelhopf. — Die- 
fe3 tut fie jehr geniren, — fie hat Ab- 
j&eu vor den Tieren; — eritens wird 
fie darob wtld, — ameitens ift’s fein 
Ichönes Bild; — und fie wird dann 
no zum dritten — bon dem Bräuti- 
gam „geichnitten“, — meil er als ein 
tapfrer Mann — Fürdhten nicht ver- 
ftehen fann. — Außerdem bat auch ihr 
Kohen — mehrfahh angebrannt ge= 
rohen, — maß er auch nicht recht ver⸗ 
fteht, — meil die Lieb’ zum Dlagen 
geht. — Lizzie möcht’ Hierauf fich 
ſpielen — dehr mit hausfraulich’ Ge- 
fühlen, — mas ihr jedoch unbedingt— 
häufig auch vorbeigelingt. — ’3 tft viel 
leichter Hausfrau werden, — als zu 
fein e8 hier auf Erden; — ein moder- 
I Mädchen mweih ja nicht — allzu- 

el von Hausfrau’npflicht. — Mut» 
ter mahnt zuerft: Gei reinlih! — 
Doh es ijt gewiß recht peinlih, — 
wenn beim Wafchen das Gefhirr — 
geht enizwei mit viel Geklirr. — 
Denn ein junger Mann mwirb fragen 
— fi, wie denn in jpät’ren Tagen— 
e3 mit diefer Sach’ beitelt, — neu 
Geſchirr koft’t neues Geld! — Wenn 
ein Mädchen mill beforgen — aud 
das Haus am frühen Morgen — und 
fie trägt dann fein Korfett — ift e3 
auh Manchmal nicht nett. — Dann 
flieh'n fort die Xllufionen; — man- 
her Mann wird ohne Schonen — fa- 
gen zu fich: „Dacht’ ich’3 ja, — mo 
nichts da ift, ift nichts da!" — Dazu 
fommt, daß in der Fyrühe — manchem 
‚ Mädchen foftet's Mühe — kunſtvoll 
”8 Haar fich aufzubau’n, — und mas 
ſonſt ſchön anzuſchau'n, — wird dann 
auch in ſolchen Fällen — ſeine Wir— 
Aung ſehr verfehlen, — Sieht doch 
dann ein ſimpler Mann, — was er 
ſonſt nicht ſehen kann. — Darum, 
Mädchen, laßt Euch ſagen: — Sorgt, 
daß nicht in Sommertagen — Euer 
Zukünft'ger Euch ſeh' — zufällig im 
Negligee. — Jeder Jüngling wünſcht 
die Frauen — ſtets nur „aufgefixt“ 
Pu ſchauen — das erhält die Illufion! 
— Kinder, Ihr verſteht mich ſchon. 

So iſt es auch hier geſchehen; — 
als Herr Knopf erſt hat gefſehen — 
Lizzie ohne vollen Staat, — dies ihm 
nicht gefallen hat. — Und an jenem 
Alltagsmorgen — hat er ſeine ſchwe—⸗ 
ren Sorgen; — was bisher er hat ge— 
fühlt, — iſt bedenklich abgekühlt. — 
Und nach vielem Ueberlegen — einſam 
auf des Waldes Wegen — kommt er 
gu dem Refnltat, — daß er abzurei- 
jen bat. — „Weil fchon gar zu lang 
er hätte — hier gerubt auf faulem 
Bette,” — To jagt er recht hübfeh und 
fein, — müßte jegt gefchieden fein. — 
Während er müßt’ fern ihr bleiben — 
würde er alitäglich fchreiben. — Vol- 
ler Bangen fieht nun ihn — Liazie 
nad) Chicago zieh’n. — Ad, mie ift 
bie Zeit ihr länglid — und mie ift 
zu Mut ihr bähglich, — meil fie fchon 
ein wenig ahnt — und ihr nicht recht 
Gutes ſchwant. — In den erften Ab- 
Ihiedstagen — fann fie nichts Gemif- 
jes jagen, — denn „er“ fchreibt, wenn 
auch nicht viel, — manchmal aud) ein 
wenig fühl. — Sie fchreibt oft, mobei 
ein jeder — Brief aus ihrer zarten 
re — überſchwänglich ſpricht von 

ieb' — und von ſüßem Herzenstrieb. 
— Schreibt, ſie möchte zu ihm eilen, 
— möchte immer bei ihm weilen, — 
möchte weinen voller Luſt — an der 
ſtarken Männerbruſt. — Möchte ſtän— 
big mit ihm wandern, — und ſie gönn' 
ihn keiner Andern, — darum wünſch' 
ſie, daß er treu — und zu ihr beſtän— 
dig ſei. — Charlie lacht nur: „Es iſt 
richtig; — Die ich wirklich eiferſüch— 
tig!“ — Worauf er erſt einen „hebt“ 
— und ein Freudenleben lebt. — Wenn 
ich wirklich ſie ſollt' freien — kann ich 
ſpäter mich ihr weihen! — So denkt 
ſtets die Männerwelt, — weil die Frei— 
heit ihr gefällt. — Während Lizzie 
ſtirbt vor Grämen, — treibt er, er 
ſollt' ſich was ſchämen! — es durch⸗ 
aus nicht einwandfrei — und vergißt 
die Schreiberei! — Als zu Lizzies 
großer Plage — kam kein Brief für 
fünf, ſechs Tage, — wurde ſie gar ſehr 
betrübt, — weil ſie Charlie wirklich 
liebt. — Dann ſchreibt ſie voll Sorg' 
an's lichen, — Klärchen mit den 
Lockenhärchen, — weil ein Mädchen 
die voll Witz, — und ſie iſt die Braut 
vom Fritz. — Klärchen weiß ſich ſchon 
zu regen, — und ſie folgt des Böſen 
Degen, — miesein richt’ger Detektiv, 
— als er mit ’ner Andern Tief. — 
Diefes tut fie dann berichten! — Lizzie 
feuftz: Das ſind Geſchichten! — Wie 
fang' ich es doch nur an. — baß ich 
eh’le mir den Manul — Eines 


Tops mifänur — Gummifgnur 
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nicht gefunden — mehr in unjerm 
Bungalow. — Bater lächelt nur: So, 
fol — Weil er feinem Mädchen traute 
— und fie auch genau durhichaute — 
und die Sache er erfannt, — meiß er: 
Sie ift durchgebrannt ... . 

MWahrlih! So war’3 auch geichehen. 
— Tags darauf konnt’ man jchon 
fehen -— Lizzie bier als Detektiv. — 
Charlie, jego geht e3 fchief! —. Bald 
hat Lizzie ausgefunden, — daß in 
fhönen Abendftunden — Charlie, die: 
jer Böfemiht — hält die Bräut’gams- 
treue nicht. — Daß er hält in feinen 
Armen — eine Maid zum Gotterbar- 
men, — über bie er fie vergißt, — 
wenn fie jelbit auch hübfcher ift. — 
Groß, wie eine Hopfenftange, — und 
dazu noch 'ne hübfche lange, — Som- 


| merfproffen im Geficht, — dazu grad’ 


| 
| 
| 
| 


I 


| 


fein Geifteslicht. — Aber fie verfteht 
zu fhmadten, — mworauf alle Män- 
ner achten, — und fie tut zu Charlie 
Ihön, — mie die Lizzie jelbit kann 
jeh’n. — Sie verfhlingt ihn mit den 
Augen, — da fiehbt man, mad Mäb- 
chen taugen! — Ste fchmiegt liebevoll 
fih an, — damit fängt man manden 
Mann! — Und fie wirft ihm voller 
Züde — zu gar fühe Liebesblide; — 
Charlie, diejes Ejelein, — fällt aud 
prompt darauf herein. — E3 entiteht 


| in ihm der Glaube, — daß ihn lieb’ 


| 


die Turteltaube, — und wenn ihn ein | 


Mädchen liebt, — jeder Mann fi 
Ihnell ergibt. — Lizzie denkt ich: 
Sittlih ... . länblid, — aber dod 
hält jie'3 für ſchändlich — daß ein 
netter junger Mann — Lieb’ und 
Treu’ vergejlen fann. — Sie beichlieht 
ohne Geniren — gründlih ihn fich 


| zu furiren, — mobei fie das Rechte 


trifft: — Sie gibt Gift ala Gegengift. 
— Rlärcden hat ’nen netten Better, — 
ber ein jehr gediegen netter — junger 
Mann und fehr bereit — zu ’nem 
Streih zu jeder Zeit. — Sie meiht 
ein ihn in bie Pläne, — daß ber 
Charlie nämlich mähne, — dab durd) 
ihn er abgejegt, — weil die Lizzie er 
verlegt. — Und an einem jchönen 
Abend, — als die Luft ift fühl und 
labend, — tritt die Lizzie, ihn am 
Arm, — vor den Charlie ohne Harm. 
— Bor den Charlie, der foeben — mil 
mit jeiner Maid entjchmeben. — Sie 
meint freundlid: „Charlie? Du? — 
Wie mich’3 freut! Hom do you bo?“ 
— Charlie weiß nichts Recht’3 zu ſa— 
gen, — da liegt ihm denn doch im 
Magen; — amgiterfüllt ift fein Ge- 
fiht, — denn er traut dem Frieden 
nicht. — Uber fie mit froben Zügen — 
mwünfcht ihm nur recht viel Vergnügen 
— und fie zieht im Trippeltrapp — 
raſch mit Klärchens Vetter ab. — 
Charlie friegt jegt eine Szene — und 
zwar eine gar nicht fchöne, — bon der 
allerneuften „Braut“, — meil aud) fie 
ihn hat durhichaut — Und nach einem 
ftarf Gemitter — ift die Stimmung 
immer bitter; — e8 ftellt ftet3 fich 
Reue ein, — fieht man fi) dann noch 
afein. — jene Maid will ihm nicht 
teilen — mit ’ner Andern, meshalb 
eilen — fie jebt fann man fort nun 
ſeh'n, — Charlie bleibt verlafien 
ſteh'n. — Neht padt ihn doch bitt’re 
Reue, — meil gebrochen er die Treue 
— feiner Lizzie Gugelhopf, — und 
ihm wird ganz mwirr im Kopf. — Es 
macht ihm zwar viele Mühe, — doc 
Thon Morgens in ber Frühe — hat 
die Lizzie einen Brief, — daß fie ihn 
zurüd nur rief. — Er befhmwört fie 
hoch und heilig, — daß zurüdruf” fie 
ihn eilig, — meil fein Herz nur ihr 
gehör’, — mas ala Wahrheit er be- 
ihmör'. — Er tünnt’ felbft ea nicht 
berftehen, — biefe3 mit ’ner Andern 
Gehen, — fie möcht’ gnädigq ihm ver- 
zeih’n, — mollt’ auch immer brab nur 
fein! — Als die Rigzie dies gelefen — 
ift ihr beffer gleich aemefen, — und 
fie lächelt fehr verfehmigt: — „Siehft 
Du mohl, es hat genügt!” — Ste per- 
zeibht, man braucht’8 nicht fragen; — 
und nad nur zwei meitren Tagen — 
bringt fie „ihren“ Charlie froh — 
mieber nad) dem Bungalow. — Mäb- 
chen, merft Euch diefe Lehre: — Menn 
Ihr wollt, daß treu „er“ wäre, — laßt 
ihn fehen unverwehrt, — daß aud 
fonft Xhr noch begehrt... . 
Snap. 


Die Marfhübung. 
Von Roba Moda. 


Im Meorgenfieber der heißen Ball- 
naht wurde die jpröbe Wittme endlich 
weich. Ein Nichts, ein unbörbarer 
Hauch ihrer Lippen fagte mir’s, zerftob 
in diefem Lärm von Duft, Mufif und 
Litern und erfüllte, taufendfach re: 
fleftiert, den brandenden Saal. Die 
Lampen leuchteten auf, wenn der Wel- 
lenfrei fie traf; die fehmetternden 
Hörner lodten; die Spiegel, Türen et- 
ne8 neuen SZauberreiche®, murben 
Kriftalle, die Frauen fhön, und ihre 
Augen ftrahlten. — So beglüdend mar 
die Liebe Mary. 

Um vier Uhr 309g ich fie in eine ftille 
Nifche, dort fhmanden ung ein paar 
Minuten — dann fohritt ich fröftelnd 
in die Winternacht. Berfunten mar 
fie — nun erftand fie wieder, die lei- 
dige Erdenmelt. 

Halb Ge Eigentlih merkwürdig 
bel für diefe Stunde. Um act Uhr 
habe ih Marfhilbung. Eine Stunde 
für Frühftüd und Toilette — bleiben 
noch immer anderfhalb zum Schlafen. 
Nicht viel, aber immerhin genug. Ach 
darf mich nicht übereilen, denn heute 
fommt der General. Ein unangeneh- 
mer Herr. Da Heikt’3 vor allem: 
tadellofe Stiefel und Handihuhe — 
benn bie befieht er bejonberd. Ind 
richtig: die Gummtfchnur an der Kap- 
pe. Sie ift feine Spezialerfinbung, 
danach fpäht er au3 mie der Buffard 
nach Federwild. 

Alſo, die Gummiſchnur nicht ver⸗ 
geſſen, damit der Wind die Kappe 
nicht davontrage. Gummiſchnur — 
Mary voandichuhe Anhalten — 


Marſchübung — Hochzeit; General 
Geliebte — Stiefel; 


— ——————————— 


"| im Wbenbftunden — mirb bie Lizzie 


— — al, 
durch meinen 
„Bim — bim — bim —* — Was 
ift denn da3, zum Kudud? Die Ubr: 
Bin ich denn .. . bin ich denn bon 
Sinnen? Sieben? ft e3 möglich? 

Ja es ift graufame Wirklichteit, ie- 
ben Uhr. Wiefo, mei ich nicht. Ge- 
nug, e3 gibt heute morgen feinen 
Schlaf. Ich muß, wie ich bin, in bie 
Kaferne fliegen — nein, rafen. Daß 
ih im Ballanzug eine Wintermarjd- 
übung machen fol, ift mir gleih. Wie 
ich’3 überftehen werde, da% malte Gott. 
Ueberftehen muß ich’2. 

Halt, ein Gedanfe: ich melde mid 
frant. — Unfinn! Der Oberft ift mit 
auf dem Ball gemefen. Er glaubt mir 
meine Krankheit nicht, und menn ich 
gleich zu feinen Füßen fterbe. 

2o3, nur Mut! E3 märe doc) des 
Leufeis wenn Seiner Majeſtät gerie— 
benſter Leutnant ſich nicht aus der 
Affäre zu ziehen wüßte! 

Die Kaſerne wimmelte von Leben. 
Ich tat einen Gang durch den Stall, 
wo die Kanoniere ſchon ihr Rößlein 
ſchirrten. Die Kellnerin in der Kantine 
brachte roſigverſchlafen den Kaffee, ich 
... Pardon. Ich bin ja Bräutigam. 


Ich kneife grundſätzlich keine Backen. 
„Fräulein, einen Bleiſtift und den 
Sptegel. — So. Nun ziehen Sie mir, | 


bitte, von der Schläfe einen Strich bis 
unter3? Finn. Stärfer. So. Auf 
der anderen Seite aud. Herrlich. 
Ich danke.“ 


Da habe ih das Wichtigſte: die 
Die Handſchuhe — 


Gummiſchnur. 
du lieber Gott, im Notfalle tun's mei— 
ne Balldan.... Wo jteden ſie aber? 
Hier Hatte ih doch, im Manteljad. 


Nein? Rechts auch nicht? In den Ho: | 


fentafchen wieder nicht? 

E3 ift wie verhert. Verloren, jebt 
in biefem Augenblid verloren! Und 
draußen fchreit fjchon der nerpöie 
Dberft. Nun heikt’s, rafch ein Paar 
auftreiben. Groß oder flein, grob 
oder fein — Wurfcht, menn’3 nur ein 
Paar Handichuhe find. 

Drei Minuten fpäter ftehe ich vor 
meinem Zug und preffe zwei Leber- 
beutel in der Hand, die mir ein gefäl- 
liger Unteroffizier dargeliehen hat. 
Hallo, aufs Pferd — und fchon geht’3 
zum Tor hinaus. Heißen Dant, ihr 
Götter! Bisher ift alles wundervoll 
gelungen. 

‘ch ermäge meine Chancen: die ge- 
malte Gummifchnur hält fejt und er 
feßt eine echte vollfommen — daß ilt 
tlar; wenn ich den Mantel gefchidt zu 
drapieren meiß, wird man den Man- 
gel an Reitjtiefel nicht bemerfen, das 
ift ebenfo Kar; Handichuhe Habe ich 
mir berfchafft, die will ich gleich an- 
ziehen... 

Me Hercule, das find ja zwei Iinte 
—! Brütend, mit irren Augen be: 
trachte ich die neue Schidfalstüde. 

Noch ift Polen nicht verloren, man 
fann den einen Handjchuh umdrehen. 
xh made mi and mühjame Wert. 
„Zrab“, bläft der Iirompeter an der 
Tete. Wohlan, da werde ich mich et= 
ma3 wärmer fühlen. 

ch trabe und wende den Handichuh 
mit den Hammen Fingern. Beim brit- 
ten Kilometer ift die Pein vollendet. 
%h ha... ich traue meinen Augen 
nicht: ich habe zwei rechte Handſchuhe. 

Donner und Doria! E38 tft alfo 
doch ein Paar gemeien. 

Gut, Zerftreutheit muß beitraft fein. 
‘ch trabe und wende den Handichuh 
mieder zurüd. Zunädjft den faljchen, 
wodurch beinahe wieder zwei line... 
Ab, ich bin ja blind, übernächtia,ber- 
katert. Vergmeifelt, erfroren und 
dumm. X muß mic, zufammenneh- 
men, oder noch befier, ich reiche meinen 
berbrehten Handichuh den Kanonieren 
auf derßroße, fie mögen ihn zurecht 
machen. 

So. Auch das ift aefchehen. Ach 
lächle alüdlich, ih fann nicht anders. 
Nun will ich den vermaledeiten Hand- 
ſchuh doch gleich ... 

Herr, warum züchtigſt du alſo deinen 
Knecht? Das da iſt der eine Hand— 
ſchuh. Ich denke, alſo bin ich. Ich 
ſehe ihn, alſo iſt er da. Wo aber iſt 
der andere? 

Verſchwunden, verſchollen auf Nim— 
merwiederſehen. 


Da ſchwillt mir endlich das zornige 
Herz. Weit im Bogen ſchleudere ich 
den verfluchten einen Handſchuh weg 
— was ſoll er mir? Hinten verſinkt er 
im Dreck, ich berge die Hand erſtar— 
rend in der Taſche. Da ſteckt natür⸗— 
ih, groß und did, der andere Hand» 
ſchuh. 

Ich habe den Kampf gegen das Fa— 
tum aufgegeben. Es ſteht geſchrieben, 
daß ich heute barhand reiten ſoll — 
ich will's zu tragen ſuchen. Zwei 
Stunden im eiſigen Winterwind ſteht 
die Batterie in Feuerſtellung — ich 
friere und trag's. 

Wenn mich aber der General ſo 
findet? Junger Tor, du wirſt es bü— 
ßen müſſen. Such' wenigſtens ein 
Stück Kreide zu erlangen und ſchminke 
deine Hände! — Mit Mühe ergattere 
ich ein Stück Kreide und male und 
freue mich meiner Liſt. 

Nicht für lang. Im nächſten Augen— 
blick ſetzt ein feiner Regen ein und ... 

Und nun der General. 

„Was ſehe ich, Herr Leutnant? Sie 
— mit bloßen Händen?“ Das Auge 
des Buſſards gleitet an mir herunter. 
„Herr, Sie haben ja Tanzſtiefel an?“ 

Nun kommt's, denke ich mir. Doch 


die Stimme des Generals wird unber— | 


hofft melodiöfer. „Herr Leutnant,“ 
fagt er, „Ihr Glüd, daß fie da Gum- 


mijchnürchen haben! Sonft müßte ich | 


rein annehmen, Sie mären direlt von 
ber Reboute hergefommen.” 

Sch atmete auf (modurch mir un- 
term Mantel zwei Knöpfe meines engen 
Balltodes plagen); ich mill mich fchon 
gerettet wähnen, da fommen bie Na- 
turgemalten. 

Nichts fonderliches: ein Fleiner 
MWindftoß, der mir meine Kappe raubt. 

Da ftehe ich nun mit meiner gemal- 


ter Gummiſchnur. Der General um⸗ 


reitet mich in leimen Kreifen und be⸗ 


bes Phänomen, 


— — 
Kopf. Es 


be: zehn 
find nur fünf geworben . 
Bräutigam und eıngejpertt. Was 

half’3 mir viel, daß ich, als ich den 
falten Schmeiß von meiner Stirn 

| mifchte, die echten, die wahren, die ei- 
genen Handſchuhe in meiner Taſche 
tand? 


Der verhängnihpolle Tarameter, 


1 — — — 
Humoreste von Ilſe Ludwig. 


Enderby drückte raſch ſeinen Hut 
auf den Ropf, ſprang die Treppe 
hinunter, immer zwei Stufen auf ein— 
mal, und tnöpfte im Laufen ſeinen 
Ueberrock zu. Es blieben ihm gerade 
noch fünf Minuten für den Weg zur 
Bahn, aber der- Zarameter, nad) bem 
er den Laufburſchen geſchickt Hatte, 
mußte jetzt vor der Tür ſein. Ein le— 
dernes Notizbuch in ſeiner Bruſttaſche 
barg das famoſe Teſtament, welches er 
ſelbſt gefunden hatte, und er malie ſich 
Phil Braytons Aufregung aus, wenn 
dieſer davon Kenntniß erhielt. Das 
Teſtament bedeutete für Phil runde 
20.000 Pfund und war drei Monate 
vor dem Tode des alten Mannes aus— 
gefertigt. 

Mit einem Satz nahm Enderby die 
drei letzten Treppenſtufen, wobei er 
einen haſtigen Blick auf die Uhr in der 
Halle warf. 

„Nur ein paar Minuten bis ſechs“, 
murmelte er. „Ich habe Bil beripro= 
ben, um jechs am Bücherjtand zu jein, 
gleich nachher geht der Zug. Ach mas, 
ich tu’8, und wenn ich den Hals dabei 
| breche.“ 

Es fam oft vor, dab Enderby feine 
Zeit nach BViertelminuten berechnete, 
jeine anmaltliche Tätigieit hatte ihn 
daran gewöhnt. Draußen hing dich: 
; ter Nebel siber der Straße, aber am 
ı Rand des Trottoird vermochte er 
‚einen Tarameter zu erfennen und 
| ftürzte fich atemlos hinein. 
| „2ondon Bridge“, brüllte er dem 
| Kutfcher zu, „lo rafch, wie's der 
| Schugmann zuläßt.“ 

ı Erleichtert jant er auf die Kiffen 
| nieder und begann fi den Schweiß 
| bom Gejicht zu mwifchen. Dann fühlte 

er einmal wieder nach dem Notizbuch, 


| ob e3 wirklich noch da fei. Er war ge-' 


| mwiß fein rachfüchtiger junger Menjch, 
| doch machte es ihm faft ebenjo großes 
| Vergnügen, die Harriott? um die 
zwanzigtaufend Pfund Erbihaft zu 
bringen, al wie Brayton etmas Gu- 
| tes zu tun. Sie waren unfeine, hab- 
| fühtige Menfchen, die dem alten 
ı Heern jchon zu deffen Lebzeiten das 
ı Geld abgenommen hatten, mährend 
| Phil Edelmetall war durch und durd). 
ı Enberby lehnte fich gemütlich. zurüd 
und 309 jein Zigarettenetui heraus, 
ald aus der dunklen Ede ihm gegen 
über eine janfte Stimme erflang: 

| „Slaubft du wirklich, daß wir noch 
zurecht fommen?“ 

Er fuhr erjchredt zufammen und 
fagte verwirrt: „ch bitte um Ber- 
zeihung. Ich mußte nicht, daß noch 
jemand bier ift.“ 

„Mah feine Dummheiten“, fagte 
fie, „ich bin’s, Dolly!“ 

Sein Kopf jhmwindelte, dann glaubte 
er, einen jchwachen feinen Wohlgeruch 
mahrzunehmen. nn der Ede fchien 
ı eine mäbchenhafte Geftalt zu ſitzen. 
| Die Situation war ihm äußerft unge- 
| mütlich. 
| Sie müffen entfchuldigen”“, ermi- 
| derte er höflich, „aber ich fenne -teine 
Dolly.“ 

Er entzündete ein Streichholz und 
erblidte bei dem furzen Aufflammen 
ein fo hübfjches Gefiht, daß es ihm 
leid tat, al das Flämmchen erlofch. 

„Wie famen Gie bier herein?” 
fragte fie erreat. 

„Ste müffen mich aefehen haben“, 
ermwiderte er, „ich bin doch aemwik nicht 
leife eingeftieaen.“ 

„Das meih ich, aber ich pachte nicht, 
daß Sie es ſeien.“ 

„Wer ſollte es denn ſein?“ 

„Mein Bruder natürlih, auf den 
ich martete.“ . 

„Hm“, faate er, „ich bedauere Ieb- 
haft. ch war fo in Eile —“ 

Verlegnes Schmeigen. 

„Run,“ begann fie etwas unficher, 
„und mas mollen Sie jegt tun?“ 

Er zögerte, „Ih habe e3 ver» 
mwünjcht eilig, aber wenn —“ 

„Is muß nad dem Bahnhof Zon- 
bon Bridge.“ 


„Vorzüglich“, fagte er enthufiaftifch, 


„wir werden im: Augenblid da fein.“ 

„aber — mein Bruder —” 

„D, der fommt in meinem Tarames 
ter nach”, antwortete Enderby rafch. 
„Wahrſcheinlich fährt er eben fchon 
hinter ung. Männer verjtehen fich 
immer zu helfen.” 

„Sie nehmen e3 fehr faltblütig.” 

| „Doch nicht, aber ich bin daran ge= 
| möhnt, daß ich Dummheiten mache. 
Das mar aber ein geicheiter Streich." 

„SH kann nichts Gefcheites daran 
entdeden“, bemerkte fie kalt. 

Der Tarameter hielt vor dent Bahn- 
hof. Enderby fprang herau3 und 
reichte ihr die Hand. E3 herrichte ein 

| lebhaftes Gedränge. Von Brahton 
keine Spur. 

Die junge Dame ſah erregt um ſich. 

„Er iſt nicht gekommen“, ſagte ſie. 
„Und der Zug geht in vier Minuten. 
Ich muß fort.“ 

Es iſt auch mein Zug“, ſagte En⸗ 
derby. 

„Wirklich,“ ſagte ſie argwöhniſch. 
| Er fonnte faum die Nugen bon 
ihrem Geficht laffen, fo reizenb er- 
fchien fie ihm. 
|  „Verwünfchte Verabredung”, dachte 
er. „Es ift Braptons Schuld. ch 
fehe ibn fpäter.” 

„sch mollte mit diefem Buge fahren, 
aber ich will doch Tieber warten!” 

„Bor einer halben Stunde ift aber 
feiner fällig“, bemerkte ef ernften To- 
ned. 

„Unangenehbm, aber nicht zu-än- 
ern.” 


„Dann werde ich auch warten”, fagte 
er hartnädia. „Ich trage die Schuld 
und fann Sie nicht Hier allein laffen.” 

te. bene Sie fih nicht” 


Tage Zimmerarreft. | 


ee 


une onae in bie 


Enderby bi 
Augen. 

„Kommen Sie“, jagte er rajch, „mir 
haben nod) gerade eine halbe Winute.” 

Er ri die Tür zum nächften Abteil 
auf. Sie zögerte und imar- verloren. 
Der Schaffner hob fie hinein. Ehe fie 
recht wußte, wie ihr gejchah, jegte fich 
der Zug in Bewegung, und Enderby 
jaß ihr gegenüber. 

Ich glaube, e8 war jehr flug von 
Ihnen, nicht länger zu warten“, jagte 
er liebenswürbig, „dad Gebränge war 
jo groß auf dem Bahnhof.“ 

„Warten!“ ermiderte fie entrüftet. 
„Sie zwangen mid) ja zum Einjtei- 
gen.“ 
„Ja, das foll mohl fein. E38 ift jo 
unangenehm, die Wahl zu haben. ch 
weiß ja, daß ich immer Duummpeiten 
mache.“ 

„O, es iſt ja kein ſo beklagenswertes 
Mißgeſchick.“ 

„Von meinem Standpunkt aus ge— 
wiß nicht“, ſagte er warm. 

„Ich meinte es nicht perſönlich.“ 

Das Lächeln um ihre Lippen be— 
zauberte ihn völlig. Wer mochte ſie 


| u Aus ihrer Zafche jah ein abge- 


empeltes Brieffouvert mit dem Na- 

men Harriot heraus, doch da& verriet 
ihm nichts. Es war ſchwerlich ihr 
Name. 

Der Zug pfiff. Zögernd griff er 
nach ſeinem Stock. 

Ich glaube, es iſt beſſer, wenn ich 
Sie nach Hauſe bringe“, begann er. 

Sie lachte. 

„Glauben Sie, daß ich weggetragen 
werde?“ 

„Das nicht gerade, aber —“ 

„Nein, ich danke“, ſagte ſie raſch, 
„ich habe nicht weit nach Hauſe.“ 

Er hielt den Blick feſt auf ſie ge— 
richtet, und fie errötete. Der Zug fuhr 
lanafamer. Rafh marf er jeinen 
Ueberrod an, den er mährendb der 
Fahrt auf die Bank geworfen hatte, 
und öffnete die Türe. 

„sh muß Sie mwiederjehen, um — 
Khnen zu danken“, jtammelte er unbe= 
bolfen. 

Dann mar der Zug fort, und ihm 
blieb nicht3 als die Erinnerung an 
ven legten Blid, den fie ihm gejchentt. 
Dann ging er heim und nahm nad)- 
denflich feine einfame Mahlzeit ein. 

Plöglich fiel ihm Brayton ein. Yebt 
mußte er noch nach Retford hinüber- 
fahren und ihm das Teftament zeigen. 
Er holte feinen Weberzieher und fühlte 
in der Tafche nad} feinem Notizbud). 
Totenbläffe bededte fein Geficht. Wo 
mochte es fein? 

Der Ueberrod hatte auf dem Sit 
neben ihr gelegen, fein Gefiht mar 
öfter der anderen Seite zugewandt ge= 
mefen. Die einzigen Perfonen, die an 
der Vernichtung des Teftaments ein 
Intereffe hatten, waren der alte |n= 
trigant Harriott mit feiner Familie. 
Enderby hatte aus der Tafche feiner 
Gefährtin einen Brief mit der Woreife 
Harriott hervorlugen fehen. 

Das Blut ftieg ihm in die Wangen. 
Nein, fein Zmeifeln an ihr! 

„sch. muß zu Brayton“, fagte er 
endlich laut. „Ih fann die Sadıe 
nicht der Polizei übergeben.“ 

Brayton mohnte drei Stationen 
meiter. Er mar noch nie in feinem 
Haus gemefen. Ein Dienjtmädcen 
führte ihn in das Zimmer des Haus— 
herrn. 

„Phil, ich wei nicht, mie mich ent- 
ſchuldigen —“ 

„Ach, das tut ja nichts, alter 
Junge“, unterbrach ihn Brayton. „Es 
mar ja eigentlich meine Schuld. Ich 
fam gerade nach deinem Meagang auf 
dein Bureau. Uebrigens, kennſt du 
bereits meine Schweſter?“ 

Sie ſchritt auf ihn zu, und ihr Lä— 
cheln machte ihn ſchwindlig. 

„Gewiß“, ſagte ſie. „Er war es ja, 
der unſeren Taxameter befehligte, und 
wir fuhren zuſammen im Zuge. Was 
mir einfällt, Herr Enderby, Sie ließen 
Ihr Notizbuch auf dem Sitze liegen, 
ich habe es hier.“ 

Was Enderby in den nächſten drei 
Minuten ſprach, war etwas verwirrt 
und dunkel. Doch Brayton, mit dem 
Teſtament in derHand, hatte keine Acht 
darauf, und Dolly kämpfte ſelbſt mit 
ihrer Verwirrung. Jedenfalls ver— 
ſtand ſie um ſo beiten. mwa3 er ihr drei 
Monate jpäter zu fagen hatte. 


Die japanifhen Feuerfliegen. 


Ein geheimmißpollee Zauber ums 
jpinnt in Japan die „euerfliege”;, ın 
Legende und Sage jpielt diejes jeltjam 
ſchöne Infekt eine große Rolle, und 
Phantajie wie Wirklicheit jchaffen der 
Feuerfliege eine Bedeutung, die oft 
der Verehrung nahefommt. Die 
Feuerfliege wird zur Leuchte Amors; 
durch die Neisfelder geleitet jie das 
liebende Paar auf feinem Abendganz. 
Aus ihrem magijch » goldenen, ins 
Grüne übergehenden Schimmer jchöpft 
da& fummerbeladene Herz des Japa— 
nerd neue Hoffnung .und Zuperficht. 
Troft gebrochener Herzen, Baljam auf 
die jcehmerzende Liebenswunde, Gruß 
vom Geliebten und flatternder Sehn- 
fucht3bote zur Geliebten, all das ift 
die Feuerfliege dem Japaner. 

Die japanifchen Feuerfliegen find 
biel größer und geben ein meit helleres 
und fchöneres Licht als die Leuchlfäfer 
in Europa. In alter Zeit haben arme 
Studenten, die fich feine Kerzen fau- 
fen fonnten, beim glänzenden Schim- 
mer einer Leuchtfliegenichaar, Die Sie 
draußen im Feld fich gefangen, in ge- 
lehrten Büchern gelefen. Die Japaner 
bauen fich aus ihrem feinem durdhjfic- 
tigen Papier Iuftige Käfige und hän- 
gen fie mie Qaternen an Bäume und in 
die Veranden. Acht bis zehn Leucht- 
fliegen find in einem foldhen Qampton 
und verbreiten ein magifches, träume: 
tifches Licht in der dunklen Nacht. 


Die japanifhe euerfliege ift jehr |. 


zutraulich; überall flattert fie hin und 
fegt fich den Menfchen auf ba8 Ge- 
ie mit fell 7 oder ie * Hand; 
an fliegen 

und Zäföhe un haften er Sife 
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Zuli-Rüumungs- Verkauf 


Prices Our 


Chief Attractions 


on 


rem | 


STATE MADISON Aw DEARBORN STS| 


15c Rimono CErepe, beliebte Moden, bie Yard 9se 
10c 32350. jehottifche Zephyr-Ginghams, Yard e 
15c irifches Kleider» und Waift-Dimity, Yard SI4e 


Stoffe 


Dritter Floor 


19 Splafh Voile, Mercerized, zu, die Yard, 121%e 
8 amerif. Kleider: und Hemdenzeug Prints, Yd. 434e 
10c Nurfe geitreiftes Kleider-Gingham, die Yard 7ise 
19 Eurtain Ctamine, wendbar, zu, die Yard, 101%c 


15c Refter 36301. Drei Shirting Percale, die Yd. SI4e 
25c Reiter englifche. Suitings, Streifen, Yard 1214e 
39c mweihes glattes franz. Lamn ‚40z01., die Yard 1de 
7b Dominv» Schürzen-Gingham, Korrirungen, Yd. Se 
Sbc Reiter Kleider-Batift (2 bis 10 Yards), Yard Size 
19c 36300. geftreiftes Madras-Hemdenzeug, Yd. 121%e 
45c Kleider-Voiles, 4OzÖllig, hübfche Farben, Yard 22e 
84c 36zÖlliges weißes Gardinen Smwiß, die Yard 434e 
29: meihes Near-Leinen, für Sutt3 geeignet, Yd. 19e 
19e hübfches 32300. franzöfifches Tiffue, Yard 1O1He 
15c perfifches Wordered Batifte, die Nard G6I4e 


$1 englifches Longcloth, 10 Yard Bolt, zu 48e 


Betlücher 
Bezüge 


Dritter Floor 


39c gebleichte Bettücher, 72x90 Zoll, zu nur 28e 
17c gebleichte Kiffen Slips, 45x 384 Zoll, zu LIKE 
84: 36300. gebleichtes Muslin, „weiches“, die Yard Se 
363001. Schwarzes irifches Stirting Sateen, Yard LIiye 
23c gebl. Bettuchzeug,. 9-4, Yd. 16e; 8-4, Yard 14e 
15c gebieichtes Kiffenbezugzeug, 4230llig, die Yard Yiye 
69: gebleichte Bettücher, 81x 90 


Zoll, zu nur 59e 


79 Rival gebleichte Bettücher, 81x90 Zoll, zu 65e 
75c Fruit of the Loom-Bettücher, 72x90 Zoll, 55e 


Unter— 


Meſh Unterhemden und Unterhoſen für Männer, zu 19e 
„Borostnit“ Männer=Unterhemden u. =Unterhofen, 29e 


50c Balbrigg. Männer-Unterhemden u. -Unterhofen, 39e 


zeug 


Dritter Floor 


Männer Leinen-Unterhemden u. Athletic Unterhof., 89e 
Männer „Dryfkin“-Unterhemden und -»Unterhofen, 4öe 
„Borostnit” Union Suits für Männer, zu nur 50e 


Meih „Dryjtin“ Union Suits für Männer, zu de 
Lisle Finifh Athletic Union Suit3 für Männer, 79e 


Bade: 
Anzüge 


Main Floor 


Navy Serge Babeanzüge für Damen, zu nur 1.59 
Gemischte Mohair Badeanzüge für Damen, zu 1.98 
$5 Damen-Badeanzüge, mannigfaltige Moden, zu 2.98 
6.50 feine mollene Babeanzüge für. Damen, 3.98 
Mole und Seide Badeanzüge für Damen, die neueften 

Moden, Werte bi3 zu $15, 4.98 bis zu 9.98 


Schwarze und weiße Canva3-Schuhe für Damen, 2öe 


Mufter = 


Badelappen für Damen, zu 19e bis 1.59 


Feine Navy mollene Babeanzüge für Männer, zu 1.98 
Reinmwoll. fehmarze u. blaue Männer-Badeanzüge, 3.48 


$trumpf: 
waaren 


Dritter Floor 


15c baummwoll. Damen-Strümpfe, fchmarze, farb., 
250 Lisle Finifhed Strümpfe für Damen, zu 
50c jeidene Strümpfe für Damen, „Ausfhuß“, 
Teine reinfeidene Strümpfe für Damen, zu nur 50e 
$1 reinfeidene beftidte Strümpfe für Damen, 
15c gerippte baummoll. Strümpfe für SRinder, 
1% feine baummollene Strümpfe für Kinder, 
Schwarze und farbige Lisle-Strümpfe füt Kinder, 


10e 
14e 
28e 


35c 
11e 
15e 
250 


Farbige Lisle Finifh Strümpfe für Babies, zu nur 10e 
Schwarze und farbige baummoll. Männerftrümpfe, Ye 
25 Lisle-Halbitrümpfe für Männer, helle Farben, 10e 
50c reinfeivene Männer-Strümpfe, „Ausihuß”, 25e 


Männer kurirt in 


„Ih mwünfde jeden Mann 
eiftung, nerböfer 1 
er 


Diefe linerale te {ft für 


Krampfaderbrud 

und Waiferbrud 

(Ohne Meifer ober 
Schmerzen) 


5 Tagen 


u kuriren, der an Krampfaderbruch, Verengungen, Blutber- 
aſſerbruch oder ſonſtigen Krankheiten leidet. 
eden Mann, und wenn er auch noch ſo viel Geld ander⸗ 


wein = feine Heilung a ze zu bemeifen, daß meine Methode permanent furirr 
omm 


nad meiner Office und fpredt ber trauli 


mit mir. Alle Spraden gelveoden 


Ihr mwecdet den beitenRat empfangen, Euch meine Erfahrungen aunuge machen, we 
meiner 14jäbrigen Praxis al3 Epesialtii von Männerfranideiten gelammelt Babe. 


Ih heile beitimmtMagen-, Qun» 
en«, Neren» u. Blafenleiden. 
erahlt nicht für eriolgloie Be- 
an, a. Keine Heilung — 
ein Gelb. 


Brivatkranfheiten der 
Männer. 


Berluft der Manneötraft, Nie 
Blafentrankheiten fnell 

‚ permanent und abfo» 
eheimen. nnd: Ts 
höpfung, Ehmwäde, Krankheit, 


ngen 
tid, Arantdels , 
n gene durch 
meine neueſte Methode furirt. 


Blutvergiftung 
und alle Sautlrankheiten, wie 
ga ‚Gczema, Beulen, Jus 
en, Sädmortboiden, aelhwoL 
er Drüfen, jhleihende Krank» 
n 
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wäffern‘ unter Sträudern und Bü- 
fchen, oft an Zweigen, ſchwarzen 
Glasperlen vergleichbar. Sobald aber 
die Sonne fintt und die Abenddänt- 
merung ihre dunklen ittiche über das 
Land breitet, da erwacht das fchlafende 
Heer zu leuchtendem Leben. Ein Licht 
nad) dem andern fladert auf, [hwirrt 
zuerft zaghaft-trunfen in kleinen Krei⸗ 
fen, dann aber, menn e3 ganz finjter 
geworben ift, flammen Hunderte und 
Hunderte fliegende Sternlein auf, über 
den. Waffern, über den Wegen, über 
Bäumen und Häufern. 


Dft ftößt eine Schaar auf die ande- 
re; dann gibt es eine Fliegenihladt. 
Die beiden Armeen tämpfen um ihr 
Luftreich, und viele Helden finten er- 
Ihöpft ins Wafjer und auf die Erde; 
ein unbefchreiblich fchönes Schaufpiel 
ilt fo ein Kampf; die Leuchtfliegen hal- 
ten geradezu Manöver ab, bevor jte 
fich mit der Gegnerfchaft einlajfen; als 
ob fie unter einem Generaltommando 
ftünden, jehaaren fie fi zu Reihen 
und fliegen dann dem Feinde — ein 
breiter, grüngelber Lichtftreif — eni- 
gegen. Die Schlacht Beginnt. Unten im 
MWafferfpiegel jpiegelt fich all das ce- 
beimnißpolle Flimmern und Leuchten 
nur noch zauberifcher wieder. Wenn 
dann der Sieg erfochten ift, zieht 
triumphirend bie Webermwinderjchaar 
in vollfommener Ordnung heim. 

Man fagt, e8 jeten die Gelfter ber 
alten — und Heike, zweier feindli⸗ 
hen Familien, die ſich vor vielen hun—⸗ 
dert Jahren befehdeten. Und die Ja⸗ 
paner, die heute den Fliegenſchlachten 
zuſchauen, nehmen intereſſevoll Partei 
und verfolgen geſpannt den Ausgang 
des Krieges: Hie Genje, hie Heile! 

Einer der reizvollſten japaniſchen 
Bräuche iſt die Hotaru⸗gari, die Jagd 

die die ihresgleichen 


Belt nicht hat. Un die- 


5 F * 1 


Ih heile dauernd. 


Spestalarst Für 
Männer- und 
Srauentrankheiten. 


North Clark Str. 


Intidh. Ranbolpyh m. Lale Str, 


Frauenkrankheiten 


Nedentrantheiten, Schmera 
a 

namvalt gepetit. et» 

nitde unb neroBle ————— 


Jedermann ſucht nachhaltigechei · 
Inug. Ich heile Euch vollftändig, 
wenn Ihr mir Euren Yal an- 
bertraut. Meine Gebüdren 
find mäßig, und bie Bebinguns- 
gen ehr leiht. Kommt Beute 
und merdet gedeilt. 


Unterfuhung burdh Berliner 
@pesialiften frei. 
Konfinltationfrei. 


Spreiäftunden: 8 Borm. Did 8 
Abends. Sonntagd 8 Borm. 
bis 4 Naqmittagb. 


CHICAGO. 


Bintlon 


Perfönlichkeiten Yapans teil, fie gilt 
al3 ber amüfantefte und pornehmite 
Sport. Reich an Legenden und Tra- 
bitionen ift feine Gejchichte. In mond- 
lofer Nacht zteht man aus, benn ber 
Mond gilt ala Beichüger der Leucht- 
fliegen. Nur zu natürlih! Denn in- 
ftinttio flüchtet fi) die Schaar ber 
Verfolgten in den hellen Monbjchein, 
wo fie der Feind nur fchwer erreichen 
fann. nn Gruppen bis zu fünfzig 
Perjonen, meift aber nur fünfzehn oder 
zwanzig, pilgert man zum Strome 
oder zum Teiche. Unter Lachen und 
Scherzen wandert die Jagdgejellichaft 
dahin und bald ertönt von aller Lips 
pen ein regelrechtes Jagdlied: „Komm, 
Leuchtfliege, komm, — Wir folgen 
deinem zaubrifhen Schimmer, 
Leuht’ und zu Luft und zu MWon- 
nen!” Von allen Richtungen ber tönt 
ber Sang duch die Nacht. Endlich hat 
man bie Ufer ergeicht. Taufend lebende 
Lichter funteln verführeriich auf und 
nieder. Mit fleinen Pappfähnden 
auf Bambusftäbchen, ähnlich unferen 
Altegenklatfchen, werben die erreichbas 
ren Fliegen janft geftreift, faft gefä« 
delt. Sie fallen zu Boden und ehe 
fie fi au neuem Flug zu erheben ver- 
mögen, lteft fie ein zartes Frauenhänd-» 
hen auf und birgt fie im Jagdbeuiel 
auß feiner Seide, der fich balb mit 
Ihmwirrenden Lichtern füllt. Und 
tiefer bie Nacht Herabfintt, defto Fräf- 
tiger wird das Leuchten in den Lüften, 
und mit reicher Beute zieht die Jägers 
Ihaar heim. \ 


— — 


— Auf dem Paßbureau. Beamter: 
„Sie wollen ſich außer Landes bege⸗ 
ben?" — Kaufmann (tefignirt): „ae, 
wohl, ich habe Alles verloren: VBermiei 
gen, Haus und Hof, —* A 
— Beamte r 2, 


— 





ft Die „Bonntandoft®.) 


ie Stenerrevifionsbeyörde bei der Arbeit. — 
Diub ihre Dienitvfligten währeno der Hundi 
tase erledigen. — Rimmt Weihiwerden entge⸗ 
un) zeigt jich tımn Allgemeinen fehr bereit, 
adlälje zu bewilligen., — Barnung 
. Bor Siwilhengängern. 

Dbigon wir mährend ber eben 
 Berpiogjeuien Woche zeuie Urſache gie 
dabr, uns uder uneiouce gige zu ve 
Trügell, vurfle wec Doje Wire, auch 
Yundapern genanmt, uns wahrend bie 
jes WVouniei» iu ‚werds jpIolgen 
wanyen. Wiuwird) zu pteiſen (us we@- 
haldo alle, die in dxil Quuoxiugen iu) 
jeer mayen tonnen 001 Igstu erU]>: 
pfigyten und jonjtigein Acborueazibaug; 
vie ſi in der Lage werindeit, alle wie 
Mohimweren sorjqyzifien bejoigen zu 
tonnen, weldye unjere Dejorgie WEluND- 
hetispeyorne zujammengejieut yat, un 
es der Aeuſchheit zu ermoguchen, 1) 

DEE VEN A)ipjwiug zu wahrru. 

Zu den Sommerfriſchlern gehoren 
die Diglieber umjeger Steuerredi⸗ 
ſionsbehorde, ſo gunſtig ſie ſonſt auch 
gepellt yınd, nıdyt. Fur ſie iſt gerade 
vie gegenivartige Heiye Jahreszeit DIE, 
in weicher fie jıch regt angeytrengt be= 
tätigen mürjen. Sie haben die Ein- 
ſchazungsliſten durchzugehen und Be⸗ 
jchwerden entgegenzunehmen, welche 
über die darin enthaltenen Poſten ein⸗ 
laufen. In dieſem Jahre haben ſie 
ſich ſogar noch eine Ettralaſt aufge— 
bürdet, indem ſie ſich nicht nur mit dei 
Sichtung der Schätzungspoſten in Be— 
zug auf Fahrhabe befaſſen, ſondern 
auch mit der Ausgleichung von Unge- 
rechtigkeiten, die im vorigen Jahre hei 
der Neubewertung von Grundbeſitz 
und Gebäuden vorgekommen ſind. 

Der Andrang von Beſchwerdefüh— 

rern zu dem Amislokal der Reviſoren 
iſt gar groß. Um ihn einigermaßen 
bewaltigen zu können innerhalb der 
geſetzlich bemeſſenen, ziemlich kurzen 
Frift, arbeiten die drei Revijoren nicht 
gemeinjhaftlich, jondern getrennt bon 
einander. eber von ihnen entjcheidet 
für fi allein alle vor ihn gelangen: 
ben Tall. 
«e Die Steuerreviforen haben großen: 
teild mit weiblichen Befchwerdeführern 
zu tun, und da bie vorgebrachten Be— 
jehwerden in der Regel auch der Be- 
zehtigung nicht entbehren, fo tft ed nur 
natürlich, daß infolge der Reviſions— 
arbeit die Summe der angeblich vor— 
handenen Steuerwerte eine gewaltige 
Herabminderung erfährt. 

Es iſt recht intereſſant, 
Sitzung der Reviſionsbehörde beizu— 
wohnen; den Reviſoren kann man's 
aber nicht übel nehmen, daß ſie immer 
roh ſind, wenn ſie wieder eine hinter 
haben. Nachſtehend folgen einige 
Epiſoden aus den Verhandlungen 
eines Amtstages der Behörde. 

* * * 


Das Grundſtück Nr. 4006 Wabaſh 
Ave. nebſt dem darauf befindlichen 
Flathaus“, Eigentum von G. Brei— 
ger, iſt im vorigen Jahre von der Ein— 
ſchazungsbehörde auf $6,500 bemertet 
worden und hat in diefem Frühjahr 
dementſprechend verſteuert werden 
müſſen. Um für die Folge einer ſo 
hohen Belaſtung zu entgehen, hat ſich 
als Vertreterin des Gatten die Frau 
Breiger vor der hohen Behörde einge— 
funden. Und ſie erzählt. In unmittel— 
barer Nähe des Hauſes führe die Linie 
der Stock Yards Rapid Tranſit Co. 
vorbei, deren Strecke dort parallel 
laufe mit der Südſeite Hochbahn. Der 
Zugverkehr der Hochbahn verurſache 
ein entjehliches Geräufh. Nicht min- 
ber geräufchnoll raffelten die Züge der 
Bifenbahn einher und deren qualmende, 
Bofomotiven füllten überdies da3 
Haus mit Ruß und Koblenjhladen 
an. Um das Haus einigermaßen rein- 
jubalten, fei fait bejtändiges Kehren 
wforberlih. Leider molle nun aber 
zas Breiger'ſche Familienpech, daß ſich 
dicht neben dem Hauſe eine Kohlennie— 
derlage befinde. Kaum habe man eine 
Ladung Schlacke zur Tür hinausge— 
lehrt, da werde einem durch dieſe in 
dichten Schwaden Kohlenſtaub von der 
NRiederlage hereingeweht, und man 
lönne von neuem mit der Kehrarbeit 
beginnen. Es ſei leider nur zu be— 
greiflich, daß unter dieſen Umſtänden 
der Mietswert Breiger'ſchen 
Flats“ ſich ſehr vermindert habe, und 
Yafı bie Beliber des Anmelens es 
lähgft hätten aufgeben mülfen, in ber 
Husmwahl der Mieisparteien befonders 
mähleriich zu jein. Necijor Meit fieht 
a8 ein mb ftreiht die Einfchähung 
Des Plabes herunter von $6,500 auf 
58500. Befrievigt und mit Dantes- 
bborten nimmt Frau Breiger von dem 
Beamten Abſchied. 
Im nächſten Augenblick fieht Herr 
Weſt ſich einer ſehr energiſch auftreten⸗ 
Dame gegenüber, die ihn kurzweg 
„junger Mann“ betitelt und ſich eine 
Erklärung ausbittet, weshalb ſie ſeit 
dem vorigen Jahr ihr Grundſtück mit 
8 verſteuern muß, während ſie 
über nur $50-zu zahlen pflegte. 
Herr Meit bildet fih auf fein 
fugendliches NAuzfehen nicht viel 
An und nimmt deshalb den „jun= 
gen Mann“ nicht als Schmeiche— 
lei auf. Er übermweift die Bejucherin 
einem Hilfsarbeiter, von dem fie 
nad einer langen und lebhaften, jtel- 
Ientweife jogar heftigen Auseinander> 
fegung eine DVerminderung ihrer 
Steuerlait um $15 berausfchlägt. 
Die 14jährige Mary Evancio muß 
Mutteritelle bei ihren drei jüngeren 
Geſchwiſtern vertreten, denn die wirk— 
He Diutier ift diefen vom Xode ge- 
zaubt worden. Da der Vater nicht 
einen Arbeitätag verlieren fann, jo 
Mary feine Sache por der Repifo- 
tenbehörbe führen müffen. Sie teilte 
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ben Rebifor mit, daß daf das Ein 
fommen der Familie zu gering jei, als 
daß fie das Häuschen, welches der ın 
den Stahlwerten zu Souty Chicrgo 
beichäftigte Vater für jie angeſchafſt 
zu iem eıngejhäßten Wert von 32,900 
perfteuern tonnte ohne geradezu Not 
leiden zu müflen. Dieje Darstellung 
genügte, um eine Ermäßigung der 
Steuer von $30 auf $8 zu bemirten. 

Mit Fl. Elifabeth Haley, die ihrer 
Schmwefter Margaret vom Fachverband 
der Lehrerſchaft an Streitvarteit nicht 
nadhjteht, befam es Repifor Webb zu 
tun., rl. Haley wußte ihn zu über- 
zeugen, daß Bauftellen, die jie am 
Meit 60. Place bejigt, um $1,000 zu 
hoch eingejchägt find. Als fie dann 
aber darauf heitand, daß ihr der Be— 
trag, welchen fie in diejem Frühjahr 
zuoiel gezahlt habe, wieder zuriktuer- 
gütet werden jollie, jträubte Webb jich 
nachdrücklich mit dem Hinweiſe dar— 
auf, daß er die Summe ja aus eigener 
Taſche würde hergeben müſſen, weil 
die ſteuerempfangenden Behörden nicht 
wieder herauszurücken pflegten, was 
ſie einmal haben. Zur Strafe für 
ſeinen Widerſtand mußte der Reviſor 
eine längere Standrede über ſich er— 
gehen laſfſen des Inhalts, daß die 
Verboaltung der oͤffentlichen Angele— 
genheiten eine durchaus unfähige und 
verrottete ſei und in dieſer Verfal- 
ſung auch verbleiben werde, ſolange 
den Frauen das Stimmrecht vorent— 
halten werde. 

Frl. Minnie B. Deiſt von der Oſt 
19. Straße war im Gegenſatz zu ih— 
rer Vorgängerin auf dem Be— 
ſchwerdeſtühlchen nichts weniger als 
ſtreitbar. Aber um ſo beweglicher 
wußte ſie zu jammern und zu klagen. 
Vor 20 Jahren habe ſie über din Ver— 
mögen von $20,000 verfügt, jebt fei 
alle8 dahin bis auf ein erbärmliches 
tleines Hüttchen. Diejes hätte die Ein- 
Ihäßungsbehörde auf $1,875 bemer- 
tet, vielleicht nicht zu hoc) an fich, aber 
zu hoch, al& >aß fie, die Gigentümerın, 
die badurh bedingte Steuerfumme 
aufbringen fünnte. Die Einfhätung 
wurde auf $1,000 berabgejekt. 

Herr Frank Higgins, glüdlicher Be: 
figer eines zmeiftödigen Zinshauſes 
auf dem Grunditüd Nr. 4943 Arcer 
Uve. brachte zur Bearündung feines 
Steuerpoſtens verfchiedene photogra= 
phifhe Aufnahmen mit. Diefe jtellten 
das bejagte Haus aus Mittelpuntt 
einer von Flößen und Nachen reich 
belebten Wajferlandichaft dar. Die 
Bilder, fagte Higgins, jeien im April 
aufgenommen, um die Zeit, bann 
Wohnungsſucher unterwegs zu jein 
pflegen. Weil wir nun aber in Chica- 
go und nicht in Venedig feien, und 
weil deshalb Wohnungsfucer dagegen 
eingenommen jeien, eine „lat“ zu 
mieten, die lich nur auf dem Wafier- 
mege erreichen lafje, deshalb jtehe Die 
untere Wohnung in feinem Haufe zu= 
meift leer; von der oberen, die er jelber 
innehabe, müjje er zugeben, dab fie 
etwas feuchter jei, als unumgänglich 
nötig tft. Zurüdzuführen feien die 
Bodenverhältniffe der Nahbarfchaft 
teils auf Elimatifche Urfachen, grüße- 
tenteild® aber auf die Hartnädigfeit, 
mit melcher Frau Hetty Green von 
New Herk, ber die Gegend faft ganz 
gehört, fich iträube, zur Dedung der 
Koiten beizutragen, welche amecfmähige 
Drainirungsanlagen verurfachen mür- 
den. Higgins wurde ar. einen bon der 
Behörde befoldeten Sadlundigen für 
Bodenmerte vermiefen, der ihm die ver- 
langte Abjchreibung wohl bemilfigt 
haben wird. 

Xhre vier Kleinen Kinder brachte 
Fzrau Dlfon, 7016 Prairie Are., ala 
ebenjo viele Bemeigründe mit für ihr 
AUbjchreibungsgefud. Sie haben ge- 
wirkt. 

Daß zu großer Eifer nur ſchadet, 
mußte A. C. Kiesling, Sattlermeiſter 
an der Wentworth Avenue, nahe 54. 
Straße, erfahren. Der kam zum Revi— 
ſor Upham und warf ihm in dürren 
Worten Raub und Erpreſſung vor, 
weil man ſeinen Beſitz viel zu hoch 
eingeſchätzt habe. Daß ſich das in der 
Tat ſo verhalten, gab nun Upham 
zwar zu, aber die Auffaſſung, welche 
Kiesling von der Sache hatte, mißfiel 
ihm ſo ſehr, daß er die Abſicht zu er— 
tennen gab, die Einſchätzung nicht zu 
ermäßigen, wie er es erſt vorgehabt 
hatte, ſondern auf das Doppelte zu er— 
höhen. Ob nun durch ein ſo willkür— 
liches Verfahren Kiesling von ſeiner 
Anſicht würde abgebracht, oder ob er 
nicht vielmehr in dieſer beſtärkt wer— 
den würde, muß man dahingeſtellt 
bleiben laſſen. 

* * * 

Erwähnt mag noch die Warnung 
werden, welche die Reviſionsbehörde 
an Grundbeſitzer richtet vor Unterneh—⸗ 
mergeſellſchaften, die ſich anheiſchig 
machen, gegen eine „angemeſſene Kom— 
miſſion“, nämlich 33 Prozent der zu 
erzielenden Erſparniß, Steuerermäßi— 
gungen für ſie auszuwirken. Es brau— 
che, heißt es, vor der Reviſionsbehörde 
Niemand einen beſonderen Fürſpre— 
cher. Ein ſolcher/würde mutmaßlich 
überhaupt nicht berückſichtigt werden, 
deshalb möge man ſich die „Kommiſ— 
ſion“ lieber ſelber verdienen. 

. 
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Wenn Fegn altern ... 
Aus „Die Zeit“, Wien. 


Es gibt nichts Traurigeres, aber 
auch zugleich nichts Lächerlicheres als 
Frauen, die nicht alt werden wollen, 
und Paris iſt eine Stadt, in der die 
Großmütter zu Hunderten in kurzen, 
geſchlitzten Röckchen durch die Alleen 
des Bois de Boulogne trippeln, und 
in ber die zahlloſen Schönheitsinſti— 
tute glänzende Gefchäfte machen. Ach, 
dem Lauf der Yahre gebietet man me 
der durh Mild- und Erbbeerfaft- 
bäber, noch durch Khemifche Probdufte- 
Einhalt! Für Die alternde, einft 
ihöne Pariferin bebeuten Frühling 
und Sommer furdibare Schredge- 
fpenfte: die So 
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Die, die feit ihrem biergigften Vebenz- 
jahre in eranbien Keen mit i 
tem Geburtäfchein ftehen, werben nie 
einfehen, daß fie unbewußt Helfers- 
belferinnen ber unrerbittlichen Zeit 
find, denn fie verbrauchen ihre Kräfte 
in einem zu ungleichen Sampfe. Ge- 
wiß, die Frau foll fich gegen das Grei- 
fentum verteibigen, wie e8 der Mann 
auch tut, aber nicht in dem Schminte-, 
Puder- und Schönheit3arjenal findet 
fie die dafür geeigneten Waffen. Denn 
beim Anblid der wie mit einer falt» 
artigen, emaillirten Maste verjehenen 
Trauengefichter, die den Eindrud er- 
meden möchten, jünger zu Jcheinen, als 
fie e& in Wirklichkeit find, fährt einem 
faft immer der Gedanie durh den 
Kopf: „Was?... ©o alt ift die fhon? 
... ch hätte fie für viel jünger ges 
halten! . . .* 

Wie unnüß find doch alle dieſe 
Schminkkünſte! Als wenn ſich das 
Alter nicht am müder werdenden Kör— 
per, an den Augen, an den Händen, 
an ſo vielen untrüglichen, nicht weg— 
zuleugnenden Zeichen zu erkennen 
gäbe! Die kosmetiſchen Hilfsmittel 
unterſtreichen ja nur die Zwietracht 
zwiſchen dem Schein und dem Schei— 
nenwollen! Sehr, ſehr ſelten trifft 
man eine Pariſerin mit grauen Haa— 
ren an! Obwohl das Färben ber 
Haare unſchön iſt, denn es zerſtört 
eine zwiſchen Teint, Augen und 
Hauptichmud von Natur aus. beitehen- 
de Harmonie Das Gehnen ber 
rauen, ihr Alter zu überliften, ver: 
fteigt ji mandmal fogar bi8 zu 
einem Aderzeichen auf der Haut, und 
zwar an Stellen, ivo felbjt in ihren 
jugendlichen Babyjahren nie ein Aeder— 
en gemefen ift, da es normal nicht 
hingehörte. Xn ihrer wütenden Sudt, 
bie fliehbende Jugend feitzubalten, ver- 
geifen die Damen jogar ganz und gar, 
melche Gefahren oft in der Anmen- 
dung all der Schönheitö- und Färbe— 
mittel liegen. Faft allen find giftige 
Subjtanzen beigegeben, und viele von 
ihnen müffen mit folder Vorficht an 
gewendet werden, daß dies in großen, 
fihtbaren Xettern auf den YFlatons, 
Schadteln und Büchfen fteht. Blei, 
Arfenit, Quedfilber und andere Gifte 
wirfen oft verhängnißpoll auf einen 
Organismus, menn fie mit der Ober: 
baut in Verbindung gebracht werden, 
und felbit ganz unfchädlide Puder 
trodnen die Haut und madıen fie rif- 
fig, von den Einfprigungen in die Aus 
gen, deren Glanz erhöht werben joll, 
gar nicht zu reden! Und welche Opfer 
legen fich die alternden Feen auf,wenn 
fie ihr Geficht mit einer meißen, lad- 
artigen Schicht überziehen! Da darf 
nicht gelacht werden, meil fonft das 
Porzellan zerfpringen fönnte, und 
nur ein mühfam erzmungene3, „email- 
lirtes“ Lächeln laßt auf einen heiteren 
Zuftand der „eiſernen Maske“ ſchlie— 
Ben! Ach, und die Maſſagen, das 
Gerüttle, Geklopfe, Geſchüttle, Ge— 
bürſte der Muskeln, die keine Reak— 
tionskraft mehr beſitzen! Da werden 
Gummieinlagen in den Mund gemacht, 
um die Backen wie die von kleinen Po— 
ſaunenengeln aufzublaſen, und die 
Bildung von einem Doppelkinn zu 
vermeiden! Was tut man nicht alles, 
um „ſchön“ zu bleiben! 

Iſt es denn aber wirklich nicht mög— 
lich, daß alternde Frauen nicht mer— 
ken, wie lächerlich ſie ſich mit dieſen, 
die Natur erſetzenden Künſten ma— 
chen? Die wirklichen Großmütter von 
früher, ich meine die, die mit einer 
großen Brille im Lehnſtuhl ſaßen und 
ſtrickten, während der zahnloſe Mund 
der herumſitzenden Enkelſchaar von 
Rotkäppchen und Dornröschen er— 
zählte, die wurden nicht alt, weil ſie 
nicht alt werden wollten. Das heißt, 
ſie gebrauchten keine kosmetiſchen 
Mittel, ſondern ſie dachten einfach 
nicht an das unvermeidliche Abwärts— 
gehen auf der Lebensſtraße, und wenn 
ſie daran dachten, ſo nahmen ſie es 
ohne Furcht und Schrecken hin, ohne 
Bedauern über das, was in der Ver— 
gangenheit lag, und ohne Bemühun— 
gen, nicht zu verwirklichende Dinge, 
wie eine Wiederherſtellung der Jugend, 
verwirklichen zu wollen. Es gibt für 
die Frauen ein ſicheres Mittel, das 
Alter hinauszuſchieben; nicht ängſtlich 
alle Augenblicke in den Spiegel zu 
gucken. Es kommt trotzdem, aber 
wenn es dann plötlich da iſt, betrachtet 
man es gleichgiltiger, als wenn man 
es Schritt für Schritt hat nahen 
ſehen. Die meiſten weiblichen Geſchö— 
pfe verkennen die Macht, die von vie— 
len ſcharmanten, würdigen, alten Da— 
men ausgeht! ... 

Aber die Frauen im allgemeinen 
und die Pariſerinnen im ganz beſon—⸗ 
deren ſind nun einmal hinter Schön— 
heit wie der Teufel hinter den Fliegen 
her! Man hat weihliche Weſen zu 
allen Zeiten die allerfeltfamften Schön- 
heitärezepte erfinden fehen, und eine 
gemwiffe Comteffe Digby, die eine ber 
THönften Frauen des 17.Yahrhunderts 
gemwefen fein foll, behauptet, ihre Fri: 
Ihe und ihre Yugend nur ihrer Nah: 
tung verdanft zu haben: jungen, mit 
Schlangenfleifh genährten Kätchen. 
€3 mag bier hinzugefügt werben, daß 
die Gräfin Digby ziemlich früh ftarb 
und durch ihr borzeitigeg Ende be- 
tmied, daß das, mas zum Bewahren 
ber Schönheit qut ift, nicht immer ge- 
eignet ift, Gefundbheit und Leben zu 
erhalten! Eine andere berühmte 
Schönheit auß der Renaiffancezeit, die 
Stalienerin Katharina Sforza, gab 
ihren Mitfchweitern den Rat, menn 
fie einen blendbend meihen Teint be- 
fommen wollten, eine Schwalbe mit 
Yebern und unaußgenommen zu ber- 
zehren, nahbem fie fie mit der Milch 
einer Yrau beträufelt hätten, die ein 
Kind männlichen Gefchlechtes nährte! 
Alle diefe Mittel würben ben mober- 
nen Schönen heute etwa3 umftänblich 
erfheinen; aber aus einem echt pari- 
feriihen Prozeß, der nächftens feinen 
Abfchluß vor den Gerichten finden 
wird, erfieht man, mas bie Frauen 
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ber Schönheitäpflege ausgab, hatte 
einige feiner Kundinnen überzeugt, 
daß er wunderbare Rezepte bejäke, 
um bie Spuren der unerbittlichen Zeit 
zu verwifchen, und das mühbejte, ab- 
geipanntefte Gefiht binnen turzem 
wieder frifch und „neu“ zu machen! 
Die Kundinnen glaubten an feine 
Wilfenfcpaft und vertrauten fi) ihm 
an, um wieder jung zu werden. Der 
Maniture machte dies nicht nur aus 
Liebe zu feiner Kunft, denn feine 


Preife fchmantten zmifchen 1500 und | 


5000 Franken. -Er brachte feine Ba- 
tientinnen in feiner Villa, die fich in 
einem Vorort von -PBaris befand, un: 
ter, ließ fie dort zwei Wochen in einem 
dunflen Raum eingejperrt liegen, ap— 
plizirte ihnen auf die vermitterten 
Gefichter eine felbjt erfundene Kom: 
pofition und umtvidelte alles jo mit 
meihleinenen Banden, daf die Damen 
das Ausfehen von Mumien annah-. 
men. Nach einiger Zeit löfte er ben 
Verband, und — Siehe da! — da? 
Mittel hatte gewirtt: man häutete 
fih! Die Damen waren zu ihrer ım- 
fagbaren freude aus ihrer alten Jaut 
geihlüpft und hatten feine Falten 
mehr! E3 mar aljo wahr: der Ma- 
nifure hatte das große Geheimniß ber 
emigen ugend entbedt! Manche 
Kundinnen, die nur megen Geficht 
und Hala verhandelt hatten, mollten 
jeßt ganz und gar aug ihrer Haut fah- 
ten, und der Maniküre erklärte‘ fich 
gegen eine entiprechende Zulage damit 
einverjtanden: 1000 Franten für daß 


Decollete, 2000 für die Arme und ! 


5000 für da3 „Ganze”. Künftlerin- 
nen und Mondänen nahmen*ihre Zus 
flucht zu den wunderbaren Heilmitteln 
des Jungbrunnenerfinders, machten 
aber zu ihrem Entſetzen nach vier, 
fünf Monaten die Entdeckung, daß ſie 
wieder von neuem runzlig wurden und 
viel älter als früher ausſahen!“ Die 
Erfolge des Wunderdoktors waren 
alſo ebenſo flüchtig wie die Jugend 
ſelbſt! Die Frau eines Rechtsan— 
walts, die gleichfalls ein Opfer des 
Manikure geworden war, hatte den 
Mut, der Lächerlichkeit zu trotzen — 
was ihre Mitſchweſtern nicht gewagt 
hatten — und verklagte den Mann, 
der ſich anmaßte, die entflohene Ju— 
gend wieder zurückzurufen, auf 25,000 
Franken Schadenerſatz. Man belegte 
bei dem Angeklagten unzählige Poma— 
dentöpfe und Flakons mit Beſchlag, 
und beſchlagnahmte noch einen oolu— 
minöſen Briefwechſel, den der Schar— 
latan mit ſeinen hübſchen, nicht altern 
wollenden Kundinnen unterhalten 
hatte! 

Dieſem einen wird wohl das Hand— 
werk gelegt werden, aber an ſeine 
Stelle treten zweifellos wieder gleich 
drei, vier neue Schönheitsinſtitute. 
Die Furcht vor dem Verblühen er— 
ſchreckt die armen, alternden Feen zu 
ſehr, und es bedarf in Paris nur 
einer geſchickten Reklame und der ent— 
ſprechenden Preiſe (ein kleines Töpf— 
chen Schönheitscreme zu 30 Franken, 
eine Schachtel Puder zu 20 Franken!), 
damit jene die Hände gierig nach den 
Kosmetika ausſtrecken, die, wenn auch 
nicht die Jugend felbft, jo doch mezig- 
Bat einen Erſatz bringen: die Illu— 
ion! 


Kann man im Luftſchiff den At⸗ 
lantit überqueren? 


(Eeipziger Neueſte Nachrichten.) 


Die Kataſtrophe des Luftſchiffes 
„Akron“ und das tragiſche Ende des 
Ingenieurs Vaniman haben die Frage 
nach der Möglichkeit der Kreuzung des 
Atlantiſchen Ozeans im lenkbaren 
Luftſchiff um ſo mehr wieder in den 
Mittelpunkt des Intereſſes gerückt, 
als bekanntlich von deutſcher Seite 
ernſthaft der Verſuch geplant iſt, im 
Ballon von Teneriffa nach den weſt— 
indiſchen Inſeln zu gelangen. 

Vaniman iſt der zweite, der bei 
einem ſolchen Verſuche Fiasko erlitten 
hat, und ſein unglüdcliches Geſchick 
erinnert an den erſten Verſuch ſeines 
Landsmannes Wellman, deſſen Be— 
gleiter Vaniman auf jener ein wenig 
dilettantenhaften Fahrt im Oktober 
des Jahres 1910 geweſen war, bei der 
die Fahrtteilnehmer gerade noch das 
nackte Leben retten konnten, während 
das Luftſchiff den Stürmen und Flu— 
ten preisgegeben werden mußte. So 
mangelhaft vorbereitet wie dieſe beiden 
amerikaniſchen Verſuche mit untaug- 
lichen Mitteln wird ja nun die pro— 
jektirte deutſche Dzeanfahrt des Bal— 
lons „Suchard“ keineswegs angetre— 
ten werden; urſprünglich für das 
Frühjahr 1912 geplant, iſt die Expe— 
dition über das Weltmeer auf das 
Jahr 1913 verſchoben worden, weil 
man nur unter den günſtigſten gero— 
nautiſchen und meteorologiſchen Ver— 
hältniſſen die Fahrt unternehmen 
will. Das iſt durchaus verſtändlich 
und nur zu billigen; denn wenn nicht 
alle Chancen für das Gelingen des 
Ozeanfluges ausgenutzt werden, ſo iſt 
auf einen günſtigen Erfolg nach 
menſchlichem Ermeſſen nicht zu rech— 
nen. 

Die Schwierigkeit bei einem ſol— 
chen Unternehmen beruht einmal auf 
der Unmöglichkeit, während der Fahrt 
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Altionsrabius unferer Ientbaren Luft: 
Ichiffe. Das Waffer hat feine Bal- 
ten, feine Zandungspläße und feine 
Luftichiffhallen, in die ih der Ogean- 
flieger im alle einer Haparie zurüd- 
ziehen kann; befindet fich das Quft- 
Ihiff einmal über dem Meere, jo muß 
e3 auch fähig fein, die weite Reife, mie 
man im Gportjargon jagen mürbe, 
„Durchzuftehen“. Nun handelt e& fich 
aber um eine Diftanz bon mehreren 
taufend Kilometern, die je nach ber 
Ueberfahrtöroute größer ober Kleiner 
ift, die aber jelbjt auf dem Lande und 
unter günftigiten Verhältniffen nod 
niemal3 von einem lenfbaren Qufts 
Ihiff au nur annähernd beziwunge 
worden ift. Zroß allen Fehlichlägen 
und Unfällen wird man nad dem 
heutigen Stande der Luftjchifftechnit 
den Zeppelinfahrzeugen die größte 
Stabilität, aber auch den größten At- 
tionsradiuß unter allen bisher erifti- 
renden Spitemen zugejtehen mülfen; 
menn man aber heute etwa dem Gra= 
fen Zeppelin die Frage vorlegen wür— 
de, ob er den Sireuger „Victoria Zuife“ 
auf eine Reife über ben Atlantik jen- 
ben möchte, fo miürde man ficherfich 
eine verneinende Antwort erhalten. 
Nun foll der Ballon „Sudarb“ aller: 
dings für die transogeanifche Fahrt in 
bejonderer Weile und unter Berüds 
fihtigung ber Tpeziellen Anforderun- 
gen einer Uebermeerfahrt auägerüftet 
werben. Uber e& handelt fich bei die- 
fem Luftichiff eben mieber um ein 
Fahrzeug mit einer Fülle neuer und 
unerprobter fonjtruftiver Ginzelheiten, 
die ziwar vorher auf zahlreichen Lande 
fahrten ausprobirt werden follen, die 
aber trodem wohl faum ein abjchlie- 
Bendes Urteil über die völlige Gig: 
nung und bie tatfächliche Verwen- 
dungsmöglichteit des Luftichiffes. für 
feinen befonderen Zmed geitatten mer- 
den. Wollte man etwa fo ficher gehen, 
wie Graf Zeppelin gegangen ift, be- 
bor er feine Luftfchiffe in den Dienft 
des geſchäftlichen Perfonenvertehrs 
ftellte, wie er mit fo großem Erfolge 
bon ber „Deutfchland“, der „Schma- 
ben“ und ber „Viktoria Quife“ betrie- 
ben wurde und betrieben wird, fo 
müßte man nicht diefen einen „Sus 
hard“, man müßte drei biß vier „Su- 
hards" bauen unb erproben, um 
Ihlieglih mit einem Quftfreuger, bei 
dem alle gemonnenen Erfahrungen 
verwertet wären, die Dgeanfahrt zu 
wagen. Darüber würden aber brei 
bi3 vier Jahre vergehen; vor allen 
Dingen mären die Gelbmittel für 
folche umfafjenden Verfuche nicht vor- 
handen. 

Man kann unter diefen Umftänden 
nicht anders fagen, al dab auch die 
geplante Dgeanfahrt de „Sudharb” 
ein Wagniß darftellt. Nun find aller: 
dings ohne Wagemut große Ziele 
nicht zu erreichen; ed fragt jich nur, 
ob eine Weberfliegung des Atlantit im 
Luftfchiff überhaupt ala ein „großes 
Ziel" zu betrachten ift. Praktifchen 
Mert kann aud) dem gelungenen Un 
ternehmen auf abjehbare Zeit hinaus 
nicht zugefprochen werben; e3 fommt 
hinzu, daß nach dem Urteil der bedeu= 
tendften Meteorologen, mie Hann, 
Heraefell, Köppen und Schmauß die 
Ueberfliegung des Atlantifchen Ozeans 
nur dann"Ausficht auf günftiges Ge- 
lingen verfpricht, wenn fie mit Hilfe 
des im Frühjahr im fubtropifchen 
Nordatlantit regelmäßig mehenben 
Norboftpaffat® unternommen mird. 
Deshalb fol Hie Fahrt au. in ber 
Paffatregion zmifchen Zerneriffa und 
den weſtindiſchen nfeln, und zwar im 
März unternommen werben; den 
Dean in höheren Breiten und zu an 
derer Jahreszeit zu freuzen, muß nad) 
den meteorologifhen Verhältniffen 
al3 unmöglich angefehen werden. Denn 
wenn daß Luftfchiff in einen der zahl- 
reihen, den Atlantik kreuzenden 
Sturmmirbel gelangen würde, jo wäre 
ba8 mit feiner Vernichtung gleichbes 
deutend. Eine folhe, nur im bes 
fehräntten Umfange und nur in einer 
Richtung mögliche Webermeerfahrt 
fann deshalb im mefentlichen nur als 
fühne . portlihe Leiung angejehen 
werden. Allerdings haben die ameri- 
fanifchen Prufefforen Roth und Pal- 
mer in einem Sartenmwert für Luft- 
Schiffer die Anficht vertreten, daß ber 
Atlantif nach beiden Richtungen, und 
zwar in ein biß zwei Tagen gefzeugt 
werden könne. Diefer Anjchauung 
fteht aber die Ueberzeugung des Pro- 
feifors Moore vom Wetterbureau der 
Vereinigten Staaten entgegen, der 
daran feithält, daß ein Weberfliegen 
des Ozeans nur mit Hilfe des Norb- 
oftpaffat® auf glüdliches Gelingen 
rechnen fönne. 

Würde ein Quftfchiff für die Ueber- 
querung des Dgeand genügend Be- 
trieböftoff mitführen fönnen, jo märe 
das Gelingen meit eher zu erwarten 
al® unter dem berzeiligen Attions- 
rabius, der immer noch) biel zu gering 
für die weite Fahrt if. Sb kann ber 
Ballon „Suhard” nit annähernd 
fo viel Benzin an Bord nehmen, als 
für die Ueberquerung des Atlantik er- 
forderlich ift. Aus diefem Grunde foll 
eben das Quftfchiff wie ein Freiballon 
vom Paſſatwind mit deffen fieben 
Meter betragender Sefundengefhmin- 
digkeit getrieben werden. Die Mit- 
nahme von 3000 Litern Benzin ift 
borgefehen; mit diefem Quantum 
fönnen aber die beiben Motoren fei- 
neömweg3 dauernd arbeiten. Geht al- 
led gut, fo mag, ma3 gewiß zu mwiün- 
fchen märe, ber Erfolg nicht außblei- 
ben. Zheoretifih kann man eben 
zmweifello3 Heute mit einem gutausge- 
rüfteten Qufttreuger über den Atlan- 
tif, und zwar an einer dafür ganz be- 
fonder3 geeigneten Stelle fommen; es 
fragt fich nur, mie die Sache in ber 
Praris ausfieht. Ein feetüchtiaes, 

d unabhän- 
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Sf für mehrtägige Yahıt gibt 
Erft wenn e8 ein Luftichtff gibt, deſ⸗ 
fen Altionsradius die Weberquerung 
des Ailantit ohne Rüdficht auf die 
Windrichtung ermöglicht, wird man 
bon einer Befeiebigenben Löfung des 
Problems jprechen fünnen. 


Ein Beifpiel erfegt hundert 
Befehle, 

In der „eitſchrift für Jugender⸗ 
ziehung“ erzaͤhlt ein Lehrer folgendes 
hübſche Geſchichtchen aus ſeiner Pra— 
ris: „Schon eine Woche dauerte ber 
Kampf, den ich mit meiner fürziich 
übernommenen Klaffe führte, und 
noch tar ich nicht endgiltig Sieger ge- 
morden. &3 handelte fich eigentlich 
um eige Kleinigkeit, und dod) mar det 
pafjive und attive Widerftand bon 
Seiten der Schüler ein fehr heftiger. 
Ach verlangte nach der erjten Leltion, 
daß fie während bes mündlichen Un- 
terrichtes mit auf der Bruft gefreiz- 
ten Armen dafiten müßten. Dieje 
auf der Setundarfchulitufe vielleicht 
etwa pedantiſche Verhaltungsvor— 
ſchrift war in dieſem beſonderen Falle 
ſehr berechtigt; denn die Kinder waren 
ausnahmslos von einer beinahe krank— 
haften Aufgeregtheit. Beine, Arme, 
Finger und Kopf waren unausgeſetzt 
in Tätigkeit, fo daß von einer fonzen= 
trirten Arbeit feine Rede fein konnte. 
Um, ohne viel Worte zu verlieren, die 
Kinder an die Haltung zu gemöhnen, 
iwie ich fie im "yntereffe eined unge= 
förten Unterricht fomwohl als der 
GSelbjtdizzipfin de8 Schülers ver- 
lange, ftelle ich mich mährend des Vor- 
traged ober der NRepetitionen felber 
immer mit gefreuzten Armen bor bie 
Klaffe; die Stellung hat den großen 
Vorteil, daß; der Lehrer durch fein 
Berbild jeden einzelnen Schüler, der 
ih etwa vergeffen will, daran erin- 
nert, daß diejfe Körperhaltung nicht 
nur gemünjcht wird, fondern daß jie 
bom Lehrer vorgemacht wird. In 
dieſem Falle wirkte das“ gute Beiſpiel 
nicht; daß ich an die Willenskraft ap— 
pellirte, half auch nur bei Vereinzel— 
ten. Dieſer Appell zeitigte gute Vox— 
ſätze, ohne Früchte zu reifen; Straf— 
predigten verfehlten ihre Wirkung für 
eine Stunde nicht; aber zur dauernden 
Bildung einer feſten, gulen und ruhi— 
gen Haltung reichten ſie nicht aus. 
Der mir ganz ungewohnte Mißerfolg 
reizte mich doch etwas. — ‚Na, ıh 
bächte, was ich mache, das dürftet iht 
Thon auch tun!“ fage ich am zmeiten 
Montag, al3 gegen Schluß der 
Stunde, während ich in mufterailtiger 
Stellung vor meiner Klaffe geitanden, 
mieber ein Sinabe „Klavier fpielt”, 
der andere Kügelchen dreht, ein ande— 
rer mit den Füßen baumelt, ein Mäb- 
hen die Zopfmafche ausplättet und 
die Nachbarin auf dem Buchumfchlag 
berumtrigelt. „Zangmeilt ihr euch 
denn?" — „OD nein, im Gegenteil, die 
Stunden find immer zu rafch bor> 
bei!“ tönt e8 von allen Geiten. = 
„Aber warum fißt ihr dann nicht 
ruhig?" — „U, wir denten gar nicht 
daran, dab mir unruhig find.“ — 
„Habt ihr euch nicht alle norgenomi=s 
men, daß ihr eu zmingen wollt, 
euren Willen zu üben und ala erite 
und leichtefte Willensbildungsübung 
die forrefte Körperhaltung gemählt 
habt? Mer täglich aute Vorſätze fäßt, 
obne fie in Taten umzufepen, ift ein 
willensſchwacher Menſch. Wir können 
unſere Willensſtärke da am beſten er— 
proben,’ wo e3 gilt, gemaltfam gegen 
eine alte Gewohnheit angufämpfen und 
fie zu verdrängen. Xch muß meinen 
Willen täglich in gar manchen Fällen 
anjpornen. Damit ihr aber jeht, dab 
man alles fann, was man jich ernil» 
lich vornimmt, erlgube ich euch, da 
ihr mir auch ein Gebot ober- Verbot 
geben dürft, ich werde mich daran hai- 
ten, al ob ihr meine Lehrer märet. 
Mer in diefer Woche eine üble Ge- 
mwohndeit an mir bemerft hat, der 
barf e& jagen, und ich werde fie mir 
bon heute auf morgen abgemöhnen, 
weil ich mill, und ihr bürft mich va= 
ran erinnern, menn ich €3 bveraelie. 
Aber dafür müßt ihr auch mir zuliebe 
euch nun jofort angemöhnen, in mei- 
nen Stunden ruhig zu fißen.“ — Die 
Kinder fahen fich verwundert an; aber 
Ihon faßen alle wunfchgemäß. Zmei 
Buben ficherten, die anderen hatten 
Mich entmeber noch nicht auf meine 
I&hlechten Gewohnheiten hin angefehen 
oder wagten nicht, mir ben Spiegel 
borzubalten. „Was habt ihr denn 
borzufchlagen?“ wende ich mich an die 
zwei Knaben. — „Der Hans hat ge- 
fagt, Sie follen einmal einen Monat 
feine Zigaretten rauchen in der Baufe; 
denn das tun Sie gemwih gerne.“ Ach 
hatte wirklich jeit einiger Zeit begon- 
nen, während der großen Baufen zu 
rauchen und mußte nun jofort zuges 
ben, daß diefe VBorfchrift nur zu ges 
rechtfertigt war. Die Klaffe mar ein- 
verftanden und ich ebenfalld. Sich ver= 
[härfte die Maßregel noch, indem ich 
mich verpflichtete, überhaupt nie mehr 
in den Paujen und auf dem Schulmeg 
zu rauchen. — Ych übernahm die Ver: 
pflihtung, und nun ijt bereits ein 
Monat vorbei, und ich bin mit meiner 
Klaffe, was die Haltung anbeteifft, 
fehr zufrieden und durfte ihrem Willen 
Ion mieder neue und fchwere Uebun- 
gen zumuten. 


Zuverläfige Zahnarbeit! 
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$3.00 
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FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und Ueberfhuß 
81,500,000 


Ebwin ©. Foreman, Präſident. 
Oscar ©. Aoreman, Vicepräfident, 
Wesrge N. Neife, Kaffizer. 

Dohn Terborgh, Hilfs-Raffiter. 


Rentos mit KRorporatisnen, Yirmen und 
Brivatperfonen find erwünfdt, 


8% Binfen bezahlt auf Spar 


Einlagen. —— 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörichen ſparen, ohne dasſelbe, 
gang gleich, wie groß eines Man⸗ 
ne Einkommen, iſt Reichtum und 
Selbſtändigkeit unmöglich. es 
innt jest, Euer Geld zu fparen, 
ir bezahlen 8% _Binjen auf 
Spar-Anlagen. — Yinfen Halb» 
jährlich gutgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Gde North; Ave. und Larrabee Str, 
Dilen Samdtag Abend von 6-9 Uhr. 


GREENEBAUM VONS| 
BANK AND TRUST COMPANY 


Kapital $1,500,000. 


Dentihe Bank 
Ede Clart und Ranbolyh Str. 


Kontos für u Strmen und 
Korporationen eröffnet. 


9 ginfen an Geld-@inlagen für beftimmte 
Yet 


Ra ttafsanla n: 5 —Bprogentige erfte He 
Bäche 2 and, Wertbpapiere (BondB). 


Darlehen auf Chbleagoer Grundeigenthum 
iR Yes Bauen au reellen Bedingungen. 


Kreptthriefe, Geldiendungen und Auslands 
Gefhäfte jeder Art. 
Andtändtfched Geld ge und berfauft. 
zelephone Randolyt 560. 


söin,fon® 


Hold Hypolhehen 


auf Chicago Grundeigentum. Bon 


8500 bis 55000 
immer an Hand. 
Geld au verleihen 


SPELZ & WALSON 
17 N. Dearborn Str. 


112,difefon,.3m 


Guted Sortiment Erfte Hy 
pothelenanleihen a Be DE 6 
#Sinien, duch 1. Stiaffe Grumk 
EP eigentum gefichert, zum Verla 
BR au Barimert u. mit auf elau 
Be nen DBinien. Lifte auf Ku a 
a geliefert. Union Trust Co 
7 South Dearbom Str 
23in,fondiml,im 


EMIL H. SCHINTZ, 
139 N. Clark Str.. nahe Randolph 


au 5 6bi8 6 Prozent Binfen 
Geld $ 


verleihen. Gute eriie Hypothel 
su berlaufen. Tel. 68 € 


Schiffskarten! 
von und nach Europa. 


Geldſendungen, 
Vollmaͤchten 39 


ausgeſtellt. 


Erbſchaſten 8 


K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 


Eonutaps offen vw 9 nid 12 Di ge 


&rfurfionen.. 
Nerv Horf und zurüd..unear.. 827.00 
Bolton und zurüd...."r.0-.:.$25.60 
Buffalo und zurüd 
und vielen anderen Punkten au entipr. Prekiem, 


Schiffs-Karten 
nach und von Europa zu niebrigiten Preifem, 
Agenten für aus Bates, us See · Dampfer⸗ 

Eiſenbahn ⸗Fahrkarten nach jedem Det 


Frank’s Ticket & Tourist (o, 


Offen 8 Uhr Morg, bis 8 Abb. R 9* 


Schiffskarten 


Extra Billig auf ben Dambfern deu 


URANIUM STEAMSHIP Co,, LTL 
un. Des si pa nat ee n 4 3 


140 n. Pearborn Str. Ode Ran 
Offen 8 Morg. bi 6 Uiberbs. , 
Noxciy Qvenue, 
Ubend3. Sonnt. A 
⸗ ⸗ 
Schiffskarten 


Extra billig für Juli und mas 
wer bei Bilfet: 
2. unb 3. Kallite. Antwerpen, Rotterbam, 
men, Hamburg, Wien, Bw I, 
f. w. Geväd bom Saufe abgeholt und auf Daı 
bfer befördert. 


FELIX SCHMIDT 
1568 Nord Haliten Etr., nahe Norib Abe, 
In Chicago 25 Jahre. Bfrſ 


Schiffskarter 


5 bis S10 geipart,ngik 


3 d 1., 2. und { 
— rt —* * 8 nBurg, Bremen mi 


, DR 
u in Deutfglend —* 
gan. Gepäd abgeholt u. auf Danıpfer dei 


Fitsase: 619 W. 
Cffen 8 Wiowgens bis 3 


garn. 
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Das große Stüd 


in der 


8 ift ber einzige de Reiniger, garan- 
tirt fo gut al® andere, bie für beu 
boppelten Breis verkauft werden. 


Kitchen Klenzer 


„Hütet Eu vor Vanaymangen.“ 


Für die Rüde. 


„Hlant Steat“ — Das Flant 
Steak ift befanntlich der 
Bauclappen ded Rinde® und man 
fann eö bedeutend billiger kaufen, als 
anderes Tyleiich, obmohl es auch heute 
nicht mehr für 10 Gent3 zu haben ijt 
wie ed noch vor einigen Nahren ber 
Yal mar. Aus diefem Stüd bereitet | 
man verfhiedene jchmadhafte Ges | 
richte, und da fein Abfall, feine Ano- 
hen ufjm. darin find, fo ift die Stüd 
immer billiges leiih. Die zähe Haut 
wird abgeriffen und trennt jih fait 


felbjt von den leifchteilen ab. Man | 


fann eine Tafche oder Deffnung im; 
bas Fleifch fchneiden laſſen, indem 
man es flach hinlegt, eine Hand dar— 
auf legt und mit einem ſcharfen Meſ⸗ 
fer der Länge nad eine Zafche in bie 

leiſchſchichte ſchneidet. In dieſe 

aſche kann man eine Brotfüllung 
oder dergleichen geben und ein Ende 
des Fleiſches nach einer, das andre 
Ende nach der andern Seite umſchla— 
gen und kreuzweiſe mit einem Faden 
feſtbinden. Mit Zwiebeln und Sup— 
penkräuter in wenig Waſſer mit Salz 
und Pfeffer weich gedämpft gibt dies 
ein gutes Gericht, das man bei ober 
falt genießen kann. Für eine große 
Yamilie fauft man zmei Gteat3, 
Ichneibet beide in der ganzen Fläche 
auf, tut. reichlich Fülfel darauf, lappt 
das andre Teil darüber und rollt auf 
und ummidelt biefe Fleifchrole mit 
Garn. Am jhhmadhaftejten ift dies 
Stüd Fleifch immer gefocht, da es 
bei dem Braten zu viel Saft einbüßt 
und troden mird. 

Maulbeeren mit Zitro- 
nen. — Man focht einen nicht zu 
füßen Sirup aus Zuder und Waffer 
und gibt reichlih Zitronenſcheiben 
binein, achtet jedoch darauf, daß fein 
einziger Kern darin bleibt, der bem 
Sirup einen bittern Beigeichmad ver- 
leibt. Man füllt reingewafcheneMaul- 
beeren (Mulberry) in ben Sirup, im- 
mer nur fo viele, ala der Sirup be- 
bedt, und ftellt fie auf den Dfen, daß 
fie nur ziehen, nicht jtark fochen. Man 
läßt fie gut gar kochen aber nicht zer- 
gehen und füllt fie fochend in Gläfer, 
die man fofort feit zufchraubt und 
mealtelt. Die Säure der Zitrone be- 
nimmt der Maulbeere den etwas faben 
Geihmak und auf diefe Weife einge- 
fochte Beeren merben jelbit von denen 
gerne gegeflen, die der Maulbeere fei- 
nen Gefchmad abgewinnen fünnen. 

Sranzöfifhe grüne Tos 

matod, — Man mäldht und hadt 
‘4 Ped grüne, gefunde, feite Tomatos 
mit 2 großen oder 4 fleineren Zmie- 
bein und 1 grüne Pfefferfchote fein, 
mengt 3 Iafle Salz darıinter und 
läßt eseiüber Nacht ftehen. Am Mor- 
gen füllt man die Menge in einen 
Gazefad (Cheefe Cloth Bag) und 
preßt die überflüffige Flüffigfeit her— 
aus. Dann bringt man 2 Taffen 
Efiig und 4 Taflen MWafler zum 
Kochen, läßt das gehadte Gemüfe eben 
darin auffochen und bringt alles mwie- 
der in ben Sad zum Xbtropfen. Un 
terdeffen focht man 6 Taffen Efjig, 1 
bis 2 Taffen Zuder, 4 bi3 6 ER- 
löffel angerührten Tafelfenf (Mired 
Muftard), je einen Teelöffel gemahle- 
nen Zimt, Neltenpfeffer, Nelken, 
Angwer, 4 Teelöffel roten Pfeffer 
etwa 10 Minuten, tut die Tomaten 
hinein, tocht alle8 15 Minuten ein, 
füllt e8 fochend in Gläfer, die man 
ſofort verſchließt. 
. Grüne Tomaten-Pidel— 
Hierzu rechnet man 1 Ped grüne 
Zomaten und 24 mittelgroße Zwie— 
bein. Man fchneibet alles in Schei- 
‘ben und beitreut e8 leicht mit Salz. 
Nah 12 Stunden gift man alle 
Ylüffigfeit davon ab und drüdt bie 
Mafle leiht aus, damit nichts von ber 
Late darin bleibt. Dann gibt man 
6 Zaffen guten Eflig über die Toma- 
ten mit ben Zmiebeln, fügt 3 rote 
Pfefferichpten, auß denen der Samen 
entfernt murbe, 2 Ehlöffel Sellerie 
famen oder 1 Taffe gehadten Sellerie, 
1 feingehadte Zitrone, mit Saft und 
Schale, nebft 4 Taffen Zuder Hinzu. 
Man mengt dann 2 Eplöffel Tumeric, 
4 Eplöffel Senffamen, je 1 Teelöffel 
gemahiene Nelten und Neltenpfeffer, 
wenn e3 alatt ift, zu den Tomaten. 
Man kocht diefe Maffe über Tana- 
* famem euer, biß fie gar und dicklich 
iſt, dann füllt man ſie in Gläſer oder 
in Steintöpfe, die man zugedeckt an 
einem kühlen trockenen Ort aufbe— 
wahri. 

Fruchttorten. Früchte kom⸗ 
men jetzt in Maſſen an den Markt; in⸗ 
ſonderheit ſind es Stachelbeeren, Kir— 
ſchen und Himbeeren, die viel begehrt 
und gekauft werden. Die ſorgende 
Hausfrau, welche bisher nicht in der 
KCage war, eine Abwechslung in den 
Süßſpeiſen eintreten zu laffen, ift von 
aller Not befreit und e& fleht in ihrem 
Belieben, ganz nad Wahl Bene 
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Bei allen Srocerd 5 Geutb. 


fen nach verjchiedenen Rezepten herzu— 


ſtellen. 

Sobald die Zeit der ſauren Kirſchen 
gekommen, wird es an dem bekannten 
Flammerie mit Kirſch- oder Him— 
beerſauce nicht fehlen. Vorläufig ſind 
wir aber noch nicht ſo weit, doch bie— 
tet ſich in der Zwiſchenzeit reiche Ge— 
legenheit, von den vorhandenen Früch— 
ten alle möglichen Speiſen herzuſtel— 

n. 


Einer ganz beſonderen Beliebtheit 
erfreuen ſich die Fruchttorten oder 
auch die Fruchttörtchen, Tartelettes, 
auch Tortelettes genannt. Mit oder 
ohne Schlagſahne haben ſie nicht 
allein ein vorzügliches Ausſehen, ſie 
ſchmecken auch gut und werden ſtets 
| das Entzüden der Gäfle hervorrufen. 

Die von Bädereien und Konbito- 
reien gefauften Fruchtfuchen find ja 
burdhaus nicht fchlecht zu nennen, aber 
der Kenner merkt doch ftet3, daß fie 
Maffenarbeit find und daß mit den 
Früchten im Verhältnik zum Preis 
recht gefpart: ift. Manche Hausfrau 
möchte ja nun wohl ſelbſt ſolche 
Fruchttorten und Tortelettes herſtel— 
len, ſie weiß nur nicht wie. Und doch 
iſt die Sache ziemlich einfach. Hier 
eine Anleitung dazu. 

Man Tiebt 1 Pfund Mehl auf den 
Küchentifh, macht eine Höhluna Bin 
ein, mient 4 Pfund Butter, 4 Pfund 
Zuder ab, aibt etwas aeriebene Zitro— 
nenfchale jomie ein Ei und etma3 
Vanillenzuder dazu und fnetet da8 
Ganze zu einem mürben Teiq zus 
fammen. Nachdem dbiefer einiae Zeit 
aerubt Hat, wirb ein paffendes Stück 
davon abaefchnitten und mit dem 
Rolholz unter Benugung von Mehl 
zu einer runden oder bieredigen Platte 
ausgerolt. Diefe mirb mit Hilfe 
eines Ieller3 oder einer genau quadra= 
tifch augeichnittenen Pappe rund oder 
edig befchnitten und auf ein Badhleh 
aeleat. Man beftreicht nun die Teia- 
platte mit geichlagenem ganzen €i, 
tollt von dem Teig eine runde Bor— 
büre oder einen Rand, fneift diefen 
mit dem neifbleh etwas zadia, be= 
ftreicht ihn mieder mit Ei und bädt 
den Iortenboden, den man in ber: 
Tchtedener Größe herftellen fann, in 
nicht zu heißem Ofen zu jchöner golb- 
gelber Farbe. 

E3 gibt aber auch noch eine andere 
Art von Tortelettes, die vielleicht 
mandem aefälliger erjcheinen. Es 
find dies die in kleinen Formen ge— 
badenen Kuchen. Much diefe Bäderei 
ift einfah. 8 wird von bemielben 
Teig eine größere Platte dünn aus- 
gerollt, mit einem bunten Ausftecher 
werden paflende Teiaböden audge- 
ftochen, diefe glatt in die aezadten 
Förmchen gegeben, mit rohen Erbjen 
oefült, damit fie hohl bleiben, und 
ebenfall3 in nicht zu heißem Dfen qe= 
baden. Sobald diefe Törtchen fertig 
find, werden die Erbfen vorfichtig 
entfernt und zu fpäterer Benugung 
aufbewahrt. 

Nun aeht ed an die Aubereitung 
der Früchte, die ebenfall3 jehr einfach 
ift. Die Erdbeeren werben bon den 
Stielen befreit, Ieicht burch frifches 
Mafler gezogen, in eine irdene Schüf- 
Tel gelegt und mit Kochzuder über- 
ftreut, monad) man fie etma3 auß- 
ziehen läßt. 

Die Stachelbeeren werben gepubt, 
gemajchen, in fochendem Waffer blan- 
hiert, bi3 fie gar, aber doch ganz ge= 
blieben find, mit dem Schaumlöffel 
berauägenommen, und in eine anbere 
Scüffel, in welcher fi fchon vorher 
ziemlich dic eingefochter Zuder be= 
findet, gegeben. Darin läßt man fie 
erfalten. 

Don den Kirfchen entfernt man die 
Stiele, wäſcht fie und fteint fie aus. 
In einem blanfen Kupfer- oder Mei: 
fingfeffel wird Zuder ziemlih Did 
eingefocht. Die Früchte werden in den 
Zuder geworfen, man läßt fie einige- 
mal aufftoßen, nimmt fie vom Teuer, 
Ichiüttet fie in eine Porzellanſchüſſel 
und läßt fie darin ebenfalls erfalten. 

Seht hat man nur noch nötig, die 
Früchte nach Belieben in oder auf die 
Kuchen zu legen, ſie noch mit eiwas 
feinem Zucker zu beſtreuen, eventuell 
mit ſüßer Schlagſahne zu dekorieren, 
und fie auf Porzellan- oder Silber— 
ſchüſſeln anzurichten. 

Knicke ier. — Zum Leidweſen 
der Hausfrauen finden ſich nicht ſel— 
ten unter den gekauften Eiern ſolche, 
die in ihren Schalen größere oder 
kleinere Riſſe und Sprünge aufweiſen, 
ſogenannte Knickeier. Der Verdruß 
der Hausfrau iſt um ſo ärger, wenn 
die gekauften Eier zum Kochen be— 
ſtimmt waren. Verfügt man über 
einen größeren Vorrat von Eiern, jo 
ift die Sache nicht fo Ihlimm, man 
fann bie angefnidten Eier, die fi 
zum Kochen nicht eignen, weil fie da- 
bei auslaufen würben, zu 2.0 mög= 
lichen anderen Sweden in ber Kiüde 
— Anders in der Gall, unter 


Sue i 


wenn nut gerade fopiel Eier dorhan- 


den find, ald die Hausfrau braucht, 
dann fann fie — in große 
Verlegenheit kommen. Aber auch hier 
gibt es ein Mittel, die angeknickten 
Eier zu dem gedachten Zwecke noch zu 
verwenden, und dieſes Mittel iſt 
— Seidenpapier. Man braucht die 
Eier, die einen Sprung haben, nur in 
weißes Seidenpapier einzumideln und 
fie jo in das fochende Waffer zu legen. 
Das dünne Papier fchmiegt ji, jo- 
bald ed na wird, eng an das Ei an, 
berflebt auf dieſe Weiſe die Sprünge 
und Riffe in der Schale und verhütet 
fo das Auslaufen, bes Eimeißes. 
Hamburger Spedjalat— 
Zur Zeit des Blattfalat# feien bie 
Hausfrauen auf eine jehr Ihmadhafte, 


pifante Zubereitungsart aufmerffam 


gemacht, wie fie in Hamburg, der 
Stadt der feinen Küche, üblich ift. 
Der Salat wird nach dem Perlefen 
mit größter Worjicht, bamit fein 
Kniden und Zerbrüden ber zarten 
Blätter vorfommt, gemafhen und in 
einem Mulltuche troden gejchmentt. 
Nun verrüßrt man in einem großen 
Zajfentopfe ein Gelbei recht ſchaumig, 
fügt unter ſtetem Rühren einen Eß— 
löffel feinen Weineſſig (nach Belie— 
ben auch verdünnten Zitronenſaft), 
einen Eßlöffel Waſſer und einen ge— 
ſtrichenen Eßlöffel klaren Zucker hin⸗ 
zu. Alsdann bratet man einen Eß— 
löffel voll kleiner Speckwürfel hell⸗ 
braun an und gießt das heiße Fett 
mitſamt den Grieben zu der Flüſſig— 
leit in der Taſſe, verrührt es gut und 
gießt das Ganze, nachdem es ein wenig 
verkühlt iſt, über den Salat, ihn recht 
leicht und vorſichtig mit zwei Holz⸗ 
oder Beingabeln mit der Sauce ver— 
mengend. Das Anrichten des Sa— 
lats darf ſelbſtverſtändlich erſt ganz 
kurz vor dem Servieren erfolgen, da— 
mit er nicht zuſammenfällt. 
——— — 
Im Bazar von Sarajevo. 


Von Robert Michel. 


Es gibt wohl in ganz Europa kein 
zweites Land, in dem das Neue ſo un— 
vermittelt an das Alte herantritt, um 


es zu verdrängen, wie in Bosnien und 


der Herzegowina. In einem Lande, 
in dem das Alte nur in den ärmlichen 
Ueberbleibſeln einer kulturloſen Ver⸗ 
gangenheit beſteht, wäre das nicht be— 
aͤngſtigend. Aber in dieſen Reichs— 
landen gerät die Kultur des Orients 
mit der des Okzidents in Wettkampf. 
Es iſt kein Zweifel darüber, wie dieſer 
Kampf enden muß. Aber der Sieg der 
europäiſchen Kultur würde nur dann 
ehrenvoil ſein, wenn es gelänge, alles 
Wertvolle aus der drientaliſchen Ver— 
gangenheit dieſer Länder zu erhalten; 
aber nicht nur es als ein totes Schau— 
ſtüch zu erhalten, ſondern es als Le⸗ 
bendiges einzufügen in das, was durch 
die neue Entwickelung entſteht. Für 
die Möglichkeit eines ſolchen erwünſch— 
ten Reſultiates geben allerlei Ver— 


ſchmelzungen zwiſchen Morgenländi— 


ſchem und Abendländiſchem, die man 
in Bosnien antrifft, eine berechtigte 
Hoffnung. Trotzdem wäre nicht um 
die Verknüpfung . diefer gegenfeitig 
fremden Elemente zu forgen, fonbern 
lediglich um die Erhaltung bes fojt- 
baten Gefährbeten in feinem lebenbi- 
gen Fortmwirfen; das Jneinandergehen 
mit dem Neuen mürbe fih dann bon 
felbft vollziehen, wie fih da3 nein= 
andergehen ber Säfte eines Pfropf- 
reifes mit den Säften eine fremden 
Stammes von felbit ergibt. 

Die Gemähr für die Sicherung be3 
Klten in den Reichdlanden liegt nicht 
bloß in der Erhaltung der alten Got» 
teshäufer und Baudenfmäler und im 
Schut der Religion, fondern, mie mir 
ſcheint, hauptſächlich im Fortbeſtehen 
des alten Bazars von Sarajevo. Dort 
iſt der heimiſche Herd, der behütet wer— 
den muß. Solange der Bazar nicht 
fallt, wird fi) im ganzen Zanbe ber 
orientalifche Geift und aller ererbter 
Brauch erhalten. Dorthin mwirb ber 
Bauer aus den Bergen immer gern 
fommen und mirb fich da in feiner 
Tracht nie fremd fühlen. Dort wird 
doch all das Zeug für Haus und ;yeld, 
der Hausrat und die Kleidung, mie 
fie jeit Jahrhunderten üblich waren, 
angefertigt und verkauft. Solange 
die Bosniafen und Herzegomzen ihre 
Tracht beibehalten, werben ihnen bie 
Empfindungen und Gebanten ihrer 
heroifchen Zeiten geläufig bleiben. E3 
müßte unter ihnen ein Dichter auf- 
ftehen und fie befchmwören, daß fie den 
alten Trachten Treue wahren; benn 
jebt aleichen noch viele Frauen und 
Mädchen in der Unmut der heimifchen 
Kleidung und Haltung Königinnen, 
und viele ihrer Männer erfennt man 
in der alten Tracht leicht al3 Helden. 
Sn der ihnen fremden europäifchen 
Kleidung wären fie aber nichts als 
dürftige Sklaven. MWehnlich verhält 
e3 fich mit ihrer Hauptftabt, mit dem 
Bazar bleibt Sarajevo eine munber- 
volle orientalifhe Stabt, ohne ben 
Bezar würde fie bald zu einem mittel» 
mäßigen europäifchen Propinzneft. 

rn den niebrigen offenen Holz- 
buben des Bazars, die fidh in zahl- 
Iofen engen Gafjen aneinander reiben, 
haben etwa vierzig verjchiedene Zünfte 
ihre Werkftätten und Verkaufsläden. 
Hier herrfcht noch der qute alte Geift; 
der Vorfteher der Zunft hat das Recht, 
über da8 MWeztzeug eines Alrbeiters, 
beffen Arbeit die Ehre der Zunft ge- 
fährbet, ein Tuch zu breiten unb ihm 
fo die meitere Ausübung des Hand» 
merf3 zu vermehren. 

Man kann durh Wochen lang täg- 
lich in den Bazar gehen und man wirb 
fih dabei nie langweilen; nirgends 
fonft äußert fich das Leben in fo viel- 
fältigen und mechfelnden Formen mie 
in einem orientalifchen Bazar. Won 
den unbegrenzten Möglichkeiten zu 
allerlei Verknüpfungen abgefehen, bie- 
tet fon die Verfchiebenartigfeit ber 
Zünfte für die Augen Bilder, bie im- 


mer wieder — Da find die tä- 


ber mannigfachſten beobachten 
lann. In manchen Gaſſen dieſer 
Zünfte tönt es hell und hoch von Mes 
tallen, die gehämmert werben, in an- 
dern nur bumpf vom Auffchlagen auf 
Leber oder Holz; ober die Urbeit geht 
faft geräufchlos vor fich, wie bei den 
Schneidern und ben Goldarbeitern. 
Dann reihen fich bie Zünfte an, die 
man- die befchaulichen nennen fönnte, 
jene, die fi nur mit dem Verkaufe 
befafien. Dazfvifchen überall einge- 
jtreut find die Kaffeefiever und Ra- 
feure, die Zuderbäder und Köche, 

Dein legter Gang durch den Bazar 
Dun mich in bie Gafje der Zröbler, 

ih eine alte Ahmedija kaufen 
wolle, eine golbgejtidte weiße Zur: 
banbinde, wie fie die Meklapilger 
tragen. Unterwegs fonnte ich aber 
nicht umbin, da und bort eine Weile 
ftehen zu bleiben und zu fchauen. Zu= 
erit mar e8 bei der Werkftatt eines 
Sattlerd. Neben dem Meijter ſaß 
fein tleiner Junge im Türfenfig und 
I&lug mit dem Loceifen gleichmäßig 
gejegte Löcher in einen langen Riemen. 
Der Stolz über jein frühes Können 
brach in einem freubigen Scheine aus 
feinen hellen Kinberaugen. 

Nahebei blieb ich bei einem Opan= 
fenmacher abermals ftehen. Gerade 
war bei ihm eine fteinalte Bäuerin ein- 
getreten. Sie z0g aus einer Hand— 
tafche einen breiten Streifen gegerbten 
Lebers hervor und gab dem Schufter 
ben Auftrag, : ihr daraus ein Paar 
Opanten anzufertigen. Sie fprad 
umftändlich über das Stüd Leber und 
über die Opanten, wie fie fie zu haben 
wünfchte. Schriebe ich ihre Worte hier 
nieber, fo fönnten fie vielleicht einfältig 
ericheinen; von der Bäuerin, mit dem 
guten alten Geficht, geſprochen, klan— 
gen fie mie endgiltige, legte Lebens- 
meisheiten. 

Yh ging meiter und hielt meinen 
Schritt wieder an,. ala ich bei einem 
ber Bazarabpofaten angelangt mar. 
Dem jah ich jchon öfter gern zu, wenn 
er für einen Kunden einen Brief 
fchrieb, und hörte gern zu, wenn er 
irgendeinen Rat erteilte. Sch mollte 
ihn eingehend darum befragen, warum 
e3 dem Mohammebaner vermehrt jei, 
einen Koran an Underägläubige zu 
verlaufen. Ich grüßte; aber der Alte 
blieb ruhig jigen und jeine £lugen 
mafjerblauen Augen blidten reglos, 
mie in eine meite yerne; das faltige, 
bon meißem Haar und Bart um: 
rahmte Gefiht war voll Würde nud 
Güte. Jch trat leife zurüd und ging 
weiter, 

Als ih in bie Gaffe ber Zrödler 
fam, ah ih vor einem Ducan (Laden) 
eine Anfammlung und erfannte als» 
bald, daß da eine Verfteigerung im 
Zuge war. Das hätte ich mir nicht 
befier wünfchen fünnen. &3 war bie 
DVerfteigerung ber Hinterlafjenichaft 
einer mohammedaniſchen Wittwe; 
alles ſollte verkauft werden, um den 
Waiſen eine Barſchaft an Geld zu 
ſichern. Die Käufer waren lauter 
Mohammedaner. Gerade ſtand der 
Telal, der Ausrufer, breitſpurig in— 
mitten des Ducans und hielt ein 
Frauenhemd weit 
Schau. Es war am unteren Saume, 
an den Rändern der langen Aermel 
reich geſtickt; indeſſen hatte es noch kei— 
nen Halsausſchnitt, ſo war es nie ge— 
tragen worden; gewiß war es ein 
Prunkſtück aus der einſtigen Braut— 
ausſteuer. Dann kam aber auch noch 
andere Frauenwäſche und eine Pluder— 
hoſe und ein geſticktes Leibchen. Alles 
wurde von den Männern mit Ernſt 
gemuſtert und abgeſchäßt. Wohl kam 
in dieſer Zeit auch einer verſchleierte 
Mohammedanerin an den Halbkreis 
heran, aber ſie wagte es natürlich 
nicht, ſich in das Geſchäft der Männer 
einzumiſchen. Sie legte meinem Nach— 
bar die Hand auf die Schulter — ich 
ſah, daß die Fingernägel ſchon lange 
nicht nachgefärbt worden waren, denn 
ſie waren nur noch zur Hälfte rot von 
Kna — und flüſterte ihm etwas ins 
Ohr und ging dann weiter ihrer 
Wege. 

Ich konnte nun bis in das Innere 
des Ducans hineinſehen. Auf dem 
Boden ſaßen auf einem Teppich der 
Scherifatsrichter und ſein Schreiber, 
der die Liſte über die verſteigerten Ge— 
genſtände auf ein Knie ſtützte und mit 
ſchönen türkiſchen Buchſtaben beſchrieb. 
Der Ausrufer war mit den Reſten der 
Verſteigerungsmaſſe beſchäftigt und 
folgte den ſtummen Winken des Rich— 
ters. Eben wollte er mit dem Aus— 
rufen eines handſchriftlichen, in Leder 
gebundenen Korans beginnen, deſſen 
Seiten er vor den Käufern aufgeblät— 
tert hatte, als ihm der Richter zu ver⸗ 
ſtehen ab, er möge dieſes heilige Buch 
borläufig beifeite legen, meil ich, ein 
Ungläubiger, unter den Käufern mar. 
‚Nun tam eine tleine gefchnihte 
Truhe daran, in der allerlei Iand 
war. Einer wollte den Inhalt genau 
durchjehen, aber e8 wurde ihm bon den. 
anderen unter jcherzhaften Bemerfun- 
gen vermehrt; und gleich wurde um 
diefe Truhe, deren Anhalt fo einiger- 
maßen geheimnißvoll blieb, lebhaft 
lizitirt. Schon mar ber Preis auf 19 
Kronen geftiegen. Da erfcholl von der 
Mitte der Gaffe ber eine Laute 
Stimme: „NReunzehn fünfzig!" Ein 
großer hagerer Moslim ging ba bor= 
bei, feinen Efel am Stride ziehend, 
und hatte fi den. Spaß gemacht, mit- 
zulizitiren, ohne zu mwiffen, mad. La= 
hende Stimmen antmorteten ihm: 
„Der lange Meho — laft e8 dem lan 
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fünfzig zum drittenmal!” Der lange 

Meho ließ verblüfft ven Ejel los und 

trat näher. Er lachte aber gleich wie— 

ber mit den anderen, öffnete bas 

Hemd, band unter der linten Achfel- 

böhle ein Gelvtäfchchen 108 und zählte. 

Dabei teilte er lint$ und recht8 lachend 

die fürchterlichften orientalifchenFlüche 

aus, Schlieklih nahm er bie Truhe, 

ohne hineinzufchauen, auf eine Schul> 

ter, und unter fehallender Heiterkeit 
30g er mit feinem Efel von bannen. 

Der Zelal rief zwei alte türkifche 
Laternen aus. E3 waren lange Lam 
pions mit fchön gearbeiteten Dedeln 
aus verzinntem Kupfer. Sole trag 
bare Straßenlaternen waren früber, 
als e3 noch feine öffentliche Beleuch- 
tung gab, allgemein gebräuchlich. Yebt 
verlangt niemanb mehr nad) ihnen; 
md ich befam die zwei Stüde ganz 
billig. 

Darauf kamen zehn fchön gefticte 
Handtücher an die Reihe. Der Preis 
begann bei breißig Kronen zu ftoden, 
und da jehte nun ich mit dem Lizi- 
tiren ein. Mir, als yremben, ließ 
man fie aber nicht fo billig. Der Preis 
ging immer höher, bis ich jchliehlich 
‚die Sache aufgab. Der XTrödler, der 
bie Tücher erworben hatte, machte mir 
ven Vorfhlag: „Herr, Du zahlt ein- 
Viertel des Geldes und barfjt Dir da— 
für das Ihönfte Tuch ausfuchen." Ich 
mar einverftanden und beibe waren 
wir mit dem Handel zufrieden. Wäh- 
rend ich noch damit beichäftigt mar, 
das jchönfte Tuch herauszufuchen, be= 
läftigte mich fortgefegt eine Biene, die 
fih nicht verfcheuchen laffen mollte. 
Ein Nahbar Hlopfte mir auf bie 
Schulter und fagte: „Laß Dih nur 
ftechen von ber Biene, das gibt Kraft. 
Schau mich an, ich habe mich früher 
oft jtechen laffen.” Er mar in ber 
Tat jehr beleibt, mie man eö bei ben 
Moslims jelten findet: denn infolge 
be3 reichlichen Zabat- und Kaffeege- 
nuffes bleiben die meiften fehr hager. 
Er fügte noch hinzu: „Wenn ich ſo 
jung wäre wie Du, würde ich mich je— 
den Tag von einer Biene ſtechen 
laſſen.“ — ,Wie alt biſt Du denn?“ 
fragte ich. „Herr, das weiß ich nicht 
genau; aber ich weiß, daß ich vor 50 
Jahren zum erſtenmal mitgekämpft 
habe.“ 

Mittlerweile war als letztes der 
Schmuck, zur Verſteigerung darange— 
fommen. Ein Gjerdan, ein Hals⸗ 
ſchmuck, erzielte einen verhältnißmäßig 
ſehr hohen Preis. Es mar ein brei- 
eckiges Stück feſter Seide, auf das 
viele kleine Perlen und ungeſchliffene 
Edelſteine aufgenäht waren. Der 
Ausrufpreis war ſo niedrig, als han⸗ 
delte es ſich um ein wertloſes Stück. 
Anfangs war die Beteiligung in der 
Tat ſehr flau. Das Schmuckſtück ging 
bon Hand zu Hand, und plößlich ſtieg 
der Preis lebhaft hinauf, obwohl da 
und dort ſcherzhaft behauptet wurde, 
es ſeien Perlen und Steine von Glas. 
Es war eine faſt feierliche Stimmung, 
als endlich einer für viele Banknoten 
der Beſitzer des Schmuckes wurde. Ein 
anderer wollte ihn mit ſpöttiſchen Be— 
merfungen“ über den Wert des 
Schmuckes in Unſicherheit bringen. 
Aber er ſagte ernſt: „Die Waiſen ſol— 
len zu leben haben.“ Daraufhin ver—⸗ 
ſtummte der Spötter. 

Als allerleßtes Stück kam ein an⸗— 
derer Halsſchmuck datan, eine Schnur 
voll alter türkiſcher Goldmünzen. Da 
war der Wert leicht zu berechnen, und 
ſo ging die Verſteigerung raſch zu 
Ende. 

Schon eine Weile vorher hatte vom 
nahen Minarett der Muezzin (Gebet⸗ 
rufer) zur Mittagsandacht gerufen, 
und nun folgten die meiſten raſch die— 
ſem Rufe. Ich ging mit dem dicken 
Moslim davon und ließ mir von den 
friegerifchen Taten erzählen, bie er vor 
fünfzig Jahren vollbracht Hatte, 


— — — — — 
Aus dem bairiſchen Hochgebirge. 


Sonnenſchein, nur „durch gewiit⸗ 
rige Slörungen“ unterbrochen, wie es 
in den amtlichen Wetterberichten ſo 
ſchön heißt, durchflutet ſeit einigen 
Tagen das Hochgebirge. Doch ſchon 
wurden vom MWetterftein ftärfere Nie— 
berfchlagmengen gemeldet, fo daß die 
heutige „Prognoje“ vorfichtig fpricht. 
Der norddeutſche Touriſt wolle daher 
ſeine Hoffnungen auf ein dauerndes 
ſonniges Ferienwetter nicht allzu hoch 
ſpannen. Die bekannten, vom Som— 
nierfriſchler gefürchteten grauen Dunſt⸗ 
wölkchen über dem Firmen wollen 
ſeit Wochen nicht weichen. Dafür wird 
der Touriſt rielleicht in anderer Weiſe 
für die etwaige Ungunſt des Wetters 
entſchädigt werden durch den präch— 
uigen Blumenflor auf den Alpenwie⸗ 
ſen, die zum größten Teil noch un— 
geſchoren im ſchönſten Schmucke ſich 
zeigen. Seit einem Jahrzehnt iſt nicht 
ein ſolch üppiger Wieſenſtand be— 
obachtet worden wie heuer. Der Er⸗ 
trag überſteigt um nahezu die Hälfte 
denjenigen des Sonnenjahres 1911, 
das für das Hochgebirge nicht die 
nachteiligen Folgen wie im Unterland 
gezeitigt hatte. Die Preife für Molte- 
reiprodufte find daher gefallen, und 
ber Wanderer fann heute ein Liter 
Mil, au in den hoch gelegenen Un— 
terfunftaftätten, für 18 bis 20 Pig. 
erhalten 2 biß 4 Pfg. niedriger als 
ein Hofbräumaß. Werben bie ger 
mirte nachfolgen? Hoch oben be 
Allmen find zur Zeit infolge der flar- 
fen Regenfälle die Wege no fehl ’ 
gangbar. E3 mirb erft einer län 
ren trodenen Periobe bebürfen, u 
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bilden die Mehrzahl den Aufftieg zu 
einem Genuß . zu maden. Bielme : 
ift da8 Slettern gerade zur Zeit bei 
bem ing ar Boden mit Gefahr 
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wirkliche 2Me ität — 1 > c 


die Mard nur 
Weiße Flaxon, 32 Zoll breit, feines 
Sheer Gewebe, mercerizeb, bie 29c 
2 die Yarb für nur 1214e, 


rolifches Longeloth, fein gumeht, ſpezlell 
nterzeug paſfend, 10 Yard * 

$1.50 Qualität, 2 Das an 

einen Aunden, per Bol 


Waichitoffe, ale wa, Batiites, 
gandied, Ziffues, Dimitie8 ete,, In tebder 
ewünfhten isarbe und Mufter, 7 

2%c, 15c und 19c Werte, Darb.. 34 


Neue Percales, in großer Auswahl bon 
hellen, mittleren und dunflen Far» 
12%c QDualität,Dard c 


Reiter don —— 70 bon Res 
tern, Längen bon ‚ ale Mus 
ter und Qualitäten bis au en 5 
bie Ne Den, Ui Auswahl, Dard c 


Or⸗ 


Sommer Comforters, etwa 850 — 


mit Siltoline überzogen und mit fante 
tärer Matte gefüllt — 
$1 und 81.25 Werte, für 


Feder- Kiffen. Wiegen 6 Bhumb das 


—E aus an fenther-prodf Xiding E 


ergeitellt, und mit fanitären Federn 

efüullt — $2.00 Werte; das Baar — 
gi. 15; oder jebes offerirt 

ür nur 


Darbbreiter Muslin, gebleicht eber 


ungebleicht, 10c Oualität (20 950, U 


an jeden Kunden), die Darb 6%e, 


Seltunıh — a 
Partie, are groß, fet 

reguläre $2.00 Qualität — 6 an 
‚einen Kunden, Stüd 


Turtiſche Handtücher son * 
doppelt. Faden und ſeht abforbire 
reguläre i9c Qualität, 12 an einen 
Käufer, per Stüd 


Tafeldamait, gebleicht, gute fhinere; 
unb feine Auswahl bon Muftern; 
506 Qualität; Yard 


uf Handtücher, 1000 © 


ze Sticereien, Die — 19e 


Haupt · Flur 
bHe Stickereien, einige etwas beſchmutzt. 


aus 18öll. 
Eine große Räumung, die Yard zu 


Die Partie beiteßty 
Flouncings und Korſet Coverings, beitidten Bands. 19€] 


Net Top PBrinceh Spiten Edges und Bands, wert 35e bie:-Yarb, 1de 
Spez. Partie von Gluny Spiten, werth 10c die Yard, morgen nıır 414e 
Ratine Spisen-Bands, weih und Eeru, wert $2.00 die Yard, für Ode 
Beſtickte Voile Flouncing, 403bll., wert $1.00 die Yard, — für nur 488 


Große Auswa 


alle tein und tie. N u beim:Bolt ber» 


I von BVBalenciennesfpiken, 
lauft, —E wert 26c, ſpey. fe don, ale ber 12 DD. 


m empfohlene Meſhoden 


für wiſſenſchaftliche, abſolute und dauernde Heilung von 


Blutvergiftung, 
Daut : Krankheiten, Selhwüre,Ül 


wunde 


Stellen, Baricocele, 


3 
7 


Beſchwerden, Waſſerbruch, 
Nervenſchwäche, Männli 
Schwäche und Krankheiten * A 
Nieren, Blafe und Drüfen. 
Die Deden- Methoden der Chicago Mebical Glinte, von, db 


bollitänoıgt und ihren vielen Batienten empfohlen, teifen febt f 
wirlfame Refultate in Fällen auf, die von angebli 


als unbeilbar aufge * —— ——— wahr 
Ihn n 


nroßen Zahl von 


*5 Le am beſt 


e von icago Medical. ( 


ge 5 murden, nadibem fie fich viele Male anberätpo erfolglos 
u lie 
Kein Gelb nöthig, um die Behandlung anzufangen. — — 


— zweifelſsohne zu uns zu lommen, weilef 


chickten Spegialiſten betrogen wurden 

ind, daß ſie denken, es 

——— erade ſolche Männer 

ſpielt bei uns feine Rolle, 

5 enſte nehmen, bis wir eine $ 
fel vorliegt, dat ein Fall dur 

a find, daß der Patient au 


—* nichts verlieren, weil Di * 
natveifelbaft einen Werth f 


gt feine 


ba 
* exgielt haben, wenn — = 
unfere 


Sr a une 
vielleicht fo u 
len für fte. Bi (ide 
behandeln, und 

tpir niemals Begahlung 


ethode heilbar d uind wenñ wir 
g und zuve 


i 
edenten Sie. — Wenn Sie ſich bon uns Pe Ai Infien., Zuges 
eblihlag nichts „berechnen. 


e, 


wenn Si 


e etwas Neues und — 
uchen, 8 andere Spe eiliften baben, wenn - Eu oe ea BE 


Denn, daß Sie g 


aufri 
in Chicago, die feine Bezah 
erzielten Refultaten voltändig. 3 
Garantie geben, daf fie jeden 


en find mit bem, ma 
Heilung ober Feine — — Wir ind * einzigen 
ung —— mern nicht ber 


EEE 


teben Ik, und da wir 


ienfte bezahlten Dollar —es 


beſtimmten Zeit zurückzahlen, * eine vollſtändige und dauernde — 


nicht ergielt wurde. 


Konſultation frei — geheim und erbeten. — Eine berſönliche und 


durdhaus gründliche Unterfu 


ng tit notwendig. 


Medizinen frei bis die Rrankheit geheilt if. 


Stimden von 10 Uhr 


Vorm. bi8 4 Uhr Nachm. und bori 6-7 Uhr 


Den 


Sonntags u. an allen gefeßlichen Feiertagen nur von 10-—12 — 


CHICAGO MEDICAL CLINIC A 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, 


laffen und fteinigen Boden aufgefucht, 
mar aber hierbei an’ eine unmittelbar 
über eine hohen Felswand befindlichen 
Klamme geraten. Erft in fpäter Abend- 


ftunde gelang e8 der Sanität3tolonne, 


e Dame aus ihrer gefährlichen Lage 
— por dem Abfturz — zu befreien. 
Die Alpenrofe hat nur an den bejon= 
ber# fonnigen Latſchen ihr feuriges 
Gewand angelegt, häufiger trifft man 
den Enzian an. Neuerdings ift bie 
bayerifche Yorftregierung dem Bei- 
fpiele der preußifchen gefolgt und hat 
das Abpflüden von Alpenblumen un 
terfagt. Nur auf Grund eine Er- 


laubn eftattet. 
Das die aud | 
nicht den Münchener 


CHICAGO, ILL. 


Alpentofen deden fünnen, da eben 
Verkauf in ‘großen Mengen nicht 


bon ber hohen Polizei zugelaſſen iſt 


— Zu aufmerkſam. —Touriſt 
hatte doch für heut früh warmes 
ſer zum Raſiren beſtellt?“ — 
Hausknecht: 
geſtern Abend dort auf nm 
g'ſtellt!“ 


— Schofel.— Fremder: 


Hier Dr 


> 
e 
Dis 
* 


84 


ugenb, = 
Re . 
4. DEE 


a 


„Wohl, dö8 Haß? if 


‚ich Ihnen den entlaufenen $ı und | ie 


der Sie hatten eine Belk 
* ie ek 
len zeaht; 
d urb a 





= farb an 
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 Prowinz Brandenburg. 
Berlin. Großfeuer fam in der 
Neiften- und Holzbearbeitungsfa- 
fe Don’ Herm. Nadge, Pallifaden- 
iBe 77, aus nicht ermittelter Ur- 
be zum Außbrudh. Die Flammen 
fanden an den aroken Holzporräten 
elf reiche Hahrung,‘ fo daf bei 
Ankunft der eriten Löfchzüge von dem 
Teitenden Offizier unverzügtich Mit— 
telfeuer an fämtliche Berliner Machen 


gemeldet werden mußte, morauf fo= | 
R Fort acht Löfchziige mit etwa 30 Yahrz 


zeugen zur Branditelfe ausrüdten. Un- 


ter Leitung des Branddireftors Reis | 
del wurde dann mit 12 Schlaud: 


feitungen von 6 Dampffprigen und 
außerdem von chreren Hydranten 
Wafler gegeben. 
dDrih Mundel, der fich unter dem Ber- 
edeiht, Gelder, die ihm von feinen 
"Klienten beit Abfchluß von notariellen 
 Berträgen für die Reichäftempelfteuer 


> übergeben mwurden, unterfchlagen zu 


- Haben, in lnterfuchhungshaft befand. 
Be einem Nierenleiden. 
= Aus Kummer über ein langjähriges 
© Reiden bat der im 40. Lebensjahr fte- 
 bende Rechtsanwalt Frik Winterfeld, 
ein Gohn des befannten Quftizrates, 
feinem Leben freimillig ein Ziel ge- 
febt, indem er fich in der Nähe de3 
Friedhofs Schilöhorn erhänagte. Der 
2 Beliebte Anwalt, der eine qute Prari3 
= Batte, Titt feit neun Jahren an deu 
- Folgen einer nicht alüclich nerlaufenen 
peration und „verfiel aus Kum= 


EB mer darüber oft in Schmermut. In 


dieſer ſeeliſchen Depreſſion hat er nun 
den Tod geſucht; das tragiſche En— 
de des Dahingeſchiedenen erregt in 
weiteſten Kreiſen allgemeine Teilnah— 
me. — Auf tragiſche Weiſe iſt der 
28jährige Materialienverwalter Erich 
Spihig, Schillingſtraße 16, ums Le— 
en gekommen. Spitzig hatte gemeinſaͤm 
mit einem Freunde und zwei Damen 
auf dem Müggelſe⸗ eine Segelpartie 
unternommen. Bei Müggelhort kam 
daB Fahrzeug infolge einer Gemitter- 
bde zum Kentern und alle \njaflen 
= murden in die Fluten gefchleudert. 
Weder der Begleiter noch die beiden 
= Damen tonnten fhrwimmen, und jo 
 maht fih Spikia vor aller an die 
Rettung der meiblichen Bealeiterinnen. 
= €E3 gelang ihm auch, die eine derjel- 
"ben, die bereit3 untergegangen mar, zu 
erfaffen und fo lange über Waffer zu 
balten, bis Rettung durch den Damp- 
fer der Rettunggitation zur Stelle 
mar. Als er dann auch noch die ans 
dere Dame bergen mollte, erlitt er 
plöglih einen Herzichlaa, ging unter 
und fam nicht wieder an die Oberflä- 
he. Mährend die drei des Schmim- 
mens unfundigen Sealer aerettet mer: 
den fonnten, mußte Spibig den Tod 
in den Fluten finden. 
Provinz Öffpreußen. | 

Löten. Der Lehrerverein Lot- 
zen bielt eine VBerfammlung ab, in 
der beichloffen murde, das 25jähri- 
ge Beitehen des DVereins durch einen 
Teftaft in Form eined Ausfluges 
nad dem Stadtmwalde und einer Nadh- 
feier in Billa Conccrdia zur begehen. 

Raftenburg. Bei einem ziem- 
lich jchweren Gemitter, melches über 
unfjere Stadt niedergina, ereignete fich 
folgender Unfall: Der Schornfteinfe- 
germeifter Dito Beer war gerade bei 
der Ausführung feiner Arbeit, ala ein 
Blig nicht weit von dem Haufe in die 
Erde fuhr. Beer erfchraf hierüber 
dermaßen, dab er von dem Dadhe 
fiel und fi einen komplizierten Bein- 
Bruch Zugog. 

Zinten. Gein 25jähriges Yubi- 
laum feierte der Märnerturnpereir 
unter lebhafter Beteiligung. Einge— 
leitet wurde die Jubelfeier durch ei- 
nen Herrenabend im Etabliſſement 
„Ernſthof“, wobei der Vorſitzende, 
Bürgermeiſter Groebler, die Feſtrede 
hielt. 

FRArovinz Weſtpreußen. 

Danzig. Im ſtöädtiſchen Kran— 
enhauſe, wo er ſich wegen eines ſchwe— 
xen Leidens in Behandlung befand, 
ſtarb ein vielfach bekannter Mitbür— 
ger, Herr Kaufmann Emil Koppel, 
Snhaber eines Naentur-, Rommil- 
" fiond- und DVerficherungsgefchäftes. 
"Der Dahingefchiedene mar 
in Vereinen tätig. _ 

Marienbura. Die goldene 
Hochzeit feierten die Nentier Tyerdi- 
nand Dobrodtichen Eheleute in Aus 
auftmalde (Kreis Marienburg). Die 
feierliche Einfeanung in der Epangeli- 
fchen Kirche vollzog der Ortsgeiſt— 
liche, Herr Pfarrer Lenzen aus 
Shiensdorf, der dem Jubelpaare die 
ihm verliehene Ehejubiläumsmedaille 
überreichte. 

Ber Stargard. Der bHiefige 
e RBorjchuhverein konnte in diefen Ta- 

= gen auf 50 Nahre feines Bejtehens 
= zurüdbliden. Aus diefem Anlaß ver» 
einigten fih Vorjtand und Auflichts- 

rat zu einer Feltfigung. 

SYrorinz Pommern. 


= — KRasheagen. nn unferem Dor- 
= fe, da3 im der legten Zeit mehrfad 
= dur; Großfeuer heimgefucht murde, 
" prannte das Gehöft des Büdnerz Nek- 
= Aoff vollftändig nieder. In allen 
= Fällen liegt Branditiftung bor. 

= Röslin Die Wahl 83 GStadt- 
" rat3 Dr. Push in Halle zum Erften 


© Bürgermeifter der Stadt Közlin wur- 


"de beftätigt. Der Gewählte trat fei 
= meued Amt am 1. Nuli an. 

FMepmershagen. Durh Feuer 
2 gerftört wurde da3 Gehöft deö Bauern- 
— Hofbefigerd Watenfuß in dem Dorfe 
 Mebmershagen. Nur das Wohnhaus 
= Hlieb vom Feuer verjchont. Es ka— 


men 5 wertvolle Pferde, 18 Kühe, 


= foboie eine Anzahl Schafe und Schwei- 
ne in den Flammen um. Bon dem 
Nachbargehöft der Witwe Haſſe wur⸗ 
eScheune und Torzimmer einge⸗ 
ſchert; dann ſprang das Feuer auf 


— Juſtizrat Fries | 


mehrfach · 


ft des Büdners Unnaſch 


2 e jedod das Vieh 


Provinz Schleswig: Kolfkein. 


> 


Bad Oldesloe. — In naht-| 


wandelndem Zuftande aus dem Fen⸗ 
fter gefallen ijt ter 13jährige Sohn 


des Schmiebemeifters König in Wul- bahnmagenführer Moolf 
Er erhob fi nadt3 im hier, Spartanerfiraße 8 wohnhaft, ift | 
Schlafe von feinem Lager, öffnete | von.dem Herrn Regierungspräfibenten | 
das Fenſter und fürzte aus einer eine Gelbbelohnung bemilligt worden. 

‚ Am 22. April d. 


menau. 


Höh: von 12 Metern Binab. 
Barmftedt. — Die Verlegung 
des Amtsaericht3 von Rankau nad 
Barmftedt hat Ausſicht auf Verwirk— 
lichung., Die Stadt hat beſchloſſen, 
dem Forſtfiskus einen Baupiatz in 
der Größe von 5000 Quadratmetern 
zur Verfügung zu ſtellen und außer— 
den: 120,000 Mark zu zahlen. Hier⸗ 
von ſind 50,000 Mark zu kürzen, die 
der Fiskus auf Rautzau zu verbauen 
beabſichtigt. Der neue Bauplctz hat 
einen Wert von 20,000 Mart. Das 
Grundftüd mit Schloß auf Raubau 
foftet alfo 90,000 Marf. Aufierdem 
bat die Stadt für diefen Preis da3 
Amtsgeriht in Barmitedt. 


gerettet T Hats’und im ı 


Fledeby. — In Hummelfeld” 


brannte der Befit de Landmannes 
ı Heirrich Vogt nieder. Das Mobiliar 
| ift werbrannt; die Pferde fonnten ge= 
rettei werden. 
Flensburg. — in Husby fand 
das 70jährige Stiftungsfeſt des Ge— 
ſangvereins ſtatt. 


Friedrichſtadt. — Die ver⸗ 


ſtorbene Ftau Senator Stuhr hat— 
im Teſtament vom 20. Februar 1897 
der Stadt Friedrichſtadt ein Ver— 
mächtnis vermacht, und zwar von 
3000 Mark mit der Beſtimmung, die 
Zinſen an Lehrerwitwen zu zahlen. 

Heide. — Durch Blitzſchlag ein— 
geäſchert wurde dieſer Tage das 


Wohnhaus des Bürſtenmachers Fer— 


dinand Ziegler in Schülp. 

Marne. — Ueber Bord gefallen 
und ertrunken iſt vor Cuxhafen der 
19jährige Fiſcherknecht Struck aus 
dem benachbarten Fahrſtedt. 

Plön. Hufner Lampe in 
Thürk verkaufte ſeinen etra 100 
Tonnen großen Grundbeſitz an den 
Landmann Hans Sach in Buſendorf. 

XRrovinzg Schleſien. 

Laubau. In der hieſigen 
Gasanſtalt ereignete ſich eine Gas— 
exploſion, bei der 5 Perſonen, darun— 
ter auch Direktor Bergen, mehr oder 
minder ſchwer verletzt wurden. 

Liegnitz. — Aus dem Liegnitzer 
Gewüſelande kommen gute Nachrich⸗ 
ten. Die in letzter Zeit bei milder 
Temperatur niedergegangenen Regen— 
fälle haben die Gemüſekulturen zu 
guter Entwicklung gebracht. 


gute Ernte bevor. 


— Be 


ht n einer A 
Blutlahe tot aufgefunden. e 
‚Ehefrau, mit der er in Unfrieden 
Tebte, fol! die Tat begaftgen haben. 
Provinz Sannover, 
Hannover. Dem Gtraßen- 
Surborg 


%. nachmittags, 
ging ein vor einen Schlachterwagen 
aefpanntes Pferd durch und rannte 
mit großer Gefchminbigfeit auf ber 
Herrenbäuferftraße in der Richtung 
nah Stöden, mo ihm Gurborg mit 
einen‘ Straßenbahnmagen entgegen- 
fam. Er hielt den Gtraßenbahn- 


magen fofort an, lief dem durchgehen- 


den Gefpann entaegen und bradte e3 
zum Gtehen. Dur feine mutig® 
und entichloffene Fat murbe zmeifel- 
los ein Unalüd vechütet, da die Her- 
renhäuferftraße megen der Nähe be3 
Friedhofes nachmittags ftet3 einen 
lebhaften Verkehr aufzumeiien bat. 
Göttingen. Der frühere Ianq- 
jähriae Verwaltungsinfpeftor unferer 
Garnifon, Herr Kup, ift heute nad 
furzer Krankheit geitorben. - Ku 
murbe im Jahre 1904 nah Titfit 
verfeßt und kehrte, zum Nermaltung3- 
bireftor ernannt, nach Webertritt in 
den Rubeftand hierher zurüd, 
Hameln. Schwere Gemitter 
gingen hier und in der Umgegend 
nieder. Hauptfächlich murde der füb- 
meftliche Teil des Kreifea Hameln 
und die Ortichaften Dehmte, Dehern- 
berg, Moltböven und Schmöhbber von 
dern Unmetter fchmer betreffen. in 
Mehrbergen wurde ein Pferd und 
eine Kuh vom Blik erjchlagen. 
Hannod » Münden. Em 
großes domänenfiskaliſches Grund— 
ſtück neben dem Schloſſe, das bisher 
in unſchöner Weiſe als Wagen- und 
Geräteplatz an hieſige Fuhrwerksbe— 
ſitzer verpachtet war, iſt vom Miniſter 
der Königl. Foſtakademie, deren Ge— 
lände dort angrenzt, überwieſen wor— 
den, um dort Baumgruppen, Raſen⸗ 
und Schmuckanlagen in parkähnlichem 


Stile zu ſchaffen. 


? 


Falls  ftumme Knabe des Beramanns 
nicht unnorhergefehene Wettereinflüffe | ften Söldermwea, bierfelbft, 
Schädigungen hervorrufen, jtebt eine | dem Hellweg in der Nähe der Wirt: 

e — ſſchaft Swübbe von einem Straßen- 
Sagan. — Die hieſige ſfreiwil- bahnwagen überfahren 


lige Feuerwehr feierte ihr 50 jähriges 


Beſtehen. In der feſtlich geſchmück— 


ten Stadt fanden ſich 40 Gaſtvereine 
ein. Nachdem ein Kommers im Ger— 


maniaſaale die Feſtlichkeiten 
leitet hatte, wurden am nächſten Tage 
die Sehenswürdigkeiten der Stadt be— 


einge⸗ 


ſichtigt; um 11 Uhr übte die hieſige 


— hierauf fand im Apollo— 


aae gemeinfame Mittaastafel ftatt, | 
und um 8 Uhr bemeate fich ein im= | 


pofenter 
nach) dem 
zeri und Beluftiaungen ftattfanden. 

abrz3. — Dem Gruberarbeiter 
Viktor Mozignoj ift vom Regierung3- 
präfidenten die 


Feſtzug vom Apolloſaale 


mann erteilt worden. 
Provinz Polen. 


Schübenhaufe, mo Kon | 


Genehmigung zur | 
Führung des Familiennamens Edel-⸗ 


Poſen. — Die Krahnſche Klein- 
tierfarm dabier murde vom Feuer 


heinigefucht, 289 Stüd Geflügel und | nat, Sixter Diefem Ser bie 


| überfchreiten, ald auß der 


drei Ziegenböde famen in den Flam= 
men um. 
Hohenfalza — Die Zufhüt- 


tung der Einbruchäftelle an der Or: | 
lomjtraße in Hohenlalza erfordert boch | 
eine arößere Erdmenge, ald man ur= | 


fprünglih angenommen hatte. 


Die | 


Berehnung, daß 18,000 Kubifmeter | 
genögen würde, ermeilt fih als uns | 


richtia; man alaubt, über 10,000 Au= 
bifmeter mehr aufmwenden zu müflen. 

Liffa. — Eine Aung-Deutidh: 
landvereinigung iſt hier ins Leben ge— 
rufen worden. Etiwa 600 Jünglinge 
im Alter von 14 bis 19 Jahren 
nahmen an der letzten Verſammlung 
teil. Führer der Vereinigung ſind 
Hauptmann Angerſtein vom Artille— 
rieregiment Nr. 56 hier und Leut— 
nant der Reſerve Oberlehrer Kluge. 

Provinz Hadlen. 

Halberftadt. 

gen Hauptbahnhof murde dem erft feit 
zwei Wochen im Rangierdienft be= 
ı Ihäftigten Bahnarbeiter Zmerg aus 
Kl.-Quenftedt das Iinfe Bein abge- 
fahren. Der Verunglüdte wurde nad) 
dem GSalvator = Krantenhauje 
geführt. 

Helbra b. Eisleben. Der Berg- 
mann Brehmer au3 Ahldorf erjtach 
den Beramann Giegel auf dem Hofe 
des Hohenthalfchahted. Der Tod 
trat fofort ein. 
haftet worden. 

Sömmerda. Die verfchiebe- 
nen ftädtifchen Projekte, bie ihrer 

| Ausführung barren, haben die Stabt- 
| vetorbneten zu dem Beihluß veran- 
‚ laßt, eine Anleihe von 550,000 Mart 
| aufzunehmen. Gebraucht werben für 
| die Wafjerleitung 250,000 Marf, für 
bie Ranalifierung 150,000 Marf, für 
ben Schulneubau, mit dem im Früh— 
jahr begonnen werben joll, find ber 
Stadt von feiten der preußifchen Re- 
gierung für 30 Jahre jährlich 3300 
Mark Beihilfe aus demSchuldenfonds 

ı bewilligt worden. 
Torgau. Die in der Labora- 
' toriumftraße neu erbaute Infanterie- 
fajerne wird demnädft bezogen mer= 
den. DBelegt wird biefelbe mit dem 1. 
Bataillon des Inf.-Regtd. 72, das 
jet zum Zeil im Chloffe und im 

Brüdentopf untergebradt tft. 

Zeit. Kürzlich wurde in ber 


ät 4 s| 2 
ee 


Auf dem Hiefi- | 


übers | 
“ 


ertönte 
Stallungen des Gutsbeſitzers Fritz 


Leer. Die diamantene Hochzeit 
begingen am zmeiten Pfingfttage 
Mebermeifter Lehmann und Frau. 
Bürgermeifter Diedman überreichte 
mit einer Ansprache ein Slüdmwunfd- 
ſchreiben des Magiſtrats, Paſtor Lin- 
nemann die vom Kaiſer verliehenen 
Ehejubiläumsmedaillen. 

Rrrovingz Weſtfalen. 

Brackel. Der gjährige taub— 

Ka⸗ 


iſt auf 


getötet worden. Die Leiche wurde in 
die Leichenhalle geſchafft; angeblich 
trifft den Führer keine Schuld. 

Eſſen. 
wurde der 52 Jahre alte verheiratete 
Tierarzt Kablert und die 23jährioe 
Marig Koh aus Linden a. d. Ruhr 
vergiftet aufgefunden. 

Hörde Die Stabt faufte von 
dem Landwirt Schade in Gibbing- 
bau fein an der Buchltraße belegenes 
Grundftüd für 12,500 ME. Die Be- 
fung de Dachdedermeiiterd 
Nade, Moltkefirage, ainaq für 33,900 
ME. in den Belit des Herrn Felir 
Götting über. 

Langendreer. In den ſoge— 
nannten Wetterköpfen bei der Block— 
ſtelle Timmerbeil der Eiſenbahn— 
ſtrecke Witten -Wetter wollte der 
Bahnwärter Auguſt Herder aus Wit— 
ten, als ein Güterzug vorbeigefahren 

Strecke 
entgegen⸗ 
geſetzten Richtung ein Perſonenzug 
herankam und Herder überfuhr und 
bis zur Unkenntlichkeit zermalmte. 
Man ſammelte den gräßlich ver— 
ſtümmelten Leichnam zuſammen und 
überführte ihn nach Witten. 

Schwerte. Der Drahtziehet 
Ludwig Schmidt, Hagenerſtraße 52 


mohnhaft, unternahm mit einem Mit- | 


arbeiter auf feiner Arbeitäftätte einen 
Rinafampf und erlitt dabei fo fchme- 


re Verletzungen, daß er nachts ſtarb. 


Witten. Im Stockwerk 2 griff 


der Maſchiniſt Joſeph Roski, ein un- 
verheirateter Mann, aus Unvorſich-⸗ 
Stromleitung und 


tigkeit an die 
wurde durch den Starkſtrom ſofort 
getötet. 

Rheinproving. 


Köln. Kürzlich entſtand bei den 


Arloffer Tonwerken A.G. auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe Feuer, wodurch 
Zweidrittel des Werkes vernichtet 
wurden. 
eine halbe Million Mark. 

Büttgen. 
das Brandſignal. In den 
Heusgen — Geulenhof — war Feuer 
ausgebrochen, das bald auf das an— 
grenzende Wohnhaus übergriff. Bis 
der freiwilligen 


Feuerwehr waren die Nachbaren lat⸗ 


kräftig tätig. Gegen 225 Uhr wur⸗ 


den die Nachbarwehren alarmiert. 
Nach Verlauf von kaum 20 Minuten 


Küche ſeiner Wohnung in der Proſ⸗ 


ferftraße 


ber verheiratete Drechäler | dann aud) dom gefamten Perfonal 
leaie es vollftändig in Ace. | Heinrich Exnft mit Stichwunden am Glüdwünſche dargebracht wurden. 


war bie Feuerwehr Neuß mit ihrer 
Dampfiprige zur Stelle, die alsbald 
ba3 Teuer bemaältigte. 

Duisburg. Unlängft ereignete 
fih in Duisburg auf dem. Hochofen- 
merf „Vulkan“ ein ſchweres Unglück. 
Durch erplodierente alühende Eifen- 
mafjen erlitten die Arbeiter Albert 
Blumenröter und Franz Kuhn 
fhwere Brandwunben. Blumenröter 
ichwebt in Lebenägefahr, während bie 
Zerlegungen de3 Kuhn meniger ge= 
fährli find. 

Düffeldorf. Hier beging ber 
Profurift Herr Heine. Hagen fein 
25jähriges Dienitjubiläum bei der 
Firma €. H. Kraur. Der Chef des 
Haufes gedachte in einer Anfprache 
der Verdienfte bes Yubilars, dem 


* 


und ſofort 


Im hieſigen Stadtwald 


C. 


Der Schaden beträgt über 


In unſerem Orte | 


A ar" 


— 


Frankenberg. Bei ber Rid- 
tung eined Neubaues im nahen Roda 
ftürgten der Zimmermeifter Nolte und 
deffen Bruber aus Roſenthal drei 
Stod hoch ab. Erfterer erlitt dabei 
einen linten DOberfchentelbruh und 
fhwere innere PVerlegungen und 
mußte zur linit nach Marburg ae- 
bracht werden. Der Bruder, welcher 
im Fallen ich noch am einem Balken 
fangen fonnte, fam alüdlich ohne 
Schaben davon. 

Sedemünden Nuf ein 40» 
jähriaes Berufsjubtläaum kann die fait 
SOjährige Hebamme Magdatene Lud- 
mwig zurücdbliden. Die Xubilarin it 
troß ihres Alter noch rüftid. . 

Marburg Einen gräßlichen 
Tod fand das 41. Xahre alte Söhn- 
hen eines Arheiter® namen? Laucht 
in Niederweimar, de3 mit Streichhöl- 
zern aelpielt hatte uno in Brand ge- 
raten war. Als die Flterr Hinzu: 
famen, war der Stleine in flammen 
gehüft. Er murte ba.b durh den 
Iod erlöft. 

Neuftapt Die hiefige iöraeli- 
tifche Gemeinde wird bemnädjft das 
25jährige Beitehen !hrer Synagoge 
feiern, mozu bereitö jetzt Vorbereitun— 
gen aetroffen merben. 

Reihenhaufen Der Land- 
wirt Koh. Adam Matthes 5. und 
feine Frau Pauiine, geborene Cyrus, 
—— das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. 

Rotenburg. Im Rathauſe 
wurde ein Zimmerbrand bemrerkt. 
Das Feuer war in dem Zimmer des 
Seminardirektors entſtanden. Dieſes 
Zimmer ſtößt an einen Kamin, und 
von hier aus ſcheint ſich das Feuer 
entwickelt zu haben. Eine Schwelle 
war in Brand geraten das Feuer 
griff auf die Wand und den Fußbo— 


den über und hatte ſich auch einem 


Schranke mitgeteilt, in welchem An— 
ſchauungsbilder und ern Globus auf— 
bewahrt waren. Glücklicherweiſe 
wurde das Feuer frühzeitig bemerkt 
und gelöfcht, fo daß die alsbald ein— 
getroffene Feuerwehr nicht in YTätig- 
teit zu treten brauchte. 
Mitteldeutiche Staaten. 


Altenburg Daß die Treve 
fein leerer Wahn ift, bemiefen in 
Sadfen -» Altenburg eine grohe 
Reihe Iandmwirtfchaftliche Dienftboten 
beiberlei Gefchlehts. Die Landiirt- 
Ihaftsfammer konnte dies SYahr 25 
männliche und 52 meiblihe Perſo— 
nen wegen langjähriger treuer Dienft- 
zeit auszeichnen. Von den männli- 
hen hatten 11 mehr ala 20 Jahre 
bei einer Herrfchaft gedient, darunter 
je einer 25, 28, 29, 51 und 33 Jack 
te. 
den der männih Prämiterten 17, 


auf die meiblichen 21 Xahre, die fie | 


bet ein und berfelben Herrfchaft in 
Stellung waren. Elf meibliche Per: 
| Tonen maren 20 bi3 25 Jahre auf 
ihren Stellen. 

| Braunfhmweig. Der 2Mjäh- 
rige Hilfögerichtöfchreiber Helling 
tötete in einem benachbarten Wäld- 


cie Niklaus, dur zwer Schüffe in 
die Schläfe und in3 linfe Auae. Dar 
auf erfhoß fih Helling felbftl. Der 
Grund zur Tat ift in der Weigerung 
der Eltern de Mädchens zu fuchen, 
dad Verhältnis zmifchen den beiden 
jungen Leuten zu dulden. _ 
ift mit Einverftändni3 de3 Mädchens 
erfolgt. 
Deffau. Der / Schumann 
Steuer au3 Zerbft, der vom hiefiq®n 
Schwurgericht wegen fahrläſſigen 
Falſcheides zu einem Jahr Gefäng— 
nis verurteilt worden war, unter— 
nahm in der Zelle einen Selbſtmord— 
verſuch. Er ſchoß ſich mit einem 
verborgen gehaltenen Revolver erine 


Kugel in den Kopf und verletzte ſich 


ſchwer. Die Gerichtsbehörde ordneie 
| feine Ueberführung in da3 Kranken— 
haus an. 
Detmold. Dem biefigen Turr- 
berein hat Fürft Leopold 


ſchenk gemacht. 
Horn. Hier fand die feierliche 
Einweihung des neuen Schulgebäudes 


ſtatt. 
Sachſen. 

Dresſsden. Das Plakat für 
die Ausſtellung Frauenkunſt und zum 
Beſten von Mutter und Kind, deren 
Reinertrag dem in Dresden ſegens— 


reich wirkenden Verein zur Fürſorge 


für die weibliche Jugend zufließen 
ſoll, iſt von der Protektorin der Aus— 
ſtellung, der Prinzeſſin 
entworfen und gemalt worden. 
Leipzig Kürzlich beging Waſch— 
maſchinenfabrikant Adolph Schneider 
ein zweifaches Jubiläum. An dieſem 
Tage waren es 25 Jahre, daß derſel— 
be im Hauſe Weſtſtraße 26 wohnt, 
und an dem gleichen Tage auch ſein 
Geſchäft begründete. Friedrich 


Gelzer beging f:in 25jähriged Aubis 


läum al® Hauämeifter bei der Firma 
J. J. Weber. 

Nerchau. Der aus der Erzie— 
hungsanſtalt Bräunsdorf beurlaubte, 
ſeit kurzem in der Schmidtſchen 


Dampfziegelei in Nerchau befchäftigte | 


ı Schreiber Rambert au8 Dresden hat 
ein Schreibpult erbrochen und dar- 
aus 300 Mark geftohlen. Mit dem 
Geld ift er verfchmunden. 
Plauen. Hier jhoR in 


einem 


Anfall von Delirium der trunffüdhtige 5 


Nahrungsmitielgeichäftsinhaber Bräu- 
nig in feinen Gejchäftsiotılitäten vom 
Lagerraum aus mit einem Revolver 
“in den Zaden auf feine Frau und die 


‚ Verfäuferinnen. Zum Glüd ging der 


"Schuß fehl. Als Bräunig einen zwei⸗ 
ten Schuß abfeuern mollte, drang ein 
Schugmann in den Lagerraum und 

‚ fuchte den Zobenden daran zu bin- 

‚dern. Bräunig fchoß fi nun jelbit 

‚eine Kugel in die rechte Schläfe. Er 

erlitt eine lebensgefährliche Verlet⸗ 


Burgen. ‚Hier verfhied im Al⸗ 


Im Durchſchnitt kamen auf je⸗— 


Die Tat | 


für den 
Bau einer Turnhalle ein Grundftüd | 
bon 2000 Quadratmeter zum Ge: | 


Mathilda, 


— — 
Verflore E —* —8 
erſtorbene gehörte 
Stabtverorbneten » Rolegium und 
dem Kirchehnorftande ala Mitglied an 
und enttwidelte eine verdienftnolle Tä- 
tigfeit. 
Seflen:DParmfladt. 

Darmftadt Dem Bergmann 
Xofeph Hill wurden durch hereinbres 
chende Gefteinsmaffen zmei 
der Tinten Hand abgequeticht. Beide 
Terlegte mußten dem SKrantenhaus 
übertiefen merben. 

Erfelden Das Philipp Fi- 
Icherfche Ehepaar feierte in voller 
Rüftigfeit das goldene Hochzeitäfet. 

Naubeim. 


der Sprudel-Mnothele zu hemilligen. 

Neu-Xfenbura. Unläncit 
fand die Einmeihung der vom Ge: 
merbeverein erbauten neuen Gemerbe- 
Schule unter zahlreiher Beteiltaung 
bon Bereinämitgliedern und Gäften 
ſtatt. €E3 fand eine Vorfeier in der 


Turnhalle ftatt, bei der Lehrer Drofi 


die SFeitrede hielt und -ein Bild er 
Entwicklung der 
ſeit ihrem Beſtreben entwarf. 
Bayern. 
Bamberg. Zum Landrat für 
die Diſtrikte Bamberg 1 und Scheß— 
litz iſt Bürgermeiſter Gerner in Wie— 
ſengriech (bisher Bürgermeiſter Reich— 
hof in Scheßlitz) und für die Di— 
ſtriktsgemeinden Bamberg 2 


gewählt worden; als Erſatzleute wur— 


Gunzendorf und Gutsbeſitzer Pflaum 
in Oberharrnsbach. 

Biberbach. Im Schuppen des 
Schäfflermeiſters Hartl brach Feuer 
aus, das den Schuppen und das 
Wildgruberſche Anweſen einäſcherte 
Auch 500 Mark Bargeld gingen ver— 
loren. 

Württemberg. 


Stuttgart. Ein free Stüd 
vollführte der Tedige Haufierer Gott- 
lob Widmann. Der Angellagte war 
mit einem Dienftmädcen auf der 
Straße in Streit geraten. Als auf 
den Lärm ein Schumann Hinzufam, 
befchuldigte Widmann das Mädchen, 
daß es ihm da3 Portemonnaie ge= 
ftohlen habe. Das Mädchen murde 
deshalb wegen Diehſtahlsverdachts 
fünf Stunden lang in Polizeiarreſt 
behalten, bis ſich ſchließlich die Un— 
wahrheit der Anzeige herausſtellte. 
Widmann ſtand nunmehr wegen fal— 
ſcher Anſchuldigung und Freiheitsbe— 
raubung vor der Strafkammer, dieſe 
ging in Anbetracht der Schwere der 
Tat über den auf 4 Monate Gefäng— 
nis lautenden Antrag des Staatsan— 
walts hinaus und erkannie auf eine 
Cefängnisftrafe von 6 Monaten. 

Birfad. Hier wurde im Gaft- 
haus zum „Hirfch“ von FF. Zeeb ein- 
ı gebrochen. Den Dieben fiel, nachdem 


broden, dabei aber nicht? erbeutet 

hatten, nur eine größere Partie 

Wurftmaren und Fleifh in die Hände. 
Baden. 


Geifingen. In der in Billin: 


gen ftattgehabten Kreisverfammlung | 
murde der Neubau eine Frauenhaus | 


fe8 für die biefine Kreispflegeanſtalt 
nad den Plänen des Großh. Ober» 
bauinfpeftor Weniger mit einem Auf- 
mand von 200,000 M. einftimmig 
aenehmiat. Der Bau mirb aldäbald 
in Angriff genommen merben. 

Kehtingen.. Das Anmefen des 
Landwirt? 9H. Meier hier murbe 
durch Feuer fast vollftändig bernichiet. 
Der Viehbeitand konnte gerettet mer- 
den. Das Feuer fol dur Kinder 
entitanden fein. 

Konftanz Am Xlter von 62 
Jahren fchieb hier nach Ianger ſchwe— 
rer Krankheit Stadtrat Emanvel 
Rothichild, ter Gründer der befann» 
ten Siaarrenfabrit SKonftanz, aus 
dem Leben. Der Berftorbene mar 
' Ritter de3 Bähringer 

2. Klaffe und Inhaber der 

bienftaugzeichnungen 1870—71. ah: 

ı relang bat er feine Fähigkeiten bem 
ı öffentlichen Leben zur Verfügung aes 
ftellt. Als Kaufmann brachte er die 
bon ihm aeariindete Zigarrenfabrit 
zu 'aroßem Anfenen. i 


MBeinpfclz. 
Eppenbruimn. Hier wurde der 
verheiratete Maurermeiiter Michael 


einer Rauferet von Eppenbrunner 
‚ Burfhen dur vier Meflerftiche fo 
ichwer verleßt, daß er nicht mit dem 
Leben daponfommen mird. 
Kapellen Ein fohmerer Un: 
fall jtieß dem 7Ojährigen Friedrich 
Weber von hier zu. Als er Kartof- 
feln zur Bahn brachte, fcheute durch 


dann unter den Wagen. Der alte 
Mann, dem faft alle Rippen einge: 
drückt wurden, ift feinen Verlegungen 
| erlegen. 

Landau. Die Kunde von einem 
ı Morde und einem Selbjtmorde durd- 


| eilte unlängft unjere Stadt. Yn dem 


| Gafthaufe zum „Deutichen Tor” Hat» 
ten fich einlogiert der, 25 Yahre alte 
- Unteroffizier Michael Schreiner der 
5. Kompagnie ‘ de 18. Infanterie: 
‚Regiments, aus Edesheim gebürtig, 
'und die 19 Nahre. alte Dienftmagd 
Elifabeth Gröber auß Bellheim, die 
ein Liebesperhältni3 miteinander un 
terhielten. Als beide ſich bis Mit⸗ 
tag nicht ſehen ließen, wurde die Türe 
zum Fremdenzimmer gewaltſam er⸗ 
öffnet; man fand beide erſchoſſen im 
Bette liegend vor. Jedenfalls hat 
Schreiner ſich zuerſt und dann die 
Gröber, die mit gefalteten Händen 


Schüſſe waren in die Schläfe abge⸗ 
geben. Der Zod ma 


= s 
— 
u 


> 


In der Gtadtver: | 
orbnetenverfammluna murbe befchlsf- 
fen, 69,300 Marf für den Neubau 


' Jagd ob. 


Handwerkerſchule | 


und 
Aurdebrah Brauereibefiber Andreas 
Mindfelder m Gteaaurach (mieder-) | 


Lömenorbend ı 
Feld⸗ | 


Bender, Vater von fünf Kindern, ber 


das pfeifenartige Geräufh, das fi 
beim Dampfablaffen einftellt, die Kuh | 
den Meber fam unter das Tier und : 


5* 13, au Grabe 
——— a 
Kr * * 
— * * 


Deutſch⸗Oth. Der 29jährige 
Georg Philippon ſollte wegen Dieb⸗ 
ſtahls derhaflet werden und ver» 
ſchwand über die Grenze nach Mont⸗ 
Saint =» Martin, mo er auf Antrag 


den gef. Kantonsrat als 
gewählt. 56 Yahre Yang 
er biefes nicht immer angenehme Amt 
und begleitete feine Regierung in den 
Kantonsfarben zu allen 


und eibgenöffifchen Feftlichkeiten und 


ob 
fantonalen 


Trauerfeierlichkeiten. 
Herisau. Der Spenalerarbeiter 


der deutfchen Regierung feftgenom> | Dammener fiel vom Dache eines. Neu- 


men tmwurbe und auägeliefert werden 


Tinger | wird, 


Grof - Hettingen. Der Ude: 
ter Bach von bier fam unter. fein 
Fuhrwerk, und die Räder gingen ihm 


Als da2 YFuhrmerk ohne Führer im 
Hofe antam und man dad Blut an 
den Rädern bemerkte, ging man auf 
die Suche und fand den Mann tot 
auf der Straße liegen. 
Groß -» Mopyeudre. Drei 
Arbeiter der Firma de Wendel lagen 
in den Waldungen ihrer Herren un 
berechtiaterweife dem Verqnügen der 
Ste wurden dabei bon 
einem Nagbhüter erwilcht, dem e3 
gelang, den einen Mildfrepler, den 
19 Zahre alten Arbeiter Meyer aus 
Saargemünd, feitzunehmen. Die bei- 


baues an der Bahnhofftraße und wur: » 
de fo jhwer verleht. dal er auf bem 
Transport ind Spital ftarb. 
Verunglüdte ift 32 Jahre alt, verhei= 
ı ratet und Vater von zwei Kindern. 
über den Kopf und zerdrüdten ihn. | 


Der 


Zürid. ABS ein jchweres Milk» 


fuhrwerf, von Zürid, Herfommend, 
dur Dübendorf fuhr, jprang plößlich 
das 21rjährige Tüchterchen des Herrn 
‚ Müller zur „Sriedau“ in das Fuhr⸗ 
werk hinein. 
bemerkte, war es bereits zu ſpät. Das 
Kind war bereits eine Leiche. Allem 
Anſchein nach wurde es durch einen 
Hufhieb des Pferdes getötet. 


Als es der Fuhrmann 


Wetzikon. Hier ſtarb Herr An—⸗ 


dreas Flurh, Alt-Pfarrer, geb. 1825, 
von Saas, Prättigau. 
bene war ein Sohn von Landam— 
mann Flury. Er ſtudierte in Tübin— 


Der Verſtor⸗ 


den anderen, die in Joeuf wohnen, gen und Berlin und war nachher acht 


flohen über die Grenze. 

Marſal Der Ackerer Alfred 
Haudin, der kürzlich ſeine 58 Jahre 
alte Ehefrau erſtochen hat und wegen 
Tolſchlags ſich in Unterſuchungshaft 
befindet, machte ſeinem Leben durch 
Erhängen im Gefänanis zu Vie ein 
Ende. 

Niederjeutz. Die Diebe wer— 
den immer dreiſter. 
letzten Wochen fuhren Gauner mit ei— 


wo ‚ nem Magen auf einen Baurlab, luden 
den qemähli: Bürgermeifter Sauer in 


500 Ziegel auf und verfchmanden mit 
ihrer Beute. 
Mecklenbura. 
Schwerin. mn der Natafikung 
wurde von den drei bon der reprä- 
fentierenden VBüraeriaft für die 
Stelle eine3 Stadtbaurates vorge= 
ı Thlagenen Kandidaten Qandbaumei- 
fter Schollähn-D5mig gemählt. 
Doberan. 


feierte fein NYubiläumzfeft, zu dem 

die Nachbarvereine eingeladen maren. 
: Ein impofanter Feitzug, in dem man 
| 12 PVereinsfahnen und 14 Vereine 
| mit zufammen etma 300 Mitgliedern 
| Jah, bewegte fich mittags vom Bahn- 
ı bofe zum Nathaufe, mofelbft ein 
Trühlchoppen tredenzt wurde. Abends 
ı fand ein Ball ftatt. 

Güftrom. Die bisher alljährlich 
in Güftrom abagehaltenen Vieh- und 
Pferdemärfte wurden unlänaft auf: 

ı gehoben. Die biöher abaehaltenen 
Krämermärkte bleiben bei Beitand. 
Pragsdorf. 


Tiere plötzlich ſcheu wurde. 


Hufſchläge und Bißwunden. 

erlittenen Verletzungen ſind ſo 

Verunglückten gezweifelt wird. 
Oſdenburg. 


Grebenhagen. Frau Witwe 
Wilken aus Grebenhagen bei Ahrens— 
böck verkaufte ihre Landſtelle 
Größe von 110 Tonnen für 109,500 
Mark an einen Herrn Bruhn in 
Schieren bei Segeberg. Die Ueber— 
nahme erfolgte am 1. Juli. 

Freie Städt⸗. 

Hamburg. Beim Fenſterputzen 
fiel die an den Langen Mühren 5 
wohnende 71jährige Frau Fahnert 
aus dem SFenfter und :rlitt fchmere 
Kopfverlegungen. Die GSamariter 
der Feuerwehr legten der Tyrau einen 
Notverband an und foraten für lle- 
berführung in das Hafenfrantenhaus. 
Bon Bord einer Yänaafeit des 
Dampfers „Batapia“ Tiegenden Schute 
ftürgte der Schiffsrejniger Fr. Roloff 
ins Wafler und ertranf. 3 gelang 
zwar, den PVerunalüdten fofort aufs 
Irodene zu bringen; die angelltellten 
MWiederbelebungsperfuche blieben je— 
doch ohne Erfola Die Leiche wurde 
nah dem Hafenfranfenhrufe ge— 


der Kaffeebörfe befannte Perfönlich- 
feit, feierte das SFeft feiner 25jähri- 
' gen Dienftzeit hei der Firma Ferd. 
Sentfler. 
Sahren bei diefer Firma ein und 
berftand e8, durch Fleiß und Tüc- 


tigkeit fich zu einer höheren Stellung | 


emporzuarheiten. Außer der Aner- 
fennung durch feine Chef3 murden 
ihm an der Kaffeebörfe oi:!e Ehrun- 


‚ gen zuteil. — Bei einem Neubau an: 
‚ der Mandäheder Chauffee No. 162 | 
| ftürzte der in der Yarmdederftraße | 9 nn A Ser 
Mürz N ß Fichtenbaum, teilmeife in einem bor= 


78 mohnende Maurer Hamann die 
| Treppe Hinunter und erlitt innere 
| VBerlehungen. Er murbe in da3 
Krankenhaus St. Geora aebradit. 

Altenmwerder. Der ameijährige 
Sohn de aus Hamburg hier aum 
Befuche meilenden W. Linde fpielte 
mit einigen fleinen Rindern auf dem 
Außendeiche. Der Kleine fiel dabei 
in einen Nebenarm de3 Köhlbrands 
und ertrant, bevor ihm Hilfe gebracht 
werden Fonnte. 

Lübed. Für die Beihaffung 
- neuer Betrieb3mittel für die Lübecker 
: Straßenbahn beantragte der Senat 
ı in Lübed bei der Bürgerichaft - die 
| Bewilligung bon 164,000 Matt. 
| Anagefhafft follen werhen zwei große 
| Motorwagen zum Preife von je 16,- 
: 000 Mart und zefn Motorwagen 
zum ®PBreife von je 12,200 Matt; 
‚ zehn alte Motorwagen follen zu Uns 

bängewagen umaebaut werden. 
Schweiz. 

Udelboden. Beim Fällen einer 
'Zanne geriet der junge Irummer, Ba 
ter von bier Kindern, unter ben ftür- 
zenden Baum und murbe erfchlagen. 
| _ Altendorf. Am 5. Juni murbe 
Kantonsläufer Steinegger, ber 

: der Standeswei 


In einer der | 


Hier mollte der 
noch Tchulpflichtige Sohn des Statt- 
halters Kopperſchmidt Pferde in den 
Stall bringen helfen, als eines der 
Der 
Knabe kam unter das Pferd zu lie— 
gen und erhielt von dieſem mehrere 


in 


bracht. — Herr Emil Thone, eine an 


Der Genannte trat vor 25: 


bel 
16 com (ng. mas 
a 


Jahre Pfarrer in Schierd. 1858 kam 
er in den Kanton Zürich al3 Pfarrer 
ı in Sternenberg, wo er 31% Jahre am= 
tete. 
‚an da3 theologifche Penfionat und war 
‚ zugleih Geelforger an der Kranken⸗ 
und Diakonifjenanftalt und an ver 
ftäbtifchen Pfrundanftalt. 
de er nach Knburg berufen, mo er 20 
' Sahre lang das Pfarramt verfah, bis 
‚ihn 1903 jein abnehmendes Wugen- 
‚licht veranlaßte, in den Rubeftand zu 
treten. 
Altersjahre 1910. 


1861 fam er ald SHaudvater 


1883 wur: 


Ceine Gattin ftarb im 79. 


Defterveich Angarn. 
Wien. Der Cheferpeditor des Zeis 
tungsbureaus Hermann Goldfchmiedt, 
Herr Franz Steichl, der jeit dem Er= 
öffnungstage diefed Unternehmens im 
Geihäft tätig war, ift vom Tode ab» 
berufen worden. Während feiner 35» 


Der vor 25 Jahren | jährigen Dienftzeit hat er di 
gegründete Doberaner Militärberein | bri ſtzeit h ſich durch 


ſeinen lauteren Charakter, ſeine ſtren— 
ge Rechtlichkeit und ſeinen unermüd— 
lichen Fleiß allgemeine Wertſchätzung 
erworben. — Die deutſche Studenten—⸗ 


ſchaft Wiens veranſtaltete anläßlich 
des 70. Geburtstages des Hofrates 
Profeſſors Dr. Jakob Schipper am 
18. Juni in Weigls altdeutſchem Saal 


einen großen Feſtkommers. — In ſei— 
ner Wohnung, III., Landſtraße 


Haupiſtraße 102, iſt der Rittmeiſter a. 


D. Siegmund Karl Maria Arpad 
Freiherr dv. Blumencron im 44. Les 
benzjahre geftorben. — Hier ift ber 
Schriftfteller Emil Kuh nad Iangem 
Leiden im Alter von 56 Jahren ae= 
ftorben. Kuh wurde im Jahre 1856 
in Prag ala der Sohn des befannten 
deutihhöhmifhen Publiziften David 
Kuh geboren und hat fich frühzeitig 
ber Kournaliftif zugemendet. Bor 25 
Sahren fam Kuh nad Wien und war 


"Die | Hier als Nebakteur der „Deutfchen 


Zeitung” tätig, um dann in die Res. 


fie die Ladenkaffe der Mebgerei er= | Ihtwer, daß an dem Muffrmmen bes | daftion bes „Neuen Wiener Yagblat- 
hen feine Geliebte, die 15jährige Lurs 


tes" als Teuilletonift und Leitartif- 
ler einzutreten, der er bi3 zu feinem 
Ableben angehörte. — Ym Allgemei- 


nen Krankenhaufe fand eine jeltene 
| Feier 
| Schmidt, ein Greis von 79 Aahren, 


ftatt. Der Patient Sofef 
murbe auf feinen Wunfch gefirmt. Die 
Feier fand auf der hirurgifchen Kli- 
nit des Profefford? Dr. Vocheneaq 
ftatt. AS Firmpate fungierte ber 
Arzt der Klinif Dr. Frühwald. 

AH. Der Grundftot zur Ers 
richtung eines Iheobor-Flörner-Dent-» 
mal3 hat. bereit3 eine jolche Höhe ers 
reicht, daß da3 Denkmal im Nahre 
1913 am Hainberge, mo bereit3 das 
Sciller-Dentmal, das Jahn-Dentmal 
und ber Bismard-Turm fi? befinden, 
enthüllt werben kann. 

Bozen. Der befannte Berafüh- 
rer Sohann Santner, der Erjhließer 
der Rofengartengruppe und der Gröd- 
ne3 Dolomiten, ift im Wlter von 72 
Jahren in Bozen geftorben. Santner 
bat in den Dolomiten viele Erftbeftet- 
aungen durchgeführt; eine Dolomiten» 
fpite führt auch feinen Namen. 

Budapeft. In Bartfeld hat die 
Gattin de3 Gärtner Baracs Vier— 
linge zur Welt gebradt. Zmei Fin» 
der famen tot zur Welt, während bie 
anderen zmei eine Stunde nad) ber 
Geburt ftarben. 

Graz. Die Leiche ded Doktor 
der Philofophie Theodor Haas, der 
am 2. Februar mit feinem Freunde 


Dr. Friedrih Scholl eine Skipartie 
‚bon Deutfch-Landaberg auß auf die 


Koralpe unternehmen mollte und im 
Schneefturm verunglüdte, wurde auf: 
gefunden. Die Leiche lag unter einem. 


beifließenden Bad. Der Tod dürfte 
durch Erfrieren eingetreten fein. Die 
Leiche lag ungefähr 800 Schritt füd- 
meitlich von der Panerlhütte. 

Kraupa. Dur ii. Brand ges 
ratene Späne entftand beim Korbma= 
cher Pefchel jr. ein Stubenbrand. Drei 
im Nebenraum fchlafende Kinder mur= 
ben bemußtlos aufgefunden. Ein 
Kind ift an den erlittenen Brands 
munden geftorben, ein zweites ſchwebt 
in Zebenägefahr. 

Luxemburg. 

Greiveldingen. mn der Bes 
haufung des Maurerd Peter Mebin- 
ger brach Feuer aus. Das Wohn- 
haus, jomie die Scheune und Stals 
lung verbrannten bi3 auf das nadte 
Mauerwert. Nur dad Vieh und ei-- 
nige Kleinigkeiten konnten gerettet 
werden. 

Boudler. In dem hieſigen Wal⸗ 
de verunglückte der 17 Jahre alte 
Sohn des Ackerers Paul Schultz aus 
Niederanben. Während er im Be— 
griffe ſtand, beim Abladen von Ei— 
chenſtämmen behilflich zu ſein, wurde 
er von einem vom Wagen abgerollten 
Baum getroffen; er erlitt lebensge⸗ 


der fährliche Queiſchungen am Unterleibe 


—— be ins wur nad — BE 
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Mit fortfreitender Gaifon zeigt 
fi) mande Neuheit im Sommermo: 
denbild, die den fommenden Wan- 
— den Formen deutlicher werden 
äßt. 
die faltenreichen Raffungen weiter, 
ſind es zum Teil bereits auch, die 
Teille rückt tiefer; vielfach entfteht die- 
ſer Eindruck noch durch die ſehr be— 
liebten Schößchenteile an den Bluſen 
— derart den Uebergang zum in 
Taille und Rod getrennten Kleide an- 
deutend. Diele der Hochfommerlichen 
Kleider zeigen den neuen, dreibiertel- 
langen Baufhärmel mit Baufh am 
Ellenbogen, den mehrfach gepufften 
Ritterärmel mit felchförmigem, weit 
auf die Hand fallendem Volant. Kür- 
jere Aermel find oft alodig gefhnit» 
ten, die ganz furzen Wermel fallen 
duch die breiten Wolants ebenfalls 
plodig aus. — Gebr häufig finden 
wir fraufenartig breite Yichus oder 
Taillengarnituren born mit einer gro» 
Ben Taffetrofe zufammengehalten. 
Ueberhaupt ift diefe graziöſe Idee, 
eine Raffung, einen Stoffteil mit et: 
ner folhen farbigen Taffetblüte zu 
befeftigen, fehr beliebt. Mitunter er- 
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füllen auch lange, über das ganze 
Kieid geſpannte Atlas- oder Sam⸗ 
metbänder dieſe Aufgabe, und es ſieht 
wunderhübſch aus, menn beifpiels: 
weiſe ein aus Tüll- und groben Va⸗—⸗ 
lenciennesſpitzen kombiniertes, alſo 
ſehr duftiges Sommerkleid mit lila, 
gelben oder altroten fchmalen Bän« 
dern derartig überfpannt ift, daß die 
| Tonft Iofe hängenden Teile des Hlei- 
; de3 Ddapon gehalten fcheinen. Weber: 
; Haupt fommen Bänder in jeder Form 
ala Püffchen oder Säumchenftreifen, 
Schleifen oder Volants unendlich viel 
zur Vermendung. Einfache Sommer: 
leider aus foulardartigen Stoffen, 
aus Crepon, mercerifierten Gemeben 
ufm., aus arobem Mealinestüll, gar- 
niert man viel wit YFormftreifen oder 
ausgefchnittenen, wieder applizierten 
Blüten ‚der befannten, aroßgemufter- 
ten Bauernfattune, Toile de Youy 
genannt (Eretonne). Ganz außeror= 
dentlich beliebt ift von neuem Die 
Zufammenftellung von zwei und drei 
berfchiedenen Stoffen, befonder3 mit 


Gemweben. Eine mes 
fentlihe Rolie - jpielen dabei die 
jeßt in großen Breiten erbältlis 
hen Spikens und GStidereiftoffe. Auch 
die Hütte find komplizierter gemor> 
den. Zur eleganten Toilette zieht man 
den reich garnierten Hut vor und die 
vielen Püffchen, Falten und Rüfchen 
in der Kleidermode werden auch auf 
die Hutmode übertragen. Größere 
Hüte, die wenig „garniert find und 
doh zum Nachmittagzkleide getragen 
werden jollen, umgibt man-bvielfad 
mit efmer vollen Geiden- oder Te 
derrifhe am Außerften Rande. ?re- 
dern, Phantafiegeftefe und Reiber 
balten ih diefes Jahr bis in den 
Hohjommer hinein und Blumen fieht 
man daher verhältnismäßig meniger. 
Ebenjo behält der Schleier felbft für 
die heißen Xage unbermindert feine 
Geltung. / 

In der diesjährigen 


transparenten 


Die Kleider erfcheinen durch, 


kurze 


— 


derobe findet der geblümte Muslin 


— aerafft ift. Das Unter» 


biel Verwendung. Ein gelämadvol: | gewand ift volltommen fhlidt. 


les Kleid aus diefem Stoff ifi in un» 
ferem erften Bilde (Fig. 1) fkiggtert. 
Die Kimonoblufe hat ein tiefes ein» 
geſetztes oh aus abmechfelnden 
Streifen von Spike und Gtiderei, 
mit breit überfallendem Spitentra> 
gen. Die Taillenlinie liegt hoch, und 
Rod und Blufe find unter einem 
Ihmalen Gürtel aus gefaltetem 
Band, an den fich eine fchmale Spit- 
zenrüſche ſchließt, gerafft. Etwa ei— 
nen Fuß oberhalb des Saums iſt der 
Rock wiederum unter einem Band 
Stickerei mit Spitzenrüſche eingezo— 
gen. 

Der im nächſten Bilde (Fig. 2) 
dargeſtellte Abendmantel veranſchau— 
licht die große Vorliebe, die in dieſer 
Saiſon für Draperien aller Art 
herrſcht. Ein breiter, dicht auf den 
Schultern aufliegender Spitzenkragen 
ſchließt ſich vorn an die ſchmalen 
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Revers aus Geidenftoff an. Die lette- 
ren treffen meit unterhalb derZaillen- 
linie zufammen, an dem Punkte, wo 
die Draperie des Mantels3 zufammen- 
gezogen und fcheinbar unter zmei lan- 
gen Streifen Seide befeftiat ift, die am 
Ende mit Quajien verziert find. Ganz 
eigenartigen Schnitt haben die dra- 
pierten Wermel, auß denen die Arms 
linien vorteilhaft berbortreten. 
Weißer Leinenftoff' und Loch— 
ftiderei murde zu dem im 
nächſten Bilde (Fig. 3) vor» 
geführten duftigen Sommerfleide 
berwandt. Drei breite Streifen aus 
der GStiderei bilden die Taille, und 
bon diejen jet fich der mittlere un» 
terhalb des Gürtel3 fort, in Ge 
ftalt eine8 Qabliers, da3 mit Spit— 
zenrüfche eingefaßt ift und in einer 
Spige mit Duajte endigt. Die Xer- 
melmanfcetten bejtehen ebenfall3 aus 
Stiderei. Der Rod hat eine ziemlich 
Iunifa mit modifizierten 
Panier, da3 unter einem reiten, mit 
gehäfelten Bällhen verzierten Stit- 


! 
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Sehr gefällig nimmt fi das im 
folgenden Bilde (Fig. 4) abgebildete, 
einfache Kleid aus Baummoll » Voile 
in Rofa und Weit aus. Dad Modell 
macht einen jehr jugendlichen Eindrud 
und ift befonders für jhlante Damen 
paffend. Der obere, fchlichte Teil der 
Blufe weift nahe den Schultern Ziwi- 
ſchenſätze aus Stiderei und Spike, 
fowie ein rundes Spitenjoh auf, 
mährend die untere Hälfte aus zivei 
magerehten Streifen gefräufelten 
Voiled, getrennt durch einen Stide- 
reiftreifen, befteht.. Der Rod ift eng 
und mit Buffen und GStiderei ber- 
ziert. 27 

Das nächſte Bild (Fig. 5) zeigt ein 
hübſches Mädchenkleid aus rahmfar⸗ 
biger Marquiſette und Spitze. Be— 
merkenswert und eigenartig iſt der 
Paneleffekt, der durch die über die 
Schultern fallenden, von Valen— 
ciennesſpitze umſäumten Gehänge her⸗ 
vorgerufen wird. Taille und Rock 
ſind aus einem Stück geſchnitten und 
reich mit Zwiſchenſätzen aus Valen—⸗ 
ciennesſpitze verziert. 

Das im letzten Bilde (Fig. 6) ge— 
zeigte Kleid aus Baummoll - Boile 
ift für ein junges Mädchen von 16 


Jahren beftimmt und hat einen fehr 
einfahen Schnitt. Die Kimono-Taill? 
und Uermel find nur in zwei Stüden 
gefchnitten, die auf der Schulter und 
dem Außenarm unter drei Reihen 
Ruffeln zufammengefügt find. Der 
Voileftoff ift braun und weiß, und 
die Mermel find mit aufgefchlagenen 
Manfcetten aus brauner Geide ver— 
ſehen. Aus diefem Stoff ift auch der 


Kragen gefertigt, der durch eine fehma= | 


le Sammetfchleife 
ten wird. ‚Die Front ziert ein fei- 
ned Batift - Yabot. Die Tunika des 
NRodes ift unter einer Samtfchleife 
leicht drapiert und mit Spibenrüfche 
einaefaßt. 
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Verfehlte Sparſamkeit. 


„Was? Für ein Firmenſchild 10 
Taler? 
Das iſt zuviel, mein lieber Maler!“ 


Ruft Barbier Kräusler, — für 'nen 


Taler 
Kauft Farbe er und ſpart den Maler. 


Man fieht, die 


Sade geht ganz 


zufammengehals | 


| 


Da tritt der Herr von Grob herein, 
Der möchte fchnell rafieret fein. 


vor 


Herr Kräusler — fonft in feinem 


Fache 
Ein Meiſter — ſchein nicht bei der 
Sache. 


erh" 
‚fi i 


Eift auf de3 Kunden Zorngeminfel 
Entdedt er, daf vertaufcht die Pinfel. 


1 


Vol Wut ftülpt jener ihm den Topf 
Vol roter Farbe über'n Kopf. 


Und Farbe, Anzug, Schild, Tapeten, 
drifeur und Kunde gehen flöten. 


Sa, fparen foftet oft am meiften, 
Drum: Scäufter, bleib bei beinem 
Leiften! 


Fritz, ſchãme 
* sr daß Du nicht verfeht nor» 
N 


n, Zantet 


„Ss möchte ein Märchenbud.” 

Buchhändler: „Vielleicht dad 
alte, jhöne „Zaufend und eine 
Nacht?" 


„Haben Sie nicht eind mit mehr 
Nächten?“ 

— Vorſchlag zur Güte. du 
ter: „Du warſt wieder unartig, ſagt 
Mama. Sieh ber, da iſt mein Spa⸗ 
zierftod;' weißt Du, mas ich jet ma- 
chen merbe?“ 
„Ich denke, einen Spaziergang, Ties 
ber Papa!“ 
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Veteran: Yünfmal murden mir 
bon der Webermacht zurüdgemorfen. 

Alter Shnyorrer: Gott der 
Geradt’, wie haißt, bin ich do 
legthin geworfen worden bei Löwen» 
tal feh3mal binaus und bin gegan- 
gen immer mieder hinein. 


— —— — — — — — 


Sich ſelbſt getreu. 


Reporter (beim Erdbeben): 
Bardon! Könnte mir vielleicht einer 
der Herren mit einem Bleiftift aus» 
helfen? Der meinige it mir foeben 
dort 'im den Erdfpalt gerutfcht! 


— Gemiffenbaft. 
for (zur Köchin, die den Dienft ver» 


‚ laßt): „Hier haben Sie Ihr Zeug— 


nid. Gie waren zwei Jahre bei und 
In diefer Zeit haben Sie dreißigmal 
miferadel, achtzigmal im Notfalle ge= 


nießbar, hundertzwanzigmal halbwegs 


annehmbar — aber fünfhundertmal 
brillant gekocht.“ 


en 


Mißtraniſch. 


Iſt das wirklich das echte Selbſt⸗ 
porträt Böcklins? 

Oh gewiß, wir haben allein ſchon 
drei Stück davon dieſen Monat ver⸗ 
fauft! 


Anerkennung. 


„Euch Haben’3 heut’ im Wiris« 
haus arg gelobt, Meifter!” 

„So? Des g’freut mil 
haben’3 denn g’fagt?“ 

„Daß Ahr mehr Bier und 
Schnaps vertragt ald der ganze Ge⸗ 
meinberat zufammen!” 


— Büterlider rofl. Shi 


Hersföhnden: „Vater, ver Lehrer jagt, 


ich merbe in meinem ganzen Xeben 


feinen gefcheiten .Uuffag maden ler | ’3 


nen.“ / 
— Vater: „Nu —* 
ER 


DE 


Profeſ⸗ | 


wenn fon! Lern’ | bereit bie Map!" „Na, den 
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Fremder: „Holldrio!“ — Echo: „Holldrio!“ — —A 


“Ah, merveilleux!” — E do: „Was haft g’fagt?“ 


— Troft. Der Verteidiger tritt 
in die Zelle feines zum Xobe berut- 
teilten Klienten. 
eine gute Nachricht!" — „Wird mein 
Prozeß mieder aufgenommen?*" — 
„Das nicht. Aber Ihr Ondkel iſt 
aeftorben und hat Ahnen 5000 Bol- 

‚ lar8 Binterlafien. Nett können Sie 
Yhrem Schidfal mit dem anaenehmen 
Bemußtfein entgegengehen, dak bie 
redliden Bemühungen Ihres Veriei— 


—— ohne Lohn bleiben — 
en.“ 


„SH bringe Ihnen | q 


Am Bilde geblieben. 
Gaft (zum Wirt): „Sie find ein Yle» 
ei!“ \ 


Wirt (ihm eitfe Obrfeige hauend): 
„Na, dann fanın ich ja gleich Toßdres 
chen auf den Strohtopf!" 

— Dradenfutter. „Run, 
mas jagte Deine Alte zu dem Hüb« 
Shen Bernfteinihmud, den Du ibe 
geftern aus der Sneipe heimbrachteft?” 

„Sie jchlief Thon, und da babe 
ich die Ueberrafchung für einen jpä- 
teren Fall aufgehoben.” 


Das bittere Ende. 


tätigfeitäfongert. 


Kopift Klinglein erhält von feinem Chef ein Freibillet zu einem Wohls 
Beicheiden mie er ift, nimmt er auf dem Stuhl zwifchen 


den beiden Ausgangstüren Plab, feinen Bylinder forafam auf dem Schoß 
haltend. Der entzücdende Vortrag läßt ihm alles um fich her vergeflen! Er 
achtet deshalb aarnicht auf diejenigen, welche Ichon vor Schluß den Saal 


ſachte verlafien. 


Er merft nicht, wie die Herrfchaften ftußen, als fie die 


abgehärmte Geftalt etbliden, er fieht nicht, mie ihm ein Geldftüd nach bem 


andern in den Hut fliegt. 


Erft als ihm nad) dem Applaus ein Polizeis 


' heamter freundlich auf die Schulter Hopft, fommt er zu fih und erfährt, 
daß er megen’unerlaubter Bettelei verhaftet ift. 


m — — — — — —— — — 0 — — — —— —— — 


— Günſtige Gelegenheit. 
Gläubiger (ſehr dringend und ärger— 
ich): „Heute muß ich aber entſchieden 
die Ihnen vor vier Monaten geliehe— 
nen fünfzig Dollars haben, und wenn 
ich noch zwanzigmal 
ſollte!“ — Schuldner (krank zu Bett 

liegend): Gut — 'kommen Sie aber 
pünktlich alle zwei Stunden! Da er— 
innern Sie mich dann gleichzeitig da— 

| ran, daß ich meine Pulver einnehmen 


Immer langjam voran, 


),_ Zuntenhaufen 
ng 
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„Schnell einfteigen nah Tuntenha 
Mas | Das Zügele ift eben erft hinausgefahren. 


— Dpfer feinea Berufes 
: „Sie mollen fih von Nhrer 
Frau ſcheiden laſſen? 
Aviatiker: ‚Ja, ſie iſt mir zu ſchwer 
für meine Flugmaſchine!“ 
— Ein guter Kerl. „Bie 
#3 mit rer Gefundheit, Herr 
eberbipfel?"” „Gar nicht jo recht, 
Bier jchmedt nicht mehr!” „Davon 


merlt man aber nichts, Sie haben 


mwiederfommen | & 
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— Ein Unzufriebener 
„Wie fönnen Sie behaupten, daß Sie 
fein Glüd bei den Frauen Haben?! 
Sie haben do eine Braut!“ 


„na — aber noch immer bie glei 
ar. 


Furdtbare Drohung 
Dichter (zum Haufiererz; „Wenn Sie 
jeßt nicht machen, dat Sie forttomen, 
Tchließe ich die Tür zu und Iefe Ah» 
nen mein neue8 fiebenaftige8 Zrau- 
erfpiel vor!” 
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tufen, QDuaffelsdorf, Kleifterneftl 4 


— Borteilhaft „Ihre Frau 7 
ftottert wohl etwas?" 
una, gerade deöimegen hab’ : 
geheiratet. Wenn fie ein neues { 
haben will, ift’3 fchon altmodifch, ee 
fie ausaefprocdhen hat!““ — 
Anzüglid. J 
Schreiben Sie mal folgendes 
a ac mir, — 22 daß mei 
ne au 
fao und bergeftellt ift, 
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ne 
fofort eine Probe 'meiner unbeding« 
‘ten Schießfertigteit ablegen.” 

„Das geht nicht, das fann ich nicht 
zulaſſen!“ teuchte ber Aſſeſſor, krebs⸗ 
tot vor Entrüſtung. 

„Bitte!“ donnerte der Hufar im Bes 
fehlaton. Solange fein Kommando 
erfolgt ift, bin ich frei, zu tun, maß 
mir beliebt.“ Und während die Vetel- 


Werbe ar RG en. 


"sligten unter  biejer Normwidrigkeit 


Geſundheit bedeutet Sieg 


Im ewig währenden Ringen um Erfolg. Hunderte von Chicagoet 
iafſen ia untertriegen und verlieren, da fie arm an gutem 
& * ® n. 


Nalyfavioif 


a. und rauen 
Plut find. Zu folder Zeit if 
a, S 


ein Segen und fein Gewicht in Gold wert. 68 gibt dem erihlafften Körper die Kraft u. wirt: 


‚ Liche Gefundheit wieder und läht die Melt fchöner er ſcheinen und vertreibt alle und 
sche Beftellt heute eine Kifte. Tel.: Calumet 5401, alle Depts., Autom. 


jede Art 
73-602 


YMcAvoy Malt Extract Department, Chicago 


Da8 Duell, 


Bon Aurt Mahper-Reiden, 


Er war fo feelenruhig, der tleine 
Leutnant Scharff, al ginge er hinaus 
zur Pirſch auf den braven Bock oder 
zur Morgenarbeit auf den taufriſchen 
grünen Raſen. 

Die Sekundanten wunderten ſich; 
ſelbſt der lange Saltern, der doch ſein 
vertrauteſter Freund war, tat das. 

Er waz ja ein fehneidiger, fchnittiger 
Kerl — fein ganzes Wejen hatte etmas 
Sehnig-Drabtiges wie bei einem Voll- 
blüter — mar ein porzüglicher Reiter, 
Schwimmer, Turner — und morauf 
e3 anlam: er fchoß brillant. Des zum 
zum Zeichen parabirte beveitö der Ch> 
renpallafch im „Arjenal“, wie.er ben 
Erfer feines Arbeitgzimmers nannte, 
in dem ein Sammelfuwum von Wafs 
fen aus den verjchiebenften Epochen bis 
in die neuefte Zeit Durcheinanderitarrte, 
in ftumpfem Vergejjenfein, in rüftigen, 
Gegenmwartäveradhtung, in bligblanter 
Gefechtäbereitichaft. — Sie hatten tei> 
neömwegs erwartet, den Freund und 
Kameraden apathifch zu finden oder 
gar im tete-A-tete mit der Kognat- 
pulle, immerhin aber mar e3 doch nicht3 


”. eben Gewöhnliches, wenn man aufitand 


und fi fragte: „KRommit noch mal 
arm in dein Bett?” oder „Heut’ rich 
teft du das BVifier auf den Brudermens 
fchen.” — Das lettere allerdingg — 
nein, das hätte ihm ganz gewiß nicht 
in den Sinn fommen fönnen. Denn 
ichliehlich, wer einem unter der Maste 
der Freundihaft ins Haus gejchlichen 
fam, einem da3 Weib von der Seite 
ftapl — und — und die Ehre 

Nun alfo, gleichviel. Ein bischen bleich, 
übernächtig vielleicht, mit dem kleinen 
berzerrten Lächeln im Gejicht, das zu— 
gleich helfen und verdecken ſoll, Bewe⸗ 
gungen, die ein wenig gebunden, abge> 
zirfelt erfcheinen —: fo eigentlich hat- 
ten fie fich den Kleinen an diefem Mor 
gen vorgeftellt. 

Nein! Er lehnte behaglich im Sefjel, 
die Zigarette läffig zmwifchen den Lip— 
pen, durch die er leife vor jich hinpfiff 
— e8 war der „liebe Uuauitin“, dem 
„alles hin“ -ift — und feine Rechte 
fpielte in harmlos vertrauter Bemes, 
gung mit dem ſchwarz⸗weißen Ohr des 
Forterriers, der unter der Schoßklappe 
des Attilas die geſtörte Nachtruhe 
nachſchurkſte. Dann ſah er die Ein— 
tretenden und nickte vergnügt: „Teſtes 
adſunt“ — da muß ich wohl mein Te⸗ 
Rament machen.“ 

„Suter Kerl”, meinte der lange Sal 
tern, „ich dente, das ift fchon gefchehen 
— recht überflüffigermetfe, milnjche 
Ih herzlich. Dazu wäre auch wirklich 
feine Zeit mehr.” 

„Rein? Ben, denn nid.“ Er jehlit- 
telie den Hund ab und ftanb auf. 
Wünſchen die Herren eine Erfti- 
—— Ich habe bereits fürſtlich ge— 

rühſtückt.“ Er wies auf den Tiſch, 
auf dem die Reſte eines üppigen Früh— 
mahls herumſtañden. 

Dir hat's aber geſchmeckt, nal“ ver- 
ſuchte Saltern zu lachen —tiefberuhigt: 
wer ſolchen Hunger entwickelte, des 
band würde nicht zittern. 

„Ra, natürlich Doch, Sad und ich ha= 
ben einen ftandesgemäßen Hentersfraß 
binnen.“ Er fagte das ganz fo, als 
hätte er etiwa borgefchlagen, eine Bar- 
tie Ecarie um zehn Emmchen zu [pie- 
len oder einer bejjern Flafche ven Hals 
ju brechen. 

„Ro, no”, wehrte der lange Saltern 
mit unbeholfener Treuherzigtett., 

„Ru, was benn?” Der kleine Hufar 


© fehnallte um, zündete eine neue Ziga⸗ 


relle an, und zwiſchen Rauch und 
Flamme: „Wir haben Abſchied ge— 
nommen, Jack und ich — wir trennen 
uns. Er folgt ſeiner Herrin, wie ſich 
das für einen anſtändigen Köter ge— 
hört, — nicht wahr, Jack?“ Und er 
beugte ſich nieder, hob den Hund am 
Genickfell zu ſich herauf und fuhr ihm 
mit einer zärtlichen Bewegung der 
rxingentblößten Rechten über die 
Schnauze. 

Da hatte es ein wenig, unmerklich 
faſt, um den kurzgeſchnittenen Lippen⸗ 
bart des Kleinen gezuckt, und da wußte 
Saltern im Blitzlicht der Sekunde, daß 
in dem Manne, der den meiſten für 
leichtſinnig, oberflächlich, vielleicht fri⸗ 
vol galt, dem er ſelbſt nie ſo ins in—⸗ 
nerſte Herz zu ſchauen vermocht.hatte, 
eine tiefverborgene, Dee ae Ans 
nigfeit lag, und daß dieſer Innigkeit 
eine Haffende Wunde gejählagen mar: 
und — ber mar ba3 Lebte 
bon ihr, maß er von fich tat, 

eff brebte fich furz ab, „Gehen 

wir!” fagte er rauh, 
is u en fie im Wagen, Die Ka⸗ 
> meraben hatten fi den Geſprüchsſtoff, 
© © mit dem fe ihn auf ber Fahrt zuni 
Er; erfteeuen mollten, in ben 
langen einer ſchlafloſen Nachi 


ee Singlinge borm er- 
Bean 

1 g0 ‚ war⸗ 
zen Braienrod, eimas — 


RE“ 


Der Kleine ließ fie alle drei faum 
zu Wort fommen, fie verftummten 
bald ganz. Vor der ungebundenen fri- 
Then Natürlichkeit, mit der er fie un 
terhielt, verfrochen fie .ihre banalen 
verſchraubten Redeanläufe wie Kinder⸗ 
geſchwätz, ſie kamen ſich ärmlich und 
albern vor. Der Freund bedurfte ganz 
und gar keiner Zerſtreuung und Auf⸗ 
heiterung, der ſprühte ja vor Leben 
und Geiſtesgegenwart. Er ſprach von 
ſeinen Pferden, witzelte über Worge⸗ 
ſetzte, ſchimpfte über einen Dienſt, der 
ihm letzthin einen ſichern Ritt in 
Karlshorſt durchkreuzt. Und dann 
freute er ſich in tiefem Atmen und mit 
weiten Augen an der Schönheit des 
jungen Tages. „Famos, ſo in den 
Sonnenaufgang hineinzugondeln, was! 
Kinder, das wäre ein Pirſchmorgen! 
Da — ſeht mal dahin — den roten 
Punkt — den muß ich beäugen. Halt!“ 
rief er den Fahrer an, ſprang auf, zog 
aus der Manteltaſche den Feldſtecher. 
„Ohne den gehe ich nie in den Wald.“ 
Und langſam prüfend, , mit ſichern 
Händen richtete er das Glas auf den 
Waldrand. Wahrhaftigen Gotts, ein 
ganz braver Sechfer—handbreit - über 
die Laufcher auf, meißfgefegt, brillant 
geperlt — Donner ja!" Die Palfion 
jprang ihm aus den Augen. Er zivang 
den Gefährten das, Glas in die Hände 
— die waren unruhig. 

Als fie dann meiterfuhren, meinte 
er mit einem frohmarmen Blid, mie 
am Ende einer Gedantentette: „Nee, 
Kinder, laßt man, das Leben ift do 
noch fchön. Aber gepadt will e3 fein 
— nicht Iosgelaffen, nicht reubefledti— 
das wird der kleene Scharff ächon be- 
ſorgen, verlaßt euch darauf!“ 

Der Wagen rollte in den grünen 
Dom des Hochwaldes. Weithin hallten 
die Hufe der Pferde auf dem harten 
Damm der Siraße, ratterten und 
Inarrten die Räder des Mietgefährts, 
das fich mtt feinem dunteln Lad, jei- 
nem liorirten: Kutfcher im ſchwarzen 
Zylinder auf dem Bock in dieſer grü— 
nen friſcherwachten Waldpoeſie ſelt— 
ſam, düſter ausnahm. Dann ſchob ſich 
zmtfchen die grauen Säulen der Bus 
henitämme, die emporragten mie Kir: 
henpfeiler, allerhand Untergeftrüüpp, 
der Wald verbichtete fih. Der Fahrer 
befam eine Weifung, die Pferde bogen 
ab, zogen auf dem jet mooJigen Bo» 
den ftraff an. Wenige hundert Meter, 
und das Stelldichein war erreicht. 

Faft zur jelben Zeit traf von ber 
entgegengefegten Seite der andere Wa- 
gen ein. Auc) hier ftiegen vier Herren 
aus, der Gegner zulet. E83 mar ein 
großer, vierjchrötiaer, gang junger 
Menich mit einem Kinbergeficht, in 
dem Die vielen roten, tie Peer 
Schmiffe etwas IUInzugeböriges, gleich- 
fam gemaltfam Aufgebrängtes Hatten. 
In den blauen, großen Augen fladerte 
die Nervofität, die Arme mit förmli- 
chen Bärentagen hingen plump, mie 
leblos herab. 

Die Formalitäten waren erlebigt; 
ber Leiter bed Ymellampfß, die beiden 
Gegner, die Setundanten, die Werzte 
ftanden u ihren Bolten. Der kleine 
Hufar hielt bie Piftole in der Hand, 
al3 twöge er fie fptelend ab — der Re- 
ferendar umframpfte die feine wie ein 
Stüd Holz, ala fäme e3 hier auf eine 
Schlägerei mit Knütteln an. eden 
Yugenblid fonnte das Kommando de3 
Leiters erfolgen, 

Da — heiter faft, ala fet ihm ein 
auter Einfall gelommen — wandte der 
Hufar den Kopf: „Halt! ch Habe 
nod) etwas zu Tagen.“ 

Eine allgemeine Bewegung entftand. 
Mas war dad? Scharff, * forſche 
Scharff, der Beleidigte, der Forderer 
machte Einwendungen — in einem ſol⸗ 
chen Augenblick?! Man traute ſeinen 
Ohren nicht, die gepreßte Miene des 
langen Saltern fiel gleichfam ausein- 
ander. 

Scharff nubte die allgemeine Bes 
troffenheit, feft und Inapp fam e3 von 
feinen Lippen: „Meine Herren! Bis 
hierhin habe ich die Sache fommen laſ⸗ 
5 — eritens weil, hätte ich vorher ge- 

prochen, feiner mitgemadt haben 

würde; — zimeitens weil man dann 

der Erklärung, die ich jeht abgeben | 
erde, eine Deutung gegeben hätte, die | 
mio von vornherein menigftens nicht 

gelegen pen wäre. ‘ch erkläre hier- 

mit, daß meine perjönliche Ehre durch 

die Teilhaberfchaft eines Dritten an 

ber Treulofigteit, die mir miderfuhr, 

nicht verlegt worden til, Eine Stans 

bedehre erkenne ich nur infomweit an, 

ala jte fich mit meiner perſönlichen 

Ehre dedi, E3 Tiegt mir nicht daran, 

ben jungen Mann dort, ber mir nichts 

genommen bat, weil ich in Wirklichkeit 

nichts befaß, Über den Haufen zu 

Tchteßen. Daß wollte ich Tagen,” 

„rer Leutnant Scharff!” verfuchte 
ber Leiter, eim*puftiger Affeffor, die 
Situation zu 5 

Der Kleine kam ihm zunor, „Einen 


, bittel“ mit 
Senee Gtheame, ihm Welten Gerehe 
loviel ich dann, 


völlig verdutzt blieben: „Sie ſehen dort 
am ee zu unterft in Mann?» 
höhe das tleine herzförmige rote Blatt, 
G3 hängt ganz vereinzelt — dreißig 
Meter find’s gut und gern. Gut — 
Achtung!” | 
— zielen, ſchießen — ein | 
Augenblick war's nur. Durchbohrt 
zitterte das Blatt am Stengel. „Sie 
fehen, ich bin meiner Sache fie. 
Das war zubiel. Der Affelfor riß 
alle Energie zufammen. „ch fordere 
die Herren Sefundanten auf, den Her» | 
ten die Piftolen abzunehmen.“ Dann, | 
als feiner Weifung gefolgt, war, m 
verächtlicher Abkühlung: „Nach der jo- 
eben vernommenen Erklärung und dem | 
ganzen regelmibrigen umb miber- | 
Ipruchsvollen Verhalten des Herrn | 


Leutnants Scharff, des Yorberers, er= | 


Hläte ich den Zmeitampf für gefcheitert. | 
‘ch bitte die Herren Sefundanten nad 
der Riücktehr in die Stabt um ihren 
Beſuch. In meiner Wohnung werben | 
wir das Nötige protofolliren.” — | 

Die. Rüdfahrt verlief ftumm mie ein | 
Leichenbegängniß. Die , Kameraden | 
mußten, noch ganz betreten, nicht, maß | 
mit ihm anzufangen, der ſich jo gegen 
alles Ermarten, gegen alle eingemwur- 
zelten Begriffe non Standesbemußt- 
fein und Manneshaltung benommen, 
der ihre Kameradfchaft mißbraucht, fie | 
mit ich bloßaeftellt hatte — und ber | 
doch ftet3 ein famofer und lieber Kerl 
gemwejen war. Der lange Saltern warf | 
ab und zu einen zmweifelnden Blid auf | 
den Freund. Der nahm feine Notiz 
von ihnen, rauchte und fah ins Weite, 
einen bettradten, halb eigenfinnigen, 
halb fpöttifchen Zug um den Mund. 

Zu Haufe aber—ber andere und der | 
Arzt hatten fich unterwegs abfehen | 
laffen — nahm Saltern den Freund 
bei ven Schultern. „Kerl — du haft | 
dich verrannt, du bift frank, nicht du | 


ſelbſt — e8 hat dir doch mehr zugefeht, 


| 
als du zugeben millft.“ | 

„Was?" E3 Hang abmeifend. | 

„Na, die ganze Gejchichte meine ich.” | 

„Das alaubft du?" Der Kleine 
zudte bie Adfeln und tandte fich ab. | 

„Ja aber in Dreideibelsnamen, dann 
erflär mir do —“ 

„Hab ich nicht genug erklärt da 
draußen?“ 

„Kein Menjch hat dich verftanden.” 
Da fehrte der andere jich auf dem 
Abfat um und nidte: „Das allein ift | 
das Betrübliche an der Sache.” | 
„Sage mir nur, warum biefe | 
Farce?“ | 

„Farce? Du nennt e3 Farce, wenn | 
man nem Menjchen, der einem das | 
Liebfte genommen hat, das Xeben | 
ſchenkt?“ 

„Warum tateſt du das?“ 

Weil ich es nicht vor mir verant⸗ 
worten kann, einen niederzuknallen 
ohne innerſtes Recht vor mir ſelbſt.“ 

„Aber du ſagſt ja doch, daß er dir 
das Liebſte nahm.“ 

„Das gilt für mich ganz allein — | 
nicht für meine Beziehung zu dem an⸗ 
dern, Darf ich den dafür zur Rechen- 
Ichaft ziehen, daß ich ein Efel bin und 
für mein, Teuerftes halte, was in 
Wahrheit feinen Funten Wert befitt? 
Der Mann, der auf der Straße deine 
Uhr fände und fie an fich nähme, ver- 
möchte der dir die Waffe in die Hand 
zu drüden zur Wahrung deiner Ehre? 
Mo nähmft du das Necht her, den glatt 
umaulegen? Und die Uhr — die hat 
noh Wert, während—" 

„Auf der Straße fagft du?” 

„Untreue macht Frauen herrenlos, 
zu einem Ding der Straße — mert: 
f08, und hätte man taufendmal fein | 
Herz dran aehängt. Dem Manne | 
gibt fie nicht das Neht zum Mord, 
denn fie vermag nichts HeHiligites 
feiner felbft — jeine Ehre — zu ber 
legen. Berjtehit du nun?“ 

„Dann. hätteft du ihn au) nicht 
fordern follen.“ 

„Daran habt ihr die Schuld, ihr 
ganz allein mit euerm überjpannten 
Ehrenfoder, der in die Schablone 
einzwängen will, wa® doch rein per- 
fünliche _ Gefühlsfache if. Ahr Habt 
mir fa gar feinen Ausweg gelafjen 
mit eurem Geichrei. Na, da habe ich 
mich denn entichloffen: jchön, fie fol- 
len ihren Willen haben, aber ma8 Gu= 
tes Toll dabei rausfommen. Der — 
der andere foll 'nen Dentzettel triegen, 
daß er nicht Hingeht und andern noch) 
nimmt, was die für ihr Liebites hal- 
ten. Na, und den hat das große Kind 
ja weg.“ 

„Ja — aber du ſelbſt, lieber Kerl 
—* Der langeSaltern ließ befüimmert 
den Kopf hängen. 

Der Kleine pfiff durch die Zähne: 
„So! — Bin drauf gefaht — Tchad’t 
nifcht — „contre coeur” machte ich fo 
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„S. & 9.“ grüne Stampg frei ‚mit jedem Eintauf. 
State Straße — Yadfon Boulevard bis zur Van Buren Straße. 


56.50 und 82.50 Waſch 


N 
$1.00 und $1.50 Knaben: " 
Beinkleider, 65c 
Aus Furzen Enden Suitings gemadht, 
reintolfl. Stoffe, helle und dunfle Farben, 


Worited3 und Caffinteres, Alter 7 bis 17 
Jahre, frühere $1.00 und $1.50 Werte, 


\. fir mur 6öc. 


:Kleider für Damen zu $3.95 


Große Auswahl von hübfchen Muftern in fühlen Sawns und Doiles 


Indem tie den Kauf diefer Mleider abichloffen, gerade zu einer Zeit, da wir die größtmöglichen Unftrengungen 
machen, um mit dem Reft unjerer Sommer Partien aufzuräumen, verftießen mir direft gegen unfere Methode für 
den Monat Juli. Damen find, mie immer, enthufiaftifch, und die Kleider werden fo rafch verkauft, daß mir die 
Abficht hegen, eine weitere Partie zu übernehmen, wenn irgend ein Yabritant imftande ift, ebenfo qute Kleider in 
Bezug auf Style, Qualität und zu fol niedrigem Preife zu liefern. 


10 verfchiedene Yaconz, befegt mit Spiten. und Stidereien, die gemacht wurden, um 2 6.50 verfauft au mers 


55.99 


fpieligen 


Leinen-Kleider zu $6.75 
Elegante Yacon, wie Abbild., aus echtem Leinen, in 
affort. Farben, breiter Effekt weiße Lamn Front und 
Rüden, eingefaßt mit hübfcher Stiderei, dazu paffende 
Euff3; Größen f. Damen und Mädchen, $10 MWt., 6.75. 


Weite £inene Wajch-Sfirts, $1.00 —— 
Weihe Linene wafchbare Skirt3, fühl und fleid- 


Einfach gejchneidert oder mit 
Spiten - Einfähen, ein früherer $1.50 Wert, $1.00, 


fam für Ausflüge. 


Lingerie-Waift3, jehr hübjhe und erflufive Modelle —die 
85.00 und $6.00 Sorten, hohe od. niedr. Hald-Facons, $2. 

Seid. Dreß Waiits, fortirte Facons u. Farben, Chiffong, 
Ehina-Seide, Taffetas, Nets, jpez. zu $1.95. 


Meſſalines, 


$1.00 Erepe Bomwns für 75c 


Damen kommen immer zahlreicher, da fie die gu— 
ten Eigenfhhaften diefer Erepe Gomn3 fennen. ©ie 
find fühl und hübfch und brauchen nicht gebüge!t zu 
werden. An Slipover Style mit Kimono Aermeln, 
befegt mit- Torhon Spiten und durzogenem Band, 


reg. $1 Werte, Montag, 7öc. | 


Kombination Suit3, aus 
feinem Muslin, Cover mit 
Stiderei oder Spiben be> 
ſetzt, mit Banddurchzug — 
dazu paſſ. Beinkleider, 75c. 


Dritter Floor. 


Extra Größe Gowns — 
feiner Muslin, m.Stideret 
beſetzt, Banddurchzug, ho⸗ 
her od. runder Hals, langk 
oder kurze Aermel;, Töc. _ 


Muslin-Beinfleider. nett gemacht, mit Nuffle befekt, die 
Stofrfojten faum durch den Raumungspreis gededt, für 12c. 


Roben, aus figurirt. Laton, 
großer runder Kragen, Bands 
bon einfach farbigem Ların— 
kurze Wermel, 1.50 Wert, $1. 


Robes aus geblümtem Lawn, 
mit ausgezackten Edges beſetzt, 
Hihl, nett, Meidfam. Regulär 
50c, Verfaufspreis, 3öc, 


Snielange Muslin-Unterröde, mit getudter lounce — 


| da3 


Richtige für Gebrauch unter Prince Slips, für 16c. 


Bargains in Kinder-Trachten. 


Muslin-Unterröde F.Rinder, 
ohne Waiſts, breite Flounce, 
mit Tuds bejekt, Einjab und 
Spiben Edge, fir 50c. 


tie fo nicht mehr mit. Nur, Saltern” 


— und er trat dicht vor den Freund 
— „die eine Trage auf dein Wort: 
Glaubft du, daß der Blattihuß beim 
lebenden Objett ganz ebenjogut ge= 
jejfen hätte?“ 

Der Lange hatte ein trübes Lächeln: 
„Das alaub ich dir, auf mein Wort.“ 

Da lachte der tleine Leutnant 
Scharff: „Riaht, mehr verlang ich 
nit. Im übrigen: Das Leben tft 
Thon, ich pade es mir, verlaß dich 
brauf.” 


— ⸗ —— 


Das Imponierkabinet. 


Aus dem Leben eines modernen Dramatilers. 
Bon Friedrich Frekſa. 


Eines Tages murde Augujt Wil: 
helm Kuhlentamp im Münchener Hof- 
bräuhaus von Mori Chlumigty, Mas 
nager und Xheateragenten, entdedt — 
ala das „dramatifche Genie” — und 
frifch vom Faffe meg nad) Berlin über- 
führt. Dort follten Auguft Wilhelm 
Kuhlenkamps unifterblihe Werte am 


"„Nordifchen Theater”, dem neuen In— 


ftitut für gereinigte deutfche Theater- 
funft, das von Markosz Kohary fo er- 
folgreich gegründet morden war, auf» 
geführt werden. Der Direktor und ber 
Manager führten ihn in die Berliner 
Gefeljchaft ein, und da Auguft Wil- 
bein Kublentamp fich ungehobelt und 
fchwerfällig betrug, wurbe er bald der 
perhätjchelte Liebling von Berlin W. 

Menn er über die gefellichaftlichen 
Unbequemlichkeiten Inurrte — denn er 
hätte für fein Teil viel lieber in irgend 
einer Kneipe gehodt —, jo wurde er 
bon feinem Manager zum gen 
gebracht, der ihm vorftellte, daß alle 
diefe Unannehmltchleiten nur Vorbe- 
reitungen für feine Aufführung waren. 

&o mar e3 ihm gar nichts Yyremdes 
mehr, als eine8 Vormittags um 11 
Uhr Chlumigky in fein Hotelzimmer 
eindrang, ihn aus dem Bette rollte, 
ihm Geficht und Hände abjeifte, feinen 
übrigen Körper einer eingehenden 
Sprigfur unterwarf und ihm dann bes 
fahl: „Ziehen Sie fich jet fchleuniagft 
an — mir müffen heute unbedingt zu 
Gedernfett und Eon.” 

Am Auto juchte Auguft Wilhelm 
Kublentamp den verlorenen Schlaf 
nachzuholen. Wie im Iraum fühlte er 
dann, mie er in einem Lift in die Höhe 
alitt, mie ein grünlicher Diener eine 
Tür öffnete, und mie er endlich einem 
tleinen diden Herren vorgeſtellt wurde, 
den der Manager mit „Gebernfett“ an- 
redete. Wie aus einem närrifchen Ka= 
terdufel drangen die Stimmen bes 
Manager und des Kleinen didenHerrn 
ten? 

„Sie wünſchen?“ 

„Ein Imponirkabinet!“ 

„Für dieſen Herrn?“ 

Für Grabe ee Ehen 

„Die Gru e feines Charafterd 
find mir bereit3 far — geben Sie mir 
aber Bitte bod) noch ein paar Gtichs 


1“ fagte 


Ginghamjchürzen f. Kinder, 
Auffle über Schulter, Tie in | 
Bad mit breiten Ties, Größen 
3—6 Nahre, jpeziell zu 16c. Ä 


jo jtarfe Knochen — guter Appetit! 
Determinirt wird der Dann durd} ei- 


‚nen Münchener Aufenthalt, der ihm ein 


Bierherz und ewigen Optimismus ein- 
brachte, die beide in Nihilismus 
enden... .“ 

„zur einen Charatter diefer Art ha- 
ben mir zurzeit etwas Reizendes auf 
Lager” — tönte die Stimme deö Herrn 
Cedernfett, „wollen die Herren die 
Güte haben, mir zu folgen!” 

Und fie fhritten durch lange Gänge. 

„Die Schneiderateliers— die Schmie- 
demerkitatt der Theatermaffen — bie 
Maleratelierd — die Probirtabinette,“ 
erläuterte Herr Gedernfett. im Worbei- 
gehen, und Kublentamp folgte — ver» 
dujelt und nicht3ahnend. 


„Hier jehen die Herren eined meiner 
berühmten Imponirkabinette; dieſe 
geniale Idee kommt wie keine andere 
den Bedürfniſſen unſerer Zeit entge— 
gen. Sehen Sie, dieſes haben wir für 
den berühmten Dramatiter & gelie- 
fert.“ 

Und Herr Gedernfett öffnete eine 
fleine Tür, 

Sie jahen in ein einfaches Gemach 
mit einer Verkleidung aus Kienholz. 
Auf den Borden, die ringsherum lie— 
fen, prangte Lauſitzer Tongeſchirr, um 
einen Tiſch aus Tannenholz ſtanden 
bier primitive Holaftühle, und auf dem 
Ziiche dampfte eine irdene Schüffel 
mit Kartoffeltlößen. 

„Der Dampf ift meine neuefte Er- 
findung,“ fagte Gedernfett mit befchei- 
denem Stolge, „die Schüffel wird fort- 
während auf eleftrifchem Wege geheizt. 
Kann man die jhlichte Größe diejes 
Mannes bejjer zur Geltung bringen, 
ala e8 bier gefhieht? Yühlt man nicht 
eine fortmwährende Verwandtſchaft mit 
dem Volte durch diefe ewig rauchende 
Schüſſel?“ 

Darauf öffnete Herr Cedernfett ein 
zweites Gemach. Deſſen Wände wa— 
ren mit einem kleinmuſterigen, rot⸗ 
und grünkarrirten Wollenſioff be— 
ſpannt, wie ihn die Bauernmädchen zu 
Unterröcken verwenden. Auf dem üp— 
pig geſchweiften, vergoldeten Rokoko— 
ſchreibtiſch ſtanden Gläſer mit Spiri— 
tus, in dem Embryos herumfchmam- 
men. Die Augenhöhlen eines Toten 
Ihädels dienten als Iintenfäffer, und 
fein Gebiß war zum eberhalterftän- 
der. auögenußt. Von der. Dede herab 
Ihwebte der Rumpf einer weiblichen 
Mumie, und an die Wände waren die 
Gipsmasten von tötlih Verunglüdten 
genagelt. Oben an der Dede fahen 
einige Gedos und ftarrten mit ihren 
großen Glogaugen herab. Vor jedem 
ber beiden enfter aber hing je eine ge- 
Tchliffene Kugel aus Krijtall, in der 
eine grünlihe GSubftang flimmerte, 
und da die Yenfter nierenförmig aus- 
gejchnitten waren, fo jchien es, ala 


wenn zwei Augen eines riefigen Tieres. 


ee auf die Infaffen gerichtet 
ären. 
„Nicht wahr, das ift eine 
Eedernfett, „das —* 
an Dia Dt 
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den. Ferner eine große Anzahl Kleider in Schwarz und Weiß und 
Weiß geſtreifter Cotton Voile, welche zu 87.50 verkauft werden ſollten. Dieſel— 
ben gelangen am Montag alle zum ſelben Preis zum Verkauf; Eure Auswahl zu 


Geſchneiderte Suits u. Kleider, 87.50 — — 
— — Gelegenheit zum Ankauf eines koſt⸗ 
ailor⸗made Suits für wenige Dollars.— 
Modiſche Stoffe, gefüttert mit Satin; auch hübſche 
Seide -Kleider aus Taffeta, Meſſaline vder ſchil⸗ 
lernder Taffeta. Reg. Werte bis $20. Montag $7.50. 


Für Damen 


Erſparniſſe an 
Fleiſch und Groceries 


Siebenter Floor. 
Medal Marke Frühſtück⸗Schinken, aus⸗ 
ewählte Streifen, 4 bi5 5 Pfund im 
urchichnitt, das Bund 18 Tec. 
Smifts Nr 10—12 Rid.-Eimer 
Groß-Gemicht), jpeg. Montag, $1.18. 
arte ESchulter-Steatd, Pfund, nur 14c 
artes Beet Pot Roait, das Pfund, 12c 
efalzene PBorf Spareribs, Pfund, Tiac 
Öranulirter Zuder, mit Grocerhbeitell. 
dv. $1 oder mehr (Zuder, Mehl, Seife und 
Fleifh ausgeichloiten), 10 Pd. für 47c 
Seal Glof Stärke, 6 Pd. Holaboy, 39c 
Stiftd Pride Laumdryjeife, 10 Et., 32: 
Reines raffinirtes Baraffın, 3 Stücke 
Leffo beite Famtlienjeife, 10 Stüde, 
Extra jtarfe3 Ammonia, halbe Gall., 
ch roter Alasta Salmon, 3 Büchien 
Amp. ——— Sardinen, 6 Büch., 5Sc 
B. EM. Cobiter 3 34-Rfd.-Vüchien, 530 
Hering Rogen, jpeziell, 2 Büchjen für 30c 
Gold Label Senf-Sardinen, 5 Büd., 5dc 
Cerejota oder Pilldbury Mehl — 
* dg Sad für nur $1.59 
Meiner Eider Eiitg, Gall. Aug, fir 39e 
Eniders Tomato Catjup, 3 Büchien, 25c 
Erhital Domino Zuder, 5 Pid.-Bot, 49c 
Eniders od. Elubhouje Catjup, AL, 19c 
€. & 3. importirter Malt Ejjig, Fl., 23c 


25c 
4öc 
23c 
60e 


„Treten Sie bitte in dieſen Raum! 
Hier ſehen Sie das Kabinet des großen 
Naturdichters und Alpenſteigers Z..“ 

Und Cedernfett öffnete eine dritte 
Tüv 

Diejes Kabinet mar wie eine Alpen- 
hütte eingerichtet. Zwei ungemachte 
Betten mit bunten Kattunüberzügen 
ftanden in den beiden dunftlen Eden. 
Un den Blodhausmänden hingen 
Pfeifen, Eispidel, Rudfäde und 
Ihmugige Lederhofen. Auf dem Herd 
fochte eine Erbsmurft. E3 ftanf über- 
zeugend nah Schlafdunjt, Enzian und 
Ejien. Drüdte man auf einen Knopf, 
lo fing ein unfichtbares Grammophon 
an zu jodeln. 

„Rad diefen Leiftungen bin ich denn 
doch gejpannt, was Sie meinemSchüt- 
ling zugedacht haben,“ bemerfte Chlu- 
witzky. 

„Etwas ganz Apartes!“ ſchmunzelte 
Cedernfett. 

Er öffnete abermals die Tür. 

Sie traten in ein enges Gemach. 

Unter dem breiten Atelierfenſter, 
das die Vorderwand reſtlos einnahm, 
ſtand ein Feldbett, auf dem nur eine 
einzige, mißfarbene haarene Decke lag. 
Faſt der ganze übrige Raum war von 
einer Blechwanne okkupirt, die in den 
Boden eingelaſſen war. Daneben war 
ein Boxball eingeſpannt, und um ſie 
herum lagen' ſchwere Gewichte und 
Turnkeulen. In der hinteren Ecke 
ruhte auf einem Bocke ein Bierfaß, in 
einer anderen Ecke ſtanden unzählige, 
dickbauchige Boxbeutelflaſchen. Am 
Fuß des Bettes war ein kleines Tiſch— 
chen mit einem Aufnahmephonographen 
aufgeſtellt, der ſich leiſe knarrend 
drehte. 

„Nun, was ſagen Sie?“ ſprach Herr 
Cedernfett Auguſt Wilhelm Kuhlen- 
kamp an. „Sie müſſen natürlich in 
Badehoſen empfangen. Sie erklären, 
daß Sie zugleich müllern und dichten. 
Das iſt die beſondere Note, die Sie 
alsdann vor anderen Literaten aus— 
zeichnet. Paſſen Sie auf, in drei Ta— 
gen ſind Sie populär! Dann können 
Sie an Vorſchüſſen fordern, ſoviel Sie 
wollen.“ | 

„Was! N diefe Irrenhauszelle ſoll 
ich.mich jegen?“ fehrie der Dichter 
Kublentamp in heftiger Angft — „in 
diefer rrenhaugzelle foll ich vielleicht 
fogar auch noch arbeiten? — Was ver: 
langen Sie denn eigentlich noch alles 
bon mir?“ 

„Das wird fich alles mit der Zeit 
machen,“ beruhigte Gedernfett auf das 
liebenswürdigſte. „Xedes3 Zeitalter 
formt fich eben feine Dichter!” 

„sch will aber nicht!“ brüllte Auguft 
Wilhelm Kuhlentamp. 

„sh Habe Yhnen doch fchon gefagt, 
daß er etwas dämlich ift,“ warf ber 
Manager ein, 

„Oh, auch darüber fommen Mir 
weg,” fagte Cedernfett. 

Als der Dramatiler Kuhlentamp 
ein paar Stumden fpäter im aus 

faß und eig ungeheures 


ic der 


Sailor Kragen, 
tel, ein elegantes Kleidungsftüd; Bargain zu $1.00. 


Vierter Floor. 


lau und $5-99 


EEE 


$7.50 Keinen-Kleider jeßt 54.95 — 

Viele elegante Sommermoden in Norfolf oder Eye: | 
let Effekten, gemacht mit Combination meißem ge | 
ftidtem Kragen und Cuffs, Patentleder-Gürtel, in | 
Zan, Weiß, Pint und Blau, affort. Größen. Wur: | 
den nie-fir weniger als $7.50 verfauft, jekt $4.95. | 
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Leinen Auto Coat und H00d, 56.95 
Auto Dufters, aus naturfarbigem Linen — befonbers 
geeignet für die heißenTage. Schnitt in forrekterfyorm. 
Die Haube tft das denkbar befte Fabrikat; fchiwere brau- 
ne leinene TZurnbad u. braune Chiffon Ties, zu 36.95. 


—— Norfolt Middy Waiits zu $1.00— 


und Mädchen, mit Combination- 
offene Front, mit Patentleder Gür- 


Weite Lingeriefleider, Allover bejtidte Tunic Effette — 
mit Spiten-Einfat, wert bis $10.00, diejen Verkauf $5.75. 
Yarte Ların Waiits,, große Auswahl von Facons; hoher 
oder niedr. Hals, Tange od. kurze Wermel, zu räumen, 69c. 


Spesieller Verkauf von 


Waſchſtoffen 


Mit einer reichhaltigen Partie von 
ſchottiſchen und franzöfifchen Ging- 
hams offeriren wir eine Partie feiner 
gewebten geſtreiften TiſſueGingham,s 
per Yard, 1246. Zweiter Floor. 

Leinen Finifd CSuitings, Superior |, 
Qual., beite Dyed Farben, blau, Tanz, 
Helto u; weiß, 32-3Öllig, Yard, 1öc. 

Beitieter jeid. Poplin, Cheer u. glän- 
zend, beliebte Schatt., 2730U., Yd., de. 

Feine Tual. Latons, beliebte weiße 


u. Ichlvarze Hairline-Streifen, Yd., 9c. 
ee 


Geitrichtes Unterzeug 
und Strümpfe 


Stalienijche feivene Veits, in neuen 
Facons, weiß und farbig. Können in 
Waſchſchüſſel gewaſchen und brauchen 
nicht gebügelt zu werden. Aeußerſt 
dauerhaft. $2.25 Wert, $1.50. 

Swiß gerippte Lisle⸗-Damen⸗Leibchen, 
ſeid. Banddurchzug, 886c wert, für Ide 

Muſter Union Sirits, enge Knie, brei⸗ 
ter Spitzenbeſatz, Enpreß Facon, ein⸗ 
fache od. fanch okes, 81 wert, für 456. 


lich über die Sache weggelommen wäre, 
ja, er zweifelte ſogar, ob das Ganze 
etwas anderes geweſen wäre, als die 
Ausgeburt eines törichten Kater— 
traumes. 

Am übernächſten Tage aber las ex in 
allen Zeitungen fettgedruckt: Intervdew 
mit Auguſt Wilhelm Kuhlenkamp, dem 
Dramatiker der Zutifift. Und überall 
wurde er als entzüdender, junger ath- 
letifcher Mann gefchildert, der zugleich 
müllerte und dichtete. Man nannte 
das Kunft, die ſich aus der Vollkraft 
und Exaltation des Körpers losringt, 
und nur einige gehäſſige Individuen 
ſprachen verächtlich von „Muskeldra⸗ 
matik“. 

Kuhlenkamp lief entrüſtet zu ſeinem 
Manager. 

„Was mollen Sie denn eigentlich,“ 
ſagte dieſer ganz ruhig, „ich habe Ihre 
künſtleriſchen Gefühle geſchont und 
Sie nicht perſönlich beläſtigt. Ich habe 
die Idee für Sie gekauft und einen 
Turner gemietet, der Ihnen ähnlich 
ſieht. Der hat die Preffe für Sie em- 
pfangen müffen. Sie find ein undanf- 
barer Menfch. Uebrigend — was füm- 
mern Gie fih um das Gefhäftliche? 
Das ift meine Sade! Dichten Sie ge- 
fälligft! Zu etwas anderem find .Sie 
ja doch nicht zu brauchen!“ 

Und damit war die literarifche Prä- 
gung Auguft Wilhelm Kuhlenkamps 
vollzogen. 

=—--- 19 —— 
Höhere Mädhenihule für Chine⸗ 
finnen, 

Eine höhere Mädchenfchule für Chi- 
nejinnen in Tfingtau befteht feit einem 
Jahre; die Mittel find durch freimil- 
lige Sammlungen in deutfhen Stäb- 
ten aufgebracht. Mit der Einrichtung 
und Leitung murde die Weimarer 
Miffion beauftragt, die auch ihrerfeits 
zu den Mitteln beigefteuert hat. Mit 
herrlihem Bid auf die Kiautfchau- 
bucht fteht auf einem Hügel das Ge- 
bäude der neuen Schule. Alle Räume 
find groß, hell und Iuftig. Den Mäd- 
hen ftehen eine Aula, ein Speifezim- 
mer, ein Zeichenfaal, vier Klaffenzim- 
mer, ein phnfitalifches Kabinett und 
ein Baberaum zur Verfügung. Die 
jungen Chinefinnen erhalten außer 
dem Unterricht in ihren eigenen Klaſ⸗ 
fifern auch deutfche Spradlehre und 
dem „Penfum einer deutfchen Höheren 
Mädchenſchule“ entſprechend den Un— 
terricht im Rechnen, Geographie, Ge— 
ſchichte, Naturlehre u. ſ. w. Neben drei 
einheimifchen Lehrern und einer chine= 
fifchen Lehrerin unterrichten zwei deut- . 
fche Lehrerinnen. Die Schülerinnen 
follen jpäter zumeift Anftellungen ala 
Lehrerinnen finden; fie ftehen zur Zeit 
im Alter von 6 bis 22 Jahren. Zumetft 
find e3 Bauerntöchter aus Schantung, 
d. b. Kinder deutfcher Koloniften; man. 
hofft aber, aud Töchter der hinefifchen - 
Beamtenmwelt zu gewinnen, ba bie 

‚Schule —* höheren Komfort und 


daß er wirt» ¶ 100 Mark. 





